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Migemeine  üebprsichi  der  geo graphischem^ 
Veränderungen  luährimd  des  Zeitraumes 
voii  1809  his  1815« 


Die  All^;  Geogf.  Ephemetiden  hattexi  ^i  sicH 
zttr  Püicht  gemacht,  jecten^L  Jahrgange  einen  VorläU'* 
fer  zu  geben,  welcher  die  Tendenz  haben  sollte,  di^ 
ummtlichen  Veränderungen,  die  sich  während  d^i 
zurückgelegen  Jahres  in  deni  Gebiete  der  Iäx^AMU 

A  » 


\  / 


'i^  Abhandlungen.  .    ^  ' 

Völker-  und  Staatenkunde  auf  der  ganzen  Erde  er- 
eignet haben  würden,'  dem  Leser  in'is  Gedächtnifs 
zurückzuführen,  und  ihm  damit  zugleich  eine  Reca- 
pitulation  über  die  Erweiterungen  dieser  Wissenschaft» 
tto  vorzulegen. 

Bis  zum  Jahre  l8o^  waren  wir  diesem  Plane 
treu  geblieben.  '  ^iTfein  jetzt  nahni  die  Politik  einen 
so  veränderlicheu  Oiarakter  an ,  dafs  es  nicht  ^ehr 
möglich  blieb,  dem  Gange  der  Begebenheiten  zu 
f<dgen.  Willkührlichkeiten  häuften  sieh  auf  Wilt- 
kührlichkeiten;  Staaten  fielen  auf  Staaten,  und 
Thronen  entstanden  oder  verschwanden,  je  nachdem 
es  die  Laune  eines  Einzigen,  der.  sich  zum  Lenker 
der  Nationen  aufgedrungen  hatte,  gebot.  Was  heute 
als  dauernd  ausgesprochen  war,  galt  morgen  schon 
nicht  mehr,  und  welche  menschliche  W^eisheit 
wür^e  «ch  wphV  erojessen  haben ,  de»  Momjgnt  zu 
bestimmen,  wo  *  der  Ehrgeiz  jenes  aufserordent- 
liehen  Mannes  endigen  y  oder  auch  nur  still  stehen 
iLönnte  ? 

Wit  begnügten  uns  daher,  unsere  Ephemeriden 
ruhig  ihren  wissenschaftlichen  Gang  fortgeben  zu 
lassen ,  bis  dahin  aber ,  wo  die  Wellen  deis  Sturms, 
der  Europa  aus  den  Angeln  gehoben  hatte,  sich  ge- 
legt haben  würden,  unser  gewöhnliches  Comte  rendu 
über  die  vorgefallenen  Staats  Veränderungen  auszu- 
setzen. Dieser  Zeitpunct  ist  erschienen :  die  gerechte 
Sache  hat  —  Dank  sey  der  Energie  der  Völker  und 
der.  Festigkeit  ihrer  Herrscher!  —  obgesiegt  und^ 
Europa  in  der  Verniditung  des  Weltdictators  sich, 
felbst  wiedergefunden.  Durch  die  beiden  Pariser 
Frieden  und  durch  die  Wiener  Congrqtsacte  vvurdei^ 


Abhandlungen.  S 

die  Umrisse  dieses  alten  Welttheils ,  tun  den  sich 
noch  immer  die  übrige  Erde  bewegt,  von  neuem 
hergestellt  nnd  begründet,  und  wir  dürfen  es  wa* 
gen,  endlich  den  Faden  wieder  aufzunehmen,  der 
uns  seit  dem  Jahre  1809  wider  Willen  entschlüpfte« 

Eine  vollständige  Schilderung  von  dem,  was 
sich  während  dieses  siebenjährigen  Zeitraums  in  der 
Länder-,  Völker«  und  Staaten -Kunde  Merkwürdi- 
ges begab,  würde  die  Gränzen  dieser  Zeitschrift  weit 
überschreiten«  Wir  dürfen  daher  Nachsidit  hof- 
fen, wenn  hier  nur  die  einzelnen  Umrisse  und  die 
Hauptmomente  ausgezeichnet»  nnd  mit.Uebergehmng 
der  minder  wichtigen  Werke  und  Charten,  blofs  auf 
dasjenige  aufmerksam  gemacht  ist ,  welches  aus  die- 
ser ephemeren  Epoche  einen  bleibenden  Werth  für 
das  Stadium  der  Länder-,  Völker-  und  Staatenkund« 
behält, 

I. 

Hinweg  über  die  Jahre,  wo  ganz  Buropa,  mit 
Ausnahme  jener  Insel ,  die ,  von  ihren  hölzernen 
Bollwerken  umgeben,  jedem  Angriffe  Trotz  bieten 
konnte,  sich  unter  den  Willen  Frankreichs  beugte, 
und  dem  härtesten  Despotismus  erlag.  Die  Völker- 
schlacht bei  Leipzig  hat  diesc^p  Stand  der  Erniedrig« 
nng  aus  den  Annalen  der  Geschichte  vertilgt. 

Das ,  von  seiner  schwindelnden  Höhe  gestürzte 
Frankreich  war  mit  Europa  durch  den  ersten  Pariser 
Frieden   versöhnt.      Noch  unterhandelten   zu  Wien 
die  Herrscher  über  die  theuersten  Interessen  der  Völ- 
ker, als  der  unheilbringende  Corse  von  neuem  einen 


6  Ahhandlungeju 

Brand  in  diefs  unglückliche  Land  zu  werfen  wagt<:^ 
der  bei  einem  so  verwöhnten  und  entarteteix  Volka 

■  ^ 

sogleich  Feuer  fangen  mulÜste.    Frankreich  rief  noch 

einmal  Europa  zur  Rache  auf;  die  Schlacht  bei  Wa- 

terloo  wurde  geschlagen  y  Paris  ^robqrt,  und  der  zer^ 

schmetterte  Abenteurer  auf  immer  in    eine  wüste 

Insel  Afrika's  gebannt.    Ein  zweiter  Friede  zu  P^ris^ 

eben  so  glorreich,  als  der  erstere ,  endigte  das  kurze, 

blutige  Zwischenspiel,  und  mit  ihm  schlofs.sich  der 

Tempel  des  J^nus  vvenigstens  für  die  civilisirte  Welt. 

Schon  früher  hatten  Grofsbritannien  unä  Nordame- 

rica    sich  zu   Gent   versöhnt   die  Hände   gegeben, 

schon  früher  Rufsland   den  zwecklosen  Persischen 

Krieg  durch  einen  rühmlichen  Frieden  beendigt,  und 

jiun  gieng  auch  die  Nachricht  ein,    dafs.  Ostindien 

^durch  die  Demüthigung  des  Rajah  von  Nepaul  be- 

jTuhigt  s^y.    jSo  blüht  jetzt  überall  in  der  cultivirten 

Welt  die  Palme  des  Friedens.    \Nur  in  ^exi  $pani« 

sehen  Colonien  America's  glimnit  noch  das  Feuer 

des  Aufruhrs,  und  im  Oriente  dauert  der  fanatische 

Krieg  zwischen  den  Bekennern  des  Islams  und  den 

Wehabiten  fort,  aber  nur  selten  gelangt  von  beiden 

Fehden  zu  uns  eipe  sichere  Kunde. 


jh  c 


£luropa  hat  ^pinen  Frieden,  die  Ruhe  der  Welt, 
piit  ^en  aufserordentlichsten  Aufopferungen  errun- 
gen. Es  giebt  k^in  Yplk ,  welches  nicht  mehr  öder 
weniger  unter  den  Schlägen  der  Zeit  gelitten ,  nicht 
Wunden  zu  heilei^  oder  Narben  auszugleichen  hätte. 
Alles ,  was  bisher  die  Nationen  zusamnienhielt ,  war 
zerrissen,  Handel  und  Welt  Verbindung  zernichtet, 
Yolikswohlstand  und  Staatencredit  untergraben,  und, 
^s  wird  einer  langen,   langen  Ruhe  bedürfen,   uxi 


Abhandlungen,  f 

•inigennafsen  wieder  aufzubauen ,   wat  ub^rmüthi* 
^er  Frevel  in  so  kurzer  Zeit  eingerissieu  hat. 

Befonderf  nachtheilig  hat  dat  System  der  Ge« 
^alt  und  des  Schreckens ,  welches  yor  dem  neu  auf- 
getretenen Weltdictator  hergieng ,  auf  die  Wissen- 
schaften gewirkt.  Bei  ihrer  längeren  Fortdauer  wür« 
de  Europa  in  die  Barbarei  des  Mittelalters  zurüek* 
gesunken  seyn.  Selbst  die  £rd-  uj[i4  VöDL^r^ui^df 
ist  nur  langsam  yorges^hritten^ 

Grolse  wichtige  £ntdecku|ige|i  lassen  sich  von 
einet  Zeit,  wo  Selbsterh^ltqng  ein  näheres ,  wichti* 
geres  Interesse  hat,  nicht  erwarten.  Die  Reise  des 
Husten  v,  Krusenstern^  den  sein  Monarch  in  den  Jah« 
ren  1803  bis  igo6  zur  Erforschung  des  unbekannten  ^ 
Oceans  ausgesendet  hattet  gehört  nicht  eigentlich 
dieser  Epoche  an , .  aber  ihre  Resultate  sind  uns  erst 
durch  Krusenstert^  18 lO  (b,  A.  G.  E,  Bd.  XXXI.  S« 
410.  und  XXXIV.  Bd.  S.  367.)  .und  durch  Langsdorf 
18 II  (yi-  Q-  E.  XXXiX.  Bd.  S.  6.2.)  bekannt  gewor- 
den. Die  R^ise  von  A.  v.  Humiboldt  u.  Ronpland  fällt 
ebenfalls  yor  diesen  Zeitraum,  die  Beschreibung 
derselben  ist  jedoch  erst  18(4  2u  Paris  (^.  G.  E. 
XL  VI.  Bd.  $,  435)  erschienen.  Diefs  sind  aber  auch 
die  einzigem^  Früchte  .^us  .unbekannten  Gegenden, 
Welche  die  yerflossene .  Epoche  zur  Reife  gebracht 
hat.  Zwar  haben  n^ehrer^  Briten,  das  einzige  Volk, 
welchem  alle  Meere  offen  standen ,  weite  Reisen  be^ 
endigt ,  aber  wenn  wir  Salt's  Reise  naöh  Habeschy 
und  Mawes,  und  (^rant's  Reisej(i  n^ch  3rasi.lien  ausr 
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audi  partiell  viel  Wahres  darin  liegt ,  doch  im  Gan* 
zen  zu  generell  und  zu  ahspr^chend  seyn.  Statistik 
'wird  den  Staaten  immer  unentbehrlich  bleiben»  und 
^u  keiner  Zeit  war  ihr  Nutzen  wohl  mehr  gewür« 
digt ,  als  gerade  in  der ,  wo  man  ihr  Daseyn  aU  Wis- 
senschaft zu  bezweifelx^  angefangen  hat. 

Unter  den,  der  Wissenschaft  allein  oder  getheilt 

geweihten,  Zeitschriften  stehen  die  ^.  G,  Eph.,  die 

ihrem  Plane  bisher  unausgesetzt  treu  geblieben,  und 

nun  bereits  bis  zum  XLIX.  Bande  fortgerückt  sind, 

obenan.     Europa  hat  aufser  denselben  kein  einziges 

Journal^  welche*  der  Erd-,  Völker-  und  Staaten- 

künde  ausschlielslich  angehörte.     Zach'^  monatliche 

Correspondenz ,   welche  doch  mehr  den  Himmel  in 

Anspruch  nahm,  hat  1813  aufgehört,  und  das  Wiener 

Archiv  für  Geographie,  Geschichte  und  Statistik  sich 

einen  viel  weileren  Wirkungskreis  vorgesteckt.     AI» 

sonstige   Hülfsjournale  kann  man  die   gehaltvollen 

Zeiten  von  Vofsy  die  Minerva  ^    Posselfs  Annalen^ 

ddit  politische  Journal  ^  und   in  England  vorzüglich 

das  schätzbare  Annüal  Register  ansehen. 

Für  die  Mappirungskunde  ist  in  dem  verflc^se» 
nen  Zeiträume  sehr  viel  g^than,  und  Teutsche  haben 
mit  Briten  und  Franzosen  gewetteifert ,  welche  Na- 
tion die  vorzüglichsten  Blumen  in  den  Kranz  der 
zeichnenden  Erdkunde  ^yinden  würde.  In  Hinsicht 
der  Güte  und  Richtigkeit  halten  die  ausländischen 
Producte  nüt  den  Teutsc.hen  keinen  Yergleich  aus» 
aber  mit  Ausnahme  einiger  grofsen  Charten,  wie  die 
Lipszkytchej  die  von  dem  Generalquartiermeister- 
stabe zu  Wien*,  die  le  Coq^sche  und  einige  andere, 
werden  die  Teutschen  in  Hinsicht  des  Stichs,  de« 
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Papiers  iund  überhaupt  des  Aeufseren  häufig  von 
den  Französischen  und  mehr  noch  Von  den  besseren 
Britischen  Charten  übertroffen.  Dafür  sind  letz- 
tere  aber  auch  um  vieles  theurer,  und  besonders 
die  Britischen  nur  blofs  von  Reichen  zu  bezahl 
len.  Die  vorzüglichsten  Depots  der  Kunst  bleiben 
noch  immer  das  Kunst-  und  Industrie  -  Comptoir 
zu  Wieiiy  das  geographische  Institut  zu  TVeimar^ 
Schropp  in  Berlin  y  Artaria  zu  fVieriy  Schneider 
und  Weigel  zu  Nürnbergs  und  selbst  Fembo^  der 
Erbe  Homanns  daselbst.  Unter  den  besseren  Zeich« 
»ehi  der  Teutschen  stechen  hervor:  Mannen^  Sotz- 
mannf  Reichard ^  Weilandy  Klöderiy  Engelhardt^ 
Streit  y  Stieler y  Diewaldy  de  Traux;  '  unter  den 
Briten  haben -^rroM^jmiVÄ  und  laKochette\  unter 
den  Franzosen  Lapie  und  Poirson  den  meisten 
Ruf* 

Die  vorzüglichsten  Planiglobien  aus  diesem  Zeit* 
räume  sind  die  des  geogr.  Instituts  von  i^lOy  die 
Reichardschen  in  ^qt  FemhosehenOiüciiXy  und  die 
von)  ^eZZ^r  nach  der  Bonnetschen  Projection  im 
geögr.  Institute  1814.  Schmidt  hat  bei  Scfiropp 
«ine  Gebirgs  --  und  Gewässercharte  der  Erde  in  3 
Blättern  1^13  herausgegeben.  Von  den  verschiede- 
nen Charten,  welche  Europa  vorstellen,  führen 
wir  nur  an:,  Streifs  u.  Rheines  Charte  von  Europa 
in  4  ßl. ,  die  Charte  von  Europa,  welche  im  Kunst- 
imd.  Industriecomptoir  zu  Wien  in  6  Blättern  her- 
ausgekbmtnen  ,  Pongratz  Postcharte  von  Europa, 
Poirson  carte  d'une  grandePartie  de  TEurope,ZiVcÄ- 
tenstern's  Charte  von  Mitteleuropa ,  die  Ariäria- 
^cAe PostCharte  von  Europa,  Klöden's  Gehirgs^  und 
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Gewfissercbarte  von  Europa  uad  Debouge^s  Chart«, 
de  r£urope  en  45  feuilles. 


Teutschland  hat  unstreitig  in  dieser  verhäng«  . 
jiirsvollen  Zeit  die  meisten  Veränderungen  erlitten, 
find  sein  erneuertes  Daseyn  mit  den  schmerzlich« 
•ten  Eirfahrungen  erkauft.  Mehr  als  1,000  Jahr# 
Iiatte  es  als  Kaiserreich  bestanden:  seine  ehrwüiw 
dige  Verfassung  war  durch  die  heiligsten  Verträge^ 
nach  und  nach  gebildet,  und,  wenn  diese  Verfas» 
sung  schon  dem  Zeitgeiste  nicht  mehr  zu  ent* 
sprechen  und  eine  Reform  durchaus  nöthig  zu  seyn 
schien ,  so  liefs  sich  solche  doch  immer  ohne  Er- 
schütterung seiner  Grund veste  und  ohne  Vernich- 
tung seines  Wesens  erreichen. 

Das  sollte  aber  nach  dem  Willen  des  Verhäng- 
nisses nicht  seyn.  Der  Frieden  zu  Lüneville  ent- 
rifs  Teutschland  sein  linkes  Rheinufer,  und  der  Ent- 
echädigungsrezefs ,  dictirt  von  -2  auswärtigen  Mäch«» 
ten,  bereitete  sein  künftiges  Schicksal  vor.  Teutsch- 
land existirte  nur  noch  dem  Namen  nach ,  und  hört9 
auf  zu  seyn ,  als  Oesterreich  sich  nach  dem  Frieden 
2u  Presburg  von  ihm  trennen  mufste.  ^ 

An  die  Stelle  des  verschwundenen  Teutscheit 
Reichar  trat  nun  unter  Frankreichs  Aegide  ein  Bund 
mehrerer  Teut^chen  Fürsten,  welcher  den  übrigei^ 
Reichsständen  einen  Stützpunct  daxbieten,  mithin 
die  Trümmer  Teutschlands  in  sich  vereinen  sollte^ 
Preuiisens  zu  späte  Anstrengungen  vermochten    s# 
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des$tSifdisc1ie  Verfassung.  Die  Rechte  der  xnediati- 
firten  Mitstände,  die  allgemeinen  Rechte  der  Staats- 
bürger und  des  Kultus  haben  gesetzmäfsige  Bestim«^ 
mungen  und  Sicherheit  erhalten. 

Diefs  sind  die  in  der  Bundesacte  ausgesprochen 
iien  Hauptzüge  der  neuen  Teutschen  Verfassung, 
die  nun  wieder  eiii  gemeinschaftliches  Band  um 
fille  Teutsqhe  schlingt.  *  Zwar  scheint  d^s  Gebäude 
dieses  neuen  Bundes  sehr  locker  aufgeführt  zu  seyn, 
undc  manchen  Stein  wird  die  künftige  Bundesver- 
sammlung noch  hineinschieben  müssen,  um  es  für 
Jahrhi^nderte  haltbar  zu  machen.  Aber  es  wird,  es 
kann  allen  Stürmen  der  Zeit  trotzen ,  wenn  die 
Fürsten  den  ernstlichen  Willen  haben,  um  ihre 
Herrseherrechte  zu  retten,  einzelne  Ausflüsse  der- 
selben*  dem  ^eitgeiste  zum  Opfer  zu  bringen  «'wenn 
pinigkeft  die  Bundesglieder  beseelt,  und  wenn 
keine  kleinliche  Eifersucht  das  enge  Band,  welches 
Jetzt  O^esterr eich  und  Preufsen  umschlingt ,  zerreif$t. 
Der  gute  Genius,  welcher  sich  Teutschlands  von 
x^enem  angenommen  hat,  wird  diefs  verhüten. 
Teutschland,  mit  seinen  Kardinalmächten,  hat 
jjBtzt  von  neuiem  di€i  grofse  Verpflichtung,  übernom- 
men, als  Stützpunct  Europens  gegen  jeden  Versuch 
eines  neuen  Weltdictatorsda  zu  stehen.  Und  et- 
ist  nicht  blofs  Frankreich ,  wofür  in  dieser  Hinsicht 
Büropa  zu  fürchten  hat!  .  . 

.    Teutschlands  Areal  bfeträgt  gegenwärtig  IT, 637^25  ^ 
□  Meilen,  seiiie  Volksmenge  29,^65,000  Menschen ; 
die  Einkünfte  der  Bundesglieder,    mit  Ausschlüsse 
dessen.,     was  aus  ihren  aufser  -  teutschen  Staaten 
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gent,  welches  sejlbige  in  dem  letzteren  Kriege  gestellt 
Bsfben,  betrug,  ohne  Oesterreich«,  PreuEsexiy  Däne- 
mark  und  die  Niederlande ,  j83»t8ojMann. 
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• 

Staat*  -  8iti« 

feutsche  Buni^ 

Ar$ak    • 

yoik^numgt. 

in  Quldtn* 

I.  0 esterreich  wegen 

• 

k 
t 

seiner  Teutsch.8tea- 

• 

• 

ten        .        .        . 

356J>23 

9it?«»8» 

63>y0O|0|IO..  •: 

2.  Preurien  wegw'.tfed* 

i 

nerTeutsch»  Staaten 

3244»^ 

7>8*3,90a 

• 

43imMMo.  . 

S.  'Baieni 

1471*91 

3,377f4io 

I8,ooov<>i»^ 

4.  Sachsen          • 

338>85 

X,  1089644 

8iS0O,o6o  • .  - 

5.*Haiiover    • 

681,63^ 

i,2te,057 

9,000,000' 

6.  Württemberg 

3e>9»o5 

Ii303t366' 

10,000,000 

7.  Baden        .        . 

272,60 

'  lyooiytoa 

5,500,000 

8*  Kurhessen,     \ 

190,4,9 

518^594 

3,800,000 

*          1 

9.  He'ssendartnstadt 

I42>75 

533i423 

3,700,000 

^ 

10.  Dänemark  wegen 

I      » 

'  •  '  i 

Holstein  u.  Lauen- 

bürg     V        '.        . 

173,60  ^ 

36o,68r 

2,000,006  ' 

II.  Niederlande    wieg. 

1 

*^ 

• 

Luxemburg ' 

129,40 

269>400 

1,200,000 

12.  Sachsen  -  Weimar 

56 

192,700 

1,500,000 

0 

13.  Sachsen -Gotha 

54»r7- 

183,631 

1,500,000 

4 

> 

14.  Sachs.  -  Meiningen 

i8>a6 

54,376 

350,000-  ' 

15.  Sachsen  -  .Hild- 

■ 

1 

- 

burgfaausen 

10,9? 

83,000 

200,000. 

16.  SfaqK^si  -  Coburg 

17.  Braunschweig 

i9>«« 

7^74 

?7,266 
ab9,5«r 

T, 800,000 

I8*  Nassau       > 

102)50 

273,000 

1,760,000 

19.  Mecklehburg- 

fc 
\ 

Schwerin 

233>te 

332>036 

r,5oo,ooo 

i.  G.  S.  XLIX.  BA 

.  z.  St. 

•  > ' 

B 

/ 
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• 

Staate  -  Ein^ 

Teutsche  Bund,      ^ 

4r€di: 

Volksmingg, 

% 

t 

kunfte 
in   Ouldän 

90.  Mecklenburg - 

1 

,§trelitz     ^ 

36,1« 

76,000 

500,000 

91'  Oldenburg       '  • 

"S'^s 

213,891   , 

1,500,000 

as^  Anbalt  -  Des9au 

17 

63i6oo 

600,000' 

23.  Anhalt  -  Bemburg 

16 

d5ii93 

300,000 

94<  Anhalt -Kötlieti 

14 

88;848 

830,000  . 

9S»  ^hwarzburg-SoB* 

- 

•               • 

• 

dershausen 

33 

44>060 

850,000 

26»  <Siathwarzbarg«^'Ru-> 

. 

• 

dolftadt 

23 

54,677 

820,000    ; 

87.  cHohenzoUern-He^ 

*          •     « 

chingen     . 

..  s  . 

iSfOoo 

80,000 

88*  .HohenzoUeim-Sig* 

t 

maringen 

H 

31,000 

300,000 

89*  Liechtenstein 

0,50 

6,008 

30,000     ' 

30.  Reuf s  ältererLinie 

T 

«9f85Ö 

130,000 

5t.  Reufs  Jüngerer  Li- 

^» 

. 

• 

mc    •        •        *      < 

20,50 

64,731 

890,000 

38,  jLippe  r  DetiuQld 

24 

67,238 

■             1 

300^000 

33.  Lippe  -  Schauen- 

'' 

bürg     , 

10 

23,684 

• 

180,000 

34,  Waldeck 

21,66 

47,895 

400,000 

35., Stadt  Frankfurt 

3t9r 

47,097 

600,000 

36.     —    Lübeck    . 

^           ■ 

5'5o 

4i,48i 

300,000 

37,     — ^    Bremen 

0,50 

43,139 

400,000 

38. '    •-*    Haxuburg 

6 

»«3,643 

I»800»O0O 

39,  Der  Rest  vom  Dep, 

• 

Qpnnersberg  u.  Saar 

1 

und  das  Fuldaische, 

\ 

worüber  noch  nicht 

•               « 

disponirt  ist      • 

■ 

Il9i9i 

—    -     -,• 

Total 

11,627,8$ 

89,«64^9'6 

i85,670!,0PQ 
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W-  *  Von  Schriften  über  da$  neae  Teauchland  kon« 
nen  wir  bis  jetst  noch  keine  dnHihren,  Desto' 
mehr  aber  haben  wir  aus  dieser  Epoche  über  den 
Rheinischen  Bund  erhalten»  wovon  einige  auch  fiitf 
die  Zukunft  ihren  Werth  behalten  nxöcht^i.  Da- 
hin gehören  JTinkopp'f  und  Oestretcher*s  Rheini' 
scher  Bund ;  erstere  Zeitschrift  fieng  mit  dem  Ent* 
stehen  dieses  Bundes  an,  und  stajrb  aoch  mit  ihm 
»b.  Demjan^s  Statistik  der  Rheinbundstaaten  ist 
eine  ziemlich  gute  Uebersicht  derselben.  Von  Rei*' 
sen  bemerken  wir  nur:  Nemnich^t  gehaltvolles,  dtt 
Cultur  und  Industrie  gewidmetes,  Tagebuch,  wel« 
ches  sich  über  einen  grofsen  Theil  von  Teutsch^ 
land  erstreckt  {A.  O.  E.  XXX.  Bd.  S.  77.);  Eggerr 
Bemerkungen  auf  einer  Heise  durch  das  südliche 
Teutschland',  den  Elsafs  und  die  Schweiz,  wovon 
der  7te  und  S^e  Theil  in  diesem  Zeiträume  her* 
ausgegeben  ist  {A,  G.  E.  XXXI,  Bd.  S.  73.) ;  Kejs* 
ler's  Reis0  durch  Süd  •  Teutschland ,  und  Catteau 
Callevüle  i^byage  en  AUemagne  et  en  Suede  {A% 
G.E.  XXXU.ßd.  S.427.) 

Die  Chart6n«ans  diesem  Zeit  räume  sind  sehr  zahU 
reich.  Zu  den  gröberen  Unternehmungen  gehört; 
die  topogr. - milit.  Charte  von  Teutschland,  welche 
das  geogtaph.  Institut  zvl  Weimar  in  804  Blatt  be^ 
endigt  hat,  und  gegenwärtig  mit  einem  Supple^ 
mentef  das  luike  Rheinufer  und  Belgien  umfas« 
send,  begleitet«  Liechtenstern's  Charte  von  Mittel« 
Europa;  Z^ Co^'^ Charte v.Westphalen,  welche  eben« 
falls  beendigt  ist ;  Amman  Bohnenherger^t  Cbiirte 
v<m  Schwaben,  die  aber  langsam  vorrückt,  und  die 
mm    vollendete  Hdasüchc  Situation!  «  Charte  roii 
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ßarmsta^t./  AHe  diese  WerK»;  m^cheii ;  df r  Teut- 
sph^u  Kumt  El^^.  Von  kleiö^rei».,CUÄrten  zeich-» 
neA  vvijr  ^us:  Streiks ^  Charte  von.  Tei^schland  in 
4yBl.,  zugleich,  T^ableäu  d'ßssemblage  -der  grolsen 
top.  milit.  CJiartej  .iu|d  -  Weilafid's^  Charte  von 
Teutschland  tglö»  bßide  auf  d,em  g^Qgifj  Institute; 
Cf^ampion  und  Bam^nn^s  politisch  "-statistische 
.(pharte  yon  Teutschland  {A.  G.E.  XS;X.Bd.  S.  i82.). 
Rßichard'S'  Teutschland  {A.  •  G,  •  K .  XXXVII.  B4* 
S.  98),  Soti^jnann!s  Charte  von.  Teut^c^iUnd  in  4 
BL^bei  Schneider  u.  Weigel,  G4)tthold'3  Charte  von 
Teutschland  in,  35  Bl.  bei  ScbroRpy  Rpymann's 
I.and  der  Teutschen  vom  Weichsel-  bis  zum  AlJ? 
^e^nenwalde,  bei  Schropp ;  Klöden's  neioeste  Posti 
Charte  von  Teutschland,  ebenfalls  bei  Schropp.f 
Weiland' s  Postcharte  .  von  Teutsphland ,  bei  deitt 
gepgraph.  Institut;  Akrens  PosXr  und^Reisecharto 
durch  die  Staaten  des  Rheinbundes,,  bei.  Femboi 
JQuswald's  Post-  und  Reisecharte  durch  'die  Rheins 
loischen  Bundesstaaten,  u.  a. ,  «apimtlich^  theils  voa 
mehrerem.  theils  von  mindereni.  Werthe.  Das  ineu^ 
ste  ,Product  ist  ReymanrCs  Charte  von  Teutsch- 
land, wovon  bisher  erst  i  Blatt  b^ei  Schropp  er- 
schienen ist.  , 

>        ■         ^ 
.  •  '  * 

L  Oesterreich* 

Die  erste' und  wichtigste  Maq^t  des  neuen 
Bundes  bleibt  immer  Oesterreich,  gegenwärtig  im 
Europäischen  Staatensysteme  in  Hinsicht  der  Volks- 
menge nach  Rufsland  die  zweite. 

Oesterreich  hatte  die  T^utsoh^  Kaiserwürde 
«•it  Rudolf  von' Habsburg  in  ^sein^m.  Hau$e  beir 
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erblicn  gemacht.  Franz  IL  War  der  zwan* 
zigste  und  letzte  Erzherzog,  der  «ie  trug:  rieh  be« 
gnügend  mit  dem  erblichen  Kaiserdiademe,  welches 
zuerst  1804  seine  Stirn  umwand,  gab  er  1806,  nach 
einem  geheimen  Artikel  des  PreEsburger  Friedens, 
die  Wahlkrone  zurück ,  und  Teutschland  flog  aus- 
emanden  Noch  einmal  ergriff  Oesterreich  1809 
fixr  Teutachlands  Rettung  und  zur  Abwendung  der 
Weltdictatur  die  Waffen,  aber  auch  in  diesetti 
Kriege  unterlag  es  ^  dem  noch  immer  wadhsendeii 
€^lücke  Napoleons, 

Es  war  die  vierte  Fehde,    die  Oesterreich  seit 

der   Revolution    mit    Frankreich  bestanden    hatte. 

Die  erste,    welche  der   Friede  zu    Campo  Formio 

aa^lich,    kostete   ihm,   Erwerbungen  und  Cessio- 

nen  g^eneinander  gerechnet,   1,530,175, Um erth»- 

nen,  aber  es  gewann  an  Areale  9,62  D  Meilen;  die 

zweite  beendigte  es  durch  den  Frieden  von  LunC' 

vüle  mit  einem  Verluste  von  I34t38  D  Meilen  und 

830,304  Menschen;     und   die   dritte,    welche  der 

Friede    zu   Frefsburg  1805  schlofs,    nahm  der  Mo« 

narchie  1346,09  D  Meilen  mit  2,683>663  Menschen« 

Bei  den   beiden  ersten  Friedensschlüssen   war  der 

Verlust    von   Oesterreich    nur   scheinbar   gewesen» 

Hatte    es  gleich    an  Areale,     selbst  an  Manschen 

eingebülst,     so  war  dagegen  der  Gewinn  an  Ans- 

rundung,  an  intenriver  Kraft  offenbar.    Allein  durch 

den  Frieden  zu  Preßburg  gieng  ahm  seine  ganzii 

politische  Haltung  verloren,   ein  grofser  Theil  sei« 

ner  Küstenländer  und  seine  südliche  und  westliche 

Vormauer,  sein  Tyrol,  wurden  ihm  entrissen.   Doch 

blieb  es  noch  immer  einer  d^er  ersten  Staaten  Bti^ 
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ropehs,  der  auf  einem  Arealei  von  1 1,494,77  n  Met* 
len  24y036>o6o  Menschen  wählte,  gegen  io4Millio- 
Ben  Kaisergul4t9n  Einkünfte  hatte,  und  ein  Heer 
von  950,000  Mann  unterhielt. 

Viel  schmerzlicher  fielen  die  Opfer,  die  e» 
nach  dem,  allein' und  ohne  Bundesgenossen  gegen 
die  kolossale  Macht  Frankreichs  1809  untornom* 
menen,  Kriege  zur  Versöhnung  in  dem  Wiener 
Frieden  hipingen  mufste.  In  den  früheren  Friedens« 
Schlüssen  Waren  doch  blofs  die  Aufsenwerke  der 
Monarchie  angegriffen:  jetzt  aber  nahm  man  von 
dem '  Hauptkörper  gelbst  das  jganze  nachmalige 
Xllyrieut  Salzburg  mit  dem  Inn viertel,  Berchte«« 
gaden  und  einen  Theil  des  Hausruckkreises,  West« 
^alizien,  den  Rayon  von  Krakau  mit  d^r  Hälfte 
.des  Wieliczker  Salzes«  und  durch  den  Cessionstrac« 
tat  vom  7,  März  J810  muüste  es  sogar  an  seinen 
Bundesgenossen  Rufsland  den  Tamopoler  Kreis  ab« 
geben»  Provinzen,  welche  zusammen  2023  U  Mei« 
len  mit  3,237,030  Menschen  und  24  Mill.  Ein^ 
Iswften  enthielten« 

« 

Du^ch  diesen  Verlast  war  Gestenreich,  ob  ee 
gleich  noch  9471,33  O  Meilen  und  20,80 f, 040  Men- 
achen  mit  go  Millionen  Einkünften  übrig  behielt, 
^a  einer  Macht  vom  zweiten  Range  herabgesunken. 
3Bs  rettete  zw^ar  seine  Unabhängigkeit,  aber  sein 
politisches  Ansehen  und  Wirken  war  dahin ,  sein 
Handel  von .  den  Küsten  abgeschnitten  und  in  Fes« 
'sein  gelegt,  und  was  mehr  als  Alles,  es  seufzte  un« 
ter  einer  Ungeheuern  Schuldenlast  und  unter  einer 
Fapiernotb,  die  den  Staat  auf  das  äuIJBerste  zu  zer* 
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^tteo  ftrolit«.  Die  Mefisregeln,  welche  die  ^egierurg 
dagegen  exgrifF,  die  Herabsetzuog  der  Zinsen  auf 
.die  Hälfte»  und  der  Bankozettel,  welche  damalt 
die  ungeheure  Summe  von  1^060,^9^,753  Gulden 
.betrugen»  auf  ein  Fünftel  des  Nominalwerths,  schie» 
nen  auch  wirklich  das  Uebel  mindern  zu  wollen» 
als  ein  neuer  Krieg  Oesterreich  wieder  mit  sich 
fortrifs« 


Napoleon  wollte  flie  letzte  Macht  auf  dem 
Continente,  Rufsland,  zu  seinem  Willen  zwingen« 
und  führte  seine  Heere  an  die  Gränzen  von  War« 
schau.  Oesterreich,  beschäftigt  mit  seinem  inneren 
Haushalte,  hatte  sich  einer  völligen  Ruhe  hinge* 
geben,  und  seine  Armee  von  500,000  Mann,  wo- 
mit^ es  in  dem  Feldzuge  von  1809  aufgetreten  war, 
auf  67,000  Mann  herabgesetzt.  Seine  Lage  er* 
laubte  ihm  jedoch  nicht ,  bei  diesem  nordisches 
Kriege,  der  zum  Theil  seine  Gränzen  berührte,  ein 
xDÜfsiger  Zuschauer  zu  bleiben.  Die  Politik  gebqt 
ihm,  in  ein  Scheiiibündnifs  mit  Frankreich  zu  tre^ 
ten,  und  eine  Hülfsarmee  von  30,000  Mann  nach 
Warschau  zu  führen.  Kaum  aber  hatte  das  Schick- 
sal  in  den  Gefilden  von  Moskwa  gerichtet,  so  er- 
klärte es  Anfangs  seine  Neutralität,,  übernahm  dann 
die  Rolle  det  Vermittlers,  und  da  diese  von  N.ap.o- 
leon  höhnend  zurückgewiesen  wurde,  trat  es  mit 
den  übrigen  Verbündeten  gegen  Frankreich  in  die 
'Schranken.  Sein  Beitritt  entschied  für  den  Sieg 
der  gerechten  Sache.  Die  Völkerschladit  bei  Leij^- 
zig  wurde  geschlagen ,  txnd  Najpoleon,  in  Paris  ver* 
nichtet. 


} 
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Durch  die  {beiden  Pariser  Frieden'  von  I8f4 
und  1^15  und  durch  die  Wiener  Congrefsäcte  iiat 
Oesterreich  mit  «seinen  verlornen  Ländern  sein  vor* 
^maliges;  Ansehn  im  Europäischen  Staatensysteme 
nnd  seinen  Einflufs  auf  Teutschland  und  auf  Ita- 
lien wiedererlangt.  Als  vornehmstes  und  erstes 
Mitglied  führt  es  in  der  Teutschen  Bundesver- 
sammlung den  Vorsitz  mit  4  Stimmen  im  Plenum, 
und  Italien  ruht  ganz  unter  den  Flügeln  des  Oester- 
reichischen  Adlers.  Von  seinen  verlohmen  Provin- 
zen  hatte  es  Illyrien  und  das  südliche  Tyrol  durc^ 
seine  siegreichen  Waffen  wieder  vereinigt,  durch  den 
Bairischen  Vertrag  von  1814  erhielt  es  für  Würz- 
burg und  Aschaffenburg  das  Baieriscbe  Tyrol  und 
Vorarlberg  zurück,  und  durch  die  Wieper  Congrefs- 
iicte  für  die  Niederlande «  Falkenstein,  die  Vor-^ 
länder  und  Westgalizien  die  vormalige  Oesterrei- 
chische  Lombardei,  das  VenetjUm^che  Gebiet  in 
Italien ,  Dalmatien , ,  Istrien  und  Ha^usa,  so  wie 
isenburg,  LeyeU;,  einen  Theil  von  Fulda  und  den 
Rest  des  Donnersbergs ,  worüber  noch  anderweit 
nicht  disponirt  ist..  Mit  Rufsjand ,  ^d  Preufsen 
bat  es  unterm, 9,  Mai  1815  die  Pplnischen  Ange- 
legenheiten völlig  reguUrt^  und  dabei,  aufseir 
dem  Rayo^  von  Krakau  und  den  Wieji/czker  Berg- 
werken ,  den  T^nopoler  Kreis  von  RuTsIand  zi^- 
xückge9oi|imen. 

^  In   diesen.  Provinzen   ist  '^eitdem   das  Meiste 

-  wieder  aixf  de»  Fuji  und  in  di^  .  Verfassung ,    wie 

s  vorher,  .gesetzt.      Blofs   aus   der  Sj^eküste  zwisch^ 

Aquileja  und  Novi  wurde  ein  besonderes  Gouver- 

"  nement  unter  dem  Namen  Trieste  gebildet»   und 


I 
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damir'cTas  ganze  Oesterr^iclusclie  Friaul »  beide 
lünetk  lind  mehrere  Parzelen  von  Krain,  Groatieii 
und  dem  Venetianischen  Fiiaul  vetbunden;  aus 
dem  übrigen  Italien,  mit  EinschluDi,  dei  VeUUst 
aber  ein  besonderes  Lombardiscb  •  VenetianisQbj^ 
Königreich  geschaffen,  welches  in  die  beidei^Gou- 
Temements  Mailand  und  Venedig  xerfallu 

Unter  diesen  Umständen  bttte  inan  vermpthen 
dürfen,  dafs  der  Credit  des  Staats  sich  gehoben, 
und  das  Papier  in  ein  gewisse!  nothwendiges  Ver- 
haltnifs.  zaudern  Numerär  getreten  seyn  würde. 
Dielüs  ist  aber  bis  jetzt  der  Fall  nicht,  und  die  Ein* 
lösangsscheioe  sieben  so  änlserst  schlecht,  dafs  der 
Cpis  (im  Anfange  Decembers)  auf  350  notirt  ist. 
Es  steht  daher  zu  erwarten,  da£i  die  Regieriing 
nunmehr  die  durchgreifendsten  Malsregeln  setimen 
wird,  um  das  Uebel  an  der  Wurzel  anzugreifent^ 

Das  Areal  der  ^ganzen  Mcmarchie  enthält ,  je* 
doch  mit  Ausschlufs  von'  Toscana,  Modena  und 
Parma,  welche  von  Prinzen  des  Erzhauses  be* 
herrscht  werden,  111,036,58  O  Meilen,  worauf 
27,715,50a  Menschen  leben;  die  Einkünfte  können, 
mit  EinschluCs  der  noch  fortdauernden  aulüserordent* 
liehen  Auflagen ,  135  MilKonen  Kaisergulden  aus« 
machen«  Das  Heer  wird  auf  .dein  Friedensfufse 
263,404,  auf  dem  Kriegsfufse  535>394  Mann  betra- 
gen; die  l^eine  Flotille  zu  Venedig  besteht  aus  3 
:IJiniensdii£[exi,  a  Fregatten  und  24  Schebecken  und 
Briggs. 
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nern  in  diesem  Zeiträume  manchen  schätzbaren  Bei- 
trag. Dahin  gehören,  soviel  die  Erbstaaten  betrifft, 
vorzüglich  die  Charte  von  dem  Erzherzogth.  Nieder- 
Oe$terreich  vom  k.  k.  Generalquartiermeisterstabe, 
Wovon  8  Sectionen  vor  uns  liegen  (Allg.  G.  Eph. 
XL VII.  Bd.  S.  94.).  M.  de  Traux  Charte  von  Dal- 
matien  u^d  Ragusa  in  8  Bl.  (rec.  A-  G.E.  XXX>  Bd« 
SV317.);  de  Castro* s  Innerösterreich ,  Schmidt^s 
La3ad  unter  und  ob  der  Ens  (A,  G,  E.  XL.  Bd.  S.  77.  , 
und  XLIV.  Bd.S.  »34.),  Pinettilo^,  Postcharto  vom 
Königr.  Italien  in  9  Bl. ,  Haller's  Chartd  von  Mäh* 
i^en  und  Oesterreichisch  Schlesien  {A,  G.  E.  XXXI. 
Bd.  S.  460.) ,  ^  und  Streifs  Charte  von  T yrol  und 
Vorarlberg.  Das  geographische  Institut  hsrt  sich  da^ 
Verdienist  e;*worben,  aus  seiner  topogr.  rniht.  Charte 
von  Teutschland  mehrere  Atlanten  von  Oesterreichi^ 
sehen  Provinzen  zusammentragen  zu  lassen,  wi^  den 
l^tlas  vonOesterreich  in  27,  von  Böhmen  in  25^  und 
von  Mähren  in  13  Blättern.  Aus  der  Homannischeü 
Oificin  haben  wir  Charten  von  Steyermark,  Kärn- 
then,  Krain  und  Vorarlberg,  von  Diewäid  gezeich>- 
net,.  und  eine  neue  Auflage  der  Mannert^schenMo-' 
narchiecharte  erhalten. 


2^Preu/sen. 

Friedrich^s  II.  Schöpfung  sollte  nicht  untergehen 
—  so  war  es, in  dem  Buche  des  Schicksals  beschlos- 
«en!  Zwar  verfinsterte  eine  trübe  Wolke* mehrere 
|ahre  lang  das  Gestirn  seines  Glücks  ^  aber  im  Jahre 
18(4  gieng  es  herrlicher  und  strahlender  aus  seiner 
Kacht  hervor. 


/ 


« 

:  Durch  iixx  Frieden  vbn  Tilnt  war  Pttaben  za 
fkier  Macht  rom  dritten  lUnge  herabgesunken.  Vot 
der  Schlacht:  von  A«e9Qfttädt  1806  gebat  Friedridl 
Wilhelm  IIL  über'y&in  Areal  von  6095,10  O  Meilen» 
über .  K»i98g^694  Untenfaanen  und  über  59,ao7>00O 
Culde^  Eii^ünfte ;  sein  Heer  war  mehr  ala  260,000 
Streiter.  Mark.  Nach  dem  Frieden  von  Tiifit  war  dae 
Areal  auf  9793^38  Q  Meilen t  die  Volksmenge  auf 
^709)550  Menschen, '  die  Sii&kuxifte  auf  ii9,i5D,odft 
Gulden  und  das  Heer  .bis i  auf  -jo,oOo  Mann  herab«- 
gebracht».  Sein  Wille  war  gebunden;  FxantQsische 
^rqppen  hielten  fortdauernd  die  Festungen  besetast^ 
ilDd  hinderten  jede  freie  Bewegung.  So  viele  Opfeo^ 
auch  gebracht  wurden,  um  den  übermüthigen  Sieger 
^u  versöhnen  und  die  fast  unmöglichen  Verbindliche 
keiten  zu  erfüllen,  so  war  doch  Alles  vergebens,  unl 
^reulsen  sah  sich  mit  demlxdhnendsten  Stolze  b»» 
bandelt.  Aber  während  es  unter  der  drückendsten 
La^t  fast  erlag,  bereitete  die  Regierung  allmählidi 
eine  bessere  Zukunft  vor;  die  Uebel,  die  bisher  dem 
Staat  untergraben  und  zum  Theil  sein  Unglück  herr 
beigeführt  hatten,  wurden. mit  möglichster^Schonung 
aus  dem  Wege  geräumt  und  der  Credit  erhalten, 
Preufsen  gab  sich  eine  neue,  dem  Zeitgeiste  entspree> 
'öhende,  Verfassung,  und  derMuth  und  daaVeirtrauien 
der  Nation  zu  sich  selbst  kehrte  zurück. 

Preulsen  war  die  erste  Macht,  welche  die  Lo- 
tung zu  dem  allgemeinen  Aufstande  der  TeutschM 
Völker  gegen  den  Weltdictator  gab ,  und  PreufscnA 
war  es  auch,  weUhes  das  stolze  Gebäude  seiner  Macht 
hauptsächlich  zertrümmerte.  Di&  Legionen  Frie^ 
drichs  H.  waren  wieder  aufgestanden,  und  wieder^ 
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höhlte« 'dte'Tage  bei  Ro&b«ieh'an  deif^Kattbacir,  bei 
Gröfs^Behr^n  und  Bexmewitz^  in  den  Ge&lden  vost 
l.eipzig  lind  Paris/ «nd  rbrAHen  bei  Belle*  Alliance. 

So  grofse  Anstrengungen  erfordlerten  natürlidbi 
e^inen  angemessenen  Lohn.  '  Preufsen  nahnif;  mit 
einigen  Ausnabmeisi«  -welcbe  es  der  grofseh- Sache 
tom  Opfer  brachten  seine  säminflidite')^  vetlornei»^ 
Pjrovins&en  zutück,  und  dter  Wiener  Congtefs  'erkannte 
für  diese  Aufopferungen^  ihm  eine  vöUstäMige  Ent«^ 
tchädigung  zu;  So  erhielt  es  für  Ansbach  und  Bay« 
xieath  Bexg  und  die  Oränisthen  Länder,  für  einen 
Thefl  von  Polens  den  RnCsland  behielt >  und  für 
Ostfriefsland ,  Lingen^iind  Hildesheim ,  welche  Ha* 
nover  bekam  >  das  GiM>Csherzogthum  NiederrheiUy- 
Lauenburg  und  andere  Manöverische  Parzeleh ,  Pro«^ 
vinzen,  die  seinen  ^ebrlust  hinlänglich  aufwiegen^ 
^wenn  sie  schon  keine  völlige  Rundang  seines  Staats^ 
gebiets  bewirken.  Ein  Tractat  mit  Dänemark  «r^ 
warb  ihm  für  das  entlegene  Lauenburg  das  voriha«' 
lige  Schwedische  Vorpommern ,  wodurch  es  Herr 
der  ganzen  Öder  gewotden  ist ;  andere  Ausgleiehun«^ 
gen 'Zur  Ausrundung  seines  Gebiets  fanden  mit  Ma- 
növer, Nassau,  Weimar  und  Kurhessen  Statt,  und 
wahrscheinlich  dürften  nochraehere  im  Laufe  diesee 
und  des  künftigen  Jahres  abgeschlossen  werden. 

Im  Teutschen  Staatenbunde  nimmt  es  die  zweite 
Stell»  ein,  ^und  bildet  mit  Oesterreich  die  schützende 
Macht  desselben.  Im  Plenum  führt  e«  4  Stimmern 
Seine  alten  sowohl,  als  neuen  Provinzen  hat  es  durch 
das  Organisationsdecret  vom  30.  April  ig  15  unter  10 
verschiedene  Provinzen,  deren  jede  in  mehrere  Re- 
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gjeningsbezjrlce  zerfalft',  'vettl^eiU.  Dieser  IRegieiv 
tmgsbezirke find  gegenwärtig,. niach  d^r  Kruln^tban^. 
Ton  Saiitbriickf  d6,  und  der  Qberlandesgerichte  eben 
9o  viele.  *  ia^lliiiiidit  der  Militärv^rwakuiig  wov». 
den  die  sämlmtlichen  Prpyinzen  unter  5  Militär  -  Ab-i 
t}ieiluiigen  getaradit.  Blob  da«  Fürit^ntbum  ^Neuf- 
chately  welche«  in  gewisse  BeziehiuC^en  mit  der  H9U 
Tetischen  Republik  getreten,  und  in  die  Eidgenossen« 
9cbaft  aufgenommen  ist,  bleibt  yUlig  exemt.  Durch 
eine  axiderweite  Vezotdnung  ¥om  39.  Mai  18 15  hat 
Aßx  Monarch  die  Verwandlung  dirr  Staatsforni  in 
eine  constitfztionelle  Monarchie  ausgesprochen,  und 
unter  Sera  91.  Juni  181S  ^®A  mittelbar  gewordenen 
Reichsständ^n  in  dem  Umfange  seiner  Staaten  eine 
sehr  liberale  Existenz  zi:^esichert.  Ueberhaupt  schei-^ 
neii  alle  Einrichtungen ,  die  sick  Preuben  bis  jetzt 
gegeben»,  auf  die  Tendenz  hinzudeuten,  das  wahre 
Interesse  des  Volks  mit  dem  des  Monarchen  %n  ve^» 
binden,  und  den  Ueineren  deutschen  Staaten  id» 
Muster  vorzugebn*         .  ^ 

Preulsen  enthält  jetzt  ein  Areal  von  4866,05  □- 
Meilen  und  eine  Volksmenge  vcm   io,tog,ooo  Men- 
schen.     Sein  Staatseinkommen  dürfte  nahe  an  60 
Millionen  Gulden  steigen,  aber  aiich  die  Staatssdiuld 
ict  beträchtlich,  und  machte  1806  die  Summe  voxf' 
964,997,148  Gulden    aus,    die  gegenwärtig   wahr«, 
•cheinlich  mit  d^n  Provinzial- Schulden  der  zurückr 
genommenen    und   neuerworbenen   Provinzen,  auf 
400   Millionen    gestiegen    seyn   mag.       Das   Heeti 
dürfte  nach  dem  Frieden  wohl  bis  auf  150,000  Mann 
vrermindert  werden;  indels  ist  der  Griedeosfufa  bqcIi«' 
nicht  bd^aünt.  .  .^ 
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'  Vor  d^m  T.^  1806  ^^gab  et  wenige  ■  Etiropäische 
landet,  wer  man  die  v^scfaiedenen  Zweige  der  Län<^i 
der«  und  Staatenfeande''mit'gTör9eieni£ifo|::cnltivirt 
liitte;  '^Ailein  seit  die^rZeit  scheint  für  beide? 
Wi^senteliafteii  Alles  todt  «gewesen  zu  «eyn^  Wir 
können  aus  diesem '^Zeiträume  auch  nicht  einen 
einzigen  Schriftsteller  anfülaenw  Dach  hat  jD^m/zz/fc 
^n  >dta  neu  iff  w^i'bmi^n  Provinzen  am  Niederrhein 
eine  sehr  magere  >   blofs  auf.  das    Bedürfniie    de^ 
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Augenblicks  berecbnetä,  I)arstellang  unter  der  Fir- 
ma  eifler  Reise   ^^eliefert«      Von    Chartea   geboren 
hierher:  ditf'ßetie^tchartie  fler  i^rmif^lfrchen Wlohar- 
chie  von  Streit  i8if>,  uad.v.on  «for z/na/z/t   beri  jh« 
tigt   1815,  und  die,  aus  der  top.  uiilit.  Charte  von 
Teutschland  gezogenen,  Atlanten" v6n  Brandenburg 
m  33 ,  von  Pommern  in  so,   nhd  voh  Schlesien  ^i 
M  Blättern,    so  wie  von  Preülsenaus  der  toftogr/ 
Aiilit.  Charte  von  Preufs^n ,   Wafscliau  tf.  s.  vi.   vä 
30  Blättern,   weiche  sämmtlich  ioi  geogr.  Institnf^ 
zu  Weimar  erschienen  sind ;  ferner  die  vortreif liehe- 
Jfn^^ttarf*sche  Charte  voh  Vor»- Tind  Hinter -Pom-* 
inern  von  Ign  {A,  G.  B.  XLIÜ:  Bd.  S.  215.);   did  . 
SeideVsche  Charte  von  der  Onffschaft  Glaz ,     dicf 
Charte  von  Schwedifch-Pömmem  bei  Fembo  f8r4f 
die  beiden  Monarchie- Charten'  von  Ludw^  Schmidt^ 
I815»  bei  Schropt»   (i^,  G.  E.  XLVL  Bd.  S.  487.)* 
die  SotZmanTt'sch^  Sp,ecialcharte  der  Neumark  voif 
1811    (-rf.'ö.  Ä..  XXXVII.  Bd.   8/341.)  und  dessen 
neue  Auflage  der  Charte  von  Magdeburg  (A.  G.  ß. 
XL VIIL  B.  S.'  87;>.  ^  Auch  fallf  in  tlieseil  ZeitrauiÄ 
die    Vollendung   der    Schrötter^nchen   Charte     voh 
Ostpreußen  mit  Sect.  15,  23  ^xnA  35;  der  le  Cog^^* 
leben  Charte,  wozu  Klöden  eine  Üebersichtscharte 
tmter  dem  Titöl:  *  das  nordwestliche    Teutschland 
1814,  geliefert  hat,  und  die  neue  Auflage  von  Wie^ 
land^i-  Atlas  von  Schle^ieu.dut^  Sotzmann  {A,  ö. 
E.  XXX.  Bd;  S.  95.>;  Grundri^k^  Berlin  sind  von 
Seiter ^  Aeyinann  vcaA:  Bofn^  dÄtegend  am  BeHin 
yfon  Schneider,  ron  Magdeburg  •vbii*'ilfo;'£',  von  Bres*     ^ 
lau  von  Endler y  von  Potsdam  von  Putilitz,  und  von 
Danzig  von  En^gelhardt  erschieneh,  *      '* 

(Die  F^rtsttzung  fülgf. 
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Eine  neue  Colonie  auf  Pitcdirn^  Insel. 


Bekaxintliqh, wurde  im  L  .1739  auf  dem r   deir 
f^ligUschea  Regierung  geihörigea,   Schiffe  Bount^i 
vi'ihtend  ^iner  Expedition,  um  B];;Q^f^.ttchxbäume  vpok 
Qtaheite  nach  ^estindien.zu  hriQgeUi/  die  Besatzung^ 
aufrührerisch  1^  und  gieng,  nachdem  sie  den  Befehl$r 
haber    mit  einigen   OSicieren  in  ein  Bpot  gesetzt 
hatte  9   mit  dem  Spbifie  davon.     Der  Befehlshabe;^ 
piit  seinen  Officieren  langte,  nachdem  er  1200  Se&r 
xneilen    ziirückgelejgt. hatte»    glücklich    bei    eine); 
HoUänditcheti   Niederlassung  auf  derJnsel  Timor 
an«     Von  den  Mei^terern,  a§  an  der  Zahl,  muf^f 
man,   nach  eii^ige^t  A^ufsernngen-  bein^.  AbstofseJ) 
des  Bootes»    vermuth^n»    dafs   $\p^i\^\,Otaheitf^ 
gesegelt  wären.  ^Sobald  die  Sache  zur  Kefintnifs  de^ 
Admiralität   gekpmnien   war»    wurde   der   Capitätt 
Edwards  mit  deiqfi  Schiffe  die  Pandora  |iach  jener 
Insel  abgesendet;  .um ^  wo  möglich  »  das  Schiff »  di* 
£o.lin^K 9  aufzufinden»   und  mit  allen  denen »    deren 
er  von  der  Besatzmig  habhaft  werden  könnte »   nacl^  - 
England  zu  bringen.     Bei  seiner  Ankunft  zM^Mata^ 
vai'Bay  in  Or^Ae^e  (im  März  1791)  kamen  vier  der 
Meuterer  freiwillig  an  Bord  der  'Pandora^  um  sich 
selbst  auszuliefern;  und  nach  Anweisung  derselben 
wurden, in  wenig  Tagen  zehn  andere  (also  slbumt* 
liehe,  noch  ai^de?:  Insel  lebende)  eingefangen,  und^ 
mit  Ausnahme  von  vieren »  welche  beim  Schiffbruch 
der  Pandora f  in  der  Nähe  von  En4MV(?ur  Straigf^p 
umkamen  y    wurden  alle  diese  in  ^gland  vor  ein 
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STlegfgericbt  gfistellt,   wodurch  6.zam  Tode  v^ror« 
Üwiity  vier  aber  freigelassen  wurdexu 

Durph  die  Aussage,  dieser  Matrosen  und  am 
^nigen  aaf bewahrten  Documenten  ergab  sich,  dafs^ 
sobald  der  Lieutenant  Bligh  (welcher  die  Bountjf 
commandirt  hatte)  von  dem  Schiffe  vertrieben  war. 
die  25  M.euterer  nach  Toobouai  steuerten ,  w<^  s^o  > 
«ch  niedeHassen  wollten.  Da  aber  dieser  Aufent- 
halt nicht  sehr  anlockend  schien,  so  kehrten  fie  naca 
Otaheite  zurück ,  und  nachdem  sie  daselbst  grofsefll 
Vorrath  von  Fruchtbäum  eh  zusammengebracht  hat* 
ten ,  segelten  sie  noch'  einmal  nach  Toobouai ,  wd^ 
hin  sie  auch  34  Eingeborne  von  Otaheite^  8  M^nner^ 
9  Weiber  und  7  Knaben  mit  sich  führten.  Bei  ihrer 
zweiten  Ankunft  fiengen  sie  an,  ein  Fort  fu  bauen, 
aber  wegen  Uneinigkeiten  unter  sich  und  Händelä 
mit  den  Eingebprenen  gaben  sie  diesen  Plan  wieitep 
auf.  Christian^  der  Anführer,  überzeugte  sich  sehr  ' 
bald,  dafs  er  über  seine  Mitschuldigen  keine  Gevyalt 
mehr  besitze;  ^r  schlug  ihnen  daher  vor,  nach  0/a- 
heite  zurückzukehren,  woselbst  die,  «o  es  wünsch- 
ten,  an'sLand  gesetzt  werden  ^olhen ,  während  dio 
/Uebrigen  mit  dem  SchilTe  sich  einen  andern,  ilnei^ 
|efölligen,  Aufenthalt  suchen  könnten.  Nach  die« 
sem  Vorschlage  stachen  sie  noch  einmal  in  See,  uudl 
erreichten  Matavai  am  20.  Sept.  1789- 

Hier  verlangten  16  gelandet  zu  werden,  von 
welchen  14,  wie  bereits  erinnert  ist,  am  Bord  des 
Pändora  aufgenommen  wurden;  von  den  zwei  noch 
ubtigen  hatte  der  eine  sich  zum  Anführer  aufge* 
werfen  y    ui»d  seinen  Gefährte^  getödtet,  und  w«jr 
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hali  hernach  selbst  von  d^n  ^ingeborenxsn  ütmoi» 
dct  worden.       •    -  '^  ^J 

Christian  f  mit  den  übrigen  acht  Jileuterem, 
bahra  mehrere  Eingebome  von  Otaheite,  grofsen- 
theils  Weiber,  an  Bord,  und  stach  in  der  Nacht  vom 
Ql.  zum  32.  vSept.  1789  ih  See,  und  das  Schiff  wurde 
am  Morgen  in  der  Kichtung  gegen  Nordwest  steuernd 
wahrgenommen.  Hier  hören  die  Nachrichten  der- 
jenigen Meuterer  äiif ,  welche  zu.  Matavai  sich  erga- 
"ben  oder  gefangen  genommen  wurden.  Sie  sagten 
nur  noch  aus,  dafs  Christian  in  der  Nacht,  wo  er  ab- 
fuhr,  geäufsert  habe,  er  werde  eine  unbewohnte  In- 
*sel  autsuchen,  und  dafnn,  wenn  er  sich  mit  seinei^ 
'  Gefährten  daselbst  niedergelassen  habe,  das  Schiif 
zusammenbrechen;  alle  Mühe  aber,  welche  Capi* 
tän  Edwards  anwandte ,  um  Na9hrichteh  über  das 
Schiff  oder  das  Schiffsvolk  einzuziehen,  war  auf 
allen  den,  von  der  Pandora  besuchten,  Inseln  ganz 
vergeblich. 

•  •  *  * 

Seit  dieser  Zjßit  erhielt  man^,  zwanzig,  Jahre  lang,, 
in  England  gar  keine.  Nachricht  von  Christian  xxnHi 
«einen  Gefährten,  bis  zu  Anfang  des  Jahres  rSo9 
ß^r.  Sidney  Smith ^  damaliger  Oberbefehlshaber  auf 
der  Station  von  Brasilien ,  der  ^  Admiralität  eia 
Schreiben  zusandte,  welches  er  von  dem  Lieute- 
Xiant  Fitzmaurice  erhalten  hatte,  und  welches  eia 
Auszug  aus  dem  „Schiffs  ^  Tagebuche  dei  Capitäii 
ijFolger^  auf  dem  Americanischen  Schiffe  Topaz^f 
seyn  sollte,  und  ^tValparaiso^  den  10.  Octob.  1^0^'^ 
divürt  war* 
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,  Zu  Anfang  des  Jahres  1815  erhielt  Adxniral 
Hothanty  während  er  bei  New 'London  kreuzte,  fol* 
gendes,  an  die  Lords  der  Admiralität  gerichtete. 
Schreiben* 

Nmntuektt^  den  l.  M|rx  iSf}* 
My   Lords! 

„Der  merkwürdige  Umstand ,  welcher  sich  auf 
^meiner  letzten  Reise^  in  dem  Stillen  Meere  ereig^ 
»nete,  wird  migh  hoffentlich  entschuldigen»  dafi 
,pch  Ew.  Herrlichkeiten  jetzt  behellige.  Im  Fe* 
,.bniar  igoj)  berührte  ich  Pitcairn- Insel  (sg^a'südL 
„Breite  und  130^  westl.  Länge  von  Greenwich). 
},Mein  Hauptzweck  war,  S^ehundshäute  zu  erhalten 
,,imd  in  China  zu  verkaufen;  und  nach  der,  in  Ca- 
npitän  Carterei*k  Reise  befindlichen,  Nachricht  von 

I 

itjener  Insel  hielt  ich  sie  für  urbewohnt:  indem 
Mich  mich  aber  dem  Ufer  in  meinem  Boote  näherte^ 
»,kamen^mi]:  drei  junge  Männer  in  einem  Dopgel« 
»Canot  entgegen,  welche  mir  ein  Geschenk  von 
„einigen  Früchten  und  einem  Sqhweine  brachten. 
),Sie  redeten  mich  in  l^glischer  Sprache  an^  und 
„sagten  mir,  dafs  sie  auf  der  Insel  geboren^  und 
,4hr  Vater  ein  Engländer  wäre,  der  mit  Capitfin 
\filish'  zur  See  gegangen  sey» 

„Nachdem  ich  mit  ihnen  eine  Zeitlang  gespro» 
^dien  hatte,  gieng  ich  mit  ihnen  an's  Land,  und  fand 
^einen  Engländer ,  l^e^mtns  Alexander  Smith  ^  wel« 
vcher  mir  sagte,  da£s  er  zu  dem  SchifTsvolkeder 
itBounty  gehört  habe,  dafs  sie,  nachdem  sie  Capitän 
\\Vtigh  in  das  Boot  gesetzt  hätten ,  nacjh  Otaheite 
nKutückgdLehrt   wären\    wo  ein  Theil  des  Schiffs^« 
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^vo%s  geWieben  sey;    aber  Tf^.  Christiah  mit  acht 
9, Andern   (worunter  er  sfelbst  gewesen)   hätten  vor'- 
^»gezogen,  einen  exAfemten  Aufenthalt  aufzusucben; 
9, und  nach  einem  kurzen  Aufenthalte  zu  Otaheit^^ 
.,wo  «ie  *W eiber,    und  6  Männer   als   Dienstboten, 
„raitgenomjnen  hätten,    wären  sie  nach  Pitcairriu 
,, Insel   ge«^egelt ,    wo   sie   dann  das    Schiff  zerstört 
;,hätten,    nachdem  Alles  herausgenommen  worden, 
„wov^on   sie   eiirlgen  Nutzen  hätten  ziehen  können* 
^,Etwa  6  Jahre  nachher,    nachdem   de  hier  gelan-  ^ 
„det,     hätten  die    Otaheiter'  die    Engländer    ange- 
^ygriffen  und  alle   getödtet,    mit  Aumahme  seiner, 
,%de$    Erzählers  ,    der   schwer    verwundet  gewesen, 
^,Aber  in  der  folgenden  Nacht  wären  sie  durch  dia. 
„Otaheit eschen  Wittwen  gerächt,   welche  alle  ihr« 
;,Landsleu\e  ermordet  hätten,  so  dafs  nur  er,  Smith^ 
^,mit^den  Wittwen  und  Kindern  au,f  der  Insel  übrig 
y,geblieben  s^y,    wo  er  denn  auch  seitdem,    ohn^ 
9,beunruhigt  zu  werden,    gelebt  habe.^^ 

« 
.;  „Ich  blieb  nur  kurze  Zeit  auf  der  Insel,  /Und 
^^bei  meiner  Abreis«  übergab  mir  Smith  eine  Uhr 
5,uiid  .einen  Schaffs -iCompa(s,  welcher,  seiner  An« 
„gäbe  nach,  auf  der  Bounty  gewesen,  war.  Die 
^,Uhr  wurde  mir,  6  Wochen  nachher,  Ton  dem 
^,Go^yerneur  .der  Insel  Juan  Fernan^ez  abgenom« 
pmeiß.  Den  Conipafs  brachte  ick  auf  meinejoi 
„Schiffe  in  Sicherheit  und  gebrauchte  ihn  auf  zitei- 
„ner  Heimreise;  nachher  ist  er  von  einem  Inf 
^,strumelitenmacher  zu  Boston  ausgebessert.  Icl^ 
,^iibersead,e  ihn  jetzt  %w,  Herrlichkeiten ,  .uji4 
^4o^^>   ^^^  P^f    y^^Sß^  dej:  exwäbmi&4  aalifu^oi^ 
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^dentlichen    Utiutaiide,    nicht  uninteretsant   teya 
^,  werde.** 

-^  (Unterzeichnet)    Mathew  Folger. 

Fast  nm  dieselhe  Zeit  erhielt  man  >  von  jenen 
merkwürdigen  Menschen  eine  weitere  Nachricht 
durch  Vice- Admiral  Dixon  in  einem  Briefe  ^  wel- 
chen Sir  Thomas  Staines^  Befehlshaber  des  Schif» 
fe»  Briton »  an  ihn  geschrieben  hatte ,  und  wotqii 
Folgendes  die  Abschrift  ist. 

Briton^    ValparaU^f  den  18-  Oct<  itiff 

^  ^Sir! 

» 
),Ichi  habe  die  Ehre »  Ihnen  zu  melden ,   daf9# 

^»anf  dem  Wege  von  den  M/irquefas  -  Inseln  nach 

„diesem  Hafex^,  ich  am  Morgei^  des  17.  Sept.  auf 

»,^e  Insel  stiefs,  .  welche  auf  den   Admiralitäts* 

„und  andern  Charten  (den  Chronometern  des  Bri* 

'^^ton  und   T^^gus   zufolge)   nicht   angegeben   war« 

^Ich  legte. daher  bei^  bis  es  Tag  wurde,  und  liefs 

.,ydami  den  Anker  {all^n»  um  zu  erforscheiki,  ob  die 

^ylnsel  Einwohner  habe.      Ich  entdeckte  bald,  daCji 

%f^e  bewohnt  sey.^  und  zu  meinem  grofsen  Erstau* 

,,nen  fand  ich»  dafs  eile  Einwohner  (40  an  der  Zahl) 

,,sehr  gut  Englisch  sprachen.    Sie  versicherten,  dafs 

^,sie  die  Abkömmlinge  des  mifsleiteten  SchifFsVolkt 

„der  Bounty  seyest^  welches  von  Otäheite  zu  die» 

y se]»^  Insel  segelte,  wo  das  Schiff  verbrannt  wurde.^^ 


„Es  scheint,    dafs  Christian  der  Anführer  und 

t.  /,die  einzige  Ursache  der  Meuterei  auf  dem  SchiSia 

^gewesen  ist*    Ein  ehrwürdiger  alter  Mann»  Johm 


D^iam '^>  ^«aanm ,  ist  der  einzige,   noch  lebende» 

„Enüländer  von  denen,    weiche  Otaheite  mit  dem 

^^SchifTe  verlassen   habend    sein  exemplarisches  Be- 

„nehmen  und  seine  väterliche  Sorge  für  die  klein« 

i^CoJlonie  njufs,  ihm  Bewunderung  exwejrben.      Die 

i^^romrrien  Sitten,    worin  alle   auf  der  Insel  Gebo- 

.^,rene  erzogen  sind,  die  richtigen  religiösen  Begriffe^ 

^welche    der   alte    Mann    den  jungen    Gemütbern 

^,ein^eflöfst  hat,    haben   ihm  auch  die  Obergewalt 

,,über  Alle  gegeben,  so  dafs  sie  ihn  als  den  Vater 

tyder  ganzen  und  einzigen  Familie  ansehen,*' 

„Ein  Sohn  von  Christian  ist  de^  erste  Einge- 
„borne  dieser  Insel,  nun  etwa  «5  Jahr  alt,  und 
„fiUirt  den  Namen  Donnerstag  Octohen  Christian* 
^jChristiariy  dör  Vatet,  fiel,  als  ein  Opfer  der  Eiför* 
„sucht  eines  Otaheiteschen  Malines ,'  in- Äen  ersten 
„drei  oder  Vier  ^ahreh*  nach  der  Attkunf»  auf  der 
;,lÄsel,  Sie  waren  von  6  Männern  und  la  Wei- 
chem von  Otaheite  dahin  begleitet;  vdie  er^teren 
^kämen,  in  heftigeij  Kämpfen  zwi^ch^n  ihnen  uiid 
*„det3i  Engländern,  sämmtUch  um;  nnd'von  den  leta&- 
Vtteren  sind  fiinfe  zu  verschiedenen*  Zeiten  gestor» 
'lyben :,  80  dafs  ifon  deti  ursptüngUchen  Ansiidler^ 
^„j'et^t  nur  n<Kh  ein  Mann  und  m>öhrere  Weiber 
„übrig  sind,**         ^  

„Die  Insel  mufs  ohne  Zweifel  die  Pitoairn'sr 
9>Xnsel  seyn  y  obgleich  sie  f ehleirhaft  in  die  Chicen 

r 

.    *)  Unt«r  dem  S<;lii£rsvolke  d«r  Bounty  war  keiner  dieses 
^     Namens;    der  Waxne  mufs  also  statt  des  eigei^tliche^ 
4      'JKameus  AUx*  ^mith  vngenomipeii  leyn. 
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eingetragen  ist;  wir  fanden »  mittelst  der  Chronqr^ 
,,meter  vom  Brilon  und  yoin  Tagus^  95^  4'  südl« 
y^reite  und  130^  95'  westL  Länge/' 

„Sie  hat  Ueberflufs  an  Yams,  Bananen,  SSchwei» 
„nen,  Ziegen  und  Geflügel;  aber  die  Schiffe  finden 
^^einen  sicheren  Häven,  ja  selbst  Wasser  gönnen 
,,5ie  nur  mit  grolser  Schwierigkeit'  daselbf^t.  ein; 
„nehmen." 

, Jch  erlaube  mir  hiebei  die  Ben^erkung ,  dafs, 
„nach  nieiner  Meinung ,  die  Insel  die  Aufmerksam« 
„keit  unserer  ehrwürdigen  Gesellschaften  zur  Ver- 
„breitung  der  christlichen  Religion  verdient ,  indem 
„alle  £in wohner  eben  so  gut  Otaheitisch,  als  Eng- 
„lisch  sbrechen/*  '      '      • 

„Während  der  ganzen  Zeit,  dafs  sie  auf  der  In^ 
„sei  gewesen^  sind,  ist  nur  ein  einziges  Schifft, etwa, 
„vor 6  Jahnen,  bei  ihnen  gewesoB;  nämlich  einAma^ 
»«ricahischeSf  der  Topaz  von  Boston  f  unter  der 
„Führung  von  Mathew  Folger.**  •  \ 

„Die  Insel  ist  rundum  mit  Felsen- Ufern  ver* 
^jSehen ,  und  die  Landung  mit  einem  Boote  immer 
„schwierig  y  obgleich  ein  Schiff  ohne  Gefahr  nahe 
„heran  kommen  kann/* 

(Unterzeichnet)    7.  Stainet.  ., 

4  • 

Aus  der  mündlichen  Erzählung  der  letzten  Be* 
nicher  hat  man  noch  einige  Details  über  diese  son- 
derbare Gesellschaft. erhalten,  welche  die  Leser  ge^ 
wifs  auch  interessiren  werden.  Die  Befehlshaber  des 
Triton  und.  des  Tagus  waren  nicht  wenig  yecwuiir 


t 

^  ^hhandlungen.   ^ 

i  ,.  .  Dißie  iaXetessdLTitß  neue  Colpnie  besteht « .  dem 
Anscheine  nach,,  jetzt  au$  etwa  46  Personen ,  meist 
ausgewachsenes  junges  Volk  tMi4  noch  vielen  kindernü 
Z>ie  pulsen  Männer  ^isäimntlich  auf  der  In^el  gebo- 
xen^  waren  von:  athletischem  und  schönem  fiau  ^  mit 
tlffenen,  gefälligen  Gesichtern,  aus^ welchen  Wohl- 
wollen und  gutes  Herz  .hervorleuchtete.  ^  Aber  die 
jungen  Frauenzimn)er.w|bTen'G9gen,s^t|iadq  besonde« 
rer  Bewunderung;  schlank,  robust  und  reizend  ge* 
baut,  das  Antlitz  von  Heiterkeit  strahlend,  lächelnd, 
aber  mit  einem  Ausdrutk  von  Bescheidenheit  und 
Verschämtheit,  welche  der  tugendhaftesten  Natioi^ 
der  Erde  Ehre  gemacht  haben  wü^d'e:  äie  Zähne, 
gteioh  Elfenbein,  wa^sei^^hne  Ausnahm^  s<:^ö|i  und 
regelipäfsig»  imd.alle,  sowohl  Männer,  als. Frauen? 
zimnier,  hatten,  deutlichr  Englische  Physiognomien» 
I>ie  Kleidung  der  jungen  Frauenzimmer  war  ein 
Stück  Leinwand,  welches  vqn  ^^m  Vnterleibe  zu 
den  Knieen  reichte,  und  .meist  eixie  Art  von  Mantel» 
leicht  über  die  Schultern  geworfen,  und  bis  zu  den 
Knöcheln  hert^bhängend;  diese  Bedeckung  aber 
schien  .  kauptsäcbUch  tnm  Sthutz  gegen  die  ,Wit* 
terung  bestimmt  zu  seyn ,  und  wurde  oft  bei' Seite 
gelegt  —  und- dann  vvar  der  ganze  Qber^heil  def 
Köxpers  unbedeckt;  und  es  ist  unmöglich,  schönere 
Forinen  zu  erdenken,  als  dann  sichtbar  wurden.  Sie 
gebrauchen  auch  zuweilen  sehr  geschniack^yQUe  Kopf- 
bedeckungen >  Eum  Schütz  des  Gesichtes  gegen  die 
Sonnenstrahlen,  nnd  obgleich  sie,  wie  C^pit.  Pipoi% 
bemerkt,  nur  von  ihren  Otaheiteschen  Müttern  unter- 
richtet sind,  so  würden  doch  die  Londoner  Puj2> 
ttiirherinnen  über  die  Einfachhei^t  und  d^n  edlen  Gf- 
dchmack  diesem:  Frduenzimmei:  ent:(ückt  sey4> 
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Ihre  '  natürßche  *  Beicfaeidenhett  *  iiBt^^siiUyt 
dnrcb.  einen  eignen  religiösen  nnd  moralischen  8in% 
Welche  3okn  Adam  den  jungen  Gemütherja  eiif* 
flöfste;  hat  die^e  interessanten  Menschen*faisber  voL 
%  keusch  nnd  unverdorben  terhelten.  Admm  ver- 
sicherte scfine  Gäste ,  seit  Ckristiän's  Tode  tey^  auch 
nicht  ein  einziges  Beispiel  VorgekOnunen ,  dafs  ein 
junges  Mädchen  sich  vergangehoder  ein  junger  Mann 
eine  Verfühtung  beabsichtigt  hitte»  So  lange '«Sb 
jung  sind,  müssen  sie  Alle  an  der  Urbarmachung  ,ie$ 
Bodens  arbeiten;  nnd  wenn.'* sie  eine  binlacgtiche 
Menge  bearbeitetes  Land  und  Bäume  haben,  tun  eiolb 
Familie  zu  erhalten,  dürfen  sie  sich  Verbeiretheiiy 
aber  nur  mit  der  Einwilligung  vcm  Adäm^  der  sik 
durch  eiiie  Art  Heiraths-Ceremoniet  von  seiner  eig» 
nah  Erfindung,  copulirt. ' 

Die  gröfste  Einigkeit  herrscht  in  der  Ueineä 
Colohie ;  ihre  einzigen  Streitigkeiten,  und  diese  koni- 
men  selten  vor,  sind,  ihrem  eignen  Ausdruck  zu- 
folge, nur  Streitigkeiten  des  Mundes;  in  ihtenHän^ 
delsgeschäiten^  die  im  Austausch  verschiedener  Be» 
dttrfnisse  bestehen,  sind  sie  vollkommen  aufrichtig. : 

V 

I 

Die  Wohnungen  sind  ausnehmend  artig.  Das 
Heine  Dorf  Pitcairn  bildet  ein  hübsches  Viereck; 
die  Häuser  an  dem  oberen  Ende  desselben  hat  det 
Patriarch  John  Adam  mit  seiner  Familie  inne,  weU 
che  aus  seiner  alten  blinden  Ftan,  aus  drei  Töchtern 
von  15' —  18  Jahren  und  ^inem  Knaben  von- 11  Jah^ 
ren  besteht ;'  ferner  aus  einer  Tochter  seiner  Frau; 
ans  erster  Ehe,  und  einem  Schwiegersohne..  Ani 
anderen  Ende  ist   die   Wohnung  von  Donnerstag 
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Travels  in  Sweden  during  the  autumn  of  18  it* 
By  Thomas  Thomson  etc.  Illustratedby  maps 
and  other  plates,  LondoHf  i,  Ä-  Balderen.  457  S. 


Ein  dicker  Band  ist  das  Resultat  einer  secKswochent- 
liehen  Reise;  der  Vf.  gesteht  selbst,  dafs  sein  Aufenthalt 
2u  kurz  war,  um  bedeutende  Beobachtungen  zu  machen, 
meint  aber,  da£s  er  im  Stande  sey,  dem  Englischen  Publi- 
cum viele  neue  Nachrichten  mitzutheilen ;  Teutsche  Leser 
werden  weniger  Befriedigung  linden«  Es  ist  leicht  be- 
greiflich, dafs,  um  das  Buch  anzuschwellen,  mancherlei 
Auszüge  aus  andern  Schriften  in  reichlicher  Menge  auf- 
genommen sind.  Auch  der  mineralogische  Theil  ist  für 
uns,  die  wir  Hausmannes  und  v,  fiuch^s  Reisen  besitzen, 
VQn  keiner  grofsen  Bedeutung. 

iy\e  Absicht  des  Vfs.  war  zunächst,  sich  eine  minera« 
logische  Uebersicht  Schwedens  zu  verschaffen,  und  die 
Fortschritte  in   der   Chemie    kennen  zu  lernen,    und  er 
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gieng  daher  gleich  ii^ch  dem  Fpedmi   zwitcheH  England 
und  Schweden  von   L*ith   nach  Gotfunhurg,     Unläiigbar 
mischt  er   sehr  viele  höchst  alltägliche  Bemerkuagea  und 
•Erzählungen  ein,  die  offenbar  nur  dazu  dienen,  die  £ogen* 
zahl' SU  rermehren.    Dahin  gehört  gleich  4m  Anfange  die 
Beschreibung  der  Seereise.     Merkwürdig  ist  der  Umstand^ 
den  der  V£.  gelegentlich  anfuhrt ,    dajj  kein  Schlii  in  der 
ganzen  Englischen   Platte  im  Durchschnitt  länger  als  la 
Jahre    zum    D.ienst  brauchbar  ist;    er  findet  die  Ursache 
darin  ^  daXs  die   Schiffe  in  der  freien  Luf^  gebaut ,    und 
überhaupt   während  des .  Bauet  nicht    Tor    den  Einwirk« 
ongea  des   Wetters  ^  besser  geschützt  werden«      Von   Ga» 
thenburg  liefert  der  ^f»   eine    genaue    und  richtige    Ba* 
Schreibung;     auch    verbreitet    er    sich   über    die    dortige 
Lebensiürt,    l^esonders  über  das,    was  ihm  als   Engländer 
auffiel.      Die   Angaben   über   das   Schwedische   Geld  sind 
sehr  irrig.      Von    Gothgnburg  gieng   Hr.  Th,  nach  Stock* 
kolm.     Das  Bekannte  über  das  Reisen  in  Schweden.    Von 
den  Schwedischen  Bauern,    denen  Hr*  Th»  Gerechtigkeit 
widerfahren  läfst.      Nur,     sagt  er,  haben   sie    keine  ho^ 
stimmten  Preise,  und  übersetzen  den  Keisenden;   diefs  isf 
zum  Theil  wahr ,    aber  eigentlicli  nur    auf  den    grofsen 
Hauptftrafsen  von  und  nach   Stockholm  und  Gothtnhurg^ 
wo  die  alte  Dienstfertigkeit  und  Genügsamkeit  durch  dia 
vielen  Fremden,    so  wie   in  der  Schweiz,    verdorben  ist« 
Trollhätta,      JVIanche  falsche   Angaben;    aber  richtig    ist 
die  Benterkung,    dals  es  riel  leichter   sey»    einen   Ganal 
durch  einen  Felsen  lu  sprengen ,   als  ihn  durch  Sand'  zu 
graben« 

Da<  ^te  Cap.  enthält  ^ine  mineralöefiiche!  Beichreib« 
fing  von  Westgothland.  Der  Vf.  bemerkt,  dafs  sefna 
Nachrichten  zum  Theil  undeutlich  seyn  würden ,  weil 
Seine  Sammlungen  noch  nicht  angekommen  wären  (abetf 
warum  m.uXste  er  denn  so  sehr  eilen,  sein  Buch  der  Presitt 
zu  übergeben?)  Rec«  glaubt  nicht  ,  dafs  Hr.  Th.  vie^ 
Neues  oder  Eigenthümliches  mitgetheilt  hat;  doch  Zeigt 
er  sicK  aU  einen  genauen  und  kenntnifsreichen  Baobach« 
ter.  Am  Schlüsse  ist  ein  Verzeichnifs  der  Säugthiere  und 
Vögel  in  Wes^othland  (ans  deu  Abhandlungen  dar  Schwa- 


diÄcli eh  Akademie  der  Wi88en«clia£t*n  (i8ö^>  einjgerfickt, 
-wobei  kuch  eine  Beschreibung  des  Falco  uMbririuj.  Diefs 
"Alles  sind  unnötbige  Zugaben,  an  die  das  Englische  PMbli- 
-tutti  freiKoh  gewohnt  ist.  Es  folgt  die  Beschreibung  der 
Reiie  durch  Nerike  und  Westmannland  nsLch  Stockholm. 
JUit  Recht  ereifert  sich  der  Vf.  über  die  Sitte ,  daf^  ihm 
*%uf  dem  Wege  sein  Pafe  abgefordert  ward,  so  wie  «bei: 
mie  5chnfiffelei  der  Visitritoren  in  den  Landstädten;  diese 
letrtern  Beamten  gehören  zu  den  unnützen  Uebeln,  die  in 
fast  allen  Ländern ,  aufser  in  Grofsbritannicn ,  vorhanden 
^ind.  Einen  sondierbaren  Irrthum  begeht'  er  S.  68,  wenn 
er  Orebro  in  Hi;isicht  auf  Gröfse  der  Bevölkerung  dib 
fünfte  Stadt  in  Schweden  nennt :  sie  ist  kaum  die  sechs«* 
«ehnte.  '  B^i  Gelegenheit  des  Reichstags  wird  eine  Nach^ 
ttcht  über  die  ständische  Verfassung  Schwedens  einge- . 
«thaltet,  doch  nicht  ofine'manche  Unrichtigkeiten.  Wenn 
der  Vf.  behauptet,-  dafs  der  Mittelstand  in 'Schweden  bei 
Her  Repräsentation ,  besonders  in  Vergleich  mit  England, 
*^hr  in  ^Nachtheil  sey,  so  vergifst  er,  dafs  man  hiezu  ift 
'Schweden  alle  Bürger,  Bauern  ,  de;n  gröfsteh  Theil  deif 
txeistliehkeit,  und  gewiss ermafsen  auch  die  dritte  Class^ 
des  Adels  rechnen  mufff;  die  wenigen  Einzelnen,  die  nicht 
an  der  Repräsentation  Tl^eil  nehmen,  dte  unadtichen 
Gutsbesitzer,  die  keine  Bauern  sind,  und  die  Besitzer  von 
Fabriken  und  ,Gmberi,  machen  keine  bedoiitende  Zahl  au^, 
obgleich  ihn^n  alleihdings  billig  die  Tkeilnahme  an  den 
Reichstagen  zugestanden  werden  sollte.  Der  Einflufs  de^ 
Sauertt  zeigt  sich  in  manchen  neuen  Gesetz^nf,  doch  sind 
die  Postverordnungen  nicht  unbillig.  Bei  Köping  Anek* 
doten  von  dem  berühmten  Chemiker^  5c^M/tf|  der  hier^zn- 
lettt  lebte. 

Das  5f#  Cap,  ist  einer  Beschreibung  von  Stockholm 
f^ewidmet.  Nichts  Eignes  uiid  Neues.  Eine  sonderbare 
Abschweifung  ist  die  Entwickelung  der  Vorzüge'  der 
Schottischen  Sprache  vor  der  Englischen  ,  wobei  der  Vf. 
recht  mit  Liebe  verweilt  ;  er  findet  eine  grofse  Aehnlich« 
keit  im  Tone  zwischen  dem  Schwedischen  und  Schotti- 
•eben.  Im  6ten  Cap.  folgt  eine  Darstellung  des  Gharak«^ 
ttrs  UHd  Betragens  Gustav  MolphU  IV.^    meist  nach  der 
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feib  «fficieHm  Sohiiffc  (Otutäv  Ad^phUJLF.  leUten^R««» 
gierungsfAhre)  y  die  in  Sefaveden  herauskam »  und  in  meli* 
jext  S^porachan  übenetst  i$%\  lund  i«  ^t€m''Oap,  eine  Qf 
•chichle  det  Aeroiiitiöa  aus  dertelbeA  Queue*  Da«  fta 
Cap«  besc^reÜKk  die  &eit^  luu^b  Upmla  luid.  die  M(;rjK«» 
Würdigkeiten  dieser  Stadt;  «anjfcekst  nattlrlich  die  höh« 
Sehule»  Uabex"  den  Zustand  der  Naturwissenschaften 
höcliist  flüchtig  und  allgemein.  Die  Santmlungen  werdeit 
im  qtsn  Cap,  besonders-  besehrieben.  Die  Bfioher  in  der 
lUbliothek  fynd  der  Vf.  sämmtlich  in  vQrtrefQicher  Ord- 
nung: er  schliefst  daraui ,  daC»  der  Gebrauch  der<  San»»* 
lung  den  Studentesi  versagt  sey,  allein  diCM  Voraus^r 
setefUiig«ist  Ml  übereilt. 

'I  •    % 

Das  lot«  Cap^.  enthält  Mt  Aeif«  nacJi  D«niis«ier«# 
i-erschiedene  JBemerkttngea  über  ^ce  Scbvddisd&en  Itfine- 
ralien  und  die  Beschaeffenheit  des«  Eiscaierzes  ,  das  itt 
Danrtemora  gefunden  wird«  Im  iiten  Cap,  beschreibt  der 
¥£.  seine  Rme  nach  Falun.  Die  Itelmänner,  sagt  er» 
können  für  die  Quäker  Schwedaftt  aügfescdien  werden'; 
wir  müssen  gestehen  ^  dafs  wir  nieht.  wissen  >  in  welohem 
S^in  diese  Behauptung  gemeint  ist.  ..  Das/ Porphyr  werk 
in  Elfdal  hält  Hr.  Th.  für  die  vollkommenste  Manufactur 
in  Schweden.  DaUkarlUn  beschreibt  er  nach  Hising§n*9 
Mineralgeographie  Schwedens.  Das  I2te  Cap,  enthälft 
eine  Nachricht  von  Fahlun  und  den  dortigen  Anlagen. 
Die  Kupfergrubeh  werden  bald  .  aufhören ,  ergiebig  zfn 
seyn;  über  die  ; Mineralien ,  die  bei  Fahlun  gefunden 
werden,  kommen  verschiedene  interessante  Bemerkungen 
vor.  .Das  i^ts  Cap,  giebt  die  Reise  nach  £aia  ,  und  auch 
hier  verbreitet  sich  der  Vf.  hauptsächlich  über  mineraloV 
gxsche  Gegenistände ;  das  14»«  und  15t«  die  Reise  durch 
Südermanland  und  Ostgothland.  Kurz  vor  der  Abreise 
des  Vfs.  aus  Stockh0lm  lief  nach  dem  Frieden  daf  erste 
Englische  Schiff  ein;  die  Matrosen  waren  an^s  Land  ge> 
gangen ,  hatten  sich  betrunken  und  machten  entsetzlichen 
Lärm ,  der  von  den  Schweden  natürlich  als  Uebermuth 
ausgelegt  ward.  Wegen  solcher  Dinge,  sagt  er,  die  an» 
scheinend  von  keiner  Wichtigkeit,  an  sich  aber  von  grö- 
ßter Bedeutung  wegen  des  Eindrucks  smd>^    den  sie  auf 
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das  Volt  maohens  Jidt  England  bei  <deh  mehfeea  TBlkeYi» 
auf  de^  fetten  Lande  so  wenig  beliebt,  wahrend  di» 
Ftanzosen,  tretz  aller  ihrer  Ungerechtigkeit  und  Ty 
j*annei,  im  Game»  weit  besser  gelitten  werden.  (Hoch-*" 
rten»  doch  wohl  nur  noch  in  der  ^omehme»  Welt.)  Em 
liegt  in  der  menffchlichett  Natur,  dafs  man  eher  Unge- 
rechtigkeit,' al«  Uebermuth  rerträgt.  Hr.  Tlu  besuchte  IVy* 
ko^ng  ,  4ie  Kupf ergrübe  Tunaberg  (hiebei  wieder  ^an» 
unpassende  Betrachtungen  über  die  Cultur,  ihren  Ur- 
sprang  u.  s.  w.),  Nifrrköping^  Linkipin'g.  Das  i6t«  Caps 
y^Bi^Teiht  Ji^nh^pwg  und  seine  Umgebungen,  besonders 
deA  inerkW4iTdigen  Tabfrg;  der  Vf.  führt  auch  die  Ur» 
thefle  anderer  Mineralogen  über  diesen  Ort  an:  unter «n^ 
deiAi  Hrn.  Hausmann*!  y  dem  er  jedoch  nicht  .beistimmt. 
2>as  17t«  4?ikp.''«nthält  die  K^ise  von  J'dnkopin^  nach  Hei* 
Hnghorg  und  G'athtnhuTg,    Interessant  sind  'die  Nachrich* 

ten  über  die  Ko^blenlager  li^i  ätUinghorg. 

•»  ■  -    , '        '^  .  ■  ' 

f       l>a«  i8t«,  ^i^e«  littd  2Qsu  Cap.  betreffen  Lapp^and^  die 

jLappländer  und  die  nördlichen  Landschaften  Schwedens^ 

die^  Hr.   Th,  nicht  selbst  bereiset  hat ;    seine   Nachrichte» 

sind  aus  pücheru  geschöpft,  hauptsächlich  aus  den  y^ee" 

ken^WähUnbtrg*s^  :  Linnd^s,    v^  Buches,      Das    2Ute  Cap. 

«nthält    eine  .  allgemeine    Beschreibung    von    Schweden. 

Seobaehtungen  über  die  physische  Schwere  des  Wassers-; 

and  das -22*  Cap*  schliefst  das  Werkmit  einer  statistischen. 

«ind  politischen  Ansicht  Schwedens.      Die  Vergleichungen 

'  »tut  England  möchten  wohl    nicht   immer  ganz   passend 

«eyn;    doch  sagt  Hr.  TA.  über  den  Ackerbau,    besonders 

über  die  Manufat:turen  und  den   Handel  Schwedens  riel 

Wahres  u|id  Treffendes,    obgleich  er  in  manchen  Fällea^ 

auf  die    Örtlichen    und   unbesiegbaren     Hindernisse    des 

Klima's  und  des  Bodens  zu  wenig  Rücksicht  genommen 

bat.    Er  schliefst  mit  einigen  Bemei^küngen  über  die  'Po*- 

litik  des  Kronprinzen;    die  Schweden  hatten  einen  blin« 

«den  Haf s  gegen  Buf sland ,   und  die  Lage  des«  Kronprinzen 

war  bei  dem  Ausbruche  des  Kriegs  I8l2  sehr  schwierig; 

eine  Vereinigung   mit  .Frankre;ich  würde  damals  in   den 

Augen  des  Volks  sehr  populär  gewesen  seyn,    dessenun* 

geachtet  rerscbob  er, jede  bestitnmte  £rkläxxiiig|    erwar«» 


w 
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Me  den  Ausgang,  nnd  wandte  tick  auf  4i%  Seite  der 
Verbündeten,  {n  einem .  Anhange  liefert  der  Vf.  die  Be^ 
vöIkemugsHsten  über  Schweden   ror  4er  Trennung  Ton  • 

Finnland  aus  den  J\riffAn^«r*sehen  Aufsätzen  in  den  Ab<* 
Handlungen  der  Akademie  der  Wissensohaften  in  Stoekholm 
for  1809.  Am  Schlufs  ist  ein  Register  beigefügt«  >  Kupfev 
dürfen  einer  Englischen  Reisebeschreibung  nicht  fehlen, 
die  preiswürdig  seyn  will:  der  Vf.  hat  die  seinige  nüt 
13  sehr  gut  gearbeiteten  Charten  und  Kupfern  lu  vertie« 
zm  gewulft  j  mehrentheils  Copien  von  den^  petrographi'*. 
sehen  Charten  des  Raron  Hermglin^  den  Bildnissen  de« 
entthronten  Königs  und  des  Kronpri^ieni  dorn  dcrtlV ieham  < 
Grondrifs  toh  SMkhoim  u.  a«  m* 

\    / 

« 

The  East "  India  Gazetteet;  eontaining 
particular  D'escriptions  of  the  Empi^^ 
resy  KingdomSy  Rrincipalities^  Provin^ 

.  cesj  Cities^y  Townsy  DisttictSy  Fortres" 
sesy  Harhoursj  Rivers^  Lakes  etc.  of 
Hindöstany  and  the  adjacent  Counr 
tri'esj  Indiet  beyond  the  Gangee  and 
the  Eastern  ArchipelagQi  together  with 
Sketches  of  the  MannerSy  CustomSp  Institutions^ 
Agriculture^  Commerce  y  Manufactures ,  Reve* 
nueSy  Population^  Castesy  Religion^  History  etc. 
on  their  various  inhahitants.  Bjr  Walter  Ha* 
MIßTON.  London y  John  Murray.  1815*  ^^ 
and  %(u  p*  %•     , 


^    Vielleicht   ist   dieses   das    TorzügUchste  aller  Hand^ 
MicheTy  «US  denen  man  leicht  gründUohe  B^ehrung  nicht 


*s 


über  mehrere  Inseln  Austualien's  icÜöplen  k»ttn.  Niclit 
xiut  4ie  Erdkunde,  sondern  aiiclt  die  GesohicÄte  'der  Süd^ 
©stasiatischea. Staaten« sind  dariil  in  ein^itb  voUständigeii 
üeberblicke  gegeben.^ ^  Die  Zahl?  der,  wsiy!  Schlüsse,  dit'seä 
Werks  alph^elisch«  auf  gezählt  «n  ,  Tom  Vf;  benutzten^ 
Hülfeqfiiellen  beträgt,  ohne  En^ischfe  Tageblätter  y  hun^ 
dert  einund  wenig*  Ein  Glossarium  erklärt,  die  Worte^ 
die^ dem  Europäischen  Leaer  fremd  sind,  wenn  er  bicht 
Kenntirifs  der,  in  Südostasien  Hen^sohexiden  Sprachen  hati 
Sithentehnhundert  zmeixind  siebenzig  0»thhestimmungtn^ 
dife  gröfstehtheils  neu  sind ,  erhbben  dca  Werth  diese« 
liexicons^  in  dem  nruin  .auck  die;hefCTedage»d«ten  .Nach** 
richten  über  die  religiösen  Gebräuche,  die  Sitten,  Ge- 
wohnheiten, Stände  u,' s.  f.  der  Ein  gebor  nen  findet.  Am 
Schlüsse  jedes  einzelnen  Artikels  sind  die  Quellen  aufge- 
führt, aus  denen  der  Hn  Vf."  geschöpft  hat,  ein,  bei  allen 
tolph^n  cchä^^l^aivBsu u^  gawil^  m^h^mln  Xk> m>pilati<) n &^ 
wegen ,  der  Rechtfertigung  des  Vfs.  ^  ganz  ^unerlälsliches 
Etfbtdetnir«;       *.'^    '  '  '    ^    ^    ' 


s     '       V 


'  Um  diasQfl  ^\bdlegim,.  wollen  i'wif.  hiär/dinige.  d^r 
interessantQjSj^en  Artikel , ausheben,  un4.iin^;ri}.  iU^sern  mit- 
tneilen. 

l  .  Achttn  (Atsehihn)^  v  Eiiie^  an  'den  Nordwestspitze  der 
Ins^I  Sumf^tra  Jjegßpde ,  Sta,dt  upter  xos**  24'  45"'östl.  L. 
und  50  H5'  60"  nÖrdl.  Br.  und  Hauptstadt  des  gleichna- 
»iigen  FÜrstehthÜms^  Öieser  Ort  liegt  "l  geogr.  M.  ron 
deir  Küs^.au  einem  Tlussej  der  sich  durch  mehrere 
Canäle  nahe  bei  der.  Nprdostspit^e  der  Insel  ergiefst ,  die 
Cap  Atheen  heilst,  an  döm  Schilfe  auf  einer,  durfch  meh- 
rere Insein  gesicherten,  Khedp  ankern  können.  Da  die 
Tiefe  der  Barrp  bei  niedrigem  Wasser  pur  vier  Fufs  ist, 
so  könöien  blots  dortige  Schilfe  über  sie  gehen;  und  wäh» 

rend  der  trocknen  Jahreszeit  auch  die  gfilseren  nicht. 

\ 

.       *  t 

•'     Die  Stadt  Atichihn'Ut  auf  einer  l^eni^  in  wimta  wei- 
len Thale  erbaut»  welches  durch  hebe  Hiigelreihen  gleich-: 


tiueher  •  Mccensionens  |^ 

fam  »I  eiaem  ^iiiphitbeat9r  gebildet  wird.  Sie  foU  $eht 
yolkreich  seyn  , .  und  8000 ,  von  Bambus  oder  rohem  Zim«, 
merhol^z,  erbauete  Häuser  haben,  die  von  einander  abste- 
llen. Gegen  die  Ueber schwemm ungen  sind  sie  auf  Pfei- 
lern, die  sich  einige  Fuls  über  den  Boden  erheben ,  er« 
bauet  und  gesichert.  Die  Ansicht  dieses  Ortes  und  die 
Beschaffenheit  der  Häuser  unterscheidet  sich  wenig  von 
den  meisten  Malayischen  Bazars,  nur  dafs  sein  gröfserey 
Wohlstand  die  Errichtung  mehrerer  öffentlicher  Gebäudej^ 
vorzüglich  von  Moscheen  ,  aber  ohne  den  minde^^ten  An- 
spruch auf  Pracht,  veranlafst  hat.  Das  über  dieser  Sta^Jr 
liegende  Land,  ist  sehr  reich  angebauet,  und  hat  eine 
Menge  ideiner  Dörfer. 


Der  Palast  des  Sultan*  ist,  wenn  er  diefea  Ni 
▼esrdient,  ein  sehr  rohes  und  ungestaltetes  Architektur« 
ftück,'  und  bestimmt,  dem  Angriffe  innerer  Feiade  xu  wi- 
derstehen ,  ist  daher  mit>  eiaem  Wassergraben  und  stair^ 
ken  Wällen  umgeben.  Bei  dem  Thore  befinden  sich  eini« 
ge  Metall  «  Canonen  von  einer  ungemeinen  OröXiie ,  vos 
denen  manche  Portugiesische  sind.  Aber  «wei.  erregea 
vorzüglich.  Aufmerksamkeit,  welche  aus  £Dglanc[  stam^ 
men.  König  Jacob  i.  sendete  sie  dem  regierenden  Mo- 
narchen von  Atsehihn^  und  arian  sieht  auf  ihnen  noch/ 
den  Namen  des  Giefsers,  so  wie  das  Datum  ihrer  Giefs- 
iing.  Der  Durchmesser  der  Müsdimg  der  einen  milst 
achtzehen,  der  der  andern  zwei  und  zwanzig  bis  vier  nn4 - 
zwanzig  Zolle.  Ihre  Kraft  scheint  aber  nieht  mit  ihrem 
Galiber  übereinzustimmen.  Auch  scheinen  sie  nicht  in 
den    richtigen    Verhältnissen  gegossen   zu    aejn. 

Der  Handel  der  Stadt  Atschihn  giebt,  mit  Ausüahma 
der  Ausfuhr,  ^cht  oder  zehn  ^oromandelschen  Schiffen' 
▼on  150  bis  200  Tonnen  Last,  Thätigkeit,  die  jährlich  um 
den  Monat  August  von  Portonovo  und  Coringa  kommen, 
und  im  Februar  und  März  wieder  absegeln.  Der  König 
von  Atschihn  ist,  wie  dieses  in  diesem  Theile  der  Erde 
übUch  ist ,  der  Haupteinkäufer  in  seiner  Hauptstadt ,  und 
bexuühet  sich  kräftigst ,    den   Alleinhandel  in  ihr  an  sicV 
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ivL  ziehen.  Keine  Abgaben  werden  Ton  den ,  ttn  ftkii 
TerkauJPten,  Waaren  entrichtet,  da  mandiefe  schon  iti 
dem  Verkaufspreise'  eingeschlossen  annimmt.  Von  allen 
rohen  Producten*,  welche  die  Europäer  kaufen,  ^Is'Scliwe* 
fei,  Betelnüssen ,  Seelungen,  Benzoe,  Kampher,  Pferden 
U.  «.  f.  erhält  der  König  sechs  vom  Hundert.  Von  5u rat« 
kommen  Jährlich  ein  oder  awei  Schiffe  hijerHet,  die  .den 
dortigen  Kaufleuten  gehören,  und  aus  Bengalen  erhalten 
die  Bewohner  Opium  ,  Taffet  und  Musselin.  Aufserdem 
werden  von.  Europäischen  Handelsleuten  Eisen  und  andere 
Handelsartikel  eingeführt.  Es  ist  aber  erforderlich,  daft 
eine  starke  Wache  am  Borde  des  Schiffs  wäh^nd  seiner 
Ankerung  bei  Atschihn  gehalten  werde,  da  man  sonst 
«tark  wagen  würde ,  dafs  das  Schiff  von  Malayisch^n  See«' 

YJHiibern  abgeaciinitie«  wei:den  könnte, 

* 

Jldjyghur  •  (A44ohxghur)j.  -^-  Stark«  Festung  in  de« 
Fcovinz.  Busndelcvnd  und  in  ziemlich  gleichet  ^ntfernun|( 
ywiachen  Caltindsch^r  und  Pämoah ,  welche  dem  Passe 
flurch  die  Gebirge  von  dem  ersten  bis  zu  letztereo»  Ort^ 
IttT  Sckutzwehr  dient.  In  diesem  Fort  «ind  drei  grofse^ 
%n  den  festen  Fels  gehanene,  Wasserbehälter/  und  die 
Trümmer  dreier  praehtvoller  Hindutempel,  Per  Nenr^ 
iMielchnet  tine  nUht  «u  crubfrnde  Festung^     / 

'S 

Im  J.  |8oQ  belagerten  sie  die  Briten,  und  nach  einem 
IMeutendea  Widerstände,  in  dem  die  Angreifenden  einen 
etarken  Verlust  erlitten ,  wurde  sie  von  der  Besatzung  ge<»  ^ 
Tänmt.  Alt  die  Familie  des  Lutsehmmn  Dauah  des  mderspen* 
$tigen  Zemindars  von  il4*^Ä^|rÄi«r  Befehl  erhielt,  entfernt 
«u  werden,  so  ward  ein  alter  Mann,  sein  Schwiegervater, 
jn  die  ^i?ni|ier  der  Frauen  Kon  ihm  fU)gesendet,  um  sie  au£ 
ihre  Wegsch^^ifung  vorzubereiten.  ^r  kehrte  erst  einige 
%ei\  paohher  %urück,  und  als  man  in  das  Heus  durch  da^ 
Sftch  eindrangt  fand  man,  dafs  er  die  Kehlen  aller  Frauen 
und  Kinder,  echt  an  der  Zahl^  und  zuletzt  seine  eigene 
dn¥Gh?chnitten  h^tte.  Dieser  Tod  mufste  ^anz  mit  der 
£|owillig(ing  der  Fi^aueq  vollzogen  worden  seyn,  da  die^ 
in  der  Thöre  wartenden,  Personen  nicht  da«  leiseste  Ge« 
fclurei  TeimAhmeai  <il«  diese  Tbet  geschab« 


A 


Jgrm»  'Stadt  in  der  gleiolniaiiiigeB  Frovini,  d«vMr 
Hauptstadt  sie  ist»  am  d«»  südwenliah«!  Ufer  detf  Junm^ 
(Djchum$ia\  «ntar  97»  35«  45«/  dtU.  h>  und  sa*  59'  oo''* 
|idrdl.^Br«ita. 

Das  merkwfirdigste  Gebäude  in  dem  dermaÜgen  Agrm 
itt  d^B  Tmhdicht  Mahaiy  ein,  von  Kaiser Sehah*  Dtck^han 
ffir  die  berftfainte  Nukr  Dschehän  Bßgum  errichtetesi  Mau«' 
«oleum.  Es  liegt  etwa  f  geogr.-  Meile  ▼am  südlicken  Ufer 
des  Dsehumna^  und  ist  ganz  aus  weifsem  Marmor  erbattt^* 
Es  umfafst  einen  Kaum  von  etwa  300  Yards  (zu  3  Engli- 
«chen  Fufsen),  der  sieb  längs  dehi  Flusse  erstreckt,  und 
deckt  nabe  190  Quadratfufs  Oberfläcbe.  Der  Dom  erbebt 
»ich  aus  dein  Mittelpuncte,  und  bat  gegen  70  Fufs  im 
Durchmesser, 

Die  Häuser  in  ^gra  haben  mehrere  Stockwerke,  to 
wie  in  Benar^^  und  seine  Strafsen  sind  so  schmal,  daf» 
sie  kaum  den  Gebrauch  eines  Falankins  gestatten.  ^  Deir 
gröfste  Thei!  dieser,  ehemals  so  blühenden,  Stadt  ist  der^ 
malen  ein  Haufen  von  Trümmern  und  mehrentbeils  un- 
bewohnt, tf  geogr.  Meile  nördlich  von  Jgro  ist  Ath^r^r 
Mausoleum  bei  Stkjudra.  Von  'der  Spitze  des,  auf  dtt 
Vorderseite  desselben  sich  erhebenden,  Minarets  kann' 
man  eine  Landfläche  von  nahe  7  geogr.  Meilen  im* 
Halbmesser  übersehen.  Die  ganze  hegend  ist  flach  und^ 
mit  den  Trümmern  älteren  Glanzes  bedeckt.  In  einiger 
Entfernung  erblickt  man  den  Fluls  Utchumnß  und  dam 
glänzenden  Thürme  von  Agru. 

Aliahabäd,  «--  Eine  grofse  Frovh»  ia  HindostaSt  ^'^^ 
sehen  dem  24^  und  36^  nSrdl.  Br.  ^Nördlleh  begränzen 
sie  die  Provinzen  Oudß  (Auhdf)  und  Agra;  südlich  die- 
Hindnprovinz  Oundwana^  und  westlich  Malwah  und  Agrm^ 
Man  kann  ihre  Länge  auf  öaf ,  und  ihre  Breite  auf  d7| 
geogr«  Meilen  rechnen. 

Die  vorzüglichsten  Flüsse  im  nördlichen  Theüe  sind» 
der  GangtSf  Dtchumna ,  Quhtnty  und  Caranmmta^  In 
der\   gegen  Südwest  liegenden ,   hügeligtan  Gegend  sind 


W^niffet  «nd  klmi^er«  Hüft^e.  Di«  Tor«ißhi«iit^  «in4ir  der 
Cmne  und  Coggra.  Die  perlodifcJbe»  JV^g^ti  :iixid  Qnelleif 
tragen  folglich  bauptMC^üch,  ^^r  Befruchi^^wiig  beir  -  .X>og1i 
inufs  man  AUahubad  als  eine  der  reichsten  .und  £ruch1>. 
barsten  Provinzen  Indien*s  betrachten. 

*  • 

Sie  führt  aus  r  Oiamanten »  Salpeter ,  Opium  ^  -Zucker» 
V  IncUgo ,   Baumwolle ,  .  baumwollene  S&euehe  u^  s.  f  >      Sal« 
aus    den  Seegegenden  Bengalis    ist  ein  fiauptaprtik«!  der 
^c^hfrage« 

Die  vorzüglichsten  Städte  sind:  Btnarts^  Allahabadf- 
CitlUndfchet*  ^  Schßtterpuhr  ^  Dfchioppukr  ^  ,  Mirzapuhr^ 
Sckun^rund  Gazypuhr,  Die  Volkslnenge  vo|i  Allah^abaA 
ist  beträchtlich  ,  und  mag  sich  auf  sieben  IV^ilÜoi^en  be- 
laufen, von  welcher  Zahl  wahrscheinlich  \,  Moslemin, 
und  'die  fUebrigen  ^  Hindu\s  nach  der  B^ftminischen  Lehre 
sjnd«  In  früheren  Zeiten  des  Hindu'schen  Alterthumt 
aiufs  diese  Provinz  ßiuen  \ko\i&tk  Rang  gehabt  ha)>en ,  da. 
in  ihr  Prayaga  {AUa.  a'^ad)  xirtd  Henatts^  zwei  der  heilig-. 
aten  Plätze  für  H^ndu-Pilgrimme,  liegen,  und  die  in  In- 
dJ^a.die  Stelle  Rom's  vor  etwa  zwei  Jahrhunderten  ver- 
tretet». Gegenwä>*tig.  steht  diese  groJCse  Provinz  gänzlich 
t^nter  Britischer  (Gerichtsbarkeit,  )ind  wird,  mit  Ausnahme 
eines  kleinen. THeiles  der  Provinz  ßundelkund^  dessen  Be»^ 
ifohner  noch  Widerstand  leisten,  nach  dem  Bengalischen 
Verordnung«- Godez. beherrscht. 

Allahahad^  eine  befestigte  ^tadt  und  Hauptstadt  der 
gleichnamigen  Provinz,  liegt  am  Zusammenflusse  des  Gan* 
,  §ä9  mit  dem  Dsokun^na ,  unter  99®  29  45  '  östl.  L.  und 
dS^  07'  nördl.  Br*  Diese  Stadt  gewährt  keinen  schönen 
Anblick.  Ihre  Hauptgebäude  bestehen  nur  aus  Ziegeln, 
i|nd  sind  ohus  Verzierung^-  .Das  Fort  steht  etwas  von  ihr 
entfernt  auf  einer  Landzunge,  deren  eine  Seite  von  dem 
Dsehumna  bespület  wird,  und  die  andere  sich  dem  Gart" 
g€s  nähert;  es  ist  hoch  und  ausgedehnt,  und  beherrscht 
beider  Flusse  Schiff  fahrt  vollkommen.  Wahrscheinlich  sind 
wenige  gleich  grolse  Gebäude  in  Europa.  Es  wird,  aus« 
•er  den  Flüsfen»   von  den  alten  Wällen.,    die  mit  einigen 
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Ktmetttfa  betetst  sindy  rertlieidigt.  Die  di^itte»  g<f«B  ^nt 
Land  gerichtete  ,  Seite.  i«t  ToUkonunen  regelmftfsig  uad 
sehr  fest*  Sie  hat  drei  Rayelias,  iwei  Bastionen  und  ein« 
halbe,  und  ist  höher,  als  irgend  ein,  ihr  gegenüherliegen* 
der,  Gegenstand.  Der  Weg  durch  das  Thor  ist  in  Grie* 
chischem  Style  und  elegant.  Das  Gouvemementshaaa  ist 
geräumig  und  kühl.  £s  hat  einen,  über  den  FluTs. hän- 
genden, unterirdischen  Raum.  In  derselheiT  Richtung  ist 
ein  anderes  GebSude  modernisirt  ^  und  in  Baracken  für 
nicht  angestellte  Officiere  trerwandelt  worden.  .  Im  Winkel 
ist  ein  Viereck,  wo  Sckah  AUun^  wenn  et  sich  hier  auf* 
hielt,  sein  Serai  hatte.  Um  1S03  .belief  sich  die,  auf  die 
Festungswerke  verwendete,  Summe  auf  7292  Thlry  16  Gn 
C  6.,.  und  sie  sind  Jetzt  einer  Armee  von  Eingebameil 
ganz  unnehmbar.  Auch  ein.  Europäer  müfste  eine  regeU 
mäfsige  Belageruug  gegen  sie  anstellen.  £s  ist  daher  di* 
grosse  Militamiederlage  für  unsere  oberen  Provinzen. 

Amntsir  {Amtita  ^  Saras  ^  die  NtktarqutlU)^  eine  Stadt 
in  der  Provinz  Lahore  ,  9}  geogr.  Meilen  von  der  Stadt 
gleiclies  Namens ,  *  und  die  Hauptstadt  der  SeYks ,  unter 
92<>  4'  45"  Östl.  L.  und  %\^  34'  nördl.  Br.  Diese  ist  ^ne 
oifene,  gegen  2  geogr.  Meilen  im  Umfange  haltende,  Stadt. 
Die  Strafsen  sind  enge;  die  Häuser  im  Allgemeinen  gut, 
hocih  und  von  gebrannten  Ziegeln  gebaut.'  Aber  die  Zim- 
mer sind  beschränkt.  Amretsir  ist  der  grofse  Handels- 
platz für  die  Shawls  und  ,den  Saffrän  und  verschiedene 
Bedürfnisse  aus  Dekan' und  dem  Östlichen  Theile  IndienV. 
Der  Kadscha  erhebt  eine  Abgabe  von  tdlon,  in  dieser  Stadt 
verkauften ,  Waaren,  ihrem  Werthe  gemafs.  Die  dasigen 
Manufacturen  liefern  nur  etwas  grdbes  Tuch  und  Seiden- 
zeuche  von  minderer  Güte.  Daher  ist  es  der  Aufenthalt 
mancher  reichen  Kaufleute  und  Bankiers.  Man  betrach- 
tet  Amretsir  als  einen  seh):  wohlhabenden  Ort.  .DerRad- 
scha  der  Se'iVs  hat  hier  ein  neues  Fort  gebauet,  und  nach 
sich  Runäsjiht"  Ghur  {Runjeet-Ghur)  benamt;  auch  hier-  * 
her  aus  dem  Rawih  einen,  gegen  8  geogr.  Meilen  langen, 
schmalen  Ganal  geleitet. 

Amretsir f  oder   der  Teich  der    Unsterblichkeit^    von 
dem  die  Stadt  ihren  Ni^men  hat,  ist  ein  Asc^Hm  «▼<»  ß^n^ 


60f  Aürther  ^  'Rige ensi^nem- 

• 

2^  Biiglisck«n  Quadratfiifs ,  der  mit  gebrannt^  itie^filii 
«ngefaist  ist.  In  seinem  Mittalp unote  steht  ein,  den 
Gjühr^  "  Gowind  *  Singh  geweihter ,  Tempel.  In  diesem* 
heiligen '  Orte  liegt  unter  einem  Seidenen  llironhimmel 
das, feto  diesem  Gukrö  geschriebene,  Gesetzbuch.  Fünf 
bis  secfishundfrt  Akalies  oder  Priester,  die  zu  diesem 
Tempil  gehören,  werden' durch  Abgaben  emahvt* 

iliüw/k  (j|^«c,  eine  Gränse),  eine  Stadt  in  der  Provini 
Jjak^rt^  am  Östlichen  liier  des  Jndus^  de^hier  im  Monats 
lalius  -1  bis  t  Engl.  Meile  im  Burchmesser  hat.  5ie  liegt 
unter  86*  64'  45"  östl,  L.  und  unter  33^  6'  nördl.Br; 
Der  alte  Name  von  4ttock  ist  bis  auf  diesen  Tag  erhal«* 
ten  werden,  und  lautet  Waranas^  oder  auch  ßtnares.  Aber 
der  Name  4tuck  ist  allgemein  bekannten  Aehgr  erbaute 
das  hiesig«  Fort  im  J.  Chr.  1587. 


*- ,   ./ 


Merkwürdig  ist ,  dafs  die  drei  grofsten  MÜnner, 
die  in  Indien  einhracheii,  dieses  hier  thaten,  als  AUxan* 
d«r,   Timur-L^ng  und   Nadir  -  Schah j    zu  drei  verschiede- 

,  nen  Perioden  und  mjit  sehr  verschiedenen  Absichten  und 
Talenten,  auf  demselben  Wege  fast  ohne  irgend  eine  Ab- 
weichung. Altsat^dtr  hat  das  Verdienst,  diesen  Weg  ent* 
deckt  zu  haben.  Nachdem  er  Über  die  Berge  gegangen 
war,  lagerte  er  sich,  bei  Alexandrid  Paropamuana  an  der^ 

'  selben  Stelle^  wo  dermalen  die  Stadt  CaniaÄar  steht;  und 
nachdem  er  die,  am  nordwestlichen  Ufer  des  Indus  woh* 
nenden^i  Völker  unterjocht  ^  oder  mit  sich  vereinigt  hatte^ 

.  so  gieng  er  bei  Taxila,  jetzt  Jttock ,  dem  einzigen  Orte, 
wo  dieser  Flufs  so  ruhig  ist,,  dafs  man  über  ihn  ein^ 
Brücke,  schlagen  k^n,  über  den  Indus^ 

Eaiiwia»    Eine  grofse  Stadt   auf  der  Insel   Java  und 
Hauptstadt  der  Holländischen  Niederlassungen  im  Osten, 
«  Sie  liegt  unter  124^  30'  45''  östL  Länge  und  6^  IQ'  sildl. 
Breite. 

Der  Grundrifs  dieser  Stadt  ist  ein  Parallelogramm, 
dessen  Läiige  von  N.  nach  S«  4200»  und  dessen  Breite  von 
O.  Igegen  W«  3600  Fufs  ist^    Di^  Strafsen  sind  geradliuigt 


Bücher  «  Recensionett^  6a 

and  dnreksd^neiden  doli  in  rechten  Winkeln.  .  Die  6e* 
liäiide  bestehen  aus  der  grofsen  Kirche,  deren  Enriehtang 
520,000  Thaler  kostete,  einer  lutherischen  und  einer  Por- 
tngiesitchen  Kirche,  ^iner  Mehomedanischen  Moikee  nnd 
einem  Chinesischen  Tempel;  das-  Stadthaus^  das  Spinne 
haus,  das  Krankenhaus  uiid  die  Waisenkammer.  Im  lahm 
1792  enthielt  hotavia  5270  steuerbare  Häuser,  welche,  mit 
den  Dörfern  und  Villa^s.  in  einem.  BetirkeTen  2^  geogr. 
Meüen  umher,  eine  Volksmenge-  Ton-etwa  iitfyOC»  Setlcii 
welche  bestehen  ans 


allen   Arten  von   Dienern  der  Holländisch- 

Ostindischen  Compagnie      •        •        .        •  3*300 
Bürger  oder  freie  Leute  1138»  mit  ihren  Fa- 
milien       .        • •  5,6^(6 

Javaner  und  freie  Malayen     •       .        •       •  6,8^ 

Chinesen         •        .        • '       •        •        •        •  2l2,ooo 

Sclaven      •        •        •  .     •        •        •        •        •  I7»oon 


Summe    115,960  *) 


,  Die  ganie  Volkstahl  det^  der  Stadt  Batavia  nnnnttel- 
bar  nntenrorfenen,  Gouremements  wird  auf  150^000  ^ee* 
len  gerechnet. 

Die  Ifmte  Staflt  Ba$a»ia  ist  der  Gesundheit  sehr  nach- 
theilig, mcht  wegen  ihrer  Hitse ,  sondern  wegen  ihrer 
unberechneten  Anlage  und  falsch  aufgestellten  Versierun* 
gen.  Sie  ist  nibkt  nur  mit  fast  stillstehendem  Wassex 
umgeben)  sondern  Jede  Strafse  hat  ihren  Canal  und  ein« 
Allee  Ton  immer  gränen  Bäumen.  Diese  Canäle  werden 
die  Behälter  alles  Kothes  und  Wegwurfs,^  welche  die  Stadt 
erseugt,  und  da  sie  kaum  eine  fUefsende  Bewegung  haben, 
erfordern  sie  beständige  Arbeit  und  Aufmerksamkeit,  um 
nicht  sänuntlich  verstopf^  zu  werden.  An  der  Landseite 
dieser  Stadt  sind  Gärten  und  Reifsfelder,  die  in  jeder  Rich^ 
tung  durcb  Gräben  €nd  Ganäle  durchschnitten  siud ,  und* 

*)  So  stellt  im  Origiasle  S.  90.  Col^.  2.  2.  4  — 11  von  oben. 
Summirt  man  aber  dies«  Pottea  wirklich,  lo  erh&U  man 
nur  54t7^  mithin  6t,9oe  suTitl. 

idtungrk.  4.  Aäc* 


to 


S-ä  Vhe  >•'•-'■  R^  t  e  rts  ion  e%. 


• 


die  gai^ze  K^ste  der  Bai  ist  ^ine^!Baiik  nron '  Soh^^oikin,  mtt 
|kttleh>  Sil  betauten  y  Meertangen^  und  "v  andern  ipe^tabili^ 
sehen  1  Stoffen«,  in  einem  Zustande  .von- GähningU  Diesen 
.Stektipf en ,  IVCorHsten  und  Schlanhtfbänkeki  ist  das  unfe<» 
■s^iindje  Leben  in  Batavia  und  di^  YoTherrscIinng  der>  enl* 
«{|hdli«elien>  fieberhaften  Kraifiklieiten  -  zu^uschraiben«. 


\ ' 


■>    r 


An  di^r  Mündung  der  'j^e^käy-  welehe  die-  Eingti^ore* 
lien  deV''J(nllmmn-'  Flu/t  »fnna»',  weil*^  er  .volL  AlUgatoirs 
ist,  ist  der  Boden  Schlamm  und. Sand ^  und- daraus  bai- 
steht auch  die  BanlL,.vdiftf^ich  an. seiner  IVJüu^uftg.anf- 
gel^uftt  hat.  Aber  bei  der  Siingerland»  Spitze,  be^in^  der 
Bodeii  an  der  Küste  ei^^e  j^Iisc^ung  von  Sand  und  Ko- 
ral}^,  hier  und  dort  mit^  deinen  Muschelngemengt,  zu 
werden,  und  da  er  folglich  n^indep^  ungesund  ist,  so  sieht 
man  in  der  Nachbarschaft  Landsitze,  kleine  Jbörfer   i\ud 

{*  Ab  einem  so  niedrigen  und  morastigen  Orte  mufste 
die  Zahl  schädlicher  Reptilien  beträchtlich  seyn.  Aber 
ilie  Ifaben 'Sie  irgend  -  einen  <  Schäden  bewirkt.  Mehrere 
üifeilen  im  Umkreise  ven  '^«snvta  findet  man  keinen  Stein; 
Marmor  und  Granit,  für  besondere  Absichteii^  werden 
aus  China  gebracht.  Die  gewöhnliche  Temj^eratur  in  der 
"Mitte  ^ei  Tages  ist  2wisfchen-84  ^^<^  90**-  I>ef8halb  darf 
man  der  grofsen  Hitze  nicht  die  zerstörenden  Wirkungen 
ties  Klimans  auf  das  menschliche  Geschlecht  zuschreibeil. 


i> 
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-  Eitte  kreisförmige  Ihselreihe  beschützt  den  Hafen  vdii 
^^atavia  gegen  jedes  'heftige  Anschwellen  der'  Woogen. 
Einige  derselben,  als':  Anrust \  Edam  ^  Kooptt^s  ßyland 
«und  Purmerend  sind  von  deti  Holländern  besetzt ,  befe- 
stigt, und  mit  Waarenniederlagen,  Hospitälern  und  Arse'- 
valen  vetsehen  worden.  Von  der  Rhede  kann  mau/kaum 
Ibin  einziges- Gebäude ,  mit  Ausnahme  der  grofsen  Kirche 
von  Bfltflww,  sehen.  Alles  üebrige  wird  durch  Palmen 
und  andere  hochwachsende  Bäume  verdeckt. 

An  der  Seite    der  St^4(,  S»^^.^.  ^^^^  innere    Land    zu 
treiben  die  industiiösen  Chinesen  ihre  verschiedenen  Ma- 
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jinfaetiir«!! ;-  x.  B.  sie  gSrhen  Leder ,  *  brennen  an«  Mtt« 
'tcheln  Kalky  verfertigen  irdenes  Geschirr^  sieden  Zocker 
und  destiUiren  Arrak.  Ihre  Rcirsfeider,  Zuckerpflanzun^ 
gen  und-  Gärten  sind  mit  allen  Arten  von  Vegetal^ilien 
w.ohl  TerteKen,  und  umgeben  die  Stbdt,  die  Ueberflufs  an. 
allen  tropischen  Früchten  hat.  Ananas  sind  in  solcher 
Menge  vorhanden ,  dafs  man  sie  auf  Karren ,  wie  bei  ilnl 
Kuben,  aof  den  Markt  fährt«  i 

In  der  Chinesischen  Stadt  giebt  es  Kaufleute  und 
KrHmekr,..  Schlächter  und  Fischhändler,  Ge^ürzkrämer, 
Tapezierer,  Schneider,  Schuster,  Maurer,  Zimnlerleute 
und  Grobschmtede. '  Sie  sohliefsen  Contracte  für  Alle«, 
was  etwa  den  Civil-,  Militär- oder  Marine -D^^parteknentl 
fehlen  kann,  und  pachten  von  den  Holländern  die  ver* 
•chiedenen  'Abgaben ,  die  Aus  •  und  £rnfuht  -  Zölle  und 
die  Taxen;  Ihr  Campong  (Stadt),  dicht  neben  den  Wällen 
der  Stack ,  ist  ein  Schauplata  von  Eilfertigkeit  und  Ge«> 
schäftigkeit ,  der  einem  Bazar  in  China  gleicht.  Sie  be* 
steht  aus  efwa  1500  mittleren,  an  einander  gedrängten, 
Häusern,  und  enthält  stOfOOQ  Einwohner  und  400,000 
Schweine.        ,  ^ 

Der  Handel  von  Batavia  ist  beträchtlich,  hauptsäch- 
lich aber  ein  Tauschhandel,  da  die  Ausfuhr  der  edle^  Me- 
talle verboten  ist.  Langt  ein  Schiff  an,  so  übersendet 
der  Capitän  das  Verzeichnifs  seiner'  Ladung  dem  Schah- 
bunder,  der  die.  Artikel  auswählt,  deren  ausschliefsender 
Handel  der ^stindischen  Compagnie  vorbehalten  ist,  alt 
Opium,  Kampher,  BenzoS,  Piuter  (Zinn  und  Spiefsglanz), 
Ca/tn  (Blei  und  Zinn)  ,  Eisen  ^  Salpeter,  Schiefspulver, 
Kanonen  u.  s.  f. ,  und  bestimmt,  was  dafür  zum  Tausche 
und  zu  welchem  Preise  es  gegeben  werden  soll.  Früher 
bestand  die  Holländische  Cbmpagnie  darauf,  dafs  ein 
Vieirtheil  oder  ein  Dritttheil  aller  Bezahlung  in  Gewürzen 
genommen  werden  mufste« 

Die  vorzüglichsten,  aus  ßtngaltn  hier  eingeführten, 
Waaren  sind:  Opium,  Gewürze,  Patna- Tücher  und  l^Iaue 
Tücher  von  verschiedener  ^Art»     Von  dem  ersten  Artikel 


r<v 


6^  '  Büch^P:.^  Atcensdoftein* 

landei»  .hier  Soobi»  looo  Kisten  Abs^n..v  Yon  ^umolnfi 
erhielt  man  Kampher,  .Bensoe,  V^ogelneeter ,  Calin  (».  o.) 
jind  Elephantenzähne.  Vom  ^*r^«^i>^<  d^r  guun  Hoff^ 
nuitf  werden  eingeführt:  Küchen gartensaamen,  Butter, 
jCon«tantia-  und  Madcra  *  Weine j  .und  \tOp,  CUpia  unge* 
•^eure  Quantitäten ,  y.on^  Pqr^ellan ,  Thee>  seidenen  Zeu» 
ifphpilt  Nan^inf ,  ^Ajl^^ii^^  Bo^r^v,  Bimstein.,  Zinnober,  Feirlr 
mutterp  Papier ,  mit  Zucker  ei9gem.aobte  Frliclvfce..und 
Tabak.  .  , 

■  .  ..      .     '       ~   ■      : :  :  \  v...---    r,,  ••:    >  -f.^j,   . 

Da  die  Hollän^a*  da$.  einzige  Volk  sind,  di^  mit  laj^aA 
.Handel  treiben  ,  so  wpd  4^hin  jährlicj^  ein.  -Schilf  von 
Batavia  geschickt ,  welkes,  mit  groben  und  feinen  wolle* 
nen  Tücherii,  Ub^ werken,  Gewürzen >  Elephätttonaabneni 
Sapanholze,  Zinn  und  Sehildkrö.tenschaalen.  bela/len  ist; 
Hauptsächlich  erhalten^  sie^^as  fsin^to  rothe  ^ Kupfer  in 
fingerdicken  Stangep  .VQn  4^  zurück,  die  in  zyfei,  vier^ 
^chs  und  acht  Ifella^dijG|le  Stiibeirf|ücke  .  lerheokt^ 
und  deren  Geldwerth  mitteki  eines  Stämpels  dftrimf  ein-^ 
geschlagen  wird.  Diese  Kupferstücke,  dienen  4(Ur  Be^ 
Zahlung  der  eingej^ornen  und  Enropäisß^^  /I^zmppe»» 
Mehrere  andere  Artikel  werden  durch  die  Offic^ere  heim« 
lieh  eingebracht;  z.  B.  Säbelklingen  von  ausgezeichneter 
Güte,  Japanischer 'Kampiber,  .Seide ^  Chinesische  Waaren,' 
lakirte  Waaren  und  seidene  Zeuche.  Gewöhnlich  führt 
die  Ladung  dieses  jS|:hiff es  ein  Geschenk  für  den  Japani* 
sehen  Kaiser  mit  sich«  und  dieser  sendet. ,  wieder  eins  an 
(den  Generalgouverneur  der  I^ollandisohen.  Besitzungen  .iu 
Indien.  Dieses  besteht  gev^öhnlich  in  Sqhreibpulteni 
Schränken  mit  Schubkasten  und  Nachtstühlen  von.  kost- 
barem, eingelegten  Holze,  übercogen  mit  d^e/iij  4^fi  Japa«> 
nern  eigenen,  Firnisse,  und  incrustirt  mit  Blun;Len  oder 
andern  Zeichnungen  durch  verschiedenfarbige  Perlmutter« 

Die  Stapelwaaren  von  Batavia  sind:  Pfeü^r,  Zuckeri 
Reifs,  Kaffee  find  Arrak.  Der  Chinesen  Sansckuh  {ver« 
brannter  Wein)  ist  ^ ein  hitziger  Spiritus,  aus  allerhand 
Kornarten,  hauptsächlich  aber,  aus  Keife,  gebräunt.  Die- 
ser wird  so  lange  in  heifses  Wasser  eingeweicht ,  bis  die 
Körner  geschwollen  siu^.    Dann  wird>er  loit  Wasser  ^   in 
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ddll  eiae  Mladuuig  Yon  R«ir«iii«bly  SflfthoUwunel,  Anis- 
•Muuen  und  Knoblauch  gekocht  oder  macerirl  find ,  ge* 
»lischt,  und  hierauf  wird  die  MifOhung  der  Gfthrung 
überlassen.  Der  so  bereitete  Liquor  ist  die  Basis  des 
besten  Arraks ,  der  in  Jara  nur  ron  den  Chinesen  verfer- 
tigt wird,  und  blofs  eiaer  Rectification  des  obigen  geisti«  \ 
gen  Getränks  ist,  mit  dem  Zasatse  Ton  Ziackersyrup  und 
der  Milch  der  CocosnÜsse«  AuXser  den  Stapelartikeln  wer* 
6ßxk  nach  China  Vogelnester,  Seeloagen,  Baumwolle,  Ge^ 
würze,  Zinn,  Spanische  Röhre  (iUssaai),  Sapanholi,  Sago- 
und  Wachs  gebracht.  Nach  den  Inseln  JBernso,  CeUh^p 
dfcn  Molu^ktn  eine  Menge  koner  Waaren  und  Opium,  aber 
eine  sehr  kleine  Quantität  Europilischer  Waaren.  Alle 
HoU&ndische,  voa  hier  östlich  liegende,  Niederlassuagen 
werden  von  hier  aus  mit  Reifs  versorg,  da  JavQ  als  dio 
Kornkammer  dieses  Theiles  der  Erde  hetrachtet  wird.  lu 
Bataoia^  sind  wenige  Laden  für  Europftische  Waaren,  wel- 
ohes  beweiset,  dals  die  Nachfrage  darnach  aus  dem  lauera 
nicht  grofs  ist. 

Dio  Verwaltung  der  Geschäfte  cu  Batapim  wird'  von- 
einem  General -Gouverneur,  der  Prftsidetit  ist,  einem  Ge» 
neral > Dirocter ,  der  Gouverneur  von  Java  heifst,'mit  9 
.  Käthen  und  u  SedrotAron  betriebenr.  Die  Autorität  dieses 
Kaths  ist  anbesohränkt.  Er  giebt  Gesette  und  hebt  sio 
auf,  unterhält  Traj^poa^  ertheüt  die  kdnigliche  Würde,- 
erklärt  Krieg  und  schliefst  Frieden  und  Bündnisse  mit 
den  ostlichen  Fürsten.  Er  nimmt  Kenntnifs  von  allen 
Handels -j  Civil-  und  Militär-  Angelegenheiten.  Man 
kann  die  gan^e  Autorität  dieses  Raths  als  in  dem  pt&si^ 
direnden  General -Gouverneur  vereinigt  betrachten,  da  er 
aaf  seine  Verantwortlichkeit  )ede  Mafsregel  nehmen 
binn,  die  der  Rath,  als  seiner  Meinung  entgegen,  ver- 
Wölfen  hat.' 

Ein  Fiscal  steht  an  der  Spitze  der  Polizei  und  der 
Griminalsachen ,  und  besitzt  grofses  Ansehen.  Willkühr* 
lieh  verordnet  eir  Geld -^ oder  andere  Strafen.  Ein  Schah- 
bonder  oder  General  -  Agent  für  den  Handel  verfährt  als 
Gonsud  für  alle  Nationen,  ist  der  Mittelpunct  Jeder  Hau- 

J.  O.  E.  XLIX.  Bd4.  I.  St.  £ 
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delsoperation,'  und  fülirt  Fremde  bei  demRathe  ein;  Eht 
See- Fiscal  hat  die  Oberaufgicht  über  die  Poliiei  der  Rhe- 
den,  Flüsse  und.Canäle« 


Die  meisten^  Sdayen  in   Bofavi«  wer4eit  von   CtUhtg. 
wid  den  andern  östlichen  Inseln,  vorzüglich  von  der  Intel 
^eas ,    an  der  Westküste   von  Sumatra^   ein^führt.     Die. 
Art  der  Sclaverei  bu    Batavia  ist  von   wahrhaft  schreck- 
licher Beschaffenheit,    und   die,    gegen    diese   verlohrnen 
Elenden  verübten,  Grausamkeiten  sind  so  grols,    dafs  sie 
sie  hägifig  za  einer  solchen   Heftigkeit  von   Verzweiflung^v 
und  Wahnsinn  bewegen,  dafs  sie  Muck  laufen,  und  Alles^ 
was  ihnen  begegnet,    Menschen  oder  Thiere,   gleichlriel^. 
ermorden.      Die,    von  der  Holländischen   Regierung  für. 
dieses  und  «ndere  Verbrechen  verfügten ,    Si^rafen  si^d  •O'' 
schrfcklich  und  unglaublich,  dafs  man  zweifeln  mufsy  ob 
die  Vollzieher  derselben  menschUche' Geschöpfe  oder  ein^. 
gefleischte  Teufel  sind.^    Dafs  zu  grofse  Härte  der  Strafen 
nie    Verbrechen    verhinderte,     ist   durch    die    Thatsachen 
erwiesen,    dafs  auf  der  Britischen  Niedevlassttsg.  zu  ß^n. 
huhUn  {B€ncaelen%  wo  die  Strafen  von  der  mildesten  Be- 
schaffenheit sind,   das  Mucklaufen, ^  oder  irgend  ein  Ver- 
brechen   aus  Verzweiflung,    fast  nie  vorfällt,     wählend 
^  gerade    das   Gegentheil  zu   Baiavia  und  allgemein  in  .den 

Holländischen  Niederlassungen  herrschte« . 

y  •» 

Will  ein  reicher  Eigenthümer  nach  Europa  zurück- 
kehren, «o  ist  es  nicht  ungewöhnlich,  d^fs^er  seine  Scla* 
▼en  frei  lafst;  -aber  diefff  ist  häufiger  der  Fall,  wenn  er 
in  Todesnöthen  liegt.  Ein  so.  freigalassener  Sclave  niie- 
thet  gewöhnlich  ein  kleines  Stück  Land  von  den  Die- 
nern der  Regierung,  welches  er  mit  Blumen,  Früchteu, 
und  Vegctabilien  für  den  Markt  von  Batavia  anbauet. 
Die  am  meisten  zahlreichen,  erfahrnen  und  industriösen 
nach  Batavia  eingeführten  Sclaven  stammen  von  der. 
Jusel  Celebts ,  und  smd  unter  dem  Namen  Bu^€t49^  oder 
Maka4*ar*  bekannt.  , 
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Im  J.  1804  betrug  die,    in    Bntavia  eich    befiadetid*, 
Tmppenzahl  4540  Mann  nach  folgenden  Rubriken: 

Französische  Hülfstmppen      .        •        •   ..     340  ManA 
Das  23ste  Holländische   Bataillon        •        •        600    — 
rf  ationaltpuppen  ,  drei  Bataillons ,    von  denen 
200    OfFiciere    und  Grenadiere    Europäer 
waren,    und  die  Uebrigen  Maduraer  und 
Samanaps       ......  24fX>    •— 

'  Ein  Bataillon  Jäger  xu  Fufs,   Maduraer  und 

Samanaps  ......        400    — • 

Artillerie  der  Flotte,    mehrentheilt  Rekruten, 

iVladuraer 600    — - 

Eine  Compagnie  leichter  Artillerie     .        •     .    100.  — 
Europäische  Cavalerie      •        •     -  .        •        •    200    «— 


•^u 


Summe    45^10    — 

*  Auch  "befand  sich  damals  hier  ein  Corps  von  militä« 
-fischen  Ingenieurs,  mehrentheil»  aus  Europäern  beste- 
hend. Alle  Truppen,  die  nicht  durchaus  für  die  ]^ortifi- 
cationen  erforderlich  sind,  hat  man  wegen  LTngesundheit 
-der  Stadt  in  den  Umgegenden  einquartiert.  Aber  die  Sta- 
tionen f^tl't€'J reden  (Woklzufrieden)  und  J^catra^  ob* 
gleich  li  geogr.  Meilen  entfernt,  waren  nicht  von  Krank- 
heiten befreiet,  doch  gesunder  als  die  Luft  zu  fsatavia» 
Manche  haben  vermuthet,  dafs  die  Ungesundheit  des 
Aufenthalts  zu  Batavia  Einflufs  auf  das  politische  Systent 
der  Holländer ,  -in  Einsicht  auf  die  Vertheidigung  dieses 
Orts  gehabt  habe,  und  dafs  die  dort  akklimatisirten  Be- 
wohner nicht  besonders  begierig  wären  ,  dessen  Klima 
SU  verbessern  y  da  es  das  Eindringen  fremder  Ansiedler 
Terhütet,  und  ihnen  ein  Handelsmonopol  und  die  Besol- 
dungen der  Dienste  giebt« 

Im  Jahr  18 11  ward  eine  Expedition  in  den  Britisch* 
Ostindischen  Besitzungen  ausgerüstet ,  welche  auf  der 
Rhede  von  Baiavia  am  4.  August  d.  J.  ankam,  und  un- 
mittelbar ihre  Truppen  landete.  Am  8.  ward  die  Stadt 
Batmvia  auf  Discretion   Hrn.  Samutl  Achmuty  übergebeh« 


»    • 
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General  Janfwns  Hatte  sicH  in  das  befestigte  Lager  Bei 
Mester-Cornelis  zurückgezogen ,  wo  er  am  25*  August 
18  Ti  Ton  der  Britischen  Macht  angegriffen  und  völlig  ge* 
«schlagen  ward.  . 


Neueste  Untersuchungen  über  den  ge^ 
'  genwärtigen  Zustand  des  Christen'^ 
thums  und  der  biblischen  Literatur  in 
Asien  ,'  von  Claudius  Buchaitak^  Dr.  der 
Theol,  u,  vornial»  Vice  -  Recior  des  Collegiums 
im'  Fort   TVilliam  in   Bengalen.      Nebst    einem 

.  Anhange  von  3  Predigten  von  demselben  Verf^ 
Aus  dem  En^ischen  übersetzt  t^on  M.  Chr. 
GoTTpiES  Blumhardt,  Pf.  zu  Bürg  am  Kocher ^ 
im  Königr.  Würteniberg.  Stuttgardt^  bei  J.  F^ 
Steinkopf.  1814.  XFI  u.  420  S.  g- 


Vorliegende  Untersuchungen ,  wovon  das  Englische 
Original,  London  181 X  ,  unter  dem  Titel:  Christiank  Re» 
M^arjchttt  in'Asia^  erschien,  sind  das  Resul^t  Kweijähriger 
(i8o6>  1807)  Reisen,  die  der,  mit  seltenen  Kenntnissen  in 
den  Sprachen  des  Orients  ausgerüstete,  Vf.  betonders  in 
der  Absicht  untemahm ,  „den  Zustand  des  Aberglaubens 
in  den  berühmtesten  Tempeln  der  Hindus  genauer  su 
imtersuchen,  die  Kirchen  und  Büchersammlungen  der  Rö- 
mischen, Syrischen  und  Protestantischen  Christen  einzu- 
sehen, von  dem  gegenwärtigen  Zustende  und  der  neuen 
Geschichte  der  östlichen  Juden  genaue  Nachrichten  ein- 
tuziehen  und  Leute  aufzufinden,  die  zur  Beförderung  der 
Wisseaschaftea  in  ihx»a  Ländern  und  zur  Uaterl^tung 
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eines  Briefvreclisels  in  Betreff  der  Autbreitung  der  heili* 
gen  Schrift  in  Indien  tauglich  seyn  mochten.^'     Der  Vf. 
besuchte    in  dieser  Absicht  fast  alle   Orte  an  der  Ost-, 
Süd-  und  Westküste  der  Halbinsel  Indien's,   von  Calputta 
an  bis  zum  Cap  Comorin,  und  von  hier  bis  Bombay;  das 
Innere  von  Tra?ancore  und  Malajbar  (die  Juden  und  Syri- 
schen Christen  zweimal) ,    so  wie   die  sieben  angesehen- 
sten  Tempel   der^  Hindus ,    und    Ceylan   (dreimal..      Wir 
sehen  also,  dafs  wir  in  dieser  vortrefflichen  Schrift  mehr 
finden,  als  was  der  Titel  verspricht.   ^     Des  Vfs.  Bemü- 
huiigen  für  die  Beförderung    christlicher   Aufklärung  iil 
Asien   haben  schon  die  schönsten,     herrlichsten   Früchte 
getragen.    Durch   ihn  ist   Asien  in    England  Gegenstand 
ehier  allgemeinen  Aufmerksamkeit  und   thatigen   Hülflei-  ' 
stung  geworden.    Die  von  ihm  schon  früher   für   die.be* 
sten  Schriften  über  die  Geschichte  und  Civilisation  Asienf 
auf  den  Universitäten  Englands  ausgesetzten,  ansehnlichen 
Preise,    worunter  ein   Preis  von  50d  Pf.  St.,    wurden  im 
J*  ido5  vier,    18^6  drei,    1807  zwei  und  1808  wieder  zwei 
Arbeiten  zuerkannt.    Die,  von  ihm  in  Anregung  gebrachte, 
kirchliche  Verfassung  für  das  Britisch  -  Ostindische  Reich 
kommt  einer,  —   dem   Englischen  Parlamente    ig  13    von 
der  Regierung  gemachten  ,    Mittheüung  zu  Folge  ^  nun 
wirklich    zu   Stande.      Unter   Leitung    und    Aufsicht    des 
(den  4.  Mai  1800  gestifteten,  und  gegenwärtig  unter  dem 
Schutze  der   Ostindischen   Compagnie  blühenden)    CoUe* 
giums  des  Fort  William  in  Bengalen,  —  das  bis  zum  Jahr 
1807'  schon  nahe  an  100  Bande  in  der  Orientalischen  Lite- 
ratur  zu  Tage  gefördert,    und  im  J.  1805  den  'Anfang  zu 
Bibelübersetzungen  in   5   Orientalischen  (der  Persischen, 
Hindustanischen,  West- Malayis eben,   Orissa-   und  Mah*  . 
ratten  - )  Sprachen    gemacht  hatte    -^   sind  Uebersetzun« 
gen    der    heiligen    Schrift    für   folgende    Nationen '  iindl 
Völkerstämme  bereits  angefanjg;en  worden:   für  die  Chine»-, 
sen,    die  Hii^doos,    die  Cingalesen  oder  Ceylonesen,    die 
Maiayen,    die  Syrischen   Christen^    die  Bömischen  Chri* 
sten,' die  Perser,  die  Araber  und  Juden. 

Bei  den  Lesern,    die  mit  dem  Geiste  und  dem  Plane 
unseres  Listituts    vertraut  sind,    braucht  es  wohl  keiner 
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Reclitfertigungy  wenn  wir  ihnen  aus  dieser  Sclirift,  die 
unk  liber  den  sittlichen,  geistigen  und  politischen  Zustand 
der  Bewohner  Asiens  so  treuliche  Aafichiüsse  giebt,  einen 
gedrängten  Auszug  liefern, 

Di€  Chinesen.  ^^Die  Römische  Kirche  hat  schon 
einen  langen  und  fruchtlosen  Kampf  mit  diesem  Keic|\e 
geführt,  weil  sie  dem  Volke  die  Bibel  niemals  geben, 
wollte.  Noch  mehr  setzte  sie  die  Lehre  vom  Kreuz  durch 
Vermischung  mit  heidnischen  Gebräuchen  herab."  — ' 
Johannes  Lassar,  ein  Armenischer  Christ,  der  in  China 
geboren  wurde,  bekommt  von  dem  CoUegium  zu  Fort 
William  einen  Jahrgehalt  von  45'>  Pf  St. ,  und  arbeitet  an 
der  Uebersetzung  des  N.  T.  in  die  Chinesische  Sprache, 
Im  J.  1^08  waren  bereits  die  3  Evangelisten  Matthäus, 
Marcus  und  Lucas  nach  Chinesischer  Manier  über  zu» 
«ammengese^zte  Formen  (blocks)  abgedruckt.  J^iua 
Marshmann  (Baptist)*  dessen  ältester  Zögling,  hat  bereits 
den  ersten  Band  von  den  Werken  des  Confucius  heraus.«, 
.  gegeben ,  der  den  Origmaltext  sammt  einer  Uebersetzung 
enthält,  dem  eine  Dissertation  über  die  Chinesische  Spra- 
che  voransteht  (877  S.  4.),  und  dem  noch  4  Bände  folgen 
sollen.  Von  Seiten  der  Londner.  Missions-Societät  bear-^ 
beitet'Hr.  Morrison^  mit  Hülfe  einiger  eingebornen  Ge- 
lehrten, ein  gleiches  Werk  zu  Canton  in  China;  dasN.T« 
liegt  zum  Druck  fertig. 

Die  Hindus,  *)  Bis  jetzt  ist  erst  dem  bei  weitem 
kleinsten  Theile  der  Hindus  durch  den  Verkehr  mit  Euro«^ 
päeru  Aufklärung  und  christliche  Keligion  zu  Theil  ge« 
worden..  Der  Gt>tze  Juggemaut ,  in  Gesellschaft  seines 
Bruders  Boloram  und  seiner  Schwester  $,chuhudra^  hat 
nx>ch  zahlreiche  Tempel.  Der  Tempel  zu  Juggemaut  ist 
der  besuchteste  ,  von  dem  der  Vf: ,  so  wie  von  der  glän* 
xendeu  Feier  des  grofsen  Hindostanis  eben  Festes  Hutt^ 
Jattra  (am  i8*  Jun.  und  die  folgenden  Tage)  eine  aus« 
führliche  Beschreibung  liefert.  «^  Die  /Cinderopfer  für 
diesen  Götzen,  die  früher  so  häufig  waren,  dafs  im  Monat 

*)  Vgl.  A.  G«  S*  XJLVIL  Bd.  z.  SU  S.  x6  ff. 


Bücher  •  Recensionen.  Jl 

7aiitiar  1801  zu  Süugar  23  Kinder  das  Leben  verloren,  in« 
dem  sie,  als  Folge  von  Gelübden ,  von  ihren  Aeltem  ent- 
weder ausgesetzt,  oder  Haifischen  und  Crocodillen  vor* 
gewoifen  wurden ,  r—  sind  durch  den  General  *  Gouver- 
neur Marquis  fVellesltx  ^1802)  abgeschafft. 

Nach  amtlicher  Berechnung  betragen  die  jiihrlicheit 
Aasgaben  für  den  Götzen  Jugg^rnaut  69,616  Kupien  oder 
«702  Pf.  Sterl. 

Tanjore»    (Die  christlichen  Hindus.)    Die  erste  prote^ 
atantische    Mission   wurde  von    ba^tholom'dus    Zingenbdlg 
(1705)  gestiftet;    1707  die  erste   Kirche   erbaut,    und  1719 
die  Bibel  in  der  Tamulischen, Sprache  vollendet.  —  Tran* 
ijuebar    war    der    erste    Schauplatz    der    protestantischen 
Mission  in  Indien.    Hier  befinden  sich  gegenwärtig  3  Mit« 
aionarien,    welche  die  gottesdienstlichen  Versamtnltingeii 
leiten.     Der  Eajah ,    ob  er  gleich  noch  zur  Bramanischen 
Keligion  sich  bekennt,  ist  den  Christen  sehr  wohlwollend; 
er  hat  eine  Schule  für  Hindus ,   Mahomedaoer  und  Chri- 
^sten  angelegt.     Das  Christenthum  breitet  sich  in  den  Pro% 
vinzen   Tanjore^    Tritchinopoly^  Madura  und  PnlamcoUah 
immer  mehr  aus.     Aber  die  Arbeiter  nehmen  ab   —    Die 
christl.   Hindus,  sind   anständig    gekleidet,    und   zeichnen 
sich  durch  ihr  sittlich^  Betragen  und  ihre  Ehrlichkeit  aus. 
— -    Diese   Mission  ist  in  einem    schmachtenden  Zustande 
und  während  des  Kriegs  auf  dem  festen  Lande  nur  durch 
sich  selbst  erhalten  worden.  —*  Die  Fortschntte  des  Ghri- 
stenthums   sind  in    den    letzteren   Jahren   aus    Mangel  an 
einer  Druckerpresse  wesentlich  verzögert  worden.  —  Und 
die    ßrahminen   haben   sich   in    Tanjort    eint  Pr§.tte  ange- 
schafft >    welche  sie  der  Verherrlichung  ihrer  Götter  wei- 
hen.! —     Die   Missionen   ^u    Tranquthar  und    zu    Madras 
haben  schon  lange  Zeit  Buchdruckerpressen  gehabt.   Die  in 
Tranquehar  wurde  von  Ziegenhalg   angeschafft.      Von  die- 
ser, in  Verbindung  mit  der  Anstalt  zu  Halle  an  der  Saale, 
sind  viele  Schriften  in   Arabischer,    Syrischer,    Hindusta- 
nischer^  Tamulischer,  Telingischer,  Portugiesischer,  Da* 
nischer   und   Englischer     Sprache  hervorgegangen.      (Die 
Psalmen  Davids  in  Hiiitlustanischer  Sprache,    mit  Arabi*» 


\ 
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scher  Sdirift  gedruckt;    die   Gevchichte  Ghrini  imSyrl-     '  j 
«eher  Sprache ;  eine  Grammatik  der  Hinduatanischen  Spra* 
che  in  4,)  ,  ' 

/  f 

Tritchinopolf,  Hier  ist  die  «rste  Kirche,  die  dtsr  sei. 
Schwarz  erbauen  liels :  die  Christus  -  Kirche ;  aie  fafst 
etwa  2000  Menschen.  Das  Christenthum  ist  in  einem 
blühenden  Zustande;  aber  auch  hier  ist,  so  wie  an  anderti 
Orten,  ein  wahrer  Hunger  nach  Bibeln.  —  Von  den  20 
Englischen  Regimentern  in  Indien  hat  nicht  ein  einiiges 
einen  Feldprediger;  —  die  Leute  leben  ohne  alle  Keli- 
gion,  — ,  Wenige  haben  Bibeln* 

Bibel  •  U  eher  Setzungen  für  die  Hindus^ 
In  den,  der  Britischen  Regierung  unterworfenen,  Länder» 
werden  unter  iden  Hindus /ün/  Hauptsprachen  gesproch- 
en,  nämlich  die  Hindiutanisc^e  (durch  ganz  Hindostaii)| 
die  Bengalisehe  (iti  der  Provinz  Bengalen),  die  Telinga'^ 
Sprache  (in  den  nördlichen  Sircars) ,  die  TamuliAche  (auf 
Coromandel  und  in  Garnatik) ,  und  die  Malayalim  -  oder 
Malabarische  Sprache  (auf  der  Küste  Malabat  ipid  Tra* 
Tancore.) 

In  die  Tamulieehe  Sprache  ist  die  heil.  Schrift  be* 
reits*  im  vorigen  Jahrhundert  von  den  Dänischen  Missio* 
narien  übersetzt,  und  in  die  Bengalische  von  der  Bapti-  , 
•ten  -  Mission  aus  England ;  an  Uebersetzungen  der  helL 
Schrift  in  die  drei  andern  Sprachen  wird  bereits  gearbei- 
tet, Anand^^ '  Rnyer^  ein  bekehrter  Telinga  -  Bramin ,  ar«* 
beitet  an  einer  Telinga  -  Uebersetzung» 

Die  Ceylonesen^  Der  dritte  Theil  der,  unter  Briti« 
•eher  Regierung  stehenden,  Volksmenge,  die  i^  Millionen 
Menschen  betr^igt,  bekennt  sich  zur  christlichen  Religion. 
Das,  von  den  Holländern  eingeführte,  und  von  den  Briten 
beibehaltene  System,  die  Öffentlichen  Äemter  gemeinig- 
lich den  Mahomedancrri  und  Hindus  vorzugsweise  vor  den  - 
Christen  zu  geb^n  y  setzt  unsere  Religion  in  den  Augen 
der  Eingebomen  der  Verachtung  aus  ,  und  erstickt  jeden 
Strahl  der  Hoffnung  auf  eine  zukünftige  Uebermacht  de« 
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Chrifftentliiiiiis  an  den  Sitxen  der  Regierung.  •—  Zur  Zet( 
des  Holländischen  Predigers  .und  GeschichtscKreiber  JSal* 
datif  sind  allein  in  der  Provinz  Jaffna  ^2  christliche  Kir- 
chen gewesen.  Jetzt  befindet  sich  ein  einziger  protestan- 
tischer Prediger  in  der  Provinz,  Hr.  Palm^  den  die  Lonc*- 
ner  Societät  hierher  sandte,  und  der  von  der  Englischen 
Regierung  eine  kleine  Besoldung  erhält.  —  Der  gante 
District  ist  nunmehr  in  den  Händen  der  Römischen  Prie- 
ster aus  dem  Collegiiun  zu  Goa.  ->  In  der  Provinz  Jaffna 
wird  die  Tamulische  Sprache  gewöhnlich  gesprochen. 
Die  Sprache  des  übrigen  Theils  von  Ceylon  ist  die  Cin^ 
gaUsischo  oder  Ceylonische.  —  Im  südlichen  TheiU  der 
Insel  sind  nur  zwei  Englische  Prediger  (die  einzigen  auf 
der  ganzen  Insel).  Eine  grofse  Anzahl  von  Protestanten 
fällt  jedes  Jahr  in  das  Heiden thum  zunick,  an  den  Götzen 
Jßoodha,  —  Gegenwärtig  sind  die  Missionarien  der  Lond- 
aer  Societät  in  drei  verschiedenen  Theilen  der  Insel  auf- 
gestellt, mit  einem  Jahrgehalte  von  der  Regierung,  — 

yyManche  Orientalen,  sowohl  Mahomedaner,  als  Hin- 
dus, glauben,  dafs  Ceylon*)  der  Wohnsitz  der  ersten 
Menschen  gewesen  sey  (denn  auch  die  Hindus  haben  einen 
ersten  Menschen  und  einen  Garten  Eden,  so  gut  als  die 
Christen),  weil  hier  ein  Ueberflufs  ist  von  Bäumen  (Lust* 
Wälder  von  Zimmetbäumen) ,  lustig  anzusehen  und  gut 
zu  essen ;^<  und  die  Insel  wegen  ihrer  seltenen  Metalle 
und  kostbaren  "Steine  berühmt  ist.  „Hier  ündet  man 
Gold ,  Bdelliura  und  den  Edelstein  Onyx.<<  Der  felsige 
Rücken,  der  diese  glückliche  Insel  mit  dem  festen  Lande 
verbindet,  heilst  Aiams-  Brilckt;  der  hohe  Berg  mitten 
auf  der  Insel,  der  überall  gesehen  werden  kann,  wird 
Adams  -  Pic  genannt;  auch  findet  sich  hier  ein  Grab 
von  unermefslicher  Länge,  das  die  Leute  Absls  Grab  nen- 
nen. Alle  diese  Namen  waren  schon  viele  Jahrhunderte 
vor  der  Einführung  des  Christenthums ,  das  von  Europa 
aus  hier  verbreitet  wurde,  im  Gange. 

*)  Jinch.Linn^  {jimosnitt,  aeaA.  II,  40Q  fi*)  beweiit  «ehr 
•charfsinni^r»  dafs  dat  Paradies  eine  Insel  in  der  NAhe 
des  Aequators  gewesen  sey  ( Oratio  ds  Uliurg  habitahiliU 

Anm*  4.  Ate» 
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Da«  gii«»e  N.  T.  und.  3  Bücher  de«  A,  T.  %\tA  be- 
reits in  ^\e  Cingalesische  Sprache  übersetzt.  Aber^tHe 
2«eute  6ind  mit  keinen  Exemplaren  desselben  versehen. 
1S*Lmu€i  Totfry  ,  £sq. ,  Chef  de«  Civil  -  Departements  in 
Cifiumhs ,  ist  mit  Verfertigung  eines  Cingalesischen  Wör- 
terbuchs beschäftigt,  und  geneigt,  die  Vollendung  deip 
Ciug«le«i«cben  Bibelüberietzung  zu  übernebmeo. 

Dh  MaUytn.  —     Der  Malayisohe  Arohipelagus ,  ver- 
lier im  Besitz  der   Hollinder,     ist    voll   christlicher    Ein- 
^wohner.     Einmal  bund  'ittausend  Malayisohe   Bibeln  sind 
nicht  genug,  um  die  Beoürfniss«  der   Malayisehen  Chri- 
sten «u  decken,  —     IHe  heil.  Schrift  wurde  von  den  Hol- 
ländern  in   die   Ost  -  Malayische  Sprache   übei-setzt   (ge* 
druckt  mit  Arabischen  Lettern  zu  Batavia  in  5  Bänden  8« 
im  J,  1758).     Ab  einer   Uebersetzung   der  heil.  Schrift  in 
die  West .  Mal ayi sehe  Sprache    (oder  die  Sprache  von  Sti* 
matru)   arbeitet 'Hr.    J^rvet   im   Collegiura   des  Fort  Wil- 
liam;   so  wie  an  einrm  grofsen  Malayisehen  Wörterbuch. 
John  Shaw,  Es(j.    (auf  der    Insel    Ptnang)    giebt   eine   Ma- 
layische  Grammatik  lipraus.    —     Die    Insel    Prinz    fVailis. 
oder  p€nang ,    Puto  (Insel)    f^ennnß   von   den  Eingeborhen 
ffCTiannt,  ist  der  H^^uptpunct  der  Malayisehen  Besitzungen 
Englands  und  der  schicklichste  Platz  zur  Bearbeitung  der 
Malayisehen   Sprache,     weil    diese    Insel   nahe   am   festen 
X#aiide  von    Mutakka   li?gt.      Sie  lifegt    gleichsam    an   d^r 
Ha-aptstrafse ,    in   welche  die  Schiffe  aus  beiden  Halbkn-^ 
igeln  einlauf.;n ,    uTid   sie  ist   der   eigentliche   Mittelpunct 
der    Britischen   Schifffahrt  im    Orient.      Diese   Insel    und 
die  benachbarte  Niederlassung  auf  Malakka  sind  die  taug- 
lichsten Plätze  zui*  Erlernung  der   verschiedenen  Dialecte 
dir  iVJalayisc'ien   und    Chinesischen    Sprachen,    und    zur 
Verbreitung  nützlicher  Schriften  zur  Aufklärung  der  See- 
küsten und  d'^s  stidlichen  Theils  von  Asien^  —  In  P^enäng 
nerrscht    ein    allgem'^in     ausg'»breiteter    Forschungsgeist^ 
eine   Neigung  zu   geselliger   Mittheilung,    und  ein  unge- 
wöhnlicher Durst   nach    Erkenntnifs.     Hie  Landes  -  Ein* 
^ebornen  a'if   den    Malayisehen  Ins r^l/i    bestehen  aus  drei 
allgemeinen    Kasten,    aus  Heiden,    Mahomedanern    und, 
Chinesen« 
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Die  Mahomedaner  haben  es  laicht  gefunden,  den  Ko* 
ran  in  die  Sprachen  der  beiden  Inseln  Juva  und  CeM^B 
%a  nbersetsen;  aber  die  heil.  Schrift  ist  bis  jetit  noch  ite 
keine  dieser  Sprachen  übertragen.  — > 

)  Die  Syrisehtn  Christen  in  Indien,  Sie  bewohnen  das 
Innere  von  Travancort  und  Malabar  {Malny  •  Ata)  im  Sü- 
den Indiens^  und  haben  sich  schon  in  den  frühesten  Zei- 
ten des  Christenthums  dort  niedergelassen.  Die  Portugie- 
sen fanden  bei  ihrer  Ankunft  (1503)  über  100  christlich« 
Kirchen  auf  der  Malabarisehen  Küsto,  eine  kirchliche 
Verfassung Y  und  Bischöfe,  die  seit  1300  Jahren  rom  Pa« 
triarchen  zu  Antioehien  gesetzt  worden  waren.  —  Diefs 
ärgerte  die  Römischen  Priester.  Die  ruhigen  Gemeinden 
wurden  überfallen,  und  mehrere  Geistliche  zum  Ketzer- 
tode verurtheilt.  Als  die  SjTe.t  Standmuth  zeigten,  be- 
quemten sich  die  Portugiesen  zu  gelindern  Mafsregeln. -▼ 
Die  Kirchen  an  der  Seeküste  (die  Syrisch  -  Römischen- . 
Kirchen)  haben  die  Oberherrschaft  des  Papstes  anerkannt^ 
aber  bei  ihrem  Gottesdienst  die  Syrische  Sprache  beibe- 
halten; und  habr^n  noch  ein  Syrisches  Collegium.  Die 
Kirchen  im  Innern  kündigten  —  nach  einem  kurzen 
Schein  von  Unterwerfung  —  der  Inquisition  einen  ewi- 
gen Krieg  an ;  versteckten  ihre  Bücher  ,  ^  flüchteten  sich 
gelegentlich  auf  die  Gebirge,  und  fuchtcn  den  Sehnt«  der 
eingebomen  Regenten,  die  auf  die  Verbindung  mit  ihnen 
immer  stolz  gewesen  waren.  —  Seit  zwei  Jahrhunderten 
hat  man  an  ihr?m  Daseyn  fast  ganz  grzweifelt.  Unter- 
stützt rom  Rajah  von  Travancore  suchte  unser  Vf.  diese 
Syrischen  Christen  auf.  —  Die  Kirchen  und  Leute  haben 
Züge  von  gesunkener  Grölse.  Sie  werden  von  den  ein- 
geborenen Landesfürsten  sehr  gedrückt,  ob  sie  schon  im 
Range  gleich  nach  den  Nairs,  dein  Adol  des  Landes,  ste- 
hen. Doch  ist  ihre  Gewissensfreiheit  unangetastet  ge- 
blieben. Sie  haben  aber  nur  wenige  Abschriften  der 
Bibel.  Sie  hatten  noch  nie  vorher  ein  gedrucktes  Exem- 
plar des  Syrischen  N.  T.  gesehen.  —  Die  Syrische  -Spra- 
che^ist  indefs  nur  die  gelehrte  und  die  Kirchen -Sprache; 
dem  Volke  wird  die  heil.  Schrift  inssremein  in  der  Ma» 
layalim- Sprache  ausgelegt.     (Aufser  den  Syrern  leben  in: 
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den  sMHehen  '[^heilen  lüdient  900,000  Christen ,   die  di« 
B^alabarische  Sprache  r^de/i.)  — -   Die  Syrischen  Christen 
haben,  in  Absicht  auf  häufige  Waschungen ,    um  der.  Qe« 
sundheit  und  Reinlichkeit  willen,  so  wie  im  Genüsse  von 
Pflanzen  und  andern  leichten  Speisen,   mit   den   Hindus 
viel  Aehnlichkeit.  —    Ihre  Liturgie  ist  die  nämliche,  dia 
in  den  .ältesten   Zeiten    in  den  Kirchen   des    Patriarchen 
von  Antiochien  gebraucht  wurde.  —    Der   Dogmen   der 
Syrischen   Christen  sind   zwar  wenige,    aber  rein,    und 
stimmen   in   den   wesentlichsten    Puncten  mit   den   Lehr- 
sätzen der   Englischen  Kirche  überein.  —     In  jeder  Kir» 
che,  und  auch  bisweilen  in  Priv^athäusem,  giebt  es  Manu- 
scripte  in  Syrischer  Sprache*  —     Cande  •  nad  ist  die  Re- 
sidenz des  Metropoliten  (obersten  Bischofs)  der  Syrischen 
Christen,    Mar  Dionjrstus,     eines,'    in  seiner  Kirche  sehr 
verehrten,    durch  Frömmigkeit  und  Amtseifer  ausgezeich- 
neten,   Mannes,     Der  Amtstitel   dieses   obersten  Bischofs 
iat:  Metropolitan  von  Malabar.    Er  hat  die  Uebersetzung 
der  heil.  Schrift  angefangen,  r-^    Udiamper  (Diamper)  war 
ehemals  die  Residenz  des^  Batiarte,    Königs  der  Syrischen 
Christen,  und  hier  ist   die   Syrische    Kirche,    in  welcher 
der  Erzbischof  Menezes  von  Goa  im  J.   1599  die  Synode 
der  Syrischen    Geistlichkeit   zusammenberief,    als  er  die 
Syrischen    und  vChaldflischen    Schriften    verbrannte.    ->- 
Cranganw  ist  der  berühmte   Ort   in   der  Geschichte  des 
christlichen  AUerthums,  wo  der  Apostel  Thomas  gelandet 
^eyn  soll,    als  er  zum  ersten   Mal   von   Aeden  in  Arabien 
nach  Indien,  kam.     Dem  Bischof  von    Cranganorg  sind  4^^ 
Kirchen  untergeben.     In  der  Stadt  Paroor^  nicht  weit  von 
Craugan09e,  befindet  sich  eine  alte.   Syrische  Kirche,  die 
den    Namen    des    Apostels   Thomas    fühst.      Sie  soll  die 
älteste  in  Malabar  seyn,  — 

In  Vsrapoli  ist  die  Residenz  des  Bischofs  Raymondm^ 
des  papstlichen  apostolischen  Vicars  in  Maiahar ;  auch 
ein  CoUegium  für  Weltgeistliche,  in  welchem  (10—20) 
Studenten  in  der  Lateinischen  und  Syrischei^  Sprache  un- 
terrichtet werden.  Zu  Puligunna  ist  ein  anderes  CoUe- 
gium (für  ii{  Studenten) ,  in  dem  allein  jlas  Syrische  ge- 
lehrt wird.    Der  apostolische  Yicar  hat,  64  Kirchen  unter 
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^cli,'  die  45  Kircben  nicht  gereclinet  y  die  nnter  dem  'En- 
biscbof  «u  Cranganors  stehen,  und  ebei^  to  wenig  did 
grolsen  Kirchsprengel  der  Bischöfe  von  CocAin  und  Qui* 
l^fif  deren  Kirchen  sich  bis  tu  dem  Cap  Comorifi  erstre« 
cketty  und  oft  von  der  See  aus  gesehen  werden  können.  -^ 
Aber  unter  dieser  grofsen  Menge  Menschen  ist  anch  nicht 
£in«  Bibel  xuSudeü;  selbst  viele  Priester  besitxen  sie  nicht 
einmal.  Der  apostolische  Vioar  ist  ein  Italiener ;  ein  Mann 
▼on  liberaler  Denkungsart;  erkennt  das  Ansehen  der  In* 
quisition ,  die  er  einen  abscheulichen  Gerichtshof  neunt| 
nicht  an,  un4  stellt  sich  unter  Britischen  Schutt.  — 

In  der  Stadt  Csnetta  wohnen  Juden  und  Christen  i^ 
derselben  Strafse,  und  die  alte  christliche  Kirche  steht 
der  Synagoge  gegenüber.  Angattales  ist  in  dieser  Richtung, 
hin  eine  der  entferntesten  Syrischen  Städte,  die  ehemalige 
Kesidenx  des  Syrischen  Bischofs.  «*  Der  Vf.  hat  hier 
manche  schätzbare  Handschriften  gefunden,  unter  andern 
eine  mit  Estrangelisch  -  Syrischer  Schrift,  die  über  looo 
Jahre  alt  ist. 

Die  Malaharischt  BibeU  Die  Uebersetzung  des  N.T. 
ist  vom  Bischof  zu  Travancore  vollendet,  und  igoS  ist  zu 
^om^aT"  der  Druck  (mit  einer  ganz  vorzüglichen,  neu  ge* 
gossenen,  «Malabarischen  Schrift)  fmgefaagen  worden. 

Dts  Syrische  Bibel  fehlt  nicht  nur  in  den  Kirchen 
der  Syrischen  Christen,  sondern  bei  einer  noch  weit  grö- 
fsern  Anzahl  von  Kiroh«n  der  Syrisch -Römischen  Chri* 
sten  in  Malabar^  welche  gleichfalls  die  Syrische  Sprache 
gebrauchen. 

Die  Romieehen  Christen  in  Indien^  Die  Römischem 
Priester  in  Indien  sind  im  Allgemeinen  mit  der  Veda  der 
Brahminen  weit  besser  bekannt,  als  «mit  dem  Evangelium 
Christi.  An  manchen  Orten  werden  die  Lehren  Beider 
mit  einander  vermischt.  Zu  Aughoor^  einem  Orte,  der 
zwischen  Tritekinopoljr  und  Madura  liegt,  wird  der  Od* 
tzentfaurm  des  Juggemaut  zur,  Feier  christlicher  Feste 
gebraucht ;  und  zur  Schändung  der  Ghristuslehxj«  geben 
tick  selbst  Syrisch, •Aömiiehe  Priester  her. 
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THe  Inquisitfon  zu  Ooa  wirkt  noch  iiimicr  fort^  frri- 
lich  nicht  mehr  so  öffentlich ^  und  nitr  innerhalh  der 
Gräiizen  Hindustans;  und  2war  übt  sie  ihre  Gewalt  gegen 
die  Unterthanen  des  Britischen  Reichs  —  unter  dem 
Schutze  de«  Britischen  Gouvernements!  ' —  Es  giebt  fein 
Alt  r^.  und  Nfü-  Ooa.  Die,  alte  Stadt  liegt  etwk  8  (Engl.) 
Meilen  aufwärtsr  des  Flussis.  ^  Der  Vice  >^ König  und  die 
vornehmsten  Portugiesischen  Einwohner  wohnen  in  TVeu- 
Goa^  an  der  iV^ündung  des  Flusses,  innerhalb  d«r  Ver- 
sbhanzung'en  des  Hafens.  Die  alte  Stadt,  in  ^der  die  In- 
quisition, der  Sitz  des  Erzbischofs,  de«  Primas  de^  Orient« 
und  die  Kirchen  sich  befinden,  ist  von  Portugiesischen 
Laien  beinahe  ^anz  geleert,  und  wird  nut  von  der  Geist- 
lichkeit bewohnt.  Die  Ungesundheit  des  Orts  imd  def 
IJebermuth  döi*  Priester  sind  die  Ursachen,  warum  sie 
die  alte  Stadt  verlassen  haben.  —  Der  Vicekönig  von 
Gda  vermag  nichts  übeif  die  Inquisition ,  und  ist  selbst 
ihrer  Censur  unterworfen.  —  (In  der  Provinz  Gt>a  sind 
til^r  ?oo  Kirchen -und  Capellen,  und  über  2000  Priester.) 
Der  Vf.  fand^Dc/ZoriV  Relation  de  V Inquisition  de  Gott 
im  Ganzen  richtig,  und  giebt  keine  neuen  Aufschlüsse. 
-^  Die  Pracht  der  Kirchen  zu  Goa  übersteigf  jede  Vor- 
stellung. Goa  ist  eigentlich  eine,  aus  lauter  Kirchen  be- 
stehende, Stadt. 

,  Ueherseiiunggn  der  heil.  Sthrift  für  äU  Homiichtft 
Christen.  Die  4  Hauptsprachen,  welche  von  den  Körnig 
schep  Christen  in  Indien  gesprochen  werden,  sind :  die 
Tar^iuiische,  die.  JMalabarische,  Cingalesische  und  die  Por- 
tugiesische. Von  den  Uebersetzungen  in  die  drei  erstem 
Sprachen  ist  bereits  gesprochen.  Die  Portugiesische  Spra- 
che ist  noch  an  allen  Orten  die  herrschende  7  an  denen 
diese  Nation  Colonien  gehabt  hat,  oder  noch  hat.  Die 
Nachkoiiimen  der  ersten  Portugiesischen  Colonisten  he* 
Völkern  die  Se^küstcn  von  der  Nachbarschaft  des  Gap« 
der  guten  Hoffnung  an  bis  in  da«  Chinesische  Meer.  — 
An  vielen  der, r  von  den  Portugiesen  bevölkerten,  Pl&tze 
konnte  der  Vf.  auch  nicht  Ein  Exemplar  det  Portugieafi*. 
«eben  Bibel  finden.  Zu  Tranquebar  ist  eine  Portugiesi« 
cche  Druckerpre$£e,  und  eine  andere  zu  Vtsptry  bei  Mm^ 
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4rMsi  vm6r  es  fehlt  nur  an  Geld»  lun  «He  Bibel  tu  ▼erviel» 
faltigen.  / 

DU  CdUgim  m  Gm  -*  bedürfen  einer  Reimguny  --> 
darch  die  Bibel,  äaek  der  viele  Priester  rerlaitgen.  Zu 
Goarf;ehören  3000  Priester,  welche  entweder,  kiecwobaenf 
oder  in  einiger  Entfernung  in  ihren  Kxrehipnogeln  sich 
befinden» 


P^rjirr.  Die  dupittliche«  Beljgtott  war  bis  nmTu 
J.  651  in  Pertien  aligemein  ausgebreitet;  hierauf ,gpw«»a 
der  Mahomedauismus  allmftHIich  die  Oberhand.  Vm  die 
Mitte  des  4.  lahrhunderU  scheint- die  heil.  SchrMt  in  die 
Persische  Sprache  überscUt  worden  zu  seyn*  Eaiity.wahr* 
scbeinlieh  aus  dem  Syrischen  verfertigte,  noth  rerhan* 
deue  Uebersetcung  der  4  Erangelien  (in  der  Pol|iglotten« 
Bibel)  ist  swar  treu;  der  .Dialekt  und  die  Orthographie 
aind  aber  so  alt,  dafs  man  ^ie  selbst  zu  I.pahän  (des  ehe- 
maligen Hauptstadt  Persiens)  kaum  mehr  rcnteht.  — 
Die  Komischen  iVf  issionm  in  Persien  haben  -^  begretfli» 
cherweise  -^  noch  keihe  Uebersetzung  der  Bibd>  nidit 
einmal  des  N.  T.  ^  herausgegeben» 

Im  J.  1740  wurde  auf  Befiehl  ^99  Naür  Sekah ,  mrtnr 
Leitung  des  Mirza  Mehdtt^  eine  Uefaersetanng  der  vier 
EvkngeGen  in  die  Pprsisohei  Sprache  gemacht.  Sie  ist  aber 
schlecht,  und  mit  Glossen  und  Fabeln  ans  dem  Koran 
ausgeschmückt.  —  Die  Anzahl  der  Eingebon»»»»  die  in 
Persien  sich  zum  Ohristenthum  bekennen,  und  willig 
sind,  eine  Uebersetzung  der  Bibel  aufzunehmen,  ist  sehr 
beträchtlich.  Es  sind  die  Georgianer,  äie  Armenier,  die 
Nestorianer,  die  Jacobiten  und  die  Bömi  sehen  CMsCen* 
Die  Georgianer  besitzen  eine  Bibel-  itt'  Georgismi^cher 
Sprache  (gedruckt  Moskau  1743^;  die  i^niifits«!^  haben  eine 
Uebersetzung  der  Bibel  in  ihrer  Sprache  (  aber  mir  in 
wenigen  Abschriften.  Die  NestoriAngr  tfnd  Jatohiun  ge* 
brauchten  die  Syrische  Bibel',  die  aber -noch  'seltener  ist« 
Ueberdiefs  sprechen  eine^  Menge  Juden  in  Fersten  die 
Landessprache.  —  Die  Fersische  Sprache  ist  die  grofsc 
Onentftlische  Göxrespondent  •»  nnd  Staats«  Sprachew 
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fernsehe  Bibel  würde  von  wenigstens  200,000  ChristeÄ^ 
bereitwillig  aufgenommen,  und  selbst  von  vielen  Persem* 
mit  Begierde  gelesen  werden,,  Seit  1802  arbeiten  an  einer 
Persischen  und  ArabiscKen  Uebefsetxung  der  Bibel  der 
erste  Arabische.  Gelehrte  seines  Zeitalters^  Sahat^  in  Ver- 
bindung mit  mehreren  gelehrten  Eingebornen,  \mtet  Lei- 
tung des  Prejiigers  H€nry  Martin  (lu  CownpBrg  in  Ben* 
galen).  Die  Evangelien  des  Matthäus  und  Lukas  sind 
bereits  gedruckt,  und  800  Exemplare  derselben  sind  In 
die  BibÜotheüa  büilica.ivi  CitliUttä  2um  Verkauf  nieder- 
gelegt wotde». 

*  '  *      <  - 

DU  Araber. ^  Arabien  war  das  Land,  i/ro  der,  Apostel 
Paulus  »einen  himmlischen  Beruf  luerst  eröffnete  (Qal.  I, 
/  15—17)^  .' In  den  ersten  Jahrhunderten  blühte  hier  da«- 
Christenthum  in  weitem  Umkreise.  Der  Bischöfe  in  Ara- 
bien wird  oft  gedaeht.  Ln  5.' und  6.  Jahrhundert  gab  ea 
eine.  Menge  verfälschter  und  apokryphischcr  Evangelien 
in  Arabien.  Da  die  Arabische  Sprache  beinahe  dem  Dritt-* 
theil  Menschen  im  Oriente  bekannt  ist,  so  würde  eine 
Uebersetxung  der  Bibel  in  diese  Sprache  von  gröfserer 
Wichtigkeit  seyn,  als  ein  Viertheil  aller  üebersetzungen, 
die  gegenwärtig  ausgearbeitet  werden.  —  Eine,  vielleicht 
loö^o  Jahr  alte,  no4h  vorhäxld^ne  Bibel  -  Uebersetauhg  ist 
sowohl  in  Absicht  auf  Dialekt,  als  Orthographie,  ganz 
▼eraltert*  Doc2k  Sabat  und  die  mahomedanischen  Priester 
SU  Delphi  haben  9ie  mit  Erfolg  gelesen.  —  Sabat  arbei«' 
tet  an.  «i«««  neu^n.  Uebersetznng ;  „di^  Vollendung  konnte 
bis  zu  Ende  des  J.  18 tz  erwartet  werden.'^ 

•  .        '  N.  . 

DU  ArahUüht  SchuU  für  dU  Uebersetzung  der  heiU 
Sehriff^»  ^  Martyn^  Sabat  und  Mirza  Vitrut  von  hukn^w^ 
ein  .gebcimer  Perser  von  vorurjtheilsfreien  Kenntnissen^ 
bi^en  eine  Arabische  Schule,  die  in  Indien  in  diesem 
Fache  die  oberste  Behörde  ausmacht;  so  wie  Hr.  Carey 
und  die  Missionarien  zu.  S^rampore  die  shanskrittische 
Schule  ausmachen.  Martyn  hat  die  Liturgie  dar  Engli-« 
»chen  ^rche  in  die  Hindustanische  Sprache  (sein  eigen- 
thümliches  Fach)  übersetzt;  so  wie  4i^  GjLeichnisse  und 
•pxiehwöstlichen  Heden  C^lsti  mit  ei^er.  beigef ügleijjL  Er- 


Idfirung;  tind  arbeitet  an  e^^ief  «UiebeMetaimg  derSibel  in 
die  grofse  Yalktfpcache  HindiüUfa«.''  «1809  w«r  da»  N.  T» 
▼oQendet.  —       -    .  " 


•    >  I 


Die  Judgn,  lebtn  in  ^Mattaektrjr  «der  der  JiidenituU 
(I  Engl.  Meile  von  der  Stadt  Q^^hin).    Bieee  Stadt  ist  bet^ 
nahe  aasschliefsend  von  Juden  bewolint,  die  zwei  an<elm<« 
liehe    Synagogen    besitzen.      Unter    ihnen    befinden    sich 
eiiüge  sehr  verständige  MSnner ,  'die  •  mit  der  ^gegenwärtig' 
gen  Völkergeschickte  nicht  unbekannt  sind.     Auch  halten 
«ich  Juden  aus  entfernten  Theilen  Asioni^  in  hiesiger  Ge« 
gend  auf,    so  dafs  man  hier  mannichialtige  Nachrichten 
über  dieses. -Volk    in^  Orient   einziehen  1  kann  ,  .  weil  .si^ 
durch  SchifÜahrt  mit  dem  irothen  Meere,  .dem  Persischen 
.  Meerbusen  und  dkn  Müadungeii  des  Indus  in  beständiger 
Verbindung   stehen.      Die  hi^r  aieh  aufiialtenden   Juden 
theilen  sich  in  2  Classen:    die   sogenannten  Jerusalems« 
oder  weifsen  Juden  nnd  die  alten  o^er  eebwavaen  Juden. 
Die  weiXsen  Juden    wohnen   hier.   -  Die  schwarzen    Juden 
haben     gleichfalls    eine    Synagogpe.;  :abe;r    .der     gröfser« 
Theil    dieses    Stammes   bewohnt  Städte   ini   Inneren  der 
Provinz  •  • 

•  *  •        *    .  -  ■ 

il/anuxeriptw.  -«  Beinahe  in  jeiem  Hause  finden  sich 
Hebräische  Bficher,  gedmckt  oder  im  Mannscript  -^  anf 
Pergament,  Ziegenfeir  und  Battmwollen)»apier.. .  Der  Vf* 
hat  sehr  viele  gekauft  (die  meisten  -sind  n6t  rabbinischen 
Lettern  geschrieben) ;  unter  andern  eine  alte  Abschrift 
der  Bucher  Mosis  auf  eine  (48  Fufs  lange)  Lederrolle 
geschrieben.  —  Sie  haben  2  Uebersetzungen  des  N.  T. 
Die  eine  ist  |mit  kleinen  rabbiniscben  oder  Jerusalem»» 
Charakteren  gesshrieben,  und  die  andere  mit  grofsen» 
viereckigten  Buchstaben.  Die  erste  Uebersetzung  ist  voll- 
ständig, treu,  von'  einem,  gelehrten  Rabbi  verj^afst,  in 
der  ausdrücklichen  Absicht,  das  N.  T.zu  widerlegen.  *« 
Aber  manche  Gemeinden  besitzen  nipht  einmal  eih  Qe«  ~ 
setzbuch.  •     ^ 

Vit  zehn  StBmmt.    Die  Stämme  Israels  können  nicht 
mehr  ihrem  Namen  nach  aufgefunden  werden;   auch  wit* 
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seh'cU^  Israeliten  «elbst  iiicht  geitatiy  vdR  wei«ber  l^amili^ 
tiie  äbstanunen.  Der.  Mahomedanuiauaohat  die  Anzahl' . 
der  Juden  aufserordentlicli  verringert.  ^*-  Der  .  gröfste 
Theil  der  lo  Stämme ,  so  viele  noch  von  denselben  vor- 
bkbden  sind',  können  4it  den  Gegenden  ihrer  ersten'  Ge- 
üngenschaft  (in  Medien  und  dem  alten  Ghaldäa).  gewiOa 
angetroffen  werde'n« 

« 

iVi€d£fhfrst€llung  der  Juden  (2.  Fetr.  1 ,  19.  Matth. 
Ü^  4.).  In  England  hat  sich  eine  Getelkehaft  zur  Bekehr-» 
fing  der  Juden  gebildet ;  und  ist  mit  piner  Uehereetznng 
iesN.  T.  in  die  Hebräische  Sprache  beschäftigt;  im  J* 
l8ZI*ui>d  die  vier  Evangdien  fertig  geworden. 

'  ^  Uehirsettungeh  d4r  heiL  Schrift  für  du  Judin  in 
Orient  alhchen  Sprachen*'^.  De  heyden  hat  sich  (18IÖ) 
erboten,  die  Leitung  d^r  Bib'elübersettung«»  in  folgenden 
Sprachen  SU  Übemehaien:  in  der  i)  Affghanischen,2)  Casch- 
minschen,  3)  Jaghätai*y.4)  Siamesischen,  5)  Bugis« ,  6) 
Macassar-  und  7)  Maldivischen  Sprache.  ' 

Die  Jaghatai-  oder  Zagathai- Sprache  ist  die  ursprüng- 
lich Turkoinannische  Sprache,  die  Sprache  der  grofsen 
Bucharei.  Die  Bugi«*  Sprache  ist  die  au£  Celebes.  D^e 
Macassar- Sprache  wird  in  Maeassar^  auf  der  Insel  CeUhit 
und  auf  Bomeo  gesprochen.  Die  Provinzen  AJfg^na  und  / 
€!asehmir€  sind. mit  Juden  angefüllt«-, 

•  •  ■  ■        '        '     ■        ,  ' 

BibHothtea  hihliea  (Bibelsanmtlung)  in  Bengalen,  la 
ihr  sind  bereits  40O0  Bande  (zum  Vetkauf)  in  folgendeii 
Sprachen  niedergelegt:  der  Arabischeil,  Persischen,  Hi^duf- 
^taniffchen,  Shanskriti sehen,  Mahrattii^hen,  in  der  Orissa*- 
Sprache,  Bengalischen,  Chinesischen,  Portugiesischen  und 
Englischen.  Die  Oberaufseher  haben  erst  kürzlich  aus  £og^ 
land  einen  grofsen  Yorrath  an  Bibeln  in  18  verschiedenen 
Sprachen  verschrieben..—  (Was  ist  das'  aber  für  eine 
Sprache,  die  Preufsiiche^  die  neben  der  Teutschen  unter 
den  18  verschiedenen  Spifachen  aufgeführt  wird?  — >  , 
Dem  Prediger  Brown  verAankt  die»e  Anstalt  ihre  erste 
Entstehung.  / 
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*  DU  'Armfmigr  -*  sind,  zunächff  aAch  den  Juden  -^ 
ein  Volk,  d«s  zu  clurittlichen  Miffionsgefchäften  tum 
brauchbarsten  ist.  Man  kaim  sie  in  jeder  Hauptstadt 
A«^ns  antreffen ;  sie  sind  beinahe  die  einzigen  Handels* 
lettte  des  Orients ,  und  befinden  sich  von  CaiUen  an  bia 
nach  Konstantinoptl  in  beständigem  Umtrieb.  Wohlstand, 
Kunstüeifs  nnd  Unternehmungsgeist  sind  die  HauptzOge 
dieses  Volks,  das  beinahe  in  allen  Hauptplätzen  Indien« 
i^  schon  viele  Jahrhunderte  vor  den  Engländern  —  sich 
niedergelassen  hat»  Ueberall  bauen  sie,  Kirchen,  und  üben«, 
den  äufserlichen  Gottesdienst  des  Christenthums  auf  eine  • 
sehr  feierliche  Weise.  In  den  3  Hauptstädten  Indiene' 
haben  sie  Kirchen,  eine  zu  CeUmtM^  eine  zu  I^adraw 
und  eine  zu  Bombay;  so  wie  aueh  im  Inneren  des  Landes; 
in  Bengalen  allein  haben  sie  Kirchen  zu  Dacca,  Sydabad 
und  Chiniurah^  Ihr  Patriarch  hat  «einen  Sitz  zu  Erivan^ 
»icht  weit  vom  Berge  Ararat.  -^  Unter  allen  Christen  «9 
Mittel  -  Asien  haben  sie  f  ich  von  mahoinedanischen  und 
päpstlichen  Irrthümern  am  nieiste^  frei  gehalten*  — 

Im  5.  Jahrhundert  wurde  die  Bibel  in  die  Armenitehe 
Sprache  sehr  treu  und  gut  Übersetzt.  (Joh,  Lassar  ^  ein 
Armenischer  Christ ,  benutzt  sie  bei  seiner  Uebersetzung 
der  Bibel  in  die  Chinesische  Sprache.)  Sie  ist  zu  Amster- 
dam in  den  Jahren  1666,  1668  und  1698  gedruckt  worden'; 
und  seitdem  auch  zu  Venedig.  —  Gegenwärtig  sind  die 
Armenischen  Bibeln  in  Persien  6ehr  Selten  geworden,  und 
In  Indien  läfst  sich  kaum  um  irgend  einen  Preis  ein 
Exemplar  derselben  finden.  —  Die  Armenier  in  Hmdu* 
ttan  sind  jetzt  Englische  Unterthanen.  — 

Spuren  von  Off enharungst ehren  — •  in  den  Keligionft- 
Systemen  des  Orients.  —  Kirchliche  Verfassung  für  das 
Britische  Indien,-  (Die  Vorschläge  des  Vfs.  sollen  jetzt 
von  der  Kegierung  ausgeführt  werden.)  — 

■ .  •  .■         » 

^    Die .  IJebersetzung    dieser     wichtigen ,    iütei;essantea 

Schrift  ist  sehr   gut  gerathen.      Nur  selten  scheint  das 

Engliscl^  Original  etwas  durch.  — 


*  I 


/ 
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Det  Terwandten  Gegenstanoles  wegen  fiaidc« -^n»  kurx^ 
Aficeige  Ton  folgender  kleinen*  Schrift  :>> 

Ifaehricht  v4n  dem  Fortgänge  'derevange^isehen  Miesi^m  . 

">  in  Ostindien  y  uHd  von  den^  zur  Erhaltung  derselben 
in  den  Jahren    1808    hii   18 13   eingegangenen  ^  ^ milden^ 

^.      Beiträgen.    Den  Freunden  und  Wohltliätern  der  Mis- 

,.  sion  gewidmet  .yon  .Dr.  G^eokg  CmB,isTjAir.  Hkafm*^ 
Sen.  d.  theol.  Fac^  in  Halle  u.  s.  w.  Halle,  im  Ver- 
läge des  Waisenhans^es.   |8i4*  28  S.  4*     ' 

?;■  .  '    :    '    ■     ■  ■ '     ' 

liier  einen  schickliehen  Platz.  «^  Das  letzte,  von  dem 
^  Vf.  im  J*  1808  Herausgegebene,  (64ste)  Stück  der > neueren 
^Geschichte  der  evangelischen  Missionsanstalten  in  Ost-. 
dttdimi' schilderte  den  Zustand  der  Mission  in  den  Jahren 
^804  und  1806 ;  und  enthielt  zwei  Briefe  der  Missionariea 
Wm  '  J.  1807«  -^  Seitdem  war  der  Briefwechsel  nber 
Kopenhagen  und  London  fast  gcmz  unterbrochen* 

,,.-^.  Die  hier  mitgethcilten, Nachrichten  sind-  kürzlich  fol- 
.gende.     Gegen  Ende  des  Jahres    1812  ist  Hr.    Christlieh 
/Augi$.stin  Jacohi  von  Halle  aus  über  Kopenhagen^    wo  ^r 
.am  12«  Nov.  ordinirt   wurde,    nach  London  abgegangen^ 
.um  sich  hier  zu  seinem,  künftigen  Berufe ,  als  Missionar^ 
.vollständig    vorzubereiten.  —     Der   Hanptort    der   Däni-' 
ischen  (im  J.    1706  gestifteten)    Mission    ist   noch  immer 
ITranquehar ,    wo  drei  Missipnarien  und  ein  Gehülfe  sicV 
J^efinden  (im,^.  18x1  >>.    di^,  panische  Kirche  ist  seit  meh- 
reren  Jahren  ohne   Pred^;er.     lOie  Hauptörter  der  Engli- 
schen Mission  sind:   i)  Madras  (Fort  St,  George) ;  d)  Ca- 
ielur  (Fort  St,  David)   mit    i    Prediger;    3)  Timtschina* 
,jjalli  {Tritchinapolx)  mit   t  Prediger;    4)  Tanschanr  oder 
Tanjore-^    der   Prediger  ist   J,  Casp,  Kohlhoff.  ,  Jacoht  Üt 
ihm  als^Gehülfe  bestimmt.   *-    Die  Mission   in   Calcutta 
ist    ohne    Prediger;    die     dasige    christliche    Preischafe 
dauert  fort.  —    In  dem  Zeiträume  vom  i.  März  |8o6  bis 
'zürn  2^.' August  1807  sind   unter    Hx'n.  RingeitaHbo^s  Auf- 
sicht von.drei  Katecheten   in   dem,    zur    Tanschaur^schen 
Mission  gehörigen ,    Tirnnvc^it  •  Districte>(wO  bis  dahin 
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1^300  Heiden  -  Christen  gewesen-  waren)  getauft  worden  : 
200  Kinder  christlicher  Aeltem  und  1048  erwachsene  Hei* 
^en ;  18  Personen  wurden  aus  der  Komischen  Kirche  auf- 
genommen. JDie  Mitglieder  (am  22.  Aug.  6566)  wohnen 
teJitreut  auf  einer  Fläche,  yon  1500  O^^n^i^)  «wischen 
Tutucowyn^  ^ravaneort  und  Paltiamkoitah»  •— 

Die  in  den  Jahren  1808  his  1813  eingegangenen  mil« 
den  Ißeiträge  zur  Erhaltung  der  Mission  sind  sehr  be^ 
trächtlich,  besonders  aus^chwaben^  und  namentlich  ant 
dem  Wirttembergischen. 


f  r 


/ 
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CHARTEN  —  RECENSIONEN. 


r. 


Special  -  Charte  des  Herzogthums  Braunsckweig 
nach  seiner  neuesten  Eintheilung  in  Bezirke 
und  Kreisgerichte  in  9  Sectionen.  Weimar ^ 
beim  geogr.  Institut.  iS'Sr     . 


Das  Herzogthunt  Bratinscliweig  besafs  bis  jetzt  noch 
keine  eigne  Charte.  Se]i:.esy  dafs  seine  zerstückelte  Lage  in 
4  Abtheilungen,  wovon  keine  ei^  bedeutendes  Ganze  für  sich 
ausmacht,  öder  die  Schwierigkeit,  brauchbare  Materialien 
mn  erhalten,  die  Landcharten- Zeichner  abschreckte,  ge* 
nug,  et  hatte  von  jeher  das  Schicksal,  im  Vereine  mit 
mehreren  Teutschen  Reichsgebieten  dargestellt,  und  dabei 
•ehr  stiefmütterlich  behandelt  zu  werden.  So  macbt  ge<^ 
rade  der  herzogl.  Braunschweigische  Staat  auf  den  Franzi 
ichen  und  Gü^M/«/dfschen  Qiarttfn  die  0c|ilechtest0  Par- 
tie aus« 

Freilich  waren  der  Hülfsmittel  nur  wenige ,  die  sich 
einem  Mappirer  darboten,   und. diese  wem'gen  noch  dazu 


\ 
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mit  grofier '  Miilie  su  eriialten,  :  Nach  der  allgeititiaeii 
Landesvermessung  I  «rcldie  swisclxeli  1750  bis  i74$o  vor« 
genommen  war,  hatte  der  Chef  derselben,  der  Obrist* 
Heutenant  Gtriaohy  a^s  den  teinielxien  Kissen  eine  grolse 
HandzeicknuR|r  von  dem  Fürsteuthum  Wolfenbüttel ,  dem 
▼opnebmsten  Theile  des  Braunschweigischen  Staats,  eitt^ 
worfen,  die,  wenn  gleich  keine  trigonometrische  Messung 
ciua  Grunde  lag ,  doch  auXserst  vollständig  und  brauch« 
bar  war.  Diese  Zeichnung  befand  sich  auf  der  henögh 
Oeheimenrathsstube  y  eine  Gopie  davon  in  dem  hertogl^ 
Gabinete.,  und  man  hielt  die  Charte  so  werth,  dafs  maa 
sie  durchaus  keinen  fremden  Händen  anvertrauen  wollte. 
Doch  sollte-, /-nach  dem  Willen  des  verewigten  Herzogs 
Xari  WUhtlm  Ferdinand^  der  damals  die  Regentschaft  d«t 
Landes  bereits  übernommen  hatte,  aus  derselben  von 
jedem  Justiz  *  und  Domanial  •  Amte  eine  besondere  Charte 
gezeichnet  und  gestochen  werden.  Es  erschien  anch 
wirklich  1772  als  Pr^beblatt  das  isolirt  liegende  Amt 
Calvorde,  allein  seitdem  traten  Hindernisse  eiui  uiid  das 
Unternehmen  wurde  verschoben. 


Das  Bedürfnifs  indefs,  eine  nur  irgend  genflgende 
Darstellung  vpn  dem  Herzogthume  zu  besitzen,  bewog 
den  Obristlieutenai^t  Ö^riach^  seine  grÖfsere  Charte  zu 
reduciren,  und  .selbige  auf  3  kleinere  Blätter  im  gewöhn^ 
liehen  Xiandcharten  -  Formate  zu  bringen.  Die  Absicht 
des  verdienten  Mannes ,  diese  Reduction  durch  Heraus* 
gäbe  gem^nnützig  zu  machen,  wurde  aber  dadurch  ver- 
eitelt, dafs  eine  Ab;reichnung  davon  in  die  Hände  eine$ 
gewissen  5triivs  gerieth,  welcher  dem  Vf.  zuvorkam,  und 
1784  unter  dem  Titel:  Charte  von  dem  Wolfenbüttel-j. 
sehen  und  Schöningenschen  Districte  des  Fürstenthnms 
I/V^olf enbüttel ,  den  nördlichen  Theil  herausgab.  Hieii^ber 
wurde  O.erlach  verdrüfslich «  ^und  gab  sein  Untepiehmen 
ganz  auf  ;  die  Fortseteung  der  5rruvr*schen  Charte  aber, 
ob  selbige  gleich,  reifsend  a^igieng  ,  und  jetzt  ganz  ver-  / 
griffen  ist,  unterblieb,  wahrscheinlich  weil  es  ^m  Her«^ 
ausgeber  nicht  gelungen  war,  auch  die  übrigen  Blätter 
der  Gcr/ec4'su2ien  Handzeichnuog  ;(u  erhalten^ 


\ 


V 


8S  Charten  r,Jtec€nsianef$^ 

» 

<  '  Dies«,  G€r2«cA*8che  Handseijcknuiig  i«t,  da  d49  Origi* 
jul  der  gröfseren  Charte  bisher  nicht  zugänglich  wiir, 
düEis  einzige  Material,'  woraus  eime,  eimgermalsßn  h^frie«* 
digende,  Darstellung  'des  Bi\auiischWeigi«oheii  Staats  ge-» 
liefert  werden  kann*  Da  .  sie  inie  Vollständig  gestQchen 
waor,  so  cursiren  davon  im  Lande  selbst  utit^r  den  Staats-: 
dienern  viele  Abzeichnungeny  wovon  ind^fa  manche  durcli 
das  Copiren  fehlerhafii.gewjorden  sind..  Eine  derselben- er* 
hielt  das  geographische  IxfcsWuty.  und. «legte  selbige  in  sei«t 
»er  top',  milit.  Dharte  tv^u-  Teutschland,  bei  Besarbeitung 
dieseir  Partie  zum  Grundie.  i  •  .  .  •  .     "    * 

'  .  ■      -       .  ..•:   ;. .    .  ,^'i.    ^     ■ .  .   .  -    '■■     ■     -  -' 

Es  ist  nup 'alles  Dankes  wcrih ,  dajj  isich, dieses  lu- 
atitut  entschlossen  hat ,  aus  den  veK»elHßdeium  3ectioneil. 
«einer  gTofsen  Toutschen  'Charte  einen  besonderen  .Atlas 
für  das  HerzQgthum  .  Braunsehweig  .  ausammen^etten  za 
lä8»en,rund  ^a^bigen  mit  der  neuesten «^intheiliing  in  Be* 

,  »rke^  «Ud  Kreisgerichte'  den^  grofseren^  publicum  in  die 
Hän(jye.i9:u  geben.    ]B»  hat;  dadurch  einem.  Bedürfnisse  ab« 

|%eholfen ,  welches  für  jed^U  Geschäftsmann  äuXf ^rst  fühl« 
bar  geworden  war ,  und  einer  der  interessantesten  Theile 
Tet^tachlands  besitzt  nun  auch   ^\nz^    ihm  allein  angehö* 

"xige,  Charte.         '  '  \  > 

Das  geographische  Institut  hat  ^ich  iridefs  nicht  blof» 
begnügt,  die  9  Sectibnen  seiner  grofs^n  ckarte,  welche 
das  ganze  Herzo'gthum  umfassen,  ausziehen,  und  die  Grän- 
aen  der  neuen  Eintheilung  eintragen  zu^lassen,  sondern 
hat  die  Charta  nochmals  einer  Sorgfältigen  und  ge- 
nauen Prüfung  unterworfen,  und  die  neheren  HtUfsmittel, 
die  ihm  zu  diesem  Zweöke  eingeliefert '  warien  ^  sorgfäl- 
tigst benutzt. 

#  *     ■"    -  ^  .  j-  .  • 

$0  ist  der  ganze  Wolfenbütteische  und  Schöningen scHe^ 
Biezirk  nach  einer  Charte ,  die  der  temporäre  König  vqn 
Westphalcn  zum  Behuf  seiner  Jagd  aus  der  grofsen  Oer^ 
2<zcVsclien  Charte  hatte  zusammensetzen  lassen ,  ganz  neu 
beriöhtigt;  so  da^  FÜrstenthUm  Blankenburg  nach  einem,. 
1805  aufgenommenen,  geometrischen  Grundrisse  verbessert, 
|ind  der  topographische  Theil  auf^  des   genaueste  durch- 
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gesehen.  DurcU  diete  Beriohtiguiig«n  li«t  nun  4>^  Clittt* 
so  sebr  gewonnen,  dals  sie  wirklich  als  ezns  der  schäto- 
bansten  Freducte  anzusehen  ist,  welches  x»^^  die  neuere 
Zeit  mitgebracht  hat. 

r 

Das  Herzogthum  zerfällt  gegenwärtig  in  5'Bezirlte, 
die  durch  verschiedene  Farben  bezeichnet  werden;  der 
Wolfenbüttelsche  Bezirk  durch  hellgelb  j  der  Sch6ningen-^ 
sehe  durch  hlaii,  der  Harzdistrict  durch  grün,  der  Weser- 
district  durch  roth,  und  der  Qlanhenburgsche  durch  duii- 
kelgelb«  t)ie  2i  versctiiedenen  Stadt-  lind  Kreisgerichte 
sind  durch  Schraffirung  abgesondert  und  durch  Zahlen 
besfeichnet.  Der  geschmackToll  gestochene  Titel  enthält, 
ein  sehr  zweckmälsj^es  Tabltaü  d*Assemhlng€  der  Charte^ 
die  Erklärung  der,  in  dem  Ätläs  Torkommenc^en ,  Farben, 
£e  gegenwärtige  Ein tL eilung  des  Braunschwcigischea 
Staats  und  die  Zeichenerklärung. 

\  Eine  kleine  Berichtigung,  welche  in defs  sehr  leicht; 
abzuändern  ist,  fügt  Kec.  dieser  Anzeige  bei:  die  Gfians- 
see  von  Braunschwei^' nach  SehepptnAtgdtydutt^nf'Stct.^ 
nicht  an  Niedersickte ,  sondern  dicht  an  Obersickte  weg, 
und  geht  dann  auf  eine  der  Papiermühlen  durch  Lueklurm ' 
nach  Evesen  und  so  weiter.  Auch  sind'  einige  D&Hmc^ 
wie  Btstingen^  Bispevdt^  Kemriadt^  H9hs,  Brtmktf  Dokt^* 
lerti  Vörwohlde  nicht  als  Kirchdörfer  besidchnet|  vnd  r^n 
dem  Stecher  übersehen.  ^  V   *- 


m^imm 


.  ■  2. 

Neu  berichtigte  Charten  im  Verlage  der  Schnei^ 
der  -  und  JVeigeV sehen  Kunsthandlung  zu  Nürn^ 
ierg/l8lS. 


,  Nachdem  die  Wiener  CongreXsacte  endlich  in  allge- 
meinen. Gmndzügen  die  zukünftige  politisch  -  geographi*« 


9^ 


\ 
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*cli«  Gestalt  Europa^s  bestimmt  hatte  y  war  es  exli  noth^ 
«vendlges  Bedürfnils  ,  diese  bedeutende  Umwillzung  und 
^Tmformung  der  Eüm^pSischen  Staaten  auf  guten  und  zu- 
vcrlSssigen  Charten  bildlich  dargestellt  zu  sehen.  Zum 
Theil  enthielt  aber  .4ie  Wiener  Congrc^fsacte ,  besonders 
liiibichtlich  Teutschlands ,  noch  mehrere  B es timmungen, 
von  welchen  vorauszusehen  war ,  dafs  sie  durch  Länder- 
tausch, noch  manche  .Veränderung  erleiden  würden ,  und 
andern  Theils  lieXs  derneu  ausgebrochene  Krieg  piit  Frank« 
areich  neue, politische  Veränderungen  erwarten.  Piejenigen 
Xfandcharten  -  Offi einen  und  Kunsthandlungen,  denen' es 
mehr  darum  zu  thun  ist,  durch  ihre  geographischen  Pro- 
ducte  Wirklich  zur  Belehrung  des  Publicums  beizutragen, 
als  «fie  nur  zu  einem  Gegenstande  der  Speculation  zu  ma- 
fhen^y  mufsten  hieraus  natürlich  einen  Grund  entnehmen, 
sich  mit  det*  Herausgabe  neutr  und  der  Berichtigung 
äturer  Charten  nicht  zu  sehr  zu  übereilen,  da  ihre  Pro- 
ditcte  sonst  Gefalxr  lielei%,  in  kurzer  Zelt  wieder  neuer 
Berichtigungen  zu  bedürfen.  Wir  haben  bereits  Gelegen- 
heit  genommen  ,* 'in  den  letxten  Bänden  unserer  ^.  O«  £» 
Viftsern  Lesern  mehrere,  sowohl  n<u€ ,  slIs^  berichtigte 
Charten  des  geograph*  .Instituts  anzuzeigen,,  halten  uns 
|ed(>ch  ^ür  verpflichtet,  den  Lesern  auch  eine  j^ittheilunjg^ 
v^H  «d?m.zu  machan,  iwas  hieriivvon  andern  Verlagsiiand* 
Invgeii! ^eschehön  .ist. . ' . Qie .  oben .  erwähnte .  Scht^dtt;  - 
tiiid  l^t^ersche  Kunsthandlung  im  Nürnberg  liefs  in| 
Catalog  der  Michaelismesse  1815  ^^^  ^^^^  zahlreiches 
Verzeichnifs  von,  nack  4en- Bestimmungen  des  Wiener 
Gpngr^ses  berichtigten ,  Charten  einrücken ;  da  selbige 
ausf  der  Messe  jedoch  nicht  wirklich  zu  haben  waren,  *) 
so  ist  uns  erst  jetzt  ein  Theil  derselben  zu  Gesicht '  ge- 
Icommen«  4aher  wir  unfern  Lesern  auch  nicht  früher  eine 
Anzeige  davon-  zu  machen  im  Stande  waren. 

Wenn  wir  aber  nun  genöthigt  sind ,  durch  eine .  un- 
partheiische  Kritik  dieser  Charten,  der  Verlagshandlung 
einen ,  vielleicht  nicht  angenehmen ,  Dienst  zu  erweisen, 
so  mu£i  Rec.  vorher  versichern,  dafs  gewils  nicht  die 
geringste  Nebenabsicht  dab^i  zuxfi  Grunde  liegt  1  sondern 


* 


*i  Nftclt  der  Aussage  des  damit  Beauftrtaten. 
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die  Beurtlieiluiig  derselben  im   Gegentbeil  mit  aller  nur 
möglichen  Schonung  abgefafst,- luid  durch  xahlreicbe  Be- 
lege dip  .augezeigten  Mängel  erwiesen  sind.     Rec  ßchickt 
diese  klbine  Bemerkung  aus  dem   Grunde  voraus,    da  be* 
reits  «um  öftern  kritischen   Benrtheilungen  von   Charten, 
welche  nicht  im  Veriage  des  geogr.  lustit.  erschienen  sind, 
vott  den  Verfassern  oder  Verlegern  derselben  die  hämische 
Absicht  «ügesehrieben  worden  ist,    die  Producte  anderer'. 
Ghart^nhandlungen    %vl  verkleinern  ,    welcfhet  weder  bei 
früheren,  noch  hei  den  gegenwärtigen,  wirklich  der  FalU 
ist«    In  Hinsieht  der,  iinten  näher  beleuchteten,  Gharteii) 
i^r  SchntidtT'  nrid  tVtiggVtch^n  H&ndlun^  bemerken  wir: 
hier  nur  im  Allgemeinen ,     dafs   wir  nicht  bestimmt  %xk 
betirth^ilen' Tcrmogen ',    wem*  die  Schnid   der  zahlreichen 
MUngel  derselben    beizumessen   ist.      Die   Charten  selbst' 
rind  großtentheils    nach  bereits    ziemlich   alttn^    jedoch'^ 
guten,  Zeichnungen  gestochen,   und  von  Verfassern,    de- 
ren  Namen  fiir  die   Gütt  ihrer  Arhtit  tu   der  Zeit  bftrg^ 
ten,    in  Welcher  sie  verfertigt,    und   ehe  sie  dnrcH  ihre* 
jetzige    Umwandflung    verunstaltet    wurden,    denn   ReoJ; 
weifs  bestimmt,  dafs  weder  Hr.  Prof.  Mannen^  »och  Hr, * 
Kr.R.  Söizmann  irgend  einen  Antheil  an  der  Umformung 
dieser  Charten  haben;   etsterer'hat   (wie  er  selbst  in  un*  / 

sem  A.  G.  £»  Bd.  XL  VI.  Hffentlich  erklärte)  seit  Ig02  kein^' 
Arbeit  fiir  erw^ihiite  Handlung  Übernommen.     Die  Schitlli  '  1 

fällt  also  entweder  auf  die   Unwissenheit  oder  Nachlas« \  ,' 

sigkeit  des  neueren  Jftedactenrs,  der  die  Handlung  hinter-» 
gangen'hat,    oder  auf  /etefert  ttihst  zurück,    falls  diese' 
etwa  aus  übel    angebrachter  Oekonomie  diese    nicht    so  j 

leichte     Ail>eit    einem,     derselben    nicht     gewachsenen»  ' 

Zeichner  übertrug,  nm  mir  so  schnell,  als  mSiflich,  das 
Publicum  mit  Charten  zu  versehen,  welche  bei  näherer 
Beleuchtun§|j  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  völlig  unbrauch-> 
bar  sind*  ^ 

Wie  gesagt,  Rec.  vermag  nicht  hierüber  zu  entschei- 
den ,   schreitet  aber  nun  'zu   den  Belegen  des  Gesagten  iis 
der  einzelnen  Beurtheilung  mehrerer  der  erwähnten  Charr* ' 
ten,  wodurch  er  hofFentliob  allen  hämischen  Au^leguy^en^ 
derselben  begegnen  wird. 


W' 
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Chaj'te  vom  Königreich  Hanover  nehst    angrän- 
zenien,  Ländern  f  van  jD-  F.  Sotzmai^^, 

Diese  Cl^ärte,  welche  nach  einem  Maf^stabe  Von  ^fi^ 
^Vbcc.  Ztoll  eu,f'  einen  Meridian;g];ad  entworfen  ist,  reicht 
vom  25**  his, iutti  3o<>  der  Länge  »und  y^vn  cfif>  bis  54.«  der 
S^eite ,  begreift  demnach  einen ,  bei.  weitem  grälseren, 
Blä<thenYaum  in  sich,  als  eine.  DarsteUiuig.  des«  König- 
reichs >  Hanover  erfordert  h^tte,^  daher,  ein  namhafter  Theil . 
der  angrenzenden«  Lander  niit  darauf  darge8tell1^>ist..  ,NicHt 
allein  dieser  Umstand,  s:ondiern  auch  der  überaus  schlechte 
Stieh  der  Gebirgsii^gc,.  d;en<339A)iJkteinem.  neueren  Stecher 
verzeihen, würde,  bestättigen  di^  yermu1;hung,  i^afs  diefs 
eine  alte,  obgleich  IVec«  .bisher  mibekanrnte,..  Charte,, «eyv 
weiche  nun,  dem  .neuen  Zwacke  gemäfs,  umgeformt  ..wor-. 
den- ist.  Wenn  hieraus  nun,  ^war  det  Charte  im  gering.« 
sten~'kein  Vorwurf  erwächst ,,  da  eine  Yevlagshandtung 
uimloglieh  \%\  jeder  Qeuen  .  politischen  Staats ver&nderung 
neugestoohene«  Charten  lieferni^nu,  so  verdient««  diesen 
jedoch  dur0h  die  grofse  Nachlässigkeit,  mit  welcher  die 
Umformung  geschehen  ist.  Dafs  Hr.  Kr.K.  S^xmann  uxl 
dUur  Arbeit  keinen  Theil  hat,  beweiset  ^ix^  Blick , auf  dia 
Charte,  welche  übrigens,  ohne  diese  Veränderung. iu|id  den 
Stich  der  Berge,  eine  .noqh  recJit  brauchbare  Charte  seyn 
würde.  Um  unsern  Lesern  nur  einige  Belege  von  der 
Unriohtigjkeit  der  neu  eingetragenen  Grämen ,  sowoh^ 
des  Königreichs  Hanover  selbst ,  als  der  angränzendexi 
Lander,  xn  geben ^  mögen  folgiende  Bemerkungen  hier 
Platz  finden^  


?. 


\ 


Von  dem  ,  neuerdings  mit  dem  Königreiche  flanover 
vereinigten,  Fürstenthunie  Ostfriesland  fehlt  das  ganze 
Stück  Land  vom  linken  Ufer  der  Ems  bis  zur  Holländi« 
8che;i  Gränze,  ferner  ein  kleiner  Theil  der  nordwestli- 
chen Gränze,  welcher  leicht  in  den  Kand  hätte  gezeiph- 
net  werden  können,-  so  wie  aubh  die,  zu  Ostfries land  ge- 
hörige, Insel  Borhum  in  der  Nordsee  ganz. 
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Dos-  henogl.  Arembei^sclie .  Amt  M4pp€n  u.  f.  tr., 
welcliea  gleichfalls  zum  Königreich  Hanover  geschlagen 
isty  erscheint  hier  als  ein  eigenes  Land,  und  mit  eine^ 
besonderen  Fiffhe  illuminirt..i 

0ie:'niedefe  -Grafschaft  Lingtn^  welche  nac1|derCon- 
grefsacte  gleichfalls  von  Freufsen  an  Hanover  ahgetr«» 
ten  worden,,  ist  auf  dieser  Charte  noch  als  zu  Preufsen 
gehörig  dargestellt,  und  auch  hier  nicht  in  ihren  rieh* 
tigen  Gränzen  angege&en. 

« 

Die  Grafschaft  Btntheim^  ebenfalls  zum  Jetzigen  K3> 
nigreiche  Ifänpver  gehörig ,,  liegt  gröfstentheils  aufser 
dem  Umfange  der  Charte,  und  auch  seihst  der  kleine, 
darauf  befindliche  ^  Theil  derselhl&n  ist  nicht  i|iit  zii  Ha* 

nover  gezogen. 

...  '  .     .. 

Obgleich  diese »  beoreits.neit  ger^unaer  Zeit  von  Hano* 
Ter  in  Besitz  genommenen ,  gröfseren  Gebietstheil^  nicht 
gehörig  angegeben  sind,  so  hat  doch  der  Redacteur  dielCur- 
HesLsischenr  im  Beireich  ^es  Königreichs  Hanorer  belege- 
nen, Aemter  UckiCf  Freudtnherg  ixnß.  ifu&urg,  über  deren 
Abtretung  an  Hzkuaver  zwar  jetzt  Unterhandlungen  ge- 
pflogen ^^  werden ,  die  aber  noch  nicht  wirklich  abgetreten 
»iud,  berdi^9  mit  dem  Königreiche  IJanov^r  vereinigt,  d.  h. 
er  hart  sie  ganz  weggelassen;  eben  $o  fehlt  das,  im  Hand'« 
versehen  enclavirte,   Btauuschweig.  ^Amt  Thedinghaustn^ 

Das  Lauenburgi sehe,  welches^  so  weit  es  auf  dem 
rechten ik£lb]|L(er  liegt}  an  Preufsen,  und  von  dieser  Macht 
für  Schwedisch  •  Pommern  wieder  an  Dänemark  cedirt 
ist,  erscheint  hier  gleichfalls  als  Hanöfrerische  Provinz* 
Innere  Gränzen  des  Königreichs,  welche  in  diesem  Mafs- 
stabe  '  der  Charte*  recht  gut  hatten  angebracht  werden 
können ,  sind ,  mit  Ansnahme-  von  dem  neu  acquirirten 
Hildesheiihi  nicht  vorhanden»'. 

Eben  so  stiefmütterlich,  wie  das  Königreich  Hanover 
selbst,  hat  det' Redacteur  auch  die  mehrsten  übrigen  Staa- 
ten behandelt,  indem  er  diesen  glfsichfalls  willkührlich 
Länder  «inTerleibt.  oder,  entrissen  hat.> 
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So  %,  B.  ist  die,  mit  dem  Grbrsheraogth.  Old^änurg 
"vereinigte,  Herrschaft  JeiJtrM^r  noch  ais  ein  hesoi^deros 
Land  aii^geheh,  die  Herrtchaft  KniphauiH^  aker  nicbi 
besonders  üluminirt  worden.*  '         '*{ 

Die  Grafschaft  Schaumburgm  Lippe  ist  ganz  weggelas- 
-«en  und  mit  Preulsen  vereinigt  worden.'  .  ^ 

Der  ganze  herzogl.  Braunschweigsche  Blankenhurg* 
f che  District  ist  nicht  angegeben  ^  sondern  zu  Preulsen 
geschlagen. 

Das  Herzogthum  Westphalen,  wenn  auch  gleich  noch 
nicht  wirklich  abgetreten,  doch  durch  die  Congnefsacte 
Treufsen  zngetheilt ,  erscheint  anf  dieser  Charte  noch. 
Darmstädtiscli  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Doch  hoffentlich  werden  diese  Bemerkungen  hin*« 
reichend  seyn,  um  das  gefüllte  XJrtheil  des  Rec.  zu  recht* 
fertigen  ,  er  will  daher  die  Geduld  der  Leter  nieht  xu 
sehr  in  Anspruch  nehmen.  Wie  wenig  Aufmerksamkeit 
der  Kedactettr  dieser  Charte  derselben  gewidmet  hat,  et- 
hellet  daraus,  dafs  noch  jetzt  darauf  die  Namen  der  ehe- 
maligen Westphäli sehen  Departemente  der  Weser,  der 
Ocker,  der  Leine,  der  Saale^  der  Werra  und  Elbe  hiit 
grofsen  Buchstaben  zu  lesen  sind,  worauf  sich  die  Ver-' 
muthung  ergiebt,  dafs  diese  GhUrte  ehemals  als  Charte 
des  Königreichs  Westphalen  ^gurirt  l^ahen  mag,  für  wel- 
ches Königreich  sich  auch  -noch  jetzt  ein  eigends  colo- 
rirtes  jf'arbentäfelchen  unter  der  Charte  vorbildet,  statt 
dessen  das  Königreich  Hanover  sich  ohne  ein  solches  hat 
Jbehelfen  müssen. 

(5.) 

JOas  Ertz  (Erz)  herzogthum  Oesterreich  riehst  den 
Herzogthümern  Steyermark^  Kärnthen  u.  Krain^ 
mit  der  gefürsteten  Grafschaft  Tyrol  und  den 
Voralbergischen  Landen  von  C.  Mannjekt  nach 
dem  Wiener  Congres  {Congrefs)  berichtiget  18.15* 

Diese  Charte,   welche  auch  bereits  von  dem  Vf.  vor- 
dem ^alire  ital  entworfen  seyn  mufsy   ist  nach  den^    «u 
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jencar  Zeit  bekannten ,    Materialien  mit'  4«qftje4[ig«il  F9c£« 
fse   beaTbeitet    worden  ^    welcber  slmmtUchen  Arbeiisi« 
dieses  rühmlichst  bekannten  Oeograplien  eigen  ist;     JM« 
mehrere,  nachher  erschienene,    bessere.  Materialien 
dabei  benatzt  sind,  kann  der  Charte  so  wenig,    wie 
Vf.,   som  Vorwurfe  gereichen.     Dessenungeachtet  wflrde 
sie  immer  noch  eine  sehr  branchbare  Schnlcharte  abge-f 
ben,  wenn  ihre  Berichtigung  {/ ?)  nach  dem  $Vinur  Con^ 
gr0s  nur  glücklicher  ausgefallen  wäre;    allein  auch  Jen« 
Meisterhand  (!?)j    welche  die  eben  erw&hnte  S^tzmann'^m 
scbe  Charte  von  Hanover  in  eitjie  g^graphischa  Garricai* 
tar  verwandelt  liat,    scheint  auch  Feder  mid  Pinsel  bei 
dieser  Arbeit  gefuhrt  «u  haben.      Gegen  die  Begränzunf; 
des  Erxherzogthums  Oesterreidt  selbst  läfst  sich  nicht« 
einwenden,    diese  hat  der  Hjr*  Hedaoteur  wahrsoheinlich 
auf  einem  früheren  Exemplar  noob  vor   Augen   gehabt» 
und    also    blindlings   nachgezogen.  .  Kläglicher    ist  ihn» 
aber  seine  Arbeit  gerathen,    da  wo  die  Wiener  Gongrell- 
acte  Veränderungen  in  dem  Besitzstande  von  Oesterreich 
vor  dem  Jahre  18  r3  hervorgebracht,  hat.     Diels  ist  s.  B«. 
der  Fall  mit  dem  Herzogthum  Kärrithen,  welches  bekannt- 
lieb  im  Prefsburger  Frieden  I8E0  seine  grölsere  Hälfte, 
den  Vill acher  Kreis,  verlor,    jetzt  aber  diesen  wieder  er- 
halten hat.    Auf  unserer  Charte  aber  ist  nun  der  Klagen«- 
furter  Kreis  zum  Herzogthum  Stejermark  geschlagen,  'und 
für  Kärnthen,    n^ches   übrigens  mit  Krain  ganz  eiuerlei 
niumination  erhalten  hat ,  bleibt  nur  der  Villacher  Kreis 
übrig.      Hätte    der    Hr.    Redacteur    nur    ii^e^iigstens    die 
Augen  bei  seiner  Arbeit  recht  aufgethan,    so  würde  ihi| 
die,    noch  im  Klagenfurter  Kreise  von  Alters  her  stehen- 
de,  grofse   Schrift  leicht  haben  belehren  können  ,    dals 
dieser  Kreis  zu  Kärnthen  gehört.    Bei  dieser  Arbext  scheint 
ihm  aber  die  alte  Begränzung  der  ehemaligen  Französin 
schon  Provinz  Illyrien  vorgeschwebt  zu  haben ,    denn  die 
Gränzen    derselben    sind    noch'  jetzt   illuminirt    auf   der 
Charte  sichtbar,-   und  auch  der  Name  Illyrien  Verunstal- 
tet. ndcW    diese,     jetzt   ihrem  rechtmä/sigen    Herrscher 
wiedergegebenen,    Provinzen.      Doch   noch  räthselBafter 
wird  die  Charte,    wenn  es  dem  Besitzer  derselben  einfal- 
len sollte,    sic^  nach  den  Gränzen  des  heutigen  Tjrrola 
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und  Töf&f\h«»g8  umfea%ehen.  Diese  ist  der  Redmcteiir 
rein  ^«chulciig  gehliehisn ,  hat  xp«n  Ersatz  d^für  abet  die' 
eheiitalige  Baierisehe"  Gränze  gegen  Italien  durch  Illumi- 
Hätion  angedeutet.  ^  Die  ehemals  lllyrkchen  Provinzen 
und  der;  auf  die  Charte  fallende,  Theil  des  jetzigen  Loih* 
bardisch  -  Vcnetianischen  Königreichs,  sind  mit  einerlei ^ 
Farbe  illuminirt,  zum  Zeichen,  dafs  sie  Einem  Herrn' ge» 
hören,  dabei  ist  aber  ^er ,  ehemals  zum  Königreiche  Ita* 
lien  gehövige,  südliche  T^eil  Tyrols  (Tormals  Depart»  der 
oberen  Etsch)  ,  welcher  wieder  mit  diesem  Lande  Verfei- 
Viigt  worden  ist,  noch  mit  zun\  Lomhardisoh -  Venetiani* 
sehen  Königreiche  gezogen  worden. 

Welbhe  Belehrung  tmd  Aufklärung  geben  also  solche 
Charten?  und  ist  es  nicht  eine  Schande ,  dafs  auf  solchpn 
elenden  Machwerken  der  Name  so  würdiger  Geographen 
gemifsbraucht  wirA?  Nicht  hämische  Mikrologie  leitet 
d!^  Feder  desKec,  sondern  Unwille  über  eine  solche  Mifs- 
handlung  des  ersten  Verfassers  der  Charte  und  des  wilsbe* 
gierigen  Publicuins.  Die  Verlagshandlung  hat  dem  Publi-> 
cum  schon  manche  «bhöne  und  gute  Charte  geliefert, 
warum  setzt  sie  ihren  guten  Ruf  durch  solche  Producte 
selbst  so  sehr  herab?  Wir  wünschen  sehnlichst,  dafs  sie 
diese  Bemerkungen  beherzigen  möge ,  wobei  sowohl  sie 
selbst,  als  das  Publidum,  nur  gewinnen  können. 

>  (C.) 

Charte   vom    nördlichen    Italien   oder  der  Lohi- 

.     bardie.f^    r^ach    den    vorzüglichsten    Hülfsmit^ 

teln  in  zwei  Blatt  ausgefertiget  von  C  Man- 

Leider  befriediget  auch  diese  Charte  die  neuesten  Be- 
dürfnisse des  Publicums  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  nicht« 
In  der  A^]iündigung  dieser  Charte  im  Leipziger  Michae- 
lis-r  Mefscatalog  heilst  sie  ausdrücklich  eine  Charte  vom. 
Lombardischen  Königreiche,  nach  den  Bestimmungen  des 
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GoBgressM ,  aüein  solion  der  Titel  der  Charte 
stimmt  mit  dieser  Ankündiguiig  keinesweges  üherein' 
«ad  aiff  *de^  Charte  selbst  ist  auch  wirklich  hlutwenig 
ton  den  Bestinuatmgeii  des  Wiener  Gongresses  sichtbar, 
und*  was  darauf  -  befindlich,  gröfstentheils  grundfalsch' 
angegeben. 

Auch  bei    aller   ersinnlichen  Mühe    kann  man    kein 
Lt^mbardisches'   (eigentlich    Lombardisch  -  Venetianisches) 
Königreich  auf  diesen  beiden  Blättern  vorfinden ,   sondert 
wo  es    eigteüieh  vorhanden  seyn  sollte/  steht  noch  mit 
gröfser  leserlicher  Schrift  Klhtigrtieh  IttrlUn  und  sämmt« 
liehe   ehemalige    Departements  -^  Benennungen.      Eben  so 
wenig  findet  man   eine  Spur  von  einer  Begränzung  deif 
Rerzogthümer  Parma  und  Pia^enta,  Modena  ü.s.w.,  alles 
üe^es  hat  der  Hr.  Redacteur  anzugeben  nicht  für  nöthig 
eraehtet^.     Seine  ganze  Veränderung  an  dieser  Charte  be- 
steht darin,'   dafs  er  die  Gräxize  des  Lombardisch  -  Vene<t 
tiänischen  Königreichs,  jedoch  tum  Theil  auch  unrichtig, 
vom  Meerbusen  von  Triest  büsgeheiiQ  ,    bis' da,    wo  sie 
den  Po,    westlich  von    St.    Giovani^    schneidet,    gecogeit 
hat.     Von  hier  läuft  nun  dieselbe ^  Gränzlinie   längs  det 
westlichen  Gränze  von  Parma  in  vSllig  'unrichtiger  Linie 
bis  zum  Genuesischen  Meeil^usen ,   von  wo  sie  längs  des« 
Sen  Küste  bis  Sarzana,    und  vvon   hier  an  der  nördlichen 
Gränze    des    ehemaligen    FürstenthumS'  LüccH    und    V6& 
Toscana,   die  Marken  und  Legatiotien  mit  eth^chliefsend,* 
wieder   hinauf  längs  der  Küste  des  Venetianisehen  Meeri 
busens  bis   zuni  Anfangspnncte  läuft.  *  Watf  di^se  GMInz«« 
littie  eigentlich  besagen  soll,  wird  freilich  Niemand,   und 
wahrscheinlich  der  Zeichner  selbst  Aicht,   wissen;    zwair 
hat  er. längs   deni"P9  noch  eifte  schmale  Gränllinie  gistc^ 
gen,    welche  vielleicht    die    Gränze   des    Lombardisibhent 
Königreichs  hat  andeuten  sollen;'    doch  ist'  diefse  Von;  det 
Art,  dafs  sie  f^i^mand  dafür  ansehen  wird,    zu^alda  gar 
keine  Erklärung   darüber  auf  der  Charte  vorhanden  ist, 
im  Gegenäteil   das  vorhandene   Renvoi  sich  noch    völlig 
auf  die  vormalige  Einth^ilung  des  Königreichs  'Italien  be- 
zieht.    Da    doch   wohl  ein  und  derselbe   Redacteur  '^fe 
fUAn' -  Berichtigung  dieser -^ Ollarten' d^  SihHsidtr-^ '  iJtni 
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H^iiif9€3;ien  Kuiittliandlmi|;  liesor|;t  Kat^so  ist.  dessen.  ljv<r 
conseqfiexi^  wirklich  merkwürdig.  Während  Rr  aj^  ctec. 
Tprer wähnten  Charte  voi^  O esterreich  die  Qräns^  Yon. 
äervQraf Schaft  Görz  so  zieht,  dafs  JquiUja  mit  innerhalb^ 
^e^.^eJlhen  fällt,  lie^t  dieser  Ort  auf  der  in  Rede.^s^hen* 
den  Charte  innerhalb  der  Granzen  des  ^omhardischen. 
Königreichs !  , 

.  Mit  der  Piemontesischen.  und  Savoyischea  Qränze  i«^ 
es  di^ein  Ehrenmahne  nicht  besser  gegangen.  Fürs  erst« 
ist  die  neueste  Gränze  der  Staateii  des  Königs  von  Sar« 
dinien  noch  nicht  eingetragen^  und  daher  Chamb^ry^  Kun 
mili^t  Annecy ^  iiurz  das  ganze  Departement. des  Mo^t- 
blanq  noch  Französisch.  JMpls  kann  nun  ^war  nicht  al» 
ein  Fehler  betrachtet  werben,,  deni^  vielleicht  v«^ar  diese 
Veränderung  zur  ^eit  der  Berichtigung  (?)  diesem  Charte 
noch  nicht  l^ekannV  Allein  ^er  Hr.  Aedact^ur  hat,  «ttch, 
^s.di^malige  D^art«  desvjjfema^^fein  heisanu^ea  bel^al-», 
ten  wollen,  und  hi^  d^her  einen  beträchtlichen  Theil 
Sav1)yens  mit  Tkonon ,  C^rougs ,  Bonn*vilU  u.  s.  .w.„ 
welcher  doch  schon  im  J.  Ifti3  von  Fi^ankreioh  getrenat^ 
und  dem  iLöpige.  ron  Sardinien  zurj^ckgegeben  wurde, 
c|avo^  getrennt,  un(l;|iebs^  dem  Ländeben  Gez,  der  YUu« 
mination  nach',  ,mit  der  Schweiz  vereinigt.  Eben  so  it^ 
^er  übrige  grpfste  Theil  ^>on  3avoyen  noch  als  Frank* 
^eioh  gehörig. dfvrgesteUt,.  i^nd  puf  ein  ganz  kleiner  Theil 
dies^f  Landes  mitrPiemqnjt  vereinigt  worden.  £s  ist  w^rk^ 
li^h  schwer  zu.  entscheiden,  ob  lächerliche  Willkühr  oder 
gtobe  Unwj^stliheit  den  grollten  Ahth«il  an  dieser  Pfi«<« 
"fclierei,  hal^e..  Die  sjldöstliche  Gränze  der  Staaten  4^« 
S^MÄgs  yon  Sardijaen  iet  gleichfalls  von  Bohbio  an  y^Uig^ 
uwchtig  gesogen,  und. schliefst  einen  bedeutenden  Theil 
^^l^y^uesischen  «ns,  welches  doch,  so  viel  R.ec.  weiüi» 
ganf .  mit  Fiempift  vereinigt  ist,  hier  abfar  die  Illap;iinatioi& 
4fs  Itomb^^schen  Königreichs  erhalten  bfKb. 

Doch  «^c)l  diefs  wird  genug  seyn,  um  defi  Lesens 
einen  Begriff  von  der  Berichtigung  (!)  dieser  Charte  za 
g^en,.die  ihnen  ihrem  übrigen  Gehalte  nach  hoffentHcli 
kffffiUfas  «i|i,.s^]bifi9^r0mtire9des,  vorzügliches,  geo* 
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frapliiiekes  Produot  des  Hm.  Prof.  Jfamttrt  hinllüigHoli 
bekannt  aeyn  wird,  an  welchem  wenig  mehr  su  tiadela 
ist  9  als  die  luuistg  Btrichtigung  f 


1  

Charte  von  Toscana  und  dem  ehemaligen  Kir- 
chenstaate ^  nach  ßstronomischen  Bestimmungen 
und  den  besten  Hülfsmitteln  gezeichnet  von 
C  Mannekt*    1815. 
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Auch  diese  ,   in  gleichen^  MaTsttabe ,   wie  die  Torge^ 
dachte  (i  Grad  des  Aequators  =»  6}  Per    Zoll) ,    bearhei« 
tete  Charte  steht  an  innerem  Gehalte  derselben  in  keinem 
Betracht  nach;   indefs  ist    ihre  Grftuxberichtigung  nach 
dem'  Wiener  jCongresse  eben  so   unglticklich  ausgefallen, 
als  die  au/  jjener.    Schon  der  Titel  derselben,  welcher  von 
einem    eheanaligin   Kirchenstaate   s^iricht,    und  den  man 
sich^  nicht  die  Mühe  genommen  hat ,  abtuändern ,  stimmt 
nic£l  mit  dem  im  Leipziger  Mefscataloge  fiberein  >  wo  es 
ausdrücklich  heilst,    daTs  diese  Charte  nach  den  Bestim* 
mungen  des  Wiener  Congresses  berichtiget  sey,  nach  wel* 
chem  aber  derJCirchenstaat  nicht  als  ein  ehemalig tr,  son* 
dem  als  ein  wirhäch  bäsuhtnder  Staat   zu  betrachten  ist. 
Die  ganze  Veränderung  dieser  Charte  besteht  demnach  in 
nichts,  als  in  der  Teränderten  Jahrzahl;   sowohl  Toscamip 
als  der  Kirchenstaat,  sind  zwar  nach  ihren  äufiWMn  Grätf^ 
zen  richtig,  aber  im  Inneren  durchgängig  noch  nach  der 
ehemaligen  Französischen  Departemental  -  Eintheilung  be* 
grenzt  und  beziffert«     Von  Toscana  fehlen  übrigens    die 
Districte  von   FivizanOf  Pittra  Suntn,  Pentremoli  u.  s.  w« ; 
ebenso    enthält  die  Charte   auch    die,    dem   päpstlichen 
Stuhle  zurückgegebenen,    Marken   nicht,    beledigt  alsQ 
nicht  alle  Ansprüche,  die  mAn  dem  Titel  nach  wohl  ma- 
chen könnte.'     Die  Insel    Elba   erscheint  hier  noch  als 
nicht  mit  Toscana  vereinigt,  auch  das  dem  Papste  gehö- 
rige,  Herzogthum  Behevent ,    nebst   dem  Fürsten thume 
Ponte  Corvo ,  welche  wenigstens  in  Gartons  hätten  iMige«i* 
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bracHt  seyn  köirnen,    fehlen,  .und  die  Gränzea  de»  Her« 
.«ogthums  Lttcca  find  gleichfallf  unri^litig  angegeben. 


«  « 


Alto  kurz  f  unsere  Leser  wisisen ,  was  sie  auch  von 
diesem  Blatte  tu.  erwarten  haben,  und  werden  Rec.  gewils 
gerne  einer  weiteren  Aufzahlung  von  dessen  Mängeln 
überheben.  Sie  werden  gewifs  mit  uns  den  Wunsch  he« 
^  gen,  ctafs  die  Schneider.  -  und  WeigeVsche  Verlagshandlung 
-diese  erwähnten  Charten  nochmals  durch  ^  einen  geschieh" 
teten  Geographen  sorgf^tig  revidiren,  und  ihnen  einsol* 
ches 'Gewand  geben  lassen  möge,  als  es  der  innere  Werth 
derselben  verdient;  sollten  diese  Zeilen* da«u  die  Veran- 
lassung gegeben  haben,  so  wird  der  Zweck  derselben  er« 
reicht  seyn. 
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VERMISCHTE    NACHRICHTEN. 


Blick    tiuf    die    Nordamericanischen    vereimgtth 
Freistaaten  zu  Mlnde  des  •/!  i8lS* 

(Aus  einem  Privat -Schreiben. ) 


Londpn^  den  xo.  Dec.  x8i5« 

Mit  Englande  äufseren  Verhältniseen  steht  ee  nicht 
ganz  erfreulich;  —  und  zwar  hat  es  am  meisten  inNord«- 
nnd  Süd  -  America  zu  befürchten.  Im  letzteren  ist  die 
Gefahr  noch  etwas  entfernt ;  aber  mit  Nordamerica  dürft<9 
bald  vielleicht  ein  blutiger  Kampf  ausbrechen.  Qenn  der 
letzthin  in  Gent  geschlossene  Friede  bestimmte  nur  we* 
nig ,  und  darf  für  nicht  viel  mehr,  als  für  einen  Waffen* 
stülstand  gelten.  Die  Rache  der  beiden  Nationen  ist  da- 
durch nur  noch  mehr  e«tflkmmt  worden,  und  es  sind  nun 
überdiefs  nach  Nordamerica .  eine  Menge  Buonapartisten^ 
zum  Theil  geübte  Officiere,  ausgewandert,  welche  nicht 
eher  ruhen  werden,  als  bis  neue  Angriffe  auf  Canada  ge* 
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fcheheBy    an-deneh  iSe  oBUe'^Zwdfel  thttigell  Antbeit  zu 
nehmen  gesonnen  «ind. 

Daher  erregt  in  der  Englischen  Literatur  jetst  beim 
grofsen  Publicum  nichts  solch^  Aufmerksamkeit ,  als  die 
Schriften,  welche  sich  auf  den  Zustand  der  Nordamerica-^ 
nischen  Freistaaten  beziehen.  Das  Neueste,  was  über  die- 
ses, mit  Riesenschritten  anwachsende  und  sich  veredelnde 
Land  hier  bekannt  wor4en  ist,  sind  die  Mtmoirt  of  the 
Philadelphia  Society  for  pro moting  Agriculturt  i — 3V0L  ; 
dann  A  gtölogical  Account  of  tht  unitfd  Staus ,  by  Dr. 
Mat4€;  femer:  The  Pictute  of  Philadelphia  von  £3cit« 
demselben ;  und  die  zweite  Ausgabe  der  gehaltrollen  Reise- 
bescjireibung  des  Hi'n*  «A  Lambert;  ei^icli  ^n.hritiickes 
Blatty  worin  ein  unterrichtetetr  Recensent  manches  Neuf 
beibringt. 

Das  Wichtigste  daraus  ist  ungefähr  J>;olgendes. 

In  England  kennt  man  Nordamerica  sehr  unvollkom- 
men, oder  aber  man  halst  es  so  sehr,  dafs  die  Wahrheit 
sich  nicht  laut  aussprechen  darf.  jCrleichinrohl  giebt  es  kein 
Land,  das  in  kurzer  Zeit  so  schnell  wichtig  geworden 
wäre.  Seine  politische  Verfassung  mag  'gut  odcfr  schlecht 
seyn;  so  viel  ist  augenscheinlich,  dafs  aus  ihr  der  Wohl- 
stand d^  vereinigten  Staaten  hervorgegangen  ist.  Wo 
findet  man  ein  Beispiel  in  der  Geschichte ,  dafs  eine  Co- 
lonie  sich  binnen  dreifsig  Jahren  zu  dem  IVange  eines  un- 
abhängigen Staats  erhoben  hätte!  Unverständige  Englän- 
der mögen  die  Naae  rümpfen ;  aber  es  ist  eine  gar  furcht- 
bare Thatsache  für  England,  dafs  die  Importen  und  Ex«^ 
porten  von  l^ordamerica  jetzt  schon  die  Hälftt  der  Eng* 
lischen  ausmachen;  dafs  die  Nordamericanischen  Staats- 
ausgaben  nicht  ^,  und  ihre  Nationalschuld  nicht  ^^  der 
Englischen  betragen. 

Wir  wollen  d^  zunehmenden  Flor  Nordamerica*8  nun. 
ein  wenig  im  Einzelnen  betrachten.      ^  ^ 

In  seinem  weit  ausgedehnten  Lande  hat  es  fast  jedo 
yertchie4enheit    von  Klima,    Erdboden    und   Producten« 
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Wälirend  «iMMÜe  eingelionieii  G^Bwdchte  de«  fltihendea 
Afrika  in  dem  sandigen  Boden  des  Südens  fortkommaa» 
Imdet  man  die  Pflanzen  und  Thiere  Lapplaindfli  aal  moo* 
sigen  Hügeln  der  nördlichen  Districte.  Ein  Umstani}  toa 
^er  ^öfsten  Wichtigkeit!  Die  Fruchtbarkeit  der  Frovin« 
ften  ist  allgemein.  Die  Wiesen  am  Delaware  utfd  Schuylf 
hill  geben  keinen  auf  der  Erde  etwas'  nach.  Der  Acker- 
bau wird  durch  die  Agricultur*  Vereine  zu  Ntw^York^ 
JßostoTLf  Phiiadelphia  und  an  andern  Orten  ausnehmend 
veredelt.  Die  Afizahl  der  köstlichen  Futtergräs>?r  ist 
gToiSf  und  ihre  Nahrhaftigkeit  geht  ans  den  herrlichen| 
grofsen  Bindern  hervor,  di^  aÜjährlich  in  erstaunliche^ 
Menge  aus  den  dichten  Wäldern  gebracht  werden.  Unter 
den  FuttergräSem  mufs  man  besonders  die  Poa  viridis 
erwähnen,  welche  der  Toa  angustifolia  des  Linni  ziem» 
lieh  nahe  kommt.     Sie  findet  sich  in  den  nördlichen  und 

■ 

Mittel  -  Staaten,  und  heilst  dort  grten  -  sward  gra//.  An 
manchen  Orten  gewährt  es  drei  Aemdten  des  Jahres,  und 
ein  Acfe  giebt  jedesmal  2  bis  3  Tonnen.  Es  hat  die  be- 
sondere Eigenschaft,  dals  ihm  kein  Frosf  etwas  anhaben 
kann,  so  dafs,  nachdem  die  ktin-tlichen  Gräser  alle  schpn 
getodtet  sind,  die  Foä  viridis  immer  fortwächst,  ja  durch , 
die  Einwirkung  der  Kälte  nur  noch  schmackhafter  wird. 
r(och  vieles  Andere  liiefse  sich  zuxu  Lobe  dieses  Futter- 
krantes  sügen;  aber  es  sey  hinreichend,  zu  bemerken,  daHi 
ihm  der  Staat  Fennsylvanien  einen  grofsen  Grad  seinet 
Fruchtbarkeit  und  seines  Keichthüms  zu  danken  hat. 
Das  Htrd^grafs  {Agrostit  stricta  JVilldtnow)  schickt 
sich  besonders  für  niedrigen,  nassen  Boden ;  es  Hicht  und 
wirkt  ihn  mattenartig  zusamihen,  hält  sich  viele  Jahre 
lang  in  der  Erde,  und  vertreibt  alle  andere  Gräser,  so 
wie  jedes  Unkraut.  Viele  sonst  nutzlose,  marschige  Trif- 
ten sind  dadurch  in  N^w  -  Jersey  itx  herrlichen  Wiesen 
umgestaltet  woi^den,  so  dafs  nun  schwerbeladene  Wagen 
fiber  Oerter  fahren  können ;  welche ,  che  si«  mit  Htrd' 
grt^s  besäet  wurden,  nicht  ein  Thier  tragen  konnten.— 
Das  Americanische  Mehl  ist  allgemein  berühmt,  und 
der  BJbils  der  südlichen  Staaten  weicht  keinem  Mif  der 
Erde.  JDer  Maulbeerbauni  wächst  wild,  und, ehedem 
banete  'mxfk  viel  Seide ,    die  ftuek  wieder  mit  der 
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unter  die  reichsten   Frodncte   Tcm  NanUanmca  get&KIt 
.wer4on  wird,  ♦    *  f  .  .    .  .  \- 

......  .      ,;. 

Die '  M^nufacturei*  halben  beispiellos  »ugenommeq, 
AUjes.  was  man  aus  Wolle,  Baumwolle  und  Flachs  nöthig^ 
iiat,  wird  in  jeder  Privat-  Familie  gemacht.  Wolle  wirtj 
)»ereits  in  solcher  Menge  gewonnen»  d^fs  man  eine  grofse 

Quantität  ausführen  kann,  ,  Eine  ungeheuere  Menge  Mer 
fino  -  Schlafe  sind  neuerdings  nach  Nördamerica  gebracht 
^v^örclen ,  wo  sie  irn  geringsten  nicht  aus  der  Art  schla- 
gen; ein  Schaaf  gj[ebt|.7.  ^^^  9  t*fun4  Wolle.  — .  Die  Hau;- 
^elssperre  mit  England  bialf  den  Auiericfinischen  M.anu: 
facturen  sehr  auf;  besonders  denen  der  Wolle,  Im  Jahr 
1310  wurqen  in  dem  Staate  New  r  York  3)257)8^9  Ittng^ 
Ellen 'feines  Tuch  gewirkt!  fast  ganz  mit  M^chiuen,  di« 
ynäii  im  gegenwärtigen  Jahr 9  angefanj;(en  hat ,  durch 
Dampfmaschinen  in  Umtrieb  zu  setzen.  Zahlreich«  Fa* 
tent  r  jgrfindungen  9ind  in  diesem  Fache  gemacht  wordenf 
2u  fyilmington  in  Dtlnwarß  hat  man  eine  Tuchscheerr 
Maschine  gebauet ,  welche  ohne  Mühe  in  jeder  -Stund« 
4reifsig  lange  Ellen  Tuch  schiert,  Yom  schnellen  Fort* 
fcliritte  der  Manufactur^n  zeugt  auch  folgende  Thatsache* 
Als  infi  J>.  1812  -der  Krieg  mit  GroXsbritannien  ausbrach^ 
})erichtete  der  Americanische  Kriegssecretlir  dem  Gon^ 
^esse,  dafs  man  sich  nicht  im  Stande  befinde,  die  Wu- 
lfen mi|t;  der  benöthigten  Menge  wollener  Bettdecken  zu 
Ycrsehen,  ym  diese  Behauptung  zu  widerlegen,  wurden 
^er  Kegierung  augenblioklich  aus  Philadelpfii^  angebo7 
ten,  wöchen^ich  fünfzig  Paar  wollene  Bettdecken,  sq 
lange  man  ihrer  nur  bedürftig  seyn  würde,  zu  liefern; 
Vnd  die  Stande  von  M^^'^t^Qhussetts  erböten  sich  voller  Un^ 
willen ,  den  sämmtlichen  Bedarf  der  Monturen  für  die 
neuen  Arniieen  lediglich  ^U9  inllindischen  Materialien  zu 
liefern !  "     ,        ■ 

Die  Baumwollen  -  Mfmnfaoturen  nehpien  auch  schnell 
SU,,  ^{ai^s  des  J,  igtf  waren  90  Baum woUenmühlen  im 
lJ<li;triebe 9  welche  go^ooo  Spindeln  in  Bewegung  setzten; 
jetzt  mü^MV  ihfer  viel  n^ehr  seynj  Denn  man  bauet  nun 
fast  in  jeder  Nordamericanüsehen  Stadt^  Masühiaen  nach 
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dtr  %u  'N^w^u  y^rk  .ein  neues«  pewwk  tinter  dem  'Namml 
SVufrmovTiicfc  exfonden  haben/- wMclie«  allein  aat  Kinder^ 
haaren  gemacht  wird.  Es  ist  sehr  stark  und  dMOtfasCt^ 
und  dient  besonders  zu  Fulsteppiohen  in  Stuben,  Sie 
aischeii  «dywai^es,  weilse»  und  foehsfarbiges  Oohienhaar 
iiiiter  einander  j'  woraus  ein'schSn  gesprenkeltea  Mu*«ei 
«ntsUht.  Zu  Ueberröcken  gegen  Kälte  und  Näsie  i«t  e« 
viortrelHicli:  »id  wohHeiler,  als  alles  andere  wollene^Q«>9 
wirk,    l)eX'  Ab9at^  iit  i;eiX^nd,  ^ 


'/ 


Grobe'  Eiienwaaren  macht  man  YortreiHieh.  Von 
Mügeln  sxnd.die  soigenannteai  cut  •  irownaih  weit  rtyr* 
ifiglicher^  aU'  die  Bnglischen,  Kupfer  giebt  es  im  Üeber"» 
fiusse,  und  fast  jeder  Staat  hat  s«ine  Drahtfbbriken.  Die 
Schweizer  Colonisten  am  Ohie  bauen  VöxtrefFHchen  Wein. 
Sie  haben  ihn  bisher  mir  in- ihre  Nachbarschaft  ausge-^ 
führt,  sind  aber  mit* ihrem  Anbau  so  weit  rorgerückt,' 
dafs  sie  heuer  im  Stande  zu  seyn  glaubten  ,<  die  sfimmt- 
liehen  vereirngten  Staaten  daiilit  au  ^rsorgen.  Pott-  und 
Pertasche  ist  schon  ein  wichtiger  Handelsartikel,  von! 
welchem  jährlich  viele  tausend  -Tonnen  ausgefühn  wet-^ 
den.  Der  Ahonnucker  ist  in  grofser  Nachfrage  und 
steigt  am  'Werihe.  ^  Die  hoste  Qualität  giebt  dem  West«- 
indischen  Hohr^ucker  an  Güte  schlechterdings  nichts 
nach.  Am  häufigsten  wird  •  er  in  dem  Staate^  VtrmofU^ 
verfertigt,  wo  sehr-  viele  Laüdstrafsen  mit  dem  Zucker- 
Ahorn  bepflanzt  sind«  Dieser  köstliche  Baum  giebt  nichfr 
allein  Zucker,'  sondern  auch  einen  wohlschmeckendeti 
Syrup ,  angenehmes  Bier,  einen  starken,  gesunden  WeinT 
und  herrlichen  Weinessig;  jein  Holz  ist  ausnehmend  niltz'»' 
lieh  für  viele  Drechslerwaaren ;  vornehmlich  werden  die» 
besten  Sattelbäume  daraus  gemacht,  —  Holzwaaren  aller 
Art  werden  in  grcjlser  Vollkommenheit  verfertigt,  so  dafis- 
man  damit  die  sitoimtlidhen  vereiiiigten  Nordamericani«^ 
sehen  Staaten  ve]?8ieht;  dahin  ge]^ören  alle  grobe  uncl 
feine  Hausgeräthe,  Kutschen  und  Wagen  und  der  gante* 
Schiffbau.  Die  feinden  Tischler waaren  macht  maw  Vdr<»>' 
nehmlich  aus  dem  Aetr  rubrum  oder  rotliem  Ahona'^ 
welcher y  in- Bretter  gesägt,  ein* schönes,  wogendes  Ansie«^' 
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Ksii''  hat;;  (wHwi^n  ihn  dile^  Aanencan^v  oft  üau  lockig- 
t^'Alioxi»,  th*  ^urUd  mäi^U  nennen),  »o  dafs  die  dihrai^a 
Veirfeitigten    GeHithe /den«n   aut   AtlasholB   ganzv^leiclk 


'j  '• 


-*  '  Der  Tpmehnute  Fabriken-  i;ind  Mamifactax  •  Platz  iat 
PhHttMjfhia «  de«9eA  Flor .  durch  4ie  Haudchsperre.  ^Bht 
gewonnen  hat.  Alle  grobe  Matallwaaren  werdet  in  J^Ienga 
gjKnaoht.  —  Silbergeschirr  ist  sehr  gut , .  .iuid\Blle  phit» 
tirte  Waaren  sind,  vorzüglicher  ^  als  dia.'  Englisciiefiu 
Wachsleinwand,  Cattune,  Töpferwaaren  sind  vortrefflich. 
Von  Patentschrot  wird  immer  mehr  bestellt,  ^als.  gemacht 
werden  kann.  Alle  X)rogucrieu  und  min^icvilisehe  Spuren, 
Hechel-  und  Spinn -^Maschinon  und. alle  Arten  vpfiStriim» 
fifen  (letztere  fa^t  ansschU^fslich  von  ^euttthen  Ansied- 
lern) werden  gut  und  in  Menge  <  gefunden«  Alle  Leder» 
vaaren  sind  varzügUch;  daher  n^an  vor  der  Handels- 
sperre Schuhe  und  Stiefeln  in  Menge  nach  Westindien, 
aufführte«  Philadelphia  hat  iQ2  Hutmacher.  Zehn  Zuckerr 
Raffinerien. haben  beständige  Arbeit.  Mars^  Worhf^  eben<if 
4ftSfelbst,  ist  eine  grofse  Fabrik^  in  welcher  sich  eine 
Blse^giefserei ,  Foianmacherei ,  Dampfmaschinen  -  Anstalt,' 
Si^hmiede-  und  Mühlsteiomühle  befinden.  Die  hier  ge» 
machten  Sachen  sind  nach  dem  grollten  Mafsstabe. 
Evans  ^iefert  Dampfmaschinen  von  sehr  vorzüglicher  Art. 
Das  Americanische  Bier  ist  nun  entschieden  besser ,  als 
das.  Englische ,  weil  man  dazu  unverfälschte.  Materialien 
»immti  dahingegen  die  Ungeheuern  Abgaben  in  England 
irom  Hopfen  und  vom  Malze  die  Brauer  veranlassen,- seHr 
ijirenig  von  diesen  Ingredienzien  zu  brauchen ,  und  dafür 
^abakf  Aloey  Sü/shoU,  Qua4siawurzel  und  Grüntpan  iit 
das  Englische  Biez'  zu  thun  l  Im  Schiffbau  weichen  die 
Americaner  den  Engländern  auch  nicht.  Im  J*  igio  beltef 
^ph  dar  Werth  der  sämmtlichea  Fabrikate  und  Manufac-» 
tnrwaaran  blofs  im  Staate  Pennsylvanien  auf  44,194,740 
Dollar^.  Wie  sehr  der  Handel,  überhaupt  blühe,  ist  be- 
kannt. Im  J.  1807  betrug  die  Ausfuhr  .«der  vereinigten 
Staaten  1081  ^S»i50t  Dollars.  An  Keichthiun ,  Handel  und. 
&ev4oikerung  ist  Nmw  -  ITprft.die  , erste  Stadt  iu.deJ»  vem«» 
nigt^H  Staaten;    «ie  ist  auch  ar^  bequemsten  gelegen,  und' 
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«m  «ebSattea  g^M^^iet  ,  SmtiSMriftdumi  k^t  der  Flor  die« 
wr  Stadt  so  zugenommen ,  daft  ein  Stück  LAnd  i»der  «iiMf 
Grundstelle y  die  damals. 50  Dollars  kostete »  jettt  1500  DoU. 
wertk  ist!  Nßw-^  X^rk  kat  fünf  Weckselbanken  und  Aeun 
Assecnranzcompagnien ;  FhüaMphim  vier  Weckselkankeiit 
UBd  II  A^securantcompagnieii.  In  )eder  dieser  Städte  be- 
findet sich  ein  HandelscoUegiiqn-  Int  JU  18  to  kamen  i& 
PAiladc/^&i«  119B  Schifte  an »  und'  gienge»  1^  1 1  it«  Die 
AasCohr  derselben  Stadt  betrug,  ia  demselben'  Jahre 
XO}993»398  Dollars«  ChurU$u^min  Süd -Carolina  hat  sick 
dergestalt  .Feredeit'y  dal»  seikte  Exporten  im  J.  iSoi  sick 
achon  kuf' 80,91^665  Tklz.  G.  Q*  belieCsn. 

Niehts  trigt  «um  Waohsthum  der  Tereinigten  No^ 
amerieanischen  Staaten  so  sehr  bei,  als  die  durchgängige 
Commüttication  mittelst  der  inneren  Schifffahrt  auf  ihreit 
groXsen  Flüssen.  Um  diesen  Vortheil  zu  Tergräfsern,  be^ 
ginnt  man  ietit  auf  die  Anlegung  grofser  kostbarer  CaV 
näle  zu  denken.  So  ist  man  gesonnen,  den  Dglawart  mit 
den  westlichen  Landseen,  Ter  mittest  einer  Kette  inländi* 
scher  Schifffahrt  .zu  verbinden,  und  die  Regierung  hat 
Erlaubnils  gegeben  ,  diese  Gonimunicationslinie  bis  an. 
den  See  RrU  fortzusetzen.  Defsgleicben  hatten  die  Gapi- 
talisten  Ton  Ntw  -  York  schon  vor  etlichen  Jahren  den 
Plan  entwerfen  lassen,  den  schönen,  grolsen  Hud^Qn^ 
Flu£s  mit  dien  Seen  Ontario  und  Erie  zu  vereinigen^ 
welcher  nun  ausgeführt  werden  wird»  —  Dem  Genie  der 
grolsen  Mechanicus  Fulten  ist  America  die  Erfindung 
schuldig,  Boote  durch  Dampfmaschinen  forUutreiben, 
und  so  dem  Winde  und  WeUer  zu  ^trotzen.  Wie  sehr 
diefs  den  inneren  Verkehr  ^rieichtert ,  |phlie£9e  ihan  dap^ 
aus,  .dafs  . Eeisesdhiffe ,  von  Wasserdämpfen  (/i««m- 
h^au)  getrieben,  jetzt  Zwischen  Pf>t«&iirg  und  NeimOrUamf 
regelmäfsig  hin»  und  herfahr^jti,  und  in  Zeit  von  drei 
Wochen  eine  Reise  zurücklegen,  welche  ehedem  zwti  ilfe« 
»et«  erforderte}  Die  Brücken  sind  zahlreich,  neuerdingt 
meistens  vc^  Werkstücken  und  schön.  De|r  Strafsenbaa 
ist  v^rtr^lQich  und  dehnt  eich  ^Jährlich  &^hr  aus.  Gute 
Wirthshättscr- sind  nun  faüufig,  ^ehr  viele  so  gut,  wiexdier 
EngUsiehesu     Die  alte  Klage,    dafs   man  sein  fiette  mit 
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«inem  andern  KeiseniM^ibfellin  tniUkey  intl  jetH  ffett  gur 


Grund  inehf« 


•  ( 


'  'Aü. 


'  '•■■  JAe  nördlichen  und'  mittlei^  Suaten  von  Nordame« 
idea*- haben  jetzt  schon  das. 'Ansehen  längst*  angebauetev 
Länder.  rtAHe  Städte  und  ^  Dörfer  sind  gut  bewohnt.  •  Le- 
bentmittel  sind  wohlfeil  und  im  Ueberflusse«  Die  Bauer- 
hdJTe  scheinen  aUe  gut.  b<fstisllt ,'  und  die  Einwohner  nÜch-» 
tem,  fleifsig,  fromm  und»  glücklich  zn  eeyn.  Der  Sonn- 
lAg  wird  m^it  geziemendem  'Anstände )  gefeierte  Üebrlgena 
ist  hier  Jeder  ein  Foliticüs^  ^odAr  p'olitisoher  JCannengiefser,- 
und  gehört  entweder  zu  dc(r  Parthei  der  Födetiilisteu  oder 
der  Demokraten.  Jeder  hält  daher  eine  Zeitung  ^  welche 
tun'  ]^oIitiscliet  'Glaubensbekenntnifs  vertheidigt«  &s  giebt 
liber^ 300  Zeitungen!  Alle  sind  sehr  wohlfeiU  —  GoUe- 
gren  und  Schulen  vermehren  sich  alle  Jahrel  Sogar  ist 
-  Pestalozzi^ t  Syistem  von  einem  seiner  geweseneu  /  Schiller^ 
Ipseph  Nerff  nach  PhHatUlphia  verpflanzt  worden,  und 
die  in  England  so  berühmte,  ähnliche,  wohlfeile  Unter- 
richtsmethode der  Herren  Bell  und  Lancaster  wird  üt- 
JNl€ia»Yorkf  und  noch  mehr  im  Staate  Connccricttt,  mit 
besonderem  Erfolge  ausgeübt.  "^ 

In  den  nördlichen  und  mittleren  Staaten*  wird  viel 
gelesen.  An  literarischen  Gesellschaften  fehlt  es  in  den 
grofsen- Städten  nicht,'  und  heuer  ist  zu  Philadelphia  auch 
ein  'Museum  oder  Athenäum ,  gleich  dem  in  Liverpool^ 
errichtet  worden.  Wegen  des  hohen  Preises  der  Buchet 
_iA  England  werden  alle  Englische  Bücher  gleich  nach 
,  der  Erscheinung  nachgedruckt.  In  Philadelphia  giebt  et 
eine  treffliche  ^hrittgiefterei.  Heuer  wird  daselbst 
eine  '  Hebräische  Bibel  gedruckt.  Jedes  Englische  Werk 
kann  man  hier  für  f  unter  dem  Qriginalprei^e  kaufen« 
Defs wegen  sind  'die  Buchhändler  reiche -Leiite,  Es  wird 
'  jährlieh  ^  bald  in  New  w  Yark  ^^  bald  in  Philadelphia ,  eine 
Art  von  Leipziger  Buchhändler- Messe  gehalten  ,  welche 
dOr  Literatur  in  diesen  Staaten  einen  grofsen  Vorschub 
tlrat.  Man  rechnet,  dafs  in  Philadelphia  jährlich  500,000 
Bände  gedruckt  werden«  1  J^i  X.  igzt  gab  es  dort  allein 
5i'Druckerofficinen,    wo'  153  Pressen  im  Gange 


I 
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Man  ftftlilto  in  demselben  JaBre  d^rt  mehr  all  60  Kupfer^ 
Stecher.  <>^  Die  schönen  ^ünst^  haben  ansehnliche  Foxt- 
•chritte  gemacht.  Es  gieht  zwei  Societäten  daffir^  welehe 
seit  x8io  alle.  Frühlinge  eine  Ausstellung  haben.  —  Dia 
Einrichtung  der  Nordameric^^isch^n  Gefängnisse  hfinnte- 
jedem  Staate  zum  Muster  dienen. 

Alles  dieses  sind  nur  ^eine  Andeutungen;  aber  man 
kann  aus  ihnen  leicht  schliefsen ,  mit  welcher  erstaune 
liehen  und  nnaufhalüiaren  Schnelligkeit  Noipdamerica 
sich  einer  politischen  Grölsd  nähert,  welche  in  Zukunft 
nicht  nur,  dem  Britisch^ny  sondern  allen  grofsen  Europa!* 
sehen  Staaten  gefährlich  werden  muls« 


2. 

Statistische  Notizen  über  Rufsland  y   nach  Her^ 

mann, 
(Ans  den  neuesten  Mimoirts  de  VAeadimie  de  Petersheurg,^ 


Die  Volksmenge  in  Kulsland  war  seit  dem  Anfange 
dieses  Jahrhunderts  beständip^  im  Zunehmen;  zuverlässige 
Zählungen  geben  hierüber  folgende  ^Resultate: 

^    1800.    Zanl  der  Einwohner    339159,960 


34»043,357 
34>893>83g 

35,134,177 
36,043i4% 


\      1901.  -.  -  - 

1802.  —  —  — 

,803.  -:  — ,  — 

1804*  —  —  — 

Hierunter  sind  nioht  begriffen:     ' 

Einwohner  von  $t,  Ptstrshurg     840»000 

—  -—    Moskau 

Militär        • 

Deren  Franeii  und  Kinder    • 
Momaden     .... 


320,000 

600,000 

300,000 

1,500,000 


/ 


•N 
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V^rmis^^ht^  N'achrichten» 


F&r  das  J;  iBo6  Isetrug  die  ganze  Bevölkerung  "Rnrs- 
lands  4(f253,483  Mentclien.  Die  jtthrliohe  ZonaHme  be- 
tmg  in  den  lettten  Jahren  etwa  60,000;  Hermann  hält 
es  aber  für  Wahrscheinlich,  dafs  sich  4iei0  Zunahme  in 
dca  künftigen  Jahren  ▼ermindeifn  werde» 

^'  . 

bekanntlich  besteht  diese  Volksmasse  aus  einer  gro* 
Xsen  Mengen  ganz  ▼erschiedenar&ger  '  Velkcrstamme ;    die 
bedeutendsten  hiervon  sind:  Aussen,  Polen,  Finn^,  Ta- 
.tarn,  Kaukasier,  Samojeden,  Mongolen;     Der  ganze  mitt» 
lere  Tfaeil  des  Europäischen  KuXslands  ist  von  Russen  be* 
wohnt;    der   südwestliche  von  Polen.      Ueber  das  ganae 
nördliche  Kufsland^  aelbst  über  den  Ural  hinaus  bis  in^a 
Gouvernement  Tobolsk,  erstrecken  sich  Finnische  Volker- 
Stämme.    Tatam  bewohnen  das  südliche  Ruisland ;  Samo- ' 
Jeden  das  nördliche  Sibirien;    südlich  von  Sibirien  kom- 
men   die    Mongolischen    Völkerstämme  vor.      Ueber  die  - 
Zahl    der,     nicht    eigentlich    Ilussischen,    Volksstämme 
herrscht  noch  grofse  Ungewilsheit;    Hermann  ninmit  da- 
für an  : 


Polen 

Finnen 

Tatam 

Kaukasier  ' 

Samojeden 

Mongolen 

Nomaden 


2,492,779 
550,000 

'64,089 

•     12,000 

300,000 
1,500,000 


KuTsland  unterworfene 


Die  ganze  Zahl  dieser  fremden  V6lker  beträgt  nicht 
über  II  Millionen, '  und  hiernach  die  der  eigentlichen 
Küssen  30  Millionen. 

Von  diesen  4t  Millionen  Menschen  gehören  30  Millio- 
nen zur  griechischen  ,  7  Millionen  zur  catholischen  und 
3  Millionen  zur  protestantischen  Kirche;  1,500,000  sind 
Mahomedaneir  ^nd  Heiden,  500,000  /uden. 

•      '  •  •  • 

Im  J.  179s  betrag  d.  Zahl  der  Städte*  Bewohner  3,500,000 

—    1804    —.—--.—      -*.       — '     '5,000,000 
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bie  Zahl  der  Maniiffictaristeii  und  Handeltreibendeii 
▼erhielt  sich  in  Rufslaild  snr  Ackerhan  treibenden  Claträ 
wie  I  :  30.  Der  Tiers  •  ^tat  In  Kufslaud  xur  ganxen  Bt- 
TSIkemng  wie  i  »95*  <  .         > 


Zahl  cler  Adelichea 

—  —    Geistlichen 

—  ' —    Armee         , 


915,000 
6oo>ooo 


^  Noch  hd»en  wir  aus  il«rmimnV  Aufsatz:  Descriptiüii 
statUtitfue  des  pithtrits  «li  RuMsU^  das  allgemeine  Uehev« 
fichts  -  Tableau  hier  aus'.  ' 


darauf  vtr- 
wandtes  Ca 
pitäl. 


Rab»l. 


r#tnsr 

Gsurinn* 


RnbeL 


I.  Fischerei  im  Gaspischep  Meer 


2. 

4- 

5- 
6. 

r- 


^  im  Schwanen  Meer 

imWeifsen  Meer  u. 
nordl.  Ocean 

im  Baltischen  Meer 

in  grofsen  Landseen 

in  der  Wolga       «^ 

in  d.  andern  Flüssen 


Hauptsumme 


4, 781, 300 
704,220 

26,77a 

481,980 

«947647 

119,290 

i 

6, 657, 107 


735,99» 
605>a5» 

I   119,699 

411,020 

238,936 
67,56a 


2, 256,  Z2t 


um  de«  Fischerei  im  Weifsen  Meere  und  nördlichen 
Ocean,  die  greisen  Gewinn  verspricht,  mehr  Leben  und 
Ausdehnung  su  verschaffen,  wurde  den  15.  Aug.  1803  eiae 
Compagnie  des  Weif sen  Meeres  errichtet,  die  auf  25* Jahr 
das  Privilegium  des  Fischfanges  in  jenen  GrewKsiem  erhielt.^ 


«asHWHM^MMMiHnw 


tl9  Vermischte  'Nachrichten. 


Neuere   statistische    N achriahten    über 
das  Russische  K,aiserreich% 


Die  Verfassung  de^  Russischen  Reichs  war  eine  un- 
^•schränkte  Autokratie  ^  hi&  JDäiser  AUaand^i^  U^^im.  Jahr 
;I8XI  erklärte:  „Pa/  Qes^tz  4M  dit  hÖehwU  .0jfwclt  regit-- 
i^rtn^  und  dieser  mein  freier^  vfrnünftigtr  Wille  in  dent 
j^hegonnen'en  Gesetzbuche  rechtskräftig  gemacht  teerden^ 
^^mein  Reich  statt  Autokratie  eine  Constituti^on  und  * 
ffgeiet »liehe ^  monarchische  Staatsform  erhaltend* 

«.  .Die  höchsten  Kegierungs  ^  Collegia  sind:  I.  Der 
Reiehsraih  (im  Anfange  des  Jahres  I8ii  ^us  35  Gliedern 
llestehend);  II.  der  dirigir ende  Senat  \  üU  die  höchste 
Behörde;  III.  der,  keilige  dirigitende  Synodus;  IV,  dat 
Staatsministerium  in  folgendeii  drei  Sectionen#  a).  Erste  ff 
l)  Ministerium  der  aus  wattigen  Angelegenheiten  ,  s)  des 
Kriegs,  3)  des  Seewesens ^  4)  d<e$  Innern,  5)  der  Volks- 
aufklärung ^6)  der  Finanzen,  b)  Zweite:  Das  Reichs- 
Schatzamt,  c)  Dritte:  i)  Staats  -  Rechnungswesen,  2)  Ge- 
nA'al  -  Direction  der '  Land  -  und*^  Wasser  -  Strafsen  ,  3) 
lufftiz-jainisterlum,  4)  Polizei  «  Ministerium ,  5)  General-» 
Direction  der  geistlichen  ^Sachen  der  freil>den  Glaubens«* 
Verwandten,  6)  Justiz  «Verwaltung,  7)  Poli«ei'>  Verwal* 
timg,  8)  Finanz  •Verwaltung» 

I 

Stüsttseinkünfie   im   Jahr  1713  4)  3731)  53^  Rubel 

•f—    (ohne  Kopfsteuer)     f308  Il5,ooo»ooo     -^ 

—             —             ^           iSiti  >  i2l5,O00,Q0O     —  .     '. 

Stßotsauegoien  ian    Jahr    i8ii  i274,ooo>ooö     — *> 

Die  Landmacht  im  Junius  1810  b.etrug  621,155  Mann, 
als;  4;z2,822' Feldtruppen ,  84,300  Garnisontruppen  ,  1113 
Ingenieurs,  13,920  Invaliden  und  110,000  irreguläre  Trup- 
pen. «—    Die   Seemacht  betrug   im  J.  1803  in  Allem  289 


'I 
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Äefcl  »it  434S  Kanonen,  damuter  32  Liuientchiffe,  ig 
Fr^atten,  6  Kuttei^  f  Srigantmen,  54  klein«  Fahrieuge, 
so  Galeeren,  25  schwimmende  Batterien,  121  Kanonen-^ 
böte,  63  Jollen/  80  FalcOneU.  Bemannung  :  32,046  Mann, 
t2(&8  See-SoWate»,  4000  See-Artilleritteu.  —  Di«  Volk«- 
s»enge  betrug  im  J.  1808  (also  tot  den  nenen  PinnUndi* 
sehen,  Türkif  chen,  Pessischen  und  Polnischen  Ac<juisitio* 
nen)  selion  42,2^,000 ;  also ,  auf  340,892  Qaadratmeüen 
Imrechnet,  167  Meaechen  auf  die  Quadratmeile.  (In 
^liwedcn  yecjbaet  man  910 ,  und  in  Dänemark  254  auf 
diesen  Raum« )  Oeburtea  rerhalten  nch  hier  wie  i  :  23^ 
imd  Tödesiäüle  wie  t:  40.  *  Dahcar  schneller  und  grolter 
Axwachs  der  BeviOlBeirung.  Die  Zahl  der  Städte  Betrug 
tm  «bigen  Jahxe  4fD  mit  5,500,000  JBdcaschen,  also  \  d«r 
BeTölkcsrung. 

HeUgionf  Die  liemschende  ist  die  Oriechisehe.  Sio 
illilt  4  Metropolitane,  11  Erxbisthümer  ,  tQ  Bisthümer«* 
8#,747  Kirchen  und  viele  Nonnenklöster.  Da  in  diesenl 
Reiche  allgemeinrDuldung  Statt  4btdet,  so  befanden  sich 
itn  obigen  Jahre  3,9oo,o0a»  Katholiken,  mit  den  unhrtexi 
Griechen  nM  Ann$fiiex^,  1,400,000  Lutheraner,  3800  Ee« 
fonuirte,  9000  H«mihuter,  5000  Meunoniten ,  60,000  At^ 
Bienier,  3,000^000^  ]M(ohamedaner,  300f000  Verehrer  dea 
Drial-Lama,  600,000  Fetisch  -  Anbeter  u.  f.  f«  In  Astra* 
kan  findet  mau  23  Griechische,  4  Armenische,  2  kathol»^ 
sehe,  I  lutherische,  26  Tatarisc^  Kirchen  und  x  Hindu« 
Tempel.  Der  Hofstaat  kostete  untqr  Ptter  dtm  G'ro/scn 
600,000  Rubel;  jettt  für  3750  Hofbeamte  3,223^97  Rubeh 
Datu  gehören  die  OrtUn,'  i)  5t.  Ändrgas ,  gesaftet  von 
F9t9r  J,  am  30.  Nor.  1698 ;  2)  von  Demselben  der  weib« 
liehe  itnt AeriiMn  ^  Orden  am  24.  Nor.  1714 ;  3)  4er  St.  AU» 
srmnd$r  *  Ntws%y  •  Orden  von  IJeitiselben  am  30.  August 
1725;  4(^  A&t  3t.  Annen,»  Orden  j  vom  Herzog  Karl  Friii 
drieh  am  3*  Febr.  1736,  «u  Ehren  seiner  Gemahlin  Anna^ 
'Tochter  PeterU  /. ;  5)  'der  militärische  lit^  Georgf .  Orden 
von.  Katharina  II,  am  26.  Nov.  1769;  6)  der  5^  f^Ut» 
-dimir''  Orden  von  Derselben  am  2d.  -S43!ptt  1783 ;  7)  der 
Johanniter  -  Ordsii  von  Pauli,  am  15.  Januar  T795  ein« 
geführt»         ^  ' 

A.  O.  £.  XLIX.  Biif.  X.  St.  H 
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I«ii  J.  I8Q5  betrag  s^mmtliche  Eiafulir  5S^29,»i8  JBtm 
|>el,  die  geflammte  Ausfuhr  72,434^815  Rubeli»  mithin  wa< 
veiner  Gewimi  16,90411967  UtibeL 


u 


'Die  ZaM  der  Manulaotureia  und  Fabriken  im  Rtttsl« 
fcbcn  Kaiserreiche  betrug  nach  der  5s,  Petersburger  Ze^ 
tung  vom  8*  Sept.  1815«  wie  hier  angegeben  ist,  i8iTuch^ 
MaAufacturln,  450  Seiden-  Manufacturen,.  37  Hut^Ma* 
^ttfacturen,  1348  Gärbereien,  347' Seifensiedereien'-,  Lisi»* 
1er  -  Fabriken  ntsid  'W^chsscbmelsänif  64  Tülgsehteekfeif« 
^  Leinwand -Manufacturen,  ö7Pttf«ennlihien,  sti^j^  Bann» 
«KÜlen  -  Maiiuf acturen ,  f^  Tau  r  I)Iaitu€iN7tutfdn  und  iSpi»t 
Hereien,  14  Pottatchsiedereien,  g  Tabifte  -  ffebriken,  tXia^ 
klär- Fabriken  I  6  TabakadoeenrFebcikim.)  48  ^&ickerst0d#r 
reie»9  2  Puder-  und  Stfirke  •  Fabriken ,  30.jBs<ig  ^  ««4 
Scheidew  asser  -  Fabriken  y  25  Po  sameut  -  Fabriken  ,  Platt- 
Hn^  Dr^htihükleii/  25  Farbe  -  Fahviken  V  ^  25  Fa^efeien, 
g  $iegeUak-Fabxiken,  199  Stahl- »  Nadeb*»  .£lse]|-  iitfd 
Gufseisen «Fabriken 9  li^  Vitriol-  vnd  SckwefeUFabriken^ 
I^  Krystall-  und  Ghu  -  Fabijken,  16  Poreellan-  nmi 
Fayence  -  Fabriken ,  43  Me«sing»>  und* Knopf  -  Fabrikatt) 
tusammen  3253*  Nach  dem  exsofaienentn  #Rche  üfaAr 
Rufslands  Manu£acturen  im  J.  iStft  betrug  die  Zahl  dtrr 
aelben  in  dieaem  Jahre  nur  2322.  Die  'Gesammtzahl  ,d«ir 
SAanufaoturen  und  Fabriken  hat  ach  folglich  inl  LaiiH 
von  sw«i  Jahren  um  931  yentiehrt,  .  . 

Zu  &  Pettrthufg  sind  vierzehn  Druckereien,  von  de«^ 
liaa  drei  dem  Senate,  der  Synode  und  deilh  Kariegs  -  Bureaa 
gehören.  Unter  ,deh  andern ,  den  Akademien  gehcirenden, 
#der  dem  Publxcam  geöffneten,  druckt  eine  Schrillen «iia 
Tatariflcher  Sprache  u^d  eine  andere  MuaikaUen.  •  Voll 
fremden  Buchhäadlent  beimden  sich  dreizehn  hier.  Die 
Zahl  der  Russischen  Buchhandlungen  belauft  sieh  -nahe 
auf  dreifsig.  Man  trifft  hier  man^e  Leaesiminer,  welche 
die  .besten  MTerke  in  Bezug  auf  Geschiclitei  -I^teratar 
und  Reifen  darbieten.  Journale  und  andere  Zeitungen 
giebt  es.  wenig,  und  f  le  tiiid  *  nicht  populär.  Aufaer  d^z 
grofseu  Öffentlichen  Bibliotheken  giebt  es  hier  über  zwan^ 
tig  beträchtUahe )    Privatpnrsenen  zustehende,    Böcheiw 


FtrmischtM  NjtJchjnichten.  u^ 

Mimaütuigen.  Mandie  von  ihaen  t^nd  tehr  reichhaltig. 
Unter  ihnen  befindet  sich  ^ie  berühmte  Manutcripten«- 
Sammlitnf  des  Hrn.  Duhrowski^  die  eine  grofse  Menge 
von  Auf  Sitte»  und  Originalbriefen ,  die  von  Sbn  verfinen, 
Stnatsministem  und  berühmten  MÜnnem  geschrieben 
eindy  ent&filt. 

Die  Ausgrabungen  aus  den  alten  Gräbern  Sibirien*! 
t^erden  mitPleifs  fortgesettt,  nnd  di&  in  ihnen  gefunden 
den  Alterthümer  werden  nach  Su  Fttwtburg  gesendet.  / 
9te  besidlien  aus  Geräthen,  diis  tum  Theil  aas  gedieh 
genent  Golde  verfertigt  sanä»  Trinkgetchirren,  Vksen; 
iHademeu,  militärischen  Decorationen,  Harnischen,  $chil<t 
dem  y'  Ko^freniertuigen ,  Gdtxenbildem  nnd  Abbildungen 
von  Tbiercte. 

-  Die  in  Rnfslend  tefäfsigen  Mahomedaner  haben  in 
-fe^lent  I>oife,"wö  sie  wohnen ,  Schulen ,  und  in  den  SUld^ 
ten  haben  'Si^  anch  Schulanstaltfen  für'^ihre  Töchter  er* 
flehtet.  Manche  Bauern  und  fast  alle  Handelsleute  die« 
.aes  CH«aben#  liäb^n  eine  Abschrift  des  Koran.  Einige 
derselben  besitzen  kleine  Sammlungen  historischer  Hand^ 
edirtfteii,  nM  %ilrf^  sfemlich  gut  mit  der  Geschichte  Ih^e^ 
liandiis  und  der  Nachbärstaatbn  bekkimt.  lyie  uiiter  d^a 
Rttfsischen  Tätmren  Mienden  Christen  und  Heiden  sind 
uttwistend  tixA  abergläub'ig.  '     ^     ^ 

IHe  Bibel -Societit  in  Su  Pgtershirg  hat  wlhnenit 
twei  (lahreu'  39»?op  Bibeln  iä  sieben  verschiedenen  Spra«^ 
eben  drucken  lassen,  und  die  "untergeordneten  Commissio« 
Ben  3-tjSOQ^  in  vier  vet^ichledenien:  Sprachen.  Neue  Aus- 
gaben der  Bibel  werden  anchr  in  JVarMchnu^  Pottn^  Thom 
\mA  Krakau  gedruckt.*  Auch  sollen  ik  Fblnischer  nnd 
Iiitthauischer  Sprache  tu  •Rort4m9nfM  und  WÜna^  ktaa^' 
gaben  der  Bibel  erscheinen.  Auch  für  Samogxtten  eme^ 
trotx  der  barbarischen  Sprache  dieses  Landes.' 
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Warschau^  vom  21.  Dec.  I8I5- 

Zufolge  /ei^e»  Dekrets. Sr,  Maj^sU^,  ^^  Kiu«er«  vo«i 
Äufslaud,  ünsers  König«,  welches  hier  am  ^.d.M*  erlas- 
sen, wurde,  ist  eiae  ^e^e  Organisatjioii  de«  hiesigen  Müns«« 
Wesens  festgesetzt  worden.    In  Ansehung  des  Gojdef,  Sil*v 
iiezs  und  Kupfers  .wird  das  sogenannte  Cöllqif<:he.  Gewicht 
iieibehalten^  und.  d^s  Qeld'  nach  d^m  RassischfH  ?:nfs  gen 
prägt  werden*     Die  Gold-   und  Silberstücke  weirden  auf 
einer  Seite    mit'  dem  Bildnisse  des  Königs    und  mit  der 
polnisohen.  Aufschrift:   Alexander  I.,  Kaiser  und  SdU>ft« 
)ierr«cher  aller  Reussen,   König  von  Polen  u.  i.  ^w.,   mi4  ' 
^f  ^er  andern  mit  dem  Polnischen  Wappen  ^uid  mit  der 
2ahrs;(ahl|  wie  aiicb  in  4er  Peripherie  mit  B^^nemiung  dea 
IVerths  und  des  Cöllnischej^  Markgewichtsv  C^^P^ägt/iverri 
den,  ausgenommen  die  kleinen  Silberstücke  vo|i  5  und  iq 
pTOSchem  und  die  Kupferstücke ,    die  auf-,  ein^r  Seite  nur 
mit  dem  Polnischen  ^Wappen  und  der  Jahra^ahl^^und  au( 
djsr  andern  mit .  Benennung  des  Werths  vets.ehea  werden« 
Es  werden  folgende  Polnische  Gold«,  SilbeT?"  undl(«pCerT 
atücke  geschlagen  :    die  Ducaten  tu  25  Polnischen  Gulden 
(odi^r  6,il.  15  kn  RheiTi.) ,  und  die  doppelten  JQjucaften  tu 
50  Pohl«   Gulden  (oderjis  fl.  3p  kr.  Khein.)^die  Silber«^ 
«tücke  zu  I  Poln.  Gulden  (oder  15  kr.),   ^u  a  Poln.  Gul- 
den (^^  kr.)^    zu  5  Poln.  Gulden  (i  fi.  15  kr«  Rhein.),,  zu 
5ppln.  Groschen  (2|  kr.)»   und  zu  10  Pol»»  Groscheii 
(5  kr.);    die  Kupferstfick^   zu  i  Poln.,  Gx^si^ben  4i  kjr«) 
und  SU  %  Poln.  Grauchen  (i{  kr.)    * 
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Neueste    Entdeckungen    im  Innern    von 
^     '  Neu  -  Holland.. 


London^  den  6.  Jan.  i8l6- 
>  Biß  Zeitang  von  Sidney^  im  mitt&glichen  New -Wal'« 
Hs,  hat  im  Monate  Jiinius  Torigen  Jahres  einen  «ehr  um-* 
stäiidliclien  Bericht'  über  das ,  hinter  den  blauen  Bergen 
neuerdings  in  dieser  Colonie  entdeckte  ^  Land  geliefert* 
Nach  der  Kückkehr  des  Hrn.  Evan ,  welcher  der  Erstm 
war,  der  dieses  neue  Land  im  J.  J813  und  1814  besuchte, 
i'eschiofs  der  Gouverneur,  einen  Weg  nach  dem  Innern 
des  Landes  anlegen  tu  lassen.  Man  bedient«  sich  hieiu 
der  Verbannten  y  denen  man  die  Freiheit  versprach  ,  so- 
buld  sie  dieses  grofse  Unternehmen  ausgeführt  haben 
wurden.  ,  In  sechs  Monaten  war  die  Strafse  durch  di« 
Bemühungen  de«  Hrn.  Ccx  zu .  Stande  gekommen.  Ii^ 
Monate  April  1815  nahm  der  Gouverneur  in  Begleitung 
eines  ansehnlichen  Gefolges  dieselbe  in  Augenschein.  £r 
9dh.  ein  fruchtbares  und  malerisches  Land,  wo  ffirchttr« 
li<:h&  Berge  den  reizendsten  Ebenen  Platz  machten,  und 
mehrere  Gegenden  die'  Erinnerung  an  England  zurück- 
riefen, ^ri  mehreren  Orten  wuchs  der  Flachs  von  f^eiett 
Stücken.  •  Als  der  Gouverneur  auf  dem  südlichen  HJfer 
de$  Flussei  Maquarit  angekommen  war,  wurde  er. durch 
den  .reizenden  Anblick,  der  sich  ihm  darbot,  so  entzückt* 
dafs  er  beschlofs,  diesen  Ort  zu  wählen,  um  eine  Stadt 
üasetbst  anzulegcfn ,  der  er  im  Voraus  den  Namen  Bai* 
hurit,  dem  gegeUwärtigen  Staats secretSr  des  Marine -Mi* 
nisteriums  zu  Ehren,  gab.  Sie  ist  unter  dem  33^  24^30'^ 
südl.  Breite  und  unterm  14^  3?^  45''  i»stl.  Länge  rovk 
Greenwitk  gelegen,  und  27 J  Meild  V^on  dfir  Wohnung  de« 
Gouverneur^  von*'  Sidngy,  Die'  Gegenden^  umher'  Wim- 
meln von  KHngüruV^  Casnar'sy  SthWtthen,'  wilden  G&s* 
sexv,  Enten,  Tauigen  i^  .^.  w.  Der  FluX^  ist  mit , einer  ei|^«> 
eigen  Art  Fifohfm  langefüllt^  di^  dan  Barsche^  gleichen. 
Die  kü^ftSgien  £tilwohAer  der>  neue»  Stadt  werden  einen 
Bodes  finden'^    d«r  zuin  Anhait  alliär  HÜttlicKen  Brteug^ 
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nisse  des  PfiansenreicK^  taujflicli.  ist.  Aber  man  hat  tioA  ^ 
keine  Steink^hlfta  und  keine  Steine  siun  Bauen  entdeckt; 
Am  ^9*  Mai  War  der  Gonverneur  in  Sidnty  zurück.  ,Er 
hat  über  dieses  neue  Land  einen^  Beriebt  nach  £ngland 
geschickt;  bevor  er  keine  Antwort  von  den  Mxhistern  er- 
halten hat  9  kann  er  iih^  keinen  Theil  Aez  Bodens  ver« 
filgen.  Diejenigen  Pertonen,  welche  das  Land  in  Augen« 
schein  nehmen  wollen  ^  können  jedoch  hiezu  die  Erlaub» 
nifs  vom  Gouverneur  in  Sidney  erhalten;,  ohne  diese  Er» 
' laubuifs  kann  keine  Pt^rson,  sie  sey  vom  Bürger-  oder 
Militärstande^  über  die  bläuen  Berge  gehep.  Der'militä* 
Hsche  Posten,  der  den  Eingang  in  das  Gebirge  bewacht, 
hat  Befehl  erhalten,  Niemanden  ohne  Erläubmls  Weiter 
tiistn  zu  lassen.   *) 


/ 

ÜebersicHt  der  vereinigten  Staaten  der  Jollischen 
;    Inseln ;     anjetzt    von    England    in   Besitz  ge^ 
nonwuen* 

*       •-         '^.-  ■       ■  ■  t  .  .  . 

•  CarfUf  das  alte  Corcyra  (und  das  Phaqa^ia  des  Hor 
jiners^  welcher  die  Garten  des  Alciaous  dahin  y^legt),  ist 
•*^Ä  4^  Engl.  Meilen  lang  und  20  dergleichen  breit.  Es 
liegt  der  Küste,  von  Albauien  gegenüber,  und  , nicht  ent- 
fernt v^P^nld^m,  festen  Landie, '  zwischen  dcau  39  un4  40^ 
liördl.  Breite  lind  dem.  19  und  2Q<^  östl.  Länge.  Pie  Luft 
ist  gesund  und  der  Bod^n  fruchtbar,  besonders  die  nörd« 
liehe  Seite  der  Insel.  Farüchte. aller  Art  gedeihen  vor- 
trefflich, besQiuiers  eine  vorzüglich^  Art  von  Feige,n,  Fr«- 
4<^s^oar  ^enapiatu  Die  andfpin  j^aujjitprpdi^te  der  Jnsvl 
lind»  Salz,  .Oel  und.  Honig.,  Pia  f^l^l  djsr  Einwohner  be>> 
tfägt  etwa  70,000.  Die  Stadt  Corju^  die  Hauptstadt,  hat 
(einen  vort  eiflich0i^;^a?en  und  ist  efne  starke  Festung. 

^)  So  lange  -i^it  noch  keine  nfl&ete  IVachticIit  roh  dem  g#* 
'  nanat4m  FUit  9' Ma^umri*,  und  vi«ll*iolit  Vea  einem  Biii» 
stenmeei^ ,  in  fbis< «s.sich  erfiefii ,  Jia|»e4  ,K'e7. •«  Ul^«  es» 
i&ubt,  Both  an, dieser  Entdeckung  zu. ^3feif ein. 

D.  d. 


:* 
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Fviri»  oder  Pmxm^  in  •iiäigw  fintfemuiig  tfidwlrtt  vo% 
C^rfu  gelegen,  balt  gegen  15  Ett|^.  Meilen  im  Umfange, 
^ie  bringt  Wein^  Oel  und  Mandeln  basnror,  liat  «3>er  we«' 
aige  EinwohAer;  die  darauf  befindliche  fttadt  heirst  Stm 
JNicsIo  und  hat  einen  guten  Haren,   dem  rine  kleine  In« 

9elf  dnupax9  genannt,  gegenüber  liegt. 

-        . 

Santax Maura^,  das  L^ueadia  der  Alten,  hat  etw«  5<y 
Engl.  Meile^i  im  Umfange.  V^r  langer  Zeit  hieng  et  mit  . 
dem  festen.  X^ande  lusammen ,  ab«r  die  Erdsungj»  witrd# 
▼on  den  Gartkaginensem ,  oderSiach  Andern  iron  de* 
Corintbem,  durchstochen.  Der  Canal  .zwischen  der  Intel 
und  dem  festen  Lande  soll  selbst  jetzt  nicht  über  59 
Schritte  breit  seyn.  (?)  Die  Insel  liringt  hervor  Kom^ 
Wein,  Oel,  Gitronen,  Granat&pf el ,  Mandeln  und  ander« 
Früchte.  Der  Haupt  -  Handelsartikel  ist  Salz.  Die  Sudt 
$t,  Maura  entl^ält  etwa  6000  Bewohner  und  ist  gut  be- 
festiget. Porto  "phprßft^  ist  ein  vortrefflicher  Haren  die* 
•er  Insel. 

Ctphalonia  ist  dem  Meerbusen  von  hipanto^  vor  AI* 
ters  dem  See  Crissa ,  gegenüberliegend ,  und  etwa .  40 
£ngl.  iVleilet»  Itmg  unda^ — 20  breit.  Das  Klima  ist  ftuA* 
ferst  milde,, ;die  Blüten  brachen« in  d^  Jahrsz^it  harvor, 
die  dem  Winter  entspricht,  und  die  Bäume  tragen  zwei« 
9a#il  im  Jahr  reife  Früchte,  im  April  und  November,  nitf 
sind  in  letzterem.  Monate  die  Früchte  kleiner,  als  die  an» 
dem.  Die  Zahl  der  Einwohner  beläuft  sich  auf  60  bis 
70,000.  Gegenstände  des  Handels  sind:  Oel,  Muskatweiii^ 
und  die  kleinen  B.osinen,  die  unteor  dem  Namen  Ooriw« 
^en  bekannt  sind.    . 


•  » 


Thiki,  oder  KUin  ^  Ctphatonitnf  tine  Beine  Insel,  Ct* 
phaionta  gegenüberliegend,  ist  besonders  merkwürdige 
Mfeil  es  das  alte  Ithaka  ist,  der  Geburtsort  und  diM  König^r 
reich  des  Ulysses.  Es^  enthält  nur  gooo  Einwohner.  Der* 
Name  des  ansehnlichsten  Ortes ^  mit  einem  g^erihunige» 
Haven,  ist  VaUh\, 

Zitnth9f  das  i^rynthu9  der  Alten^  liegt  der  Westküste 
von  Morea  gegeAüber,  ist  etwsi  14  fengl«  Meilen  lang  und 
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B  breit.  Klima  und  Prodbete  sind-  denen  der  andern  In- 
seln älinlich*  Seine  hauptsSchliclisten  Reiähthümer  sin4 
Corintiien  ,  welche  auf  einer  groft en  'Strecke  i  unter  dem 
Schutze  '  v6n  Bergen  ^  die  durch  Zunickwerfen,  der 
Sonnenstrahlen  die  Keife  begünstigen  f  gebaut  werden. 

4  '  •* 

Cerigo ,  da»  alte  Cytktrta  ,  nach^  den  Mythologen  der 
Lieblingsaufenthalt  der  Venus ,  liegt  südlich  von  Morea, 
lind  hält  etwa  50  Meilen  im  Umfange.  Der  grÖfste  Theit 
ist  bergig  und  felsigt,  der  übrige  Theil' bringt  Korn  und 
UrefHiche  Trauben  hervor.  Die  Stadt  St.  Nicola  auf  die- 
ser Insel  hat  eine  Gitadelle  und  einen  guten  Ankerplat«.  *- 


.7- 

Novellist  i*k. 


.1 


A. 

Nachricht  ^its   St.  Helena  f  -  aus  einem  Briefe 
,  eines  Englischen  Officiers  ^om  5,  Nov.  1815. 

„Wirt  die  iwir  mit  JBvonaparte  an  den  Wüstesten  uA^- 
elendesten  Ort  dar  bewohnbaten  Welt  verbonrtt  sind  j  ha- 
lben guten  Gi'uiid,  seinen  Kamen  tu  verfluchen.  Hier 
sind  wir  buchstäblich  sterbend ,  odex;  wir  leben  von  dem 
harten  Ii'landischen  Bindfleisch,  von  dem  wir  Jeder  täg- 
lich ein  Ffnud  erhalten/  und  welches  so  hart  ist,  dafs  et 
eine  so  girte  Politur  annehmen  könnte ,  als  Mahagony. 
Mu^fuipatte  i«t  in  einem  Hanse,  oder  vielmehr  einer  Hütte, 
anf  dem  Lande.  ■  D^nn  er  htft  nur  eine  Stube ,  die  ilint 
»um  Schlaf rimmer,  zur  Küche,  zur  Vorhalle  und'zuni 
Sprachzimmer  dient.*  Es  soll  ein  Haus  für  ihn  m'Longi 
wagdy  nahe  r  geogr.  Meile  von  St.  Jaitiis^  Town,  errich- 
tet werden,  und  auch  dann  wird  er  wenige  Bequemlich- 
keit haben ,  da  sein  ganzes  Gefolge  von  acht  Personen, 
ohne  die  Dienerschaft,  darin  Platz  linden/   Die  Generale 
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und  üiTe  Wrtivmu  tkiä  §9g9n'nlkrüg  in  ein^m  Banie  in  ob« 
gedaelitec  Stadt,  hU  dat  Hans  Nap^Upns  tn  Lcngw^äd 
fertig  ist,  w<9  sie  Alletololies  betielien  werden.  Capitibt 
Miackry  yem  53.  Kegimenie  lebt  mit  N*p9l€ün,  nndtbe« 
^ebt  sieb  «u  ihm  nur  in  Begleitung  von  swei  UnteroÜfi« 
der^n,  so  daia  man  »eine  Entweiobung  nisht  xa  lürcb^ 
ten  brauebt.  .Jedes  Boot  der  Insel,  gebore  es  einem^Ft« 
scber-^oder  nicht,  wird  bei  Senneniint^gange  festgemacht^ 
nnd  dem  Gonunandeur  berichtet ,  dafs  dieses  gesoheban 
«ej.  Alle  Zugbrücken  werden  bei. Sonnenuntergänge  auf- 
geapgea«  Alle  Waoben  sind  bei,  Tages  Anbruch '  bis ' xi» 
^onne9unteigang  unter  den  Waffen,  und  so  «ide  Vor- 
sicbtsmalsr^ßgeln  werden'  getroffen,  als  wSre  ein  Feind 
wirklieb  im  Gesiebte,  a  Kein  Kauffahrteischiff  etbält  £r«> 
laubnifs,  hier«  zu  ankern,  und  diese  Insel  befindet  .si<^  in 
einem  Zuatal>de,  als  wäre  sie  blokirt«  .  £s  ist  physisch 
unmÖgHcb»  daXs  er  von' dieser  Insel' entwischen  kann» 
wenn  er  nicht  ein  Schiff  in  eijaej  geringei^  Entfernung 
Tön  derselben  zn  seiner  Aufnahme  bat,  und  jedes  Segel 
kann  man  bei  mäfsig  hcUem  Wetter  über  zwölf  geogra- 
phische Meilen  weit  von  hier  seben.^* 

„Zwei  Schiffe  sind  von  hier  nach  dem  Vorgebirge  der 
fttten  Hoffnung  gefabt)»»^,  um  daher '  VorrSthe  tu  hohlen, 
nach  ijB^^^gf^^  ängstlich  ausspähet.  Diese  Insel  erzeugt 
nur  Wge^Hien,  und  ihrer  Bewohn^  Daseyn  bangt 
lediglich  vorder  Einfuhr  ab." 

„Sir  G.  Cockhürn  will 'im  Castell,  wo  er  lebt,  einen 
Bali  geben,  wenn  er  Damen  'dazu'  finden  kann.  Wir  wer- 
den Theil  daran  nehmen.  ^£r  bseschlfttgt  sich  jetzt  mit 
Meinem  alten  Qescbäfte  der  Fortification ,  das  er  in  Ame^ 
rica  so  häufig  ausübte.  Er  errichtef  nun  eineHedoute  auf 
der  Hgg^lnstl^  welche  an  ^  geogr.  Meilen  von  '5t.  Htlenu 
liegt,  um  eina  Bai  oder 'einen- Strand  zu  .vertheidige», 
«n  welchen^  in  sehr  gutem  Wetter.  Volk  landen ,-  ^  und  in 
eine  Höhle  ge}a|igen  könnte,  wo  ai»cb  beinahe  einst  die 
hiesigen  Artilleristen  ertrnrtken  wären,  d|i  sie  das  Meer 
vbersch¥^£nimte.  Im  Norden  ist  eine~Landung  unmög- 
lich ,    u^:  im  Westen,    mit  Ausnahme  der  ^urnfs-  und 
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ßeighs  der  pereinigfen  J^iederl^nde. 


.^innoAmen  für  <£ai  J.  I8l6« 


Fhriru. 


iand  -Taxe,  Fenster  -*  tind  Thüren  -  Taxe, 
...  für  Frivileffien,'^ Bediente,  Pferde  u.  s.  f. 
,..,  für  das  ^anze  Jahr  ge^en      .        •        .'    .    , 

fAdixpqVe  Co;itribiitionfai  auf  I^»^u?urs,  Ku-.. 
pferstiche  u«  s.  f.  für  die  ersten  6  Monate 

Seeiölle         .        ^        .        «.        .        .        • 
I^directe,  Contributionen  und    SeezÖUe  für 

•  ■  •  •  • 

die  letzten  6  Monate     •   ^   * 

■»►;>•  •        • 

y^rschiedene  Einnahn^en  für  dfts  ganze  Jahr, . 
.    «U  Postwesen,  Lotterien  u,  s,.i.    *  -     * 

Zahlung  der  Russischen  Schuld 

Zahlung ^er  Ocstörreich.^ Belgischen  Schuld 


14»  2S2,000 

3jJ500,oöo^ 

Xt  500,  000 

476,oo-> 


i59f7oo,78a 
oder  ^2,06390071  Thhr.  C.  G- 


^  ■  E;  . 

üeber  den  Finanzzustand  der  vereinigten  ^Nori- 

americanischen  Staaten.    \ 

Die  Schätzung^  für  das  I.  I8r2  an  Ausgaben  hetru- 

?en  9,400,000,  und  für  das  J.  1814:  45,340,000  Dollars. 

"Die  Verlegeuheitbn  der  ^Schatzkammer  »{ich' tferVeo^ 
ta^ng  de^  Congresses-im  J..1B14  wurden  sehr  grofs.  £• 
erhellet,  dafe  ihre  Ausgaben  in  der  erstex^  Hälfte  diese« 
lähres  auf  I9,693»78z^  Dollars  stiegen.   .Die  wirUichen 


Eiiikäafte  der  Schatzkammer  lietrugen  22,639,032}!  Doli* 

Der  Gesaiamtbetra|;  der,  in  die  Schaukammer  in  df^  Jah* 

ren  i^iif  1S13  uäd'x8Z4,  oder  währeiid  des  Kriegd,  ilie«« 

•^deit.,  Eimfthanen  war  9B;0#9»3<M^il  £>aUtrt*     . 

.  .         '    '  •         '       .  »  T  y 

teai  J»  1814  betrugen   die  Einnahmen  der  Sdiotzkani? 

mer  ^^Sjfiii^jti  JOplhür$,      Di#  wirklichen   Ausgaben  der* 

«elben  betrugen 

ua.Jahr  1Q12,-    ^2f2Z9fl2iJlgl>o\lKrm^ 

1S14:.  33,547i9M*J      -r      .. 

^^^1^11— —»—«*— ———^»«i  I  ■  ■■  ■*«>— i^»^«»— — — — 

Summe  der  Ausgaben  in 

obigea  3  Jahren      .  .   lOf^lTM?^  Dollar«. 


»»   •  •     .. 


Betrag  des  Schwedischen  Papiergeldes  am  Sehlussa 

des  Jahres  1814- 

Ab  Bapkzetteln        .  , ,  .,  .^  4i  .  .  •;      <7fBiiJ|000  ^tldr«  , 

An  Staat«billeu  (RicJugälds  S^^^rX  <^  ?>6QO,aqo '    ^     ] 

VTerden  letztere  aof  fianluettel  reduoicll  <       •  ■* 

oder  auf  ,i.   .    v        •       «^    .        •      6»(^?f0O9 ,    —  ,,, 

«o  ist  «lie'Sita&iBe  de«,  im  Undttiif  0  Mf  en«  » 

dna,  Bvü^a^ergeldos   .  •       9S^8t»00(l  .  «vt    l 

G. 

Einverleibung  der  Insel  Elba  in  Toscana. 

Die  ganze  Inset  Elba  ^  Piomhino  und  die  ehemjdigea 
lieben  des  MonU  Su  Miaria  mit  allen  Zubehörden  und 
Abhingigkeiten  werden,  nach  einer,  am  3.  Sept.  \%i^  er« 
lass^en,  Kundmachung  des  Grolsheriogs  von  Toscana^ 
mu  Folge  der  Beschlüsse  des  Wiener  Cengrt^ses ,  von  nun 
jfot  einen  ergäntenden  Theü  det  GroüsUertogthumfi  T«r- 
cana  i&tismachen* 

'     4  *  *      . 


4 


lut 


f(€rmischt^\P/'achrichtem 

* 


Preußische  BesiizTKthjine  von  ffet^ta^.. 

Am  87.  Jttliiu  des  J.  1915. ward  die  * SUtdH' WHgUur  1» 
Preufsi^Qheu  ^esiU  genomu^en..  Früher  war  sie  e^ne  freie 
lleichsst^dt  des  Oberrheinischen  Kreism  Kihi  Sili  de$ 
keicHskammergerichts.  Sic  liegt  an  der  Ldkh ,  und  zählt 
fCN>  Häuser  und  an  8000  Einwohuer«  Sonst  stand^sie  un- 
ter Darmstädtischem  Schutt«.  Napoleon  fiberliefs  sie  als 
ein  Fürstenthum  an  den  Grofsherzorg  von  Flt4nUfnrt,  unil 
diefer  lecte  hier  eine  Rebht^ichule  au.' 


.^'«• 


*  •*    » « 


.*.    . 


Territorial  -  üebereinkiinff  zwischen  Preu/sen  Uhd 

Kurhessen.  ., 


^^^«7. 


1  »I «» ■  ■< 


.*  ,  ,, 


Kurhe^sen  tritt  an  Pr^uXsei;!  xun^  Austausch  ^mit  Hanno- 
Ter  folgende  drei,  ixÄ  Hoyaschen  gelegenen,  Aemter^  nämv 
iixAi-z^^Vehiel  Auhur'gixn^  FreutUuherg  ^^''dkan  die  Üetr^ 
9ciiMft  Pf</V  uhd  N^ittngÜicien,  ub;  femer  cedirt  es  zum 
Arrangement  mit  Pätika  die'Orafscliaft  'Kätzinellehhoge^'^ 
und*  zun('^t^]m|ement  mit  Sachsen  -  Weimar  dieSladt  und 
das  Amt  Vach  und  uvgeMitci  1,000  "Shpnbnet  mt  dw 
Ulster,  wjBgt^ti;«  es  von  Freufsen  den  gröptoiiiXheil  des 
FtirstftttHums  fulda  erhält«  .  ^-. 
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tdUgemeiM  UAer eicht  der  geograßhiechm 
Veränderungen  während  äee 
croit  iSoo  bis  1815. 

;  ^        (Fortsettniig  Tito  S*  33  4m  Wrigw  Stfidu^Jf' 
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IIL    -S  I*  I  e  f  II. 

Jetzt  ia  Hüuicht  de<  Areals.  oÄd  der  V(dl»]neiig% 
jo  ^eaucit  dem  Hange  nach  d^  ddtte  T«iite»f 
J.Q.E.XLIX,Bd4.i.S$.  l     ' 


•  ) 


tyo    >  Ahhandlungeru 


•    ^  I 


dem  frühen  Anschlüsse  an  Frankreich ,  die  Erhal* 
tung  derselben  aber  seinem  Zurückzuge  zur  rechten 
Zeit  verdankt^ 

* 

Baiern  hatte  1803  durch  den  Deputationsrecelj 
für  den  Verlust  der  Rheinpfala,  der  Heszogthümer 
Zweibrücken  unct4ii)i9tV!i^d  Smj;  die  £lsasser  und 
Belgischen  Besitzungen^  welche  zusammen  ein  Areal 
von  186,50  6  M*iAtf'nßt'^5go,itod*NfeiWchen  und 
4l9<0>0€)O  G,u)dexirEix^nftf n  ^n|hielten,  die  ^^^^^ 
fflüm^^Ailg4bu4 ,  ^^Freiiing  /  'Keü^enV Wifebih| 
imd  Bamberg,  so  wi#^ Stück»  von  Passau  und  Eich* 


gen  390  Q  Meilen,  854^500  Menschen,  und  warfen 
6,607,600  Gulden  aßPBaiern'war  nunmehr  ein  Staat  : 
geworden,  welcher  1077,35  D  Meilen  mit  2,384>oOO 
Bewo&^e^  tJlhlte.vJunä  gegen   I9  Jbftiltl   i^den 
«intxug.    « 

Bei  dem  Kriege  von  1805  warf  es  sich  Frank- 
«i^4n  4^0  i(rni&  üti<l  eAiielt  da^rW^ein  Fki^^in 
«u,.J?j^l5ur5Tiy{4  p\it^BTixfin.i^d,T«i0öf.,>4^J^lr 
berg,  Lindau,  Tettnang,  Königseck|  Bureau,  Eich- 
stedt,  Passau  ujid  die  StaSt  Augsburg  V  wogegeii  e« 
sein  Wiitbul^:«^: ToslKAnf^;  ^bgijDi, /und^dasb^  einen 
Gewinn  von  5l8y?i  O*  Meilen  mit  6dd,30O  Men* 
fichon  hatte. 

Baiems  Beitritt  zum  Rheinischen  Bunde  war  von 
ffBneir.VMriheiIeii  hegfuekzL  .  Es  erhielt  mit  A4t  so* 
^toanateii'  SoQvex&aätät.di%königiiehe  Wwde^uAd 


♦ 


0rwaatb  Anifaach  mit  alloB ,  ^jvdeiftr  lAnftiiige  «dd«! 
Gebiets^bclegeneci,:  Heichsrittcafür^m  :Dnd  die  Ober« 
boheit  iiber  .die^loiiiei^ii  utithirteHvaten  Stände,i4te 
in  4eiillte)tiis)abeaBuiid  nicht  aofgeseiniBeit  mrarBtt^ 
iiiid  in- seinem  iSfKaUgebxete  lagesL.  •  Dagegen' ^ah  ef 
blofs  das''entreTht»'B«cg'abv\it&d'  Vüitbeilte'  miaMehir 
die  WefalatUBüdlrCB  'MM^^  icin^r'  Smaten  «intet  ^5 
Kreise vMl>te<>{^ahofßGiblltiit^.^«ben  »inen  Flä- 
ckeisiuttm*^4bnf'»t(i36[50-^'O  M^ltaHti  ai^^  und 

9,331,570 Afemdiifcf.zihltei^'to  ;  )•  '.■  --^  hat.  "tv.S-; 

ti  iem  'Krt^e-  roll  igtii^  n&nA'^hn^  aU  filiif^Uetl 
^9'  ftlMidbiltidl^  '4raif .  Pranzösitfich«!:  Seite:  Blifli^ 
iiliielt  ee  (^  iS  vg^i  4^n  Oekt^rt^i^schen*  Abti%tM^ 
geür  S^Tlbtil^g!  m&  Beirbht«»gail9n  ^  das  Inn  -« und-  eüi^Vt 
Xbtfll  des  Harfiiriick- Tievtelsv  die  Püt^tenüiümeir 
llegensburg  nnA  •  Baireuth  mit'  den  ; :  in  ^  celnmi  «ÜiS- 
fange  bele^eoebi^  Veoti^eA  Orde&sgütern'ni^  *  elx£ 
gen  ParzeUen- !^eia  WftntQmbefrg*  und  WiYzbtirg^,  ^4ü^ 
sammen  ^a^  Q  Meilen  mit  694,^186  £iriwehnöTife' 
Dagegen  cedirte  es -de»  tüdl^he.Ty^ol  tfH  'liall^n^, 
die  Landgerichte  dienz  und  Sillian  an  lUyrien,  einen 
Landerstrich  längs  der  Glänze  ^Württemberg,  und 
Schweinfurt  mit  andern  Eaclaven  an  Wir;&barff. 
Piese  Abtretungen,  wurden  auf  ^^i^^S  D  Meilen, .mit 
437>4^  JVI^nfcben*  und  Baierps, Gewinn,^  auf  Aj^yi^ 
p  M'eüen  ui^d  2p6fS77  .^^^??]?®:^>  *®?^  TojifH??f;pn^ 
des  nun  ganzr  a^^gerund^ten  S'taajs.  aber  ^^^  }70pfif 
D  Meilen  mU. 343*^^47  B^wobjjern^gefphät^^^^ 
theilte  sein  ganzes  Staatsgebiet  in  9  grofse  Kre^se^y^^ 

Die  Politik  hatte  Baiern  bisher  in  dem  Franzd- 
sischen  Int^esse  festgehalten.     Allein  dieser  Staat 

la 


\ 


1^  Abhandlungen.. 

N 

ffihlte  feim  Kräfte!  vmA  ertrug  nur  nit  UhwiUen 
dat  drücX^de  $  herebwürdigende  Vertiältnifs  i  wor«* 
ttttteralle  FäntaiideitBiwinbimdetiseixfzteit.'  Ab  de,« 
her  Napoteons  Stern  iieb  zu :  verfiii«tcfiikbegiluu  ieist 
gewaltiges-  Heer  in-^Rufdend  aufgecteben  iwaic^^nd- 
euphrOeaterreidi  itck  rgegenr.  den . Weltdictetor  erbeb« 
dft  leUofsBaiem  imOM.  1913- den  Treetatzai  Rl^# 
vertuöge  dessen  et  efai  He^^  von». gfl^^oM  Mann  den 
yexbündeten.  üjheii&li,  dafiir  f^ber^de«:  '&e«lz^  «einev 
Staaten  nnd  für  jede  etwftttige^iUitateittag  «ine  v^\m 
Ehtschädigung  zugesichert  erhielt.  -  Dem  zu  Folga 
eirurde:Baiem  für  den  Aterjiu  von  .^yrel  iiftnd  YorarL* 
ti^re*  wiivon  m  b*?  die  Aiealter  .Weiltihmd  Vüe 
zflvüokbefaielt )  mithin*  fSa>  359»r5  'Q' Meilen  »isd 
44Ji4SK  Sittwohner  darch  de«. .  Qo^lsherzegthnm 
1|/ir?;burg  tmd.Fl^r^tenthum  AschiatffenlMii^  «^  K95«63 
■O  Meilen  mit;  38o»4l4  3&ininrohneta'  ^-^  entschädigt« 
Vp^  verlangt  Oestevteiäi  die.Zuril^iggAbe  dUs  Inn* 
und  HamriiücJ^viertels  nnd^  weim  nu^l.^as  Gfinze» 
dpch  ^en  TheU.Yom  S^lzburgisch^n'j,; worüber.  Un* 
^eppbftii^limgen  angeknüpft  sind,  i    .    ^  '.  <  i 


I .  i. 


I  -> 


Baiem,  die  diltte  Macht  des  Teutschen  Bun^ 
des,  welthe  bei  der  Bundesversammlung  auch  did 
dritte  Stelle  einnimmt,  und  im  Plenum  4  Stimmen 
i&hrt,  tathält  gegenwärtig  ein'^fealVon  I47rv9c 
b  Meilen  init  3»3774lo  Bewohnern ,  ''  unterhält  ein 
Heer  von  mehr  als  60,000  Mahn  und  hat  gegen  ij) 
MUl;  Einkünfte.  Aber  auck  die  Staatsschuld  ist  sehr 
!>etofichtUcb.  ■■  -^  V  -•  '.  • 
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Ahharndtuhgäl»., 


las 
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•^^s^ 
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nimmm^^ 


#  . 

4«?»  741  . 

345f977  . 
336».4SS 
46a, 4«S 
336,  o«i, 
.^3»S7t 
»o^4ff 

3, 377»  4  «o 


t>  •  •  r 


1 1  *  t 


f,  der  IxarJupeif    .  .-    ,  • 

SU  der  Bm^jffotikmi^      ,        • 

,3.  d^f  {Jutffrdomiukreif 

4»  der  Ae^enl^rfi«.       •  ',     • 

5.  derjMaiökreü    .,      .        -. 

6.  4cr  Retatkreit         •        .   , 

7.  der  O^erdonaukreis  •        •  . 

8.  der  lUerkreit  .        •        *   .. 

r  9.  Wirzhuig  und  Atcliaffeiibiirg 


197.05 
175*4 

i?1.35 


total; 


•      ./ 


•1' 


147t  .91 


Die  Tcn^ttgliphst^m, /.Iq.  4ici«ni  Zeilra^um  ftllen« 
Ikn  ,v  Schriften  uberrdi«.'B9i«rftCbto^.  StaAtm  cukIi 
e.H.  Key$£f$.  St^tü^ti)^  .40t  (Kr  Biuen».  Mim^es^  * 
1809*  &  (^^  (?<£.  XSXiV.JtC  B.M^)\  F.JC  Milt 
ferV  karzi;  £i4}>€iichmbiing  .de«  K;  Baiem.  •  Strai»> 
^g^  t^-ß.v.  €0111019;  s  Poilib«ündbiich  fib«r  4m  K. 
Baiem..  Mi^cbeti,  x8ia.  8.  (^^  .^^  £•  XXXi:gi.MA. 
S.  439.);  <^0^'^rV  Umiilf  der  Geographie  und  SuuS- 
8tik  von  Baiern.  £rlang.  l8ir..8*^  (^.  G.  E.  XXXVI. 
Bd.  S*.9t.]i;  /^iniU&o/er^  Safaacbkreis  (J.  G.  E. 
XLVnLBi  S.  ssOt  wd.  f^rf/z^j^ry  Salzbtttg  {A. 
P.  E.  XbVllL  ^d.  S,  6Z^  V /?i>Ä^wcÄerV  Beiifftgf 
zur  Kunde  ..der  Baiexsohen  Monarchie  t^.  Müncb^i;^  ^ 
1811.  Tb.  18.  (A.  G.  E.XXXVÜ.  Bd.  S.  433.); 
AecA^ifi^enigf^U'eSaUbvi^iiiid  Kevehte^  Th. 

I.a.  iL  (^  &;/£. 'XXXm.kl^  ä^^;  un^KXXlir. 
B4  Sv4ta);v  T.iv.  Ben^uchttoMx^  Oortiellaiig'idfc 
Oberipfali^.  Sttitbadliv  t^O^L^^^S  S^^t^  «nd  MJider'a 
Ileiie-votiiKruM«iMfihiSälflbnrgi(;€.  4?.^ff.  XXXIfi. 


/ 


I  I 


tS4  Ahhitnä^UHiiiL 


gVi^rke]t.top<|gTapliisGiiexi,  unter  AüfUöht  d^^  topogr. 
Bureau  zu  l^ünclien  ^ngefangSneu^  A'iläs  von  Baiern, 
wbvon'&ie  erstexi'4  glätter  in  dfen  Ä?^.'^^'^i^^.  ^, 
S.%b8i  XLWII.  S'.Bi.)  augezeigt  sWdrnhÄ'iiöChaft© 
dejHeri.  siilrburg  vm'k.k.  GfeiieMfaÜäriierWöister-' 
Stabe V  lieidf  s^&leisterwerke ,    abef'Tidiao'ifedh^ni'cht 
v(Äl«nc(et {Ä  G:'':^.'XXXVI Bd. S.  3(?f ?)räeriTä^bheh- 
atiPas-Voh  ?aiera"(4;  G;  K-XXXir/'Bd/%/ä^^^ 
'  CSüloh^s  PoiFclikltel  von    Baiem  V    i^^'ö  \ÄrG:^u 
X^?8:^:Bd4  ^:^^:)l  und  *S)?^VÄV'Chatte  vom' Main- 
uÄÄ^  Ä^zatKreis^  ••  ^  DJaiT  *|e(x^;  f n'sÜld  t  \d  ebenfalls 
ai:^?,  ßCiinet.  tjoy^,  xaiUt.lCii%rre  einen  AiFas  von^Balem   . 
in  41  Sect.  /  und  ein^  gute  Charte  von  den  yormali- 
gldi  dri^ft^berzo^tMmerxT^itstlWg  (und  Frailkfurt,* 
^on  '■  Sif^t  '^eis^hmi/d lj«*i^au«gegeb«kL '  ^^Axis,  A&t 
Ht)^nxx9fttt&chlltt'<i)Si6iiiticiben  Wir  ^a  MtnrtWr^  einb 
IMi^i&airtliiechäirt^  läc&SemWKihtheiXiing  ih^iCxeisa» 
*8«i/'  «ö'wie«die'ftßrtH>7ti^>*'«di[e  •Ohaite'^ott  Pttinikenj 
'1813  V  'öö*  voa  WiiraÜjurg  igiö  bek-idlÄgf-^rfiaiieMt 
B&eda  G^undiiTs^Von  Be|eD6litit'g  htlt^^z^u^fln  g^ 
•BitfeH."'^'  ;••  l«:.!":^  iji>  ,'jb  e'.ii.a  i  .  '^•^^>  /  ^'•\    ^  ^ -^^  t    ■* 

;  •>->  ^ter  alleifTPeuts%ctt^S^^       iit  Säihsen  der  ^ 

1ttii»g^^,  HvW^het  äütcb  Tötittfählaädir^iedetherstef- 
-IÖig>?ii^line'%Ä^l&6!dikfeLä^^  •'-   . 

.dT  Seil».  Mmftxsdftl  «nur  der'.]efttte\«Uw<Teut|chw 
Jm»l^)9,K.«el|%ejB  fiidH.nÜir'Utfteiffleiii  Horzfib.jvQ» 
itoriv-ftlrlta  .-gtlxtscUbbide  tateiuxAk  .  ^Ei.  20g)sopcb  .iDl  , 
j-'l846  ifä0   di4ä  Ikl)(alj^;Q^  ii»   Vlat^rland^  ^de$ 
.ftSb^jrdtl^  läld^ij^^'aniBlntträ^^ 


«     y 

\ 


^ifii'iin'Ky^i  ngi\u 


Hi 


^Bfande^ifbear^-talrr'tcftirii/smd  bereits  vöiV'^Atßosen 
ifii0Bsplmemnifc/ut'ar/  »nhd*  ihm  icefee' andere  Wahl 
Übii^  IvRebb  -(Dofiir '^tuariitf  er .  tiim  Ktoig  nnil  /  Seä 

«cäiütuiflääi  Islivdhrfik  ä^  in-'^ifi^ttr  l.afa(ie'  TeUifdb^ 
fi«^z0^l8praGftruiJä  ßebräudhe»  und  g^a^ete' deik 
#dbB3diiii*%niitc±R3teBg«ii'  nirg^iidt  Eingang;  GewKs 
AAr.  ^^2W4ing^]^  hvddigte  er  dem!  G^Stzefl  deff  Tag«^, 
•<ib«i^.  err  gl  t  tMfe»  awiJdi'  *  Min'  ilixtr  g«^ebene^  Woft  -hei^ 
Hgi^liadtbxl^ixia  müison.'  '  Er  .bübb-  allein ,  ^U  Alles 
iltapolsimi  jrcnri&fri  «eSnef  Zulage  •  treu ,  und'  dleff 
icmtete-  iiAl'Odi0^Häl#^e  «eiset  Teutsehen  Steaten^ 
wbIcW  vdär  Wiener •  .OM-gvefs  itt^tte  Schlafe  det  ^ 
ffieur$^iidieil>£ot»l^dig«Ulig€k'^arf.         v\  .  /.  Ä  1 

iWas. diese  nnnatiigrlicliie  Zerstückelung,  welche 

P  Meilen , '  .auf  i,;8^>ö44  MenscKen  und  8,fi0apQ0     ' 
Gulden,  liinkünfte,    »Das  M^lit£u:^ist  bis  :auf,l6,CiQ0 

TWann  hera^esdm.^^    ..  ;  vb.cu   ^;.. .   ^  ^-  .  t      t^: 

Im.Tüutschen.  jyreepag«  bi»hätt^<^fr^8ädiMlf*4ib 
.^vier te StelÜ^ , !  n^d;  führt  inni^enonl'  4  Summen;  y-* 


ii|    »tili  m 


tl#^ 


miQfi»»!     II    ■  jü  hl 


t 


PT^-P 


I.     der  Meifsnische  Kreis 
U*    der  Leipxiger  Kreis 


liJiebl. 


n  4,    d^r-VolgtiäiidiscitKir^-  :^i   ^^3^^ 


T 


V 


^    i6/    Ä*s«  von  d^''€)M»la<iiitt»'*<^  t'?" 


4   .  ..„  .  .^.OL 


a97i945 
206, 9tr 


'•f 


^Tot^li        I    338185  I  f»i8«»<544 


/   N 


'  * 


Von  6c}irift«D,  welche  £e  tänäet'  tmd  Stüttettr 
Icunde  desKönigrelfeti»  zumGegenstandkbalmi«  di^t 
ir.  £^^  JLPSlüz  G%milgichx9  mA  Statistik  de«  K:  (SädÜ. 
cell»  Leipz-  1809  «•  igiOi  3  Th,.8;i  Giid.die.vMriÄ 
Auflage  von  JBni^tfltor^'jrTLehrhacb  deir  .Stt^hiuohea 
^dbei^qbxetbuiig  (4-  &.  E.  XUL  BA -S»  ä^th^ftUeäl 
z^  merken.  Zu  den  Schriften,  über  d«ir  6äcWi$«h# 
Finanzwesen  g^hBrt  ArUtides  {A.  Cn;jS«*XXXV.]ML 
S<  338*)»  worin  aobordcim  mgnfcbe  si^iiätsbare  Neili» 
^en  \imtge|heilt  werAeil^  vZahlxeiehet  sind :  die  Chai^ 
ren  iilifu:  da?  Königi^ich^aas.diefemi^itraame^  tvente 
Hlei^  noch  kleine  ^en  F<)ird0rung^n>  dest  Gfitograph^ 
vplle  .Qenüge  li$ist<g[.  :  <I>a^MiA  >gehören Y  MUklmi  vpm 
Lilienstern  oro  -r  Ji37i$b:ogi^b£scbe  .  Cbaifta :,  ..  jdi# 
braocfa  barste  von  atien  für  den  ahgegebeiien  Zvv;edc 
Xk:  fe.  E.  XLJ V :  Bi  S.  1 13) ;  ^  SchUebeh's  Scfiblcbart» 
yon1i8«0  (J<.'i^^':^XJcVlI.  Bd^Sj^fti^,^  unä  Üe, 
ini'^eirläge'des  geogr/Jnstitutli  be]:ajJsgekommeiiei 
1P6ncba:rte  von  i&äiie/ifZ^'dbrenBra^chbarlteit  durph 
^as  fiedürfniTt  :einer  *  dritten  'Aufläge  gereöhtfertigt 
bt.  Eben  dieses  Institut  hat  aus  seitier  top.  inilit, 
^ba^ ^S»! Ati4ii  del  K^^Saeb^en  in  a^BU  gebildet, 
der  i^rs  nazun^br  t^er  gäbz^Ujchen  AbiUiderung 
.hfldftrf ,  .^. Langes  GeBeralehayie-de9-4('4-S8eb9e]|-*4tt 
jt|a  siütiides  .Mftehw^rk.     Nodiei^lSiaen  wir  dei 

JPJan«-4icoapr6edei».^oa  jKtt/iZ^maiiii-aad^  • 

-.  ,      '  .-   .    *  • 

4^ö^li|iwr  B!eb|^^^9fipuE(r  dev  BraantchvreiS«  Lüneburg- 
c^f ^  3  Stallten  ^  ikt  ^uglf^ßte  KHnig  des  Bzitiscl^ 
^^b^  t^M^^  Anomalie  batj  da»,  «rme  Land  ^  $eit 
i^.^  dis  härtest^  bti£ppn:,iwiaeibf>  /Ven  4802  hie 
1806  tieit  eifar&MtwiaiiPhe  Arinee  darin  Hans »  nnd 


jt'bhandlunge.n.  tgf 

Frdafiitbch$  Gioaveniettm  and  ConuaiaiSre'  (Ifiodcv» 
teg  ^»gMU>mirfboditdl  ««&.'  Fast  aotgesogen  ^Lbef^ 
HcEi  nftn  et  1806^  iux'  emi|i  Angetsbliok  den  Preoüien; 
um^ei  dieser  Macht  nocb  im  nämlichen  Jahre  Wiedef 
«nUieUiea  su.köntieii«  igöj.schlttg  JÜapoleon  einei| 
Theil,  und/ 1^0  den  Rest,  mit  Antnahme  einet 
fiföduL  Ton-  lianenburgy  zn  dem  Königreicbe  Wesl^ 
phalen^  Kaum  hatte  man  sich  in  dieJs  neue  Verhält^ 
ttiCf  gefonden^  aolfial  et  dem  Behtorsc&er  Franl^.* 
xochs.  ein^  dto.ganzen nördlichen  TheiF^  namUch 
ganzXiMcben  mit'Hadeln,  V^rdenvO^nab  nick,  Hoya4 
Dieyhiolz^'  LauiJbbua-g  und  die  Hälfte  Ton  LÜQ^'hmrg 
iür  isein  Heicbeiniuzieben^  uiid/ia  Eranzonsche.Deft 
pavtezQfa|ite;4u  verwandeki.'. 

So  Hatte  Hanover  in  einem  Zeiträume  von  g  Jah- 
ren seinen  Iterrh  yiermäl  gewechselt,  als  die  Voljcerl 
•chlacht  vonXeipzfg  auch  ihm  Freiheit  und  den  alten 
Herrscherstamm  zürückgu1>.  Durch  Britische  Ver- 
iiirendung  wurde  nun,  während  des  Wiener  Cmugres» 
seSy  das  Kurfürstenthum  zu  einem  Königreiche  erho- 
ben, welches,  seltsam  genug,  seinen  Namen  nicht 
von  dem  Lancle,  sondern  von  der  unbedeutenden 
Hauptstadt  empfieng.  Uehri^ens  stellte  map  die 
4the  Verfassung  des  Landes  mit  den  Prärogativen  der 
%ixemfen  gerade  so  Wieder  lier ,'  wie'sie  vor  lffi2  be« 
«tanden  hatte.  -      •  •     .  i 


•  xUmiltf  nei&enKtjeiiie'mdremi01an»aogebAnt 
iRordta'  miaifßi  ikaihbfttegtae  PjEsd^naen  für  dieselbe 
•nrorioienJi  Hüdetbej^n^neititliand,  worauf  ^dat  Ge^ 
sammthauf  der  Weifen  die  gegründetftea  Anspxüche 
hatte«  wurde  gleich  Anfangs,  mit  Bewilligung  von. 
.iPreufsen,  in  ^sit«  genp^unen.    Nach  einem  ander- 


' »  . 


fjädsahuD^ .  hiämiteh  ^  dktdl  ?.t  idJi9i:^nfieare'8raS9ohaL£tuIiin^ 

€fxaihia^ne:  gutäJiJIM^tm>  etj^znwkmß^  dafv  Häs»eil 
itidäe>  Abtretung  ;V«ii  Sobaaenbatg.  tiAd  IJ^Ii^ssex^iälif 

äesrndei  Slbe;  die  Aemter  Blbiiig^rdd^  ^ckesibssg 
IBid  !Cl0t2e ,  ;  so«  \yta»!di»^'b0iftea  IfiicbsleidBTf  Sör&x 
JRn^fd&gev^bagen  imdl  Gäiiseia«h;iflQiiPr0uI$Q]i[  ala^*^ 
Bfekn:  y egttehmBA  aiafch«ii>atim.iirdi'jH8sscbLaxt  dieCe^* 
«ion   von  Uchte  ,    FreudBt3:6iei^/tmd;iAuEfafn^pmehs| 


Deck  umer  seine  Oberholteit ,   uiid  nabm  das  ,  noch 
nicht  eni£eloj»Bte  ^entheim  yon  neuem  in  Besitz, 


i . 


*  • 


^j  Hapover,  welches^  ffegenwartijg  .emen  zusam- 
-  xnenhän£[ehdenV  aber  nicht  fiesclilosstoen  .Staat  Sili? 
det ,  indem  die  herz  bei.*  BiaunschwiBiciscIienr'üna 
firorsherzoffl./01dehb'ürfiischen  tänder,  so  wie  das 
HamliürgscHe!  Amt.  Riizebütiel,  m.  deinem  .Ümfangö 
liegen,  enthält,  ohne  liurGchnung  Von  Üchte,^  "AU- 
Burg  ttnd  Freüdenberg',  emen  FlacheninnaU  von 
68t,6o  G  Meilen  mit  1,288*057' Einwohnern,  hat 
gjßgfaq^  9rMiilJOidteir&inkiiiift9,xi«HaArun{efh'dt  e^^ 
*He«x  i/on  <l8iognMiiiifa.e.ii)||oid€iiii'Taflsit^ 
«limniifiei  dde»füi|ft6<8fettioein,'4ybt^^  mfjääoßVi^^ 

#,<,         •.'»':  ;'|   .(.»'';;      1     .•;jf.J.;.i     •     lO   ?    ',.'-'TrJ"     ,  %?t.i( 
'  «)  Diese  Aus^inand^/setzung  ist  auch   wirk^ch  «erfolet ,    g«|» 


Aih»n  äl  iri»^#llk 


^ 


^^'  : 


r—. ■   ry  '    •  - 

. ,  bagen  und  Gansetdicji 

3*    XiineBurg*  oline  Clötze  ,    mit 
•    •    ' '  :  -  tt^m  Ürftieniurfeßdlieil  äiftÄ- 
seits  d)9r  Elbe 

4.    Theil   von    Hohns tein   ohne 
Elbinfferode  ^  •     ,    * 

K,    Bremen  mit  Hadeln    • 

.  ^  ■ 

n .  B» ' '  'i^  sÄabrüdM  ioHne  HeeHenliex^ 

r.io.  '■  dKiiXiraiiti>€.ijixtfi;eA 
"ZU  .-Befalheiiti'   ii  '  . .  '.  .  v  ' 
^U9*    {Hild«skeim  -mat *  Öoslw 
•13;  :,  Meppen    . 


» •  • 


^■1^ 


•  jk  >  ■  <  •« 


-j- 


•    » « 


.i 


'/ 


-14.  .  Tkeil  von  Rheina'  Wolbccit  •  J      "6 


15.    'Tfaeil  vom  Eicbifedde 


•r*n 


■i.>.*.  .♦   iy 


'..*. 


Total:  .       .    6Rlf4q 


v3 
100,75 


3^09 


7,675 
168,504 

..ai//55^  , 

114,(78« -^ 


••» 


18, 80a  ^ 


1,888,  Q57^.r 


i»   « • 


^#    .  -1  .«.  •/ 


-  'JSchriften  über  Länder-«  iiM^VöUwrkuiide'.koxmHi 
n^fmißjPiS  idiesem  .Zeit£afl^7{a  iürber  das  Hanöv^sdi0 
nicht  erwarten;  doch  haben  win anMA dar i jWet tphfiK^ ^ 
sehen  Periode  manche  schätzbare  Aufklärungen  über 
die  :Sta«iÄtik'  des  Lan^f «', .  te^omleiis  .über  BcyiJtker-* 
ung,  'Pr^iipiiontu'üd  Handel  e»bahc«,f die.  bisher  %u 
Hanover  als Geheimnifs  li««  Gaünefebelnidatel^wur^ 
den.  V  on  Chaanen  sind  hier  bl©fs;die  Hbgrtixe  -  und 
^fiZ^erfsch«  .übex  die  Xänder^  zwiscbfitideirxEiUer« 


t^ 


Ahhtinälüft^n. 


Wcser.'ltünte  ju^nctTraVerttie  iJiöiMÄJ 
Matenatien;  indefs  uBgleich  reichhaltiger  hKtte  au»« 
fallen  muisen  '^A.  C?..:3?."XXXIX.Äa:  S.H5:);  J?a«m- 
If^^Y'^i^^^^^^c^  vormaligen  Dist^ct«;  Quack^nhrück 
uiyl  i9^w^Z']r  Charte  yoüOstfriersJäftd,  so  wie  ^f^pz- 
laruTs  Chaifte  voin  Aalerclepartemente »  und  die  Kü* 
«ten^harte  den  Nordxiieersi  beide  aus  dem  g^ogr.  Ih«» 


•/i 


vi.     TF  d  r 


1 

t  t  e  m  b  er  g. 

t  •     .  •  Cr 

•  '      .  •  i    « ■ »  .    •■  I  * '. ; »     j 


/' 


<\.  Württemberg;  gehört  unter  diejenigenrTeatscbeQ 
Sttfiire^  dicj  wäb^enä  der  3türtne  Töutj^tends  sich 
auC  eine  nijp  geabnet#  Stufe  von  Xfaft;  und>  Stä Ae 
^nippiigBholjen  Juiben.  Das  ursprüaglidie  ^Herz^g« 
thmn  Wünkemberg  enthielt  ij^m<;}A  mehr  alt 
I66^8e:  Q  M^ileo  «ait  650,000  Bewohnern«  DalfgL-be« 
nah  der  Herzog,  jen^e^s  des  Rheins  die  gefürstete 
Gteisphaft  Mün^pelgard  mit  7  D  Meilen  und.  14,000 
Menschen,  Iwelohe  a{be^>zum  Theil  unter  Ftähzösi'^ 
St;ltler  Hoheit  staod^  'Letztere  gieng  durch  die  Fr^ji* 
xttsiscfae  'Rcvoltxtion-  verloren ,  und^  Württembergier- 
bi^it"  cbrtiir  igbj'dürcih  den  Deputätionsrecefs,  aufser 
der  Kurwürde,  einei^  gewifs  vollständigen  Länder* 
#Nat2  in  mehrerisn  nt&fcelegeneh  Stiftern  und  Städ« 
len^lTvelcfaaJzusammen  a9>go  Q^Meilen  mit  xo/^ocio 
MeMbcheii  umfalsUn* 

Vi' Bei  dem  Kmgfi  Toix  Tgo^  ergriff  Württemberg 
sogleich«  Fartozösiiche  Pattei:  Dafür  wurde  es  im 
Prefsburger  Frieden- ihit  den  Oesterrerchischen  PrcH 
Vinzen  Nelleoburg/IIohenbergs^  Aitorf,  den  Donau» 
tt^AteHt  B<Nidorf und. einigen  J^arzeieiL  des  Breisgaii^ 


l  ^ 


V 

s 


jy^vik  d)m  Beüxift  vom  RlwinUdie»  Bmdbr  f» 
liidt  Württemberg  die  )i6iii{|)kbe«Würd«,  iifidfibizu 
^poQ  B^P^  Wi^ienneig  und  •  WjlbliiigeB»  von,  Badett 
Biberacb ,  Koozenbelhg  iind  andere  Pamden,^;  ü# 
Tettt9ckeii.0rden$cQaimeäden  AUcbbausen  uüd  KUv 
pr-|»iiteLUlg»  ^und.dieObethohe^l  <|ber  die.^lLimDtlidiei^ 
in  dem  Umfaage  sejncs  Gebiet!  belegenen^  Bi^^cbib 
fUdte,  weleba  in  de?  Bond  oi^In  »ufge^Ofiisuieibf  ii»# 
ren,  wogegen,  «•  Baiidorl  ^  Tiittilgexi^  Bä^lUJtlMlge»^ 
Triberg,  Gochsheim  und  Oewisheim  an  Baden  ab^ 
gab.  Der  Ge>HWB  betrug  7913«  Q,  Meilea^ipijt  M4>9S5 

la^de^ijKriege  ^oa  1809  tr«(.  Württemberg  ebeis^ 
lallt  all  Frwipreicbi  Bundesgenosse  aui  £f  y/^üy^d^.^ 
lor  aberofialf  yergröftert,  imd  2Mrw.di|W?h,dfiMf.Tfl«|#fii|f 
Meifti^rtbiiim  .Mergeat^in  pnd  einen  bQtr4GbtlifJti^ 
Landessltri^h  \n  Aßx,  Qräna^»vo^;Baierii».  Tlj^lenr  ^e» 

4a^ge9:&^  Baiern  und, BAden  einige  ,Ce»sioij|«|a,,)fa- 
cl^en/    Sein  Gewinn,  der  überdem  eine  ^öU^  ,Ah^ 
rundung  seines  Gebiets  bewirkte  t    betrug  39150  D 
14eilenanit.  1OI9993  Men^ei)}.^  ^NpcH  erkaufte,  es  die 
ein  Bodeiisee  liegende  ;äea)i<;|^^ft  Hirschlatt.  . 

.'/;•.*  ^         j .' . .  ...       .  .       .■,;,•-  »        -  ■       J     ;-^    ^ 

.  .  ,$<9.h^t^  da^Hera^gfJliua^  Württemberg  l^ei^fei) 
l|er^iu«£ljlcb  beobach^eienPaUtik  sich  in  eolpem  Zeih 
|r|t^spf  iros  la  Jahren  nm  die  £(älfte  v^grö^sert,;  iin4 
flflu  ^s  Köliigreich.  da »  welches  freUi^ir^^ir,  ¥9^H^ 


; 


300^000  Patrimonial  -  Unter thanen  sind.  Selti6'£li& 
kunfte  mögen  etwa  10  Mill.  Gulden,    »ein  Militär 

tmskri'  ^hishßk  iSfa''  txm&kifcbAjs^ii  lei&gdif  cht  et  ^,  ^  ^4^ 
ßf^imÜgmhMin  i^-Lbii^vbgti^ij^n/ die/  Wie  ii^'^^smk^ 
t^h^.^i^  Jlü^SM'V^^^rvGcMr^^n  ISMeneant  wekrdöiii 
4iig4äieik^  l^^ih  ^be^  Ne&k4T4  /^)  4m>  miltler^n^Ne^ 

Bli%v*>4)  affi'tilltd'eh  N%i5lsW,  fj  an  d^^J^^^  ^^^em 
KdCltttV^'^&Ä  d6ir  Re^l  fatilt'l^lW',   lO)  ättfdet»  A% 

•        ri  •  ■  »      f  '       ''         <   «  «•'»'« 

aitf'i  h      fit**"»!«     X    .'      '■•."«»,■''"    "■•r>ii     H..-f      r'-t«..        •♦1.»         V''.fi>"ii 

Ti^efliÄ  IWP8^*5  5^Wii;tfft  Äii5blV\FßMtöirib^^  aife^Fi'äii; 
zosische  Saphe,  und  trat  in  der  Folge  zu  deÜ^T^iiifi^HeÜ 
Bunde,  Worlnes  die  sechste  Stelle  und  im  Plenum  4 
8IMihaÄ^!falfto'*hÄ;i^  *pQf  ifehfeim''där^l!)e?gahg 
>^^d^  thi»!^^scHräteKtUMt^iJür'<iöti^titü^^ 

i'i^S'' ge^t^^  Öabe-r^^deiiii^^z^wcheri 

i^tetllil^'^^en ,  dte  iüAk^^^M  fäiizäch^^^eA 
tU'ie^^  -«cheinen.  •••■  "  •'  ■  '^^•'  .^^'"''«  ^'^  ^'^'-^^^     .tuifi 

'  '^tS^apKsche'und^Ätafi^tistH^ WÄk^^ 
•en  Staat  'dihUfm  '^i^sexxi'Zel»^ütnb'iiidit%^^ehi^to$ 
der  Staatskal^nder  hat  zwar  unausgesetzt'  seinen 
Föft^'ang;  '^  über  für  dle^äiä^k^inde  W^f^f>?eich. 
Ifalljg,  ^-ttIs  sefaie  äit^*4ii**'^Wr^geri  '^V^ii^^feH» 
Uiü  habest  wjr  die-^ü^al^^W^des^Sli^fLi^ttfvili^ 
.Üaiib  dffn  LaÄidvogteien  V  welthe  bei  Güttäf  irgti^i^i^ 
icUenen  ist,  Rtwhärd'i^ChkuiöfohWyM^m^g'i^ 


>/ 


,  <* 
I 


■■\- 
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so  wie  Memminger's  .Ga%sjj|df:  w^äl:  f  «W,  PffpgQbOJÜr 
gen  (^«  (r,  £.  XLI.  Bd,.  S.  437.)  zu  bemerken. 

*'••',  •■■/■  ^■:,;  •  vn.'  ß  ä  ä '« •»;■  •" ■' ••-/' /''•''' 

«/'  ,  KeüaVTesitacliev.Staat^  iifit  «bch.fiieit.  ft809}iiei^Atlll 
MflEfs^  «rgntfierty  aU  dfixJSad^mche.  J  Vor^86tit«» 
tm^  diell!hrkgraf$cbaft  Bfadesijauf  beifleix  Se^ea  4fti 
Hh«in^85tt3f  Mbäeii\mita9j^577  Ebiw. ,  uiid  i8rt0 
da«.xutiftn6bsi^e.Gi:oIisheni9gthnf2l  A7;il^e  QiMieUesM 
mit  isOol^6o3  •  Menseln,  ^iBD9rili;aii»r'fetwai6d5,9C«»!l^ 
thoUkeii., '  300/000  Luth«/a9ttf't  '6oio<N>  &ef0rmurt0i 
1^^079 'iM^iiiiiMl'i'apajMenQteiteh  .wE^n^ii.^  I)i# 
YolktthelEige  f  isü^  untex  9  XxdiseiYertJi^lVdie»  ^imtile 
lieh  nach  Flihseb  beiiaimp.w0rdj^os  ti).AeKjS90^itfii 
znit  897604;  2)  der  Donaukreis  mit  72,735;^  3)  des 
YHeMniQwis  miti  ii6>93g;  f  4.)  dei^iTveil^mkrflif»  mit 
l2N5»s6h^  5)  dei^.  Kinzigfcrei»)  mit?  117^40 ;r  !^:d9V 
]4argkrdA<mit  ^iit^i  7).]dii:.B6ns<>  «md  £i9|i9C^Jk| 
tDii;!  t3fir^iS^;-#>jderJ^eckaxkrm/anit'  166,8189  AllA 
9>derdt!^iii^  iUhL  TaQi>e]ij:eis  miiti 9^382  M^nsol^cpf 
JQie .  Eitikiuifte  .wevden  asd  i^^^^ooo^  i  die.&taiifilt 
schuittdeCa^f  \fS  »MilL  iSulAm/  mtd/das  stehendjßMir 
litär  auf  16,000  MannigesdiäUX   ;  .?        -.  .:     ..  I  .,/ 

.:<:o  Dor^h.ctie.ErftnzQsisdie'BevolatioB  l^a^te  jladen 

^eine    tr&nsrjbenäa(Eis(^ea'  B^sitäfungeni^vf^ttoh^ 
•cmitliO^McUeBt  mir  38^430. Ejav^  «Oltfibr 


144  jtbh0HdiuMgyH, 

«^r  K^würdfe »  dnem  Tbdle  d^r  Rbetni^Cal«^^«  JUiiai 
F8nte^uiik>  GdtlaÄ%  •  den  Renen  von  Spe&er  un4 
'B»rdL'itiia.inehmeti{ Abteien  uad  Reiebmädt^ky  zu« 
•iftiimi^ii  mit  58  b  MeUeir  uiid  94(^5' Mtot^eoi 
i^elairiL)«  reichlich  entschädigt.  ^    ^ 

-^        :.   .   ,  ''  ■•<-«'♦•.'  ^  '        '  .      .      r. 

In  den)  Presbui^er  Frieden  thei]te  Kapoleon 
dem  Kurfürsten  dej:i  ^roisguu  und  die  Ortenau  mit 
der  Stadt  Gostanz  zu.  Sein  Beitritt  zum  Rheiniscbea 
BuMe  etwairb  ihm  die  gtoCsherzoglkhe  ,Wüä^^  so 
wl^^Itf,  im  Umfange  dc^neucb  Orofih^rzsgtl^inm 
belegenen  y'  Keich^rittergüter  und  die  .Ofaexhoheil 
Ubi^r  ie^e,  Mcbt  znmBmide  zugela^enex^Ä^.Reiehl* 
•Üiriidd«'  besondeti  Leini^ent  FürstenbeHg^iSchwarf« 
i&senbtfrg , .  Sahn •  KiaUdieim ,  Löwenstein  v^Wertheiiii 
tH'ai*'«  Auch  eiffolgie  eine  Ausfausdmiig  mit  ¥irktt«im« 
tergy  -  «robei  der  ^orth^  auf  Seiten  ;B4döns.  wan 
Aller  dieftvergröfserfe  da«  Areal  um  14t  O  Meilen^ 
dl^  Volksmenge  mit  441,0x3  Menschen. 

Dnrch  den  Frieden*  zu  Wien  mulste^vrar  Wüst- 
lexnbiJ^g  verschiedene  Gränzämter  mid  Parz^to  asnc 
44,6116  Einwohnern^  an  Baden  abt^r^ten^  dieses  abeit 
Imdi  die  Aemter  Amotbaoh,  Miltenberg:  \iad  Heu« 
BlM3(h  und  die  Dörfer  Lauterbach  und  Um^fenbacb 
mit  149995  Einwohnejf)!  ett  Daisnstadt  al^eben,  so 
da£s«ein  Gewinn  an*  Aveal  nur  aocm  Z49S0  Q 
und  an  Menschen  39,631  betrug«, 


Vi  /  Ttn  L  1^x5  trat  Baden  dem  Teotschen  Bunde  bei» 
vnd  lexfaieh  bei  der  Bundesversammlung'  dieisiebente 
Ikidle,  und  im  Plenum  3  St|natoen.  .In  d#m  Bewila^ 


^   •. « 
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ftamäe  teiiier  Staaten  ift  bis  jetzt  keine  Veränderung 
vorgegangen.  E«  beschäftigt  sich  gegenwärtig  mit 
der  Organisation  einefr  constitutionellen  Verfassung 
und  der  Rückkehr  zur  alten  Ordnung  der  Dinge. 

Ueber  Baden  haben  wir .  nachfolgende  Werkal. 
ai;szuzeicbnen  .*  das  Grofsherzogthum  Baden  von 
Eiahrodtf  zwar  nur  eine  Skizze,  aber  sehr  schätzbar^ 
wovon  i8^  eine  zweite  Auflage  erschien;en  ist  [A,  G. 
E.  XXX.  Bd.  S.  307.  und  XLIV.  Bd,  S.  203.);  Kolbe 
h}st.  stat.  Lex^icon  von  Baden,  i8i3«  B- 1.  {A.  G,  E. 
XUII.  Bd.  S.  42,  und  B.  IL-  A.  G.  E.  X.  VIJ.  Bd. 
S.  211.) ;  Klüber'stop.  Bes<^breibun^onRastadt,  Tiib. 
jg'Ow  2  Th.  8-5  C.  C.Dümmge  geogr.  et  historiae  ba- 
densis  primae  lineae.  Pars  I.  Heidelb.  1809.  8*  f  un4 
Hartmanns  Beschreibung  des  Bodensee's.  St.  Galr 
len,  1808'  8.  {A.  G,  K  XXX.  Bd.  S.  79.);  von  Char- 
ten: Tulla's  Charte  von  Baden,  18 U,  (A.  G.  Et 
XXXIII.  Bd.  S.  337.).  AI  Schreibens  Heidelberg 
und  seine  Umgebungen  ,  und  Traitteur's  Plan  von 
Manheim. 

.    VIIL  ,  K  u  r  k  e  s  s  ein*  * 

AI»  Napoleon  in  der  SchlacSt  bei  Auerstädt  da^ 
PreiiTsisfeheHeerbesifegt  hatte,  decretirte  er  die  Ver- 
nichtung des  KurfürstentbuiÄs  Hefsien,  .welches  Land 
bereits  vSöhreeinen-Tmppen  besetzt,  und  der  Kurfürst 
verjagt  war.    Nach  dem  P'rJedeW  von  Tilsit  wurdeit 
die   Hessischen   Zubehörutigen'.folgejndergestalt  ver- 
theilt,   dafs  4er ^öfsere  Theil.AS^  das  neuerrichte^f 
K.önigrei<?h.  WesiphaleUf  Hanau»  tmit^Attsschinfs  von 
6  Aemterii,  an  Frankfurt,  dies^  6  AemterVn  Darm- 
stadt kommen,    und  NiederkatzeneUnbpgen  vorerst 
unter  Französischer  Verwaitong,  bleiben  solle. 
J.  G.  E.XLIX.  Bd.  2;  Si.  K. 


/ 


l 


Die  Völkerschlacht  bei  Leipzig  führte  :d<^n«a.lte» 
Jlerrscher,    welcher,  bis   dahin   21,1  Prag  privätis^f^ 
hatte^  in  ^eiiie  Staaten  zurück,  wo  iha  das  Volk  mit, 
dem  höchsten  Enthus^smus"  empfiei^g.     Zu   Fol^ 
einer  Convention,   welche  mit  dfen  Verbündeten  zu 
Frankfurt  geschlossen    war,    wurde   derselbe  auch 
in.  dem  Besitze  Feiner  sämmtlichen  Staaten,    bis  auf 
die  6  Hanauer  Aettiter,    worüber  Darmstadt  bis  zu 
einer   weiteren  Ausgleichung  dife   Landeshoheit  be* 
hielt,  unter  gewissen  übemömmeiien  Verbindlich* 
leiten  bestättigt.     Der  Kurfürst  stellte   hierauf  so- 
gleich die  votmalige   Landes-   und  Gerichts  -  Ver- 
fassung in  ihrem  ganzen  Umfange,  nur  mit  einigen 
Beschränkungen    der  privilegirten  Kasten,     wieder 
Jier,    und  suchte  durch  allmähliche  Verminderung 
fler  indirecten  Steuern  nnd   anderer  Auflagen  dim 
hartgedrückten,   ohnehin  nicht  reichen,  Volke  Er- 
leichterung zu  verschaffen. 

Freufsen  wünschte  von  Hessen  zur  VoUzie- 
/hung  seiner ,  gegen  Hanov^r  und  andere  Mitstähd^ 
übempmcaenen ,  Verbindlichkeiten  die  Abtretung 
einiger  abgesdndeirterLandesf heile  gegen  eine  volU 
gültige  Entschädigung.  Nach  ^ihem  d^f^fak  abge- 
schlossenen Vertrage  soll  ^)  der  Kuxfürst  jauch 

ly  die  Aemter  Ücht/Auburg,  /'  - 

,  Frendenbeirg,  .     .  "  .   ..         7^)5  Q.M.  10,8x3 Ehiw. 
ö)/die  HLerrsfiiaft  Pjie^semit 

Höckelheim    .         ,        ^.     2,13  -7-       JS^S^O'  -?-  / 
3)*  den'Cantön  Vacha  *  ,         3,04  —       fi^rög   — 

4)  das  Amt  Fraüenisee  '       .     1,32  -*-       2,124   -^^  ^ 

5)  NiederkatreneJWbabogen       5,(^0  — ^     iöi^it    — 

'     •    Summa   -17,54 GM.  39»8Q6Einw. 

•)  Dieser  Vertreg  ist  auch  wirkKch  ratificirt,    und  di«  Ab-" 
tickuttf  im  J«iittAB^i6]6  er£ol|(t.  •  »J 


/    ' 
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nbgetueten ,  und  dagegen  das  ganze  Fürstemhum 
Fulda  9  in  soweit  solchem  nicht' an  Oesterr^ich  ge- 
fallen nnd  an  Weimar  bereits  cedirt  ist,  mit  den 
im  Umfange  seii^es  Staats  belegenen,  Reich sritteV- 
güterns  jedoch  mit  Ausnahme  von  Lengsfeld, 
FischbacTi  und  Wenigentaft,  zusammen  ag  D  Mei- 
len mit  66*193  Menschcbr,  zum  Ersätze  erhalten 
haben.  Auch  sollen  die  6  Hanauer  Remter  -— ^ 
a,5p  O  Meilen  mit  laooo  Einw.  —  von  Darmstadt 
zurückgegeben  werden. 

Der.  Hessische  Kurstaat  nimmt  in  der  Bundes- 
versammliuig  die  achte  Stelle  qin,  und.  hat  in  dem 
Plei^um  3  Stimmfn,  ^x  umfafst«  nach  seinem  alten 
Staatsbestai^e,  ein  Areal  von  I9c»>49  D  Meilen  und 
«ine  Volksmenge  von  518^594  Menschen,  wirft  ge- 
gen 3,500,000  Gulden  Einkünfte  ab,  und  unterhält 
ein  Militär  von  19,000  Mann. 


\ 


Ku^r^taat  Hßsten, 


Volksmengt» 


«■ 


3- 
4- 
5- 


I.    Niederhessen 
9.    Oberhess^n 
Hersfeld 
Ziegenhain 
FSrizlar  • 

6*    Schmalk&liden 
7.    NicSterkatxeneUnbogen 
Z.    Hattan     ' . 
.  ^    SchauenbuTg 
10.    Plefs 
(II.    Ritterschaftliche  Güter) 


•           ♦      '      • 

88^35 

346, 069 

•            • 

.26,50 

6Si3i9- 

•              »             • 

a75 

^2, 39^ 

•              • 

10,50 

27 i  992   " 

6,24 

15,328 

•              • 

546 

21,953 

bogen 

5»50 

16,82t  . 

9        • 

17^50 

67,854,. 

•        > 

I5>8« 

37, 175 

*        • 

3>i3 

5»  570 

Güter)    . 

*     (3*75) 

(8f9^i7)  - 

Total} 

190,49 

1 

618,694 

Ks 


j^  '         Abhandlungen. 

Von  Schriften  über   die  verschieden^  J^roviiir 
zen  dieses  Staats  wüTiaten  wir  Xeine  auczuafeicbnen : 
indefs  hat  die  Statistik  und  Erdkunde  sowohl  durch 
die  von  Westphälischer>    als  Fran^urtischer  Seit« 
zur  Publicit^t^  gekiontmencm  Auiklätungen  und  Np* 
tisen  sehr  gewonnexu    Yon  Htissel  ist  ein  statisti*- 
scher  Abrifs  des   Kurfürst€nthums  j^f^sen/  wie  ei 
im  Jahre  1814  vvar,    in  die  A.  G.  E.    (Bd,  Xt-V. 
S.  401.)  aufgenommen,  worin  indefs  irrig  die  Stadt 
^  Yolkmarsheim  und  die  xitterschaftlicSLen  Oerter  als 
Bestandtheile   aufgeführt   sind ,    da    diese  Pkrzelen 
z'wiar  Anfangs  besetzt,  aber  späterhin  wieder  zurück- 
gegeben sind.    Yon   Cassel   hat  man  einen  neuen 
Grundiifs  bei  Rocca  und.  Bottineltiy    von  Schmal- 
kald^n  eine  kleine  /   aber  brauchbare  Charte   von 
Gelbke  erhalten.  • 


IX.   Hessen  -  Darmstad't. 


\x  l 


Hessen -Darmstadt  war  durch  den  Deputations- 
Tecefs  für  die  Abtretung  von  Hanau,  Lichtenberg 
und  einiger  Aemter  von  Katzen ellnbogen  ■;-.  3JJ 
D  Meilen  mit  97yjSi^  Bewohnern  —  durch  4as 
Herzogthum  Weistphalen,  den  Rest,  von  Worms 
tmd  inehrere  Mainzische  und  Pfälzische  Aemter,  so 
wie  die  Stadt  Firiedberg ,  mit  103  D  JVleilen  und 
917,990  Menschen  entschädigt,^  dafs  sein  Gewijin 
den  Verlust  um  65  Q  Meilen  und  120,986  Mön- 
fichen  überstieg. 

Bei  der  Stiftung  des  Rheinbundes  erhieU  Hes- 
se»- Darmstadt  die  /  ^rofsherzogliche  Würd'e^»  die 
Bur|graf Schaft  Friedberg  .und  die  Oberhoheit  übei; 
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Jie ,  in  dem  Umfange  «eities  Staat«  belegenen/ 
Reichsstände,  welche  in  den  Bnnfd  nicht  aafgenöm-* 
irien  tvaren,  zusammen  44  n  Meilen  mit  121,939 
Menschen^  nud  für  seine  Theilnahme  an  dem  Kriege 
mit  Oesterreich  1809  da«  Fuldische  Amt  Herbstein, 
6  Hanauer  Aemter  «nd  die  Oberhoheit  über  die; 
von  Baden  abgetretenen,  Leiningischen  Aemter 
Anaorbach,  Mihenberg  u.  s.  w. ,  wodurch  das  Grofs* 
herzogthum  abermals  nm  10  Q  Meilen  mit  il9»995 
jyienschen  vergröfsert  wurde^ 

Der  Totalbest^nd  der  grofsherzoglichen  Staaten' 
belief  sich  im  JÄre  1813  auf  214,75  □  Meilen  nndf 
/)78»^38  Menschen,  wovon  auf  das  Fürstenthunx 
Stark enburg  48  D  Meilen  mit '  198)317  , '  auf  das 
Oberfürstenth.  Hessen  94,75  0  Meilen  mit  244,6 3tSt. 
und  auf  das  Herzogthum  Westphalen  72  Q  Meilen  > 
mit  134,715  Menschen  kommen.  *  Die  Einkünfte 
wurden  auf  3,690,000  Gulden  geschätzt ;  ^a  MiU- 
tär  war  8000  Mann  stark« 


V' 


Durch  die  Wiener.  Congrefsacte  soll  Hessen« 
Darmstadt  indefs  sein  Herzogthum  Westphalen  aar 
Preur«en  überlassen,  und  dagegen  im  Departement^, 
des  Donnersbergs  eine  Entschädigung  erhalten,  wel- , 
clie  140,000  Menschen  zählt.  Diese  ist  noch  nicht 
ausgemittelt,  und  eben,  so  wenig  bestimmt,,  womit 
es  für  die,'  an  Kurhessen  zurückzugebenden,  Ha- 
nauer. Aemter  entschädigt  werden  wird.  In  der 
Bundesversammlung  hat  es  die.  neunte  Stelle«  imd 
im  Plenum  3  Stimmen. 


\ ' 


Schriften  über  Hessen- Darmstadt  sind  in  die- 
sem  Zeiträume  keine  erschienen. .  Der  Staatskalen* 


> 
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der  ist;  iiadefs  fortgesetzt,  und  diei,  schöne  Hansische 
Charte  mit  dem  34.  Blatte  vollendet.  Auch  hab^n 
wir  von  B eckst edt  eine  Situai ionscharte  der  Ge- 
gend von  Darmstadt  (A.  G.  E.  XXIX.  Bd,  S.  396.) 
upd  von  Sturz  eine  Situatioiwcharte'  von  GietJkea 
(J.  G.  E.  XLIII.  Bd.  5»  90.)  erbalten ,  und  das. 
geographische  Institut  hat  aus  seiner  topogr.  «uli^ 
Chartq  einen  Atlas  von  Hessen,  Nassau  uUsd-WaU 
deck  ^n  j8  Blättern  ausgezogen.  !.    . 

Der  Lahd^raf  von  Hessen  -  Homburg ,  weichet 
^urch  den  Kheinischen  Bund  seiner  Besitz^ungem 
-^.  Jj35  D  Meilen  iuitj^^^ö  Ein\Yoly;iern  —  Recht<», 
Einkünfte  und  politiscl^i^  Beziehungen-  beraubt 
w^r,  bat  solche,  durch  dea  Art,  4g  der.  Wiener 
Con^refsacte  nicht  .nur  wieder  erhalten,  sondern  e« 
i$t  ihm  ajuQh  durch  d^n  Art. .  49  eine  Gf bietsver- 
gröfserung  von  10,090  Menschen  in  dem  Departq^r. 
xnaxxt^  ddj:  Snar  zugesichert, 

.  f  ... 

X#     Holstein. 

'.    ,  '     .      .     •      .  ^  • 

'-  Die  zehiue  Sletje  im  Teutschen  Bunde  nimnat 
Dänemark  wege^  seiner  Herzogthümer  Holsteiti 
tind  Laiienburg  ein :  im*  Plenum  sind  ihhi  defsfalls, 
3'  Stimmen  zuerkannt.  Das  Herzogibum  Holst eia 
enthält  ein  Areal  von  153,00  D  Meilen  mit  325,743 
£in wohnern;  das  Herisogthum  Lauenburg,  welches 
ihm  nach  einem  Staatsvertrage  mit  Preufsen,  jedoch 
ohne  das  Amt  Neubau^  und  die,  auf  dem  lixikea 
Eibufer  gelegenen,  Parzelen,  für  sein  Vorpommera 
Überlassen  ist,  ao,io  D  Meilen  mit  34,938  Meö- 
cpben,  beide  mithin  .173,^  O  Meilen  mit  369^681^ 
Mj^nspheö, 


.^  I 


V 


Ahliandtungeru  Igt 

Xi.   Luxemburg.     ' 

,M     Der.  Köiiig    des    Niedeiiande  hat   wagen  det 
GrofsherzogtUunis    Luxemburg   in   der    TeutitcBen 
Bundesversammluxig  die  eilfte  SteUÄ\   und  im  Ple« 
zium    3  (Stimmeh   erhalten.      Luicemburg    umfalst 
überhaupt  ein  Areal  ?ob  147^011]  Meil.  mit  361,519 
Einwohnern,    JJiavon  ,bat  Preufsen  den  gvöfferoa 
TheU  ^si  Distiicts  Bitburg  lind  einen  Ueinen  Thdl 
You  Neu{<b9^eai9 ,;  etwa  ig  O  Möilen.  mit  39^^00 
IV^enscben,    genommem*     Dev>  Hest,    welcher  das 
jatzi^e  GrctÄherzogihum  LuxeiQbnrg,.  taaX  Einschlii^r» 
des»  seiner '0bfidM>heit  übetgefaeneit, ; Heriogthumar 
]B|ouilloni  mtbäit^  wird  geg«iwärtig  nicht  mehralir 
1^19,46  Q  MtÜM  betMgen»-  iund  069,400  Menschen: 
^ähl^n«  .'Auf  diase«  GrofsfaevEogthum  sind  nun-  dar 
Recht  und  die-Erb^geJ  w^ohe  z^^vischdii  den.  b^ 
4€rn^^w^g0m  det' Hauses  Nassau». vermöge  des  Erb« 
Vereins  von  ij^».  festgteet:^  war^»   ausdrügklicfe 
übertragen.  ' 

;   IQl.  .Die  herzogL  Sächsischen  Häuser» 
Die  Emesiinische  Linie   d^s   Hauses  <  Sachten^ 

V 

hat  in  dem  Teuischen   Buixde  die  zwölfte  SteBe»' 
in  dem  Plenum  aber  führt  jedes  der  §  Häustfr  ein» 
eigne  Stimme,'  '      '^        ''  *     "^ 

-      h)  ^achs^n-^'Wkimar.     Dieses  Haus    hat  seit* ^ 
lB*5    <iiö     gtofebetzogHche    WfirÄ^    angenommen/. 
Durch  die  Wiener  GoAgrefsact^  würde  deipiselben' 
e\xi  ansehnlicher  Länderzuwaehs  zugesichert»    wel-< 
eher  eine  Volksmenge  von  78)000  Einwohnern  fas- 
sen sollte.     NacK*'einem»  defsfalls  mit  Preufseu  ab- 


/ 

/ 
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ge^chlossetiettf  Staatsyettrage  bestebt  solcb^r  m  dem 

grölseren    Theile   des  Neustädter 'Ki^eisös,    in  dem 

Amte  Tailtenbiirg^    iä  den   Commenden  ZWätzen» 

Lehsten  innd  Liebstedt   imit  aiadem.  Eacläven    de^ 

Amts  lEckartsberga.,  atts  den '  Heilrscbaften  Blanken-ii 

liaixi  und  Unterkraiiicbfeldt    aus  denAemt^ru  Az-^ 

mazaisdorf,  T^midoriund  andern  Erfurtscben  Par«> 

Xjriext,  und  aus  den  Fuldischen  Cantonen  Geifs  und 

Demtihanb.    0«r  GrDffiiterz-og  hat   diese  neonn  Er- 

wef  bangen  durchi  .feitie, 'in  ^eii  A.  G/E.  B.  XL  VIII. 

Si\S^34.  vauf£übrUoh   aulgenommene v  'Ffodamation; 

w^^rih.  et  zuglei^kt.mch  auf  die  ed,dst€«  u»d«  liberal 

sto»  Axt  übe^  dit^:aeinem^  Staat«  iftcu geblendet  künP 

tige' Verfassung  und  OrganisatUMi  etklärt,>  in  Besitz^ 

genDuamen.    Pas  Giofsherzogtbani  wii^d  künftig  in 

3  ^Tö£sere  Provinzen,  Weimar/  Eisenach'  %ind  Neu^ 

s^adt^   vectbeilt  werden;    die  Staatseinkünfte  aber 

ai:^  1,500,000  (kildea  steigen.  -  Das  Militär  war  ih* 

dem  lets&ten  Kriege  1600  Mann  staj^k« 


ki« » 


.  b)  Sachsen  -  Gotha».  Hier  sind  keine  Verän- 
derungen yorj^efallen.  ,  Das  Areal  des  Hera^ogtbums 
betragt  1^4,77  D  Meilen,  die  Volksmenge  l83>63r 
Menschen^  Die  Ein^ünlte  schlägt  znan^tif  1,500,000 
Olilden  an'f^und  das  Militär  auf  saob  Mann. 


1 , 


c)  Sachsen» Meiningen  ist  ebenfallj^u;!^ verändert 
geblieben.     Das  Areal  beläuft  sich   auf  i8,a6  D  M. 
die  .  VolksmejagB  auf:.  54,37^6  .Mei^scb^^  -die/  flin- 
kynfte  werden  aujf ^  339,000  GuXdf-Q' geschätzt  5    dfi|,sr 
B^ilitär  macht  eiA  Cprps  von >6oo.M4|in  a^us.  r'    .•(' 

A)  Sachsen  r  Hildburshaüsen*    Auch  hier  sind 
keine  Veränderungen  zu  bemerjcen,'    Das  Areal  des 
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Lande»   enthält    i€S97  Q  Meilen«  ' '^ort^nt- j^%finp 

Menschen  leben.  Dih  Einkünfte  fichätii:t  ,n2an  auf 
800»ooo  Gulden,  und  das  unterhaltene  Militär  W9V 
1814,  ohne  Landwehr,'  400  Mapn  «tar^^ 

-  -e)  Sächsln  -  Coburg  -  Saalfeld,      Der   H«5Tzog, 
von  Cohurg,  dessen  StaatsgeJ^iet  I9>ia  D  Meilen  mit 
57,966  Menschen   betrug ,    hat .  durch   den   Ar*;»  49 
der  Congrefsacle   die^  Zusage   einer  GebietsvergröA*' 
«erung  von  20,000  Manschen,  welche  aus  dem  vor« 
maligen  Saarde^rtemente  genommen  weiden  foH, 
erhalten.     Indefs  ist  defs falls  '  noch    nichts    naher 
hesümnit , ..^üud    mehr    als    wahrscheihlicK  ,     (^als^ 
Pjqulsen  ihm  dafür /.nach,. di^m  Art.  50,  elne-I<ap- 
^esportion   in   Thüringen,    i)ind«  ?tvar  in  der  INähe 
äes  Coburgschen,  ausmitteln  dürfte.     Die  Einkünj^te- 
des  Landes  betrugen  bisher  4i<),50O  Golden,   und 
das'  unterhaltene  Militär  goo.  Mann. 

Die  Erdkunde  und  Statistik  der  herzogl.  Säqhsi- 
sphen  Stas^ten  haben  während  dieses  Zeitraums  raan'* 
che.  schätzbare  Aufklärung  und.  Bereicherung  e'i  hal- 
ten.    Eine  Topograpbip  ^^s   yerzogthums.Gothü^ 
welche  Viele$  verspricht,  h^ben  Mosch  und  Tdller 
angelegt.  .Das  Herzogthum  Coburg  ist  von  Walch 
{Allgem,G,  Eph.  XXXVI.  Bd.  S.  95.)  ausführlijch 
gesphildert,  ..und    von    Hoffs  Thüringerwalde  .ist 
die..z\v^ie  Abtheilung  (Jllg^  ßl  Ehp.  XXXVlLBd. 
S.  1^88')  .erschienen.     Urii.  den    graphischen   Theil 
der   Erdkunde  dieser  Länder    hat   s^ch    vorzüglich. 
d^s    geographische  Institut   in   Weimar  viele  Ver- 
dienste erworben:  aus  der  milit.  top.  Charte  ist  ein « 
Atlas  der'  herzogl»  Sächsisdi6n  Lander  gezogen,  von 


*   t^  Abhandlungen. 

^isenach  h^t  Streit y  von  Gotha  v.  Rhein  t^ht 
Schätzbare  Charten  geliefert ,  und  Keiclharä  die 
€iissefeWsch€  Charte  von  Gotha,  Wfeimar  und 
Eisenach  {A.  G.  IE. '  XXXVIT,  Band V  berichtigt: 
Auch  verdanken  ^wir  diesem  Institute  die  Charten 
von  den  UiAgebungen*  VVeimat's,  GothaV  und  Mei- 
,  »ingenV  in  3  bcj^onderen  fliättern;  eine  Ch?Lrtfe  de» 
Neustädter  Kreises;  wodurch  der  Atlas  von  Weimar 
vollständig  wirft,  ist 'jetzt  in' der  Arbeit.    ' 


,  XIIL    Braunschweig  und  Nassau^ 

^      Die    Herzöge^  von   Braunschweig  Mnä  Nassau' 
nehmen  auf  der  Tedtschcn  Bandesversiamtofhng  die 
^   dreizehnte  Stelle  ein',  im'PliEJüüm'hat  leder  derseV 
be^=2  Säöimen.       '      '  ''        " 

I 

9 

a)  Das  Herzogthntfi*  Bratzn^cÄK^ei^  machte  bis 
zur  Leipziger  Völkerschlacht  einen  Theil  des  König- 
reichs'Westphalen  aus, '"und  war  unter  die  Depar- 
temente Ocker,  Leihe,  Harz;  Elbe  und  Weser  V er-' 
stückeh.    Herzog  Friedrich^  fFilhelm^  welcher  durch  * 
die  Entsagungsacte  seihef    beiden    älteren'  Brüder' 
der  Erbe  seines,   dem' Ländfe  unvergefslichen,  Va- 
t^s  gbVoh-den  war,   und' bis  zum  Tode  seiner  Ge- 
mahlin  ein  Asyl  in  Maiiheim  gefunden  hatte',  *  ver- 
lief« bei  dem  Ausbruche  des  Oesterreichschen  Kriegs 
1809  das  Badensche,  "imd  begab  sich  zu  dedi  Oestef- ' 
reichschen  Heete,    Wo   er  mit  -vielem  Ruhme  das 
^   Ci>mmando  \n  Franken  und  Sachsen  führte.     Ehe 
noch  der  Friede  zu  Wien  diesen,  für  Teutschlands 
Itetlung  unteniorameneri,   Krieg  fruclulos  bee'ndigt 
hatte,*  machte  der' Herzog  mitten  d^rch  feindliche 
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Heere  usid-  Tmter, beständigen  'Gefechten  den  ewis 
denkwürdigexk  Riickzug  von.  Böhmens   Gränze  bui 
zum  Gestade. der  NordseeV    wo   sein  kleines  Corp» 
Ton  Qrinschen    SchiiTen    aufgenommen  i    nod  ioi 
Triumph^,  nach   Albion  geführt  wurde..   Hier  pm-r 
pfieng  man  den  Herzog  ak  Prinzen  des  ]^ÖAigUchen< 
Hauses^  und  sithene  ihm  ein  ehrenvolles  Ausl^emr' 
men  .zu.-    Nach  der  Schlacht  bei  Leipzig  kehrte  ev. 
indels  ia  sejp  ^   vrahrend  der  Weitphälischen  Usor», 
padon  zerrünete«  und  ausgeplündertes,  B^l^e  zurück^ 
wo  er  sogleich  die  zweckmäiS^i^sten  Anstalten  \t^i^ 
um*  die  geschlagenen  Wanden  zu  heilen  und  den. 
vQrigj^a.  VYohlfiand  wieder  herzustellen.      Mit  wei», 
ser  U{a#icht  iWi:i#.de   die,  ganze  Verfassung  um;^eän*i 
dort,  zwar   meistens   das   gute   Alte,  zuriickgeruicxu; 
aber  auch  das^  dem  fortrückenden  Zeitgeisie  mehr 
«entsprechende  «   Neue  nicht  zurlickgöwiesen.    Aber 
Nipoleons.  unvermuthete  Hü^kkehr,  rief  ihn '  ^\^t^ 
mals  zum  «Kampfe  für  die  groXse  Sache  heraus;  d^qr^ 
Herzog    ]>ämpfte  an   der  Spitze  seines   Heeres  an» 
dem  blutigen  T^ige,  der  der  Sqhl^ht  bei  Watei|l9Qj 
Toraufgiengf    und   starb  ,    ein  Opfer  seines  Muths, 
für  sein   Vaterland,    igli^cklicher »    als  sein  grofsec 
Vater ^   der«,  .^ls*preu£s^sch^r  Feldhex'r  tödtlieh  yeiKI 
wun^etjF  .a,us  der.  Schlacht  bei  Auerstedt  gebracht' r 
werden,  .und  den  Fall  PreKfsehs  nnd  seines  eignen  . 
Ltandea  nO(^  erleben  mufste.    .  Er  war  dei^  neunte  - 
Prinz   seines-  Hauses ,    der  auf  dem   Schla\:ht£ekle ; 
seit  i^oo  den  Tod   gefunden   hatte.     Da  nur  zv^ei 
njinderjährige    Prinzen    vorhanden   sind,    so*  k^arn  . 
die  Regentschaft  des  l^andes,  nach  der  väterlichen 
Verfügung,  >.an  den   ältesten  Agnaten »    4en  Prin» 
Kegent  von.G(pfsbvit8nnien« 


V 


uL^;^ 
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Das  AföäV  de«  -Ifeirzogthums/'^elcä^f  g^geü-^ 
wSrfig  in  öi  S^adt-  'tiäd  Kreis  -  Gerkht^  uiiter  # 
OberhaaptiDanil^cbaftöh  v^rth^lt  ist,*  beti^gt  71,74 
OMfeilön ,  worauf  Igra  909,527  Jndividri^n  leb-' 
tön,  worunter ^«05,062  Lutheraner»*  Ö07af  Kattioli- 
lien','^648  ^uden;  1046*  Reformirte  und  99  Herrn- 
'huf^r  tsrareä.  IDi6  Elxxkünfte  des  Landes  steigen 
ätif  1,800,000  Giildfea  (18g6  genau  1,077,3^44$  Gal^ 
den),  aber  auch  die  ^hülden,  deren  da«  Land 
vot  t8o6  ffehV  wenige  »hätte,  waren "wälirtad  der' 
Französischen  und  VVestphalischdii  Usörpation  auf 
9»847»208  Gulden  ^angewachsen.  Das  Militfir  be- 
trug in,  dem  letzteren*  Feldziige  mit  der  Landwehr 
Tp,ooo  Mann,  dikfre  aber  nunmehr  auf  3000  her- 
a)>^esetzt  werden.    ^ 


.  »   < 


Einen  statistischen  Abrifs  des  HeriogtbuiÄs  hat- 
Hmsel  in  den  A.  G,  ß.  (Bd.  'XLV.  S.  413.)  geli^- 
färt^    eine -neue,    sehr  brauchbare'  und  berichtigte 
Ghartei  aus  9  Blättern- bfe stehend,  das  ,gedgr.  Insti-* 
ttii  ät^s^einer  top.  milit.  Charte  ausgeiogen;^       \ 


t* 


-  b)  Das  HöraogthuHl  und  Fiirstentfaum  iVizj^^^zz«. 
Dieser  vereinigte  Staat  war  1803'  durA  den  Depa« 
tationsrecefö  für  seiiie  visrlorenen  Transrhenanisch^a 
Besitzungen  mit  Mainzisch^n,  Triersehen  und  GöU 
nischen  Provinzen  y  einigen  Darmstädtischen  und  ^ 
Pfälzis'dhen  Aemterh ,  den  Grafschaften  Sa3'n- Alten« 
kirdien  und  Niederisenburg  und  andern  unsQitteU 
bäi^B  Abteien  und  Darf ern  hinlänglich  entschädigt, 
190^4  betrugen  die  Länder  der  beiden  Fürsten  von 
Usingen  und  Weilbufg  'zasamm,eh  ji\o^  D  Meilen 
mit  186,000  Einwohnern.«    Durch  den  Beitritt  der« 


X 
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selben  zum  Rbeiniscben  Bunde  erwerb  Usingen  füf 
sieb  die  beTZogli<;h4    Würde,     beide   Purste^   aber 
alle,     in   dem   Umfange  ihrer    Länder   belegeneUf 
BeichsrJufergüteT  vnd  die  Ofoexhoheit  über  den  grös- 
seren «'Theil    von   Wied-Runkel,     übiar  Neuwied,', 
Holzapfel,  Scbaumburg,  Diez  und  die  Solm5i<;cheit 
Aemter  Rraunfels ,    GreifenFtein   und   Hohen solifis^ 
wogegen  Deutz,  Königswinter  und  Villich  an  Berg, 
und  Cassel  a^  Frankreich  abgetreten  wurden.   Der 
Gewinn  betrug    30,50  D  Meilen   mit   57,000  Men- 
schen/ nnd'der   Vereinigte   Nassauische   Staat   war 
dadurch  auf  103,50  D  Meilen  und  273,000  Einwoh- 
ner angewadhsen;    die   Gesammteinkü^nfte    werden 
auf   1,760,000  Gulden'  geschätzt,     und   das  Militär 
betrug  in  diesem    Feidzuge   ohne   Landwehr  3000 
Mann.  '  • 

Durch  den,    mit  Preufsen  unter  dem  Qr.'^Mai 
IgfS  geschlossenen,  Staatsvertrag,  welcher  auszugs^ 
weise  in  den* -4.   ft  £.  (Bd.  XLVIL  S.  496.)  aufge- 
nommen ist,    haben   die  Nassauiscifen  Häuser  den 
gjknzen    Landstrich    zwischen    Ehre;tibreit£tein    und 
einer  Linie,  welche  sich  bi^  zu  den  Fürsienihümem 
Berg  und  Siegen   erstreckt,    mit   den  Solmsischen 
und  Neuwiedschen  Hoheitsländern  an  Preufsen  ab-. 
getreten,  und.dafür  die  Fürstenthümer  Piez,  Dillen- 
burg und  Hadamar  mit  Beilstein,    so  wie  Wester- 
bürg,  den  Bergischen  Antheil  von  Runkel  und  einen 
Bezirk  von  12,000  Menschen,    welcher  von  Siegen 
genommen:  werden  soll^  zum  Ersatz  erhalten.    Da 
Preufsen^  indefs   durch  den  Staatsvertrag  mit  Hes- 
sen auch  Herr  f  oh   Niederkatzenelnbogen'  gewor* 
den  isty  so  steht  zu.  erwarten,,  ob  nicht,  besonders 


I 
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g69tellt  ist.     Der  Herzog  nahm  hierauf  die  grofsher* 
zogliche  Würde  an ,    und  erhielt  von  Rübland  die 
Herrschaft  Jever  mit  5  D  Meilen  und  15,000  Men- 
schen, durch  den  33.  Art.    der  Co ngrefs acte   aber 
eijbe  Vergföfserung  von  5,000  Menschen,  welche  Ha- 
Ji^iver  abzutreten  sich  verbindlich  gemacht  liat ,  und 
von  90,000  Menschen,  welche  in  dem  Departemente 
der  Saar  an    Oldenburg  fallen   sollen.      Da9  neue 
Grofsherzoglhura  wird  mithin,    wenn  das  Fürsten« 
thum  Lübeck  von  9,50  D  Meilen  mit  19,000  Einwoh- 
Äern  nicht  an  Dänemark  ahgegeben  werden  sollte,- 
künftighin  914,000  Einwohner  zählen.      Aufserdetn. 
hat  es  kürzlich  von  dem.  Grafen  von  Bentink  die 
Herrsc^iaft  Varel  ^  worüber  es.  indefs  bereirts,die;^n-. 
deslioheit  ausübte,  gegen  üebernahme  der  Schulden 
tiud  eine  R^ente,   an  sich  gebracht.     Die  Eihkünfte 
'ketrugen  bisher  etwa  900,000  Gulden  5    -däs^MiKtär 
machte  ein  Cofps  von  i6pö  Mann  aus. 

V)  Anhait- Dessau,  Keine  Veränderung.  Pas» 
durch  den  letzten  Krieg  sehr  mitgenommene,  Fürsten-* 
thum  enthält,  so  weit  es  souverän  ist,  17  Q  M.  mit 
53;5<^  Eim^ohnern  und  600,000  Gulden  fi^ü^en. 
•  jDas  efPective  Militär  besteht  aus  goo  Mann,  Yoa. 
Charten  ist  blofs  der  V:ieth'&c\k^  Plan  von^DessafU.iqL 
b^emerken# 

.  c)  Anhah'-ßernhurg.  Ebenfalls  nichts  hierher 
Gehöriges/  Das  Areal  beläuft  sich  auf  16  D  Meilen, 
die  Volksinenge  auf  35,193  Menschen,  die  Einkünfte 

auf  300,000  Gulden,  das  Militär  auf  406  Köpfe. 

*  i    '         -  •      ♦ 

d)  Anhalt  *  Käthen  mit  einem  Areale  von  14' 
D  Meil^a»  einer  Volksmenge  von  28,842  Menseben, 


*     I 
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930,000  GtilcIen'Einkünften  und  «inem  MilitSx;.voii 
400  Köpfen.  Oi6,'  von  dem  verstorbenen  Herzoge 
dem  Lande  1809  gegebene,  Verfassung  nach  Franzo* 
sischem  Vorbilde  wurde  von  der  Regent*  und  Vor« 
inundschaft  sogleich  aufgehoben. 

,  .  e)  Schwarzburg  -  Sondershausen  mit  eini^m 
Areale  von  33  Q  Meilen,  ein«r  Volksmenge  von 
44,050  Menschen ,  950,000  Gulden  Einkünften  und 
einem  Militär  von  65O  Köpfen.  Hier  ist  ebenfalls 
nichts  für  die  Wissenschaft  Bemerkenswerthes  odev 
^ine  politische  Veränderung  vorgefallen ,  aufser  dalt 
das  Amt  Ebeleben  die  Sächsische  Oberhoheit  mit  der 
Preufsischen  vertauscht  hat. 

■ 

f)  Schwarzburg 'Rudolstadt  mit  einiem  Aredia 
von  32  D  Meilen,  einer  Volksmenge  von  54,57,7  Men- 
schen, 220,000  Gulden  Einkünften  und  einem  Mili- 
tär von  650  Köpfen.  Die  beiden,  Aemter  Heringen 
und  Kelbra  mit  9099  Einwohnern  sind  unter  Preus* 
sische  Oberhoheit  gekommen* 


XVI.  Hohenzollern^  Licht  enstein^beids 
.  Reufsj  beide  Lippe  und  Waldeck. 

Diese  Häuser  haben,  in  dem  Teutschen  Areopage 
die  sechszehnte  Stelle ,  im  Plenum  aber  führen  Ho- 
henzollem  •  Hechingen,  äjohenzollern  -.Sigmaringen» 
Lichtenstein,  Reuls  älterer  Linie,  Reufs  jüngerer 
Linie ,  Lippe.«  Detmold ,  .  Lippe  •  S^fhauenburg  und 
Waldeck  j^des  eine  besondere  Stimme. 

a)  Hohenzollern  -  Hechingen.     Das  Fürsten« 

thum  enthält  tiur  5  Q  Meilen  mix  x  3,000  Menschen, 

A.  O*  E.  XUX.  Bds.  %.  Su  L  / 
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und  vvirft  «einem  Qebieter.  go,oop  Guldea  ab;    daa 

mitethaltene  IMilitär  beläuft  sich  auf  194  Köpfe.,    .    ^ 

.     .       '  .  ••  ' .    i  '. 

b)  Hohenzollem-Sigmaring^n.    Das  Areal  des 

Fürstenthums  beläuft,  sich  mit  den  Hobeitsländem, 
welche  es  durch  seine  Aufnahme  in  den  Rheinischen 
9und  erhalten,  auf  14  D  Meilen  mit  31,000  Men- 
schen ;  die  Einkünfte  des  Fürsten,  welcher  3g6  Mann 
Militär  unterhält ,  auf  300,000  Gulden. 

•  c)  Lichtenstein.  Das  kleine  Furstenthum  ist 
etwa  2,500  Meilen  grofs  und  zählt  5O03  Einwohner;' 
aber  sein  Gebieter,  der  reichste  Privatmann  Teutsch* 
lands,  hat  in  den  Oesterreichischen  Staaten  so  viele 
.mittelbare  Besitzungen,  dafs  man  ihren  Flächeninhalt 
auf  104  □  Meilen ,  die  Volksmenge  derselben  auf 
2)9^,000  Menschen^  und  die  fürstlichen  Einkünfte 
auf  1,500,000  Gulden  schätzt.  Er  unterhält  ein  Mi- 
litär von  100  Köpfen,  deren  Stellung  Nassau  über- 
nqznmen  hat.  * 

d)  Die  ältere  Linie  Reu/s  oier  Reu/s^  Greiz  be- 
sitstj  0  Meilen  mit  19,850  Menschen  und  130,00a 
Guld^  Eink,    An  Militär,  stellt  der  Fürst  300  Mann. 

e)  Die  jüngere  Linie  Reufs^  welche  aus  deii 
Häusern  Schleiz^  JJob'ensteinunä  Ebersdorf  besteht^ 
bc^sitzt  20,50  D  Meileitt  mit  einer  Volksmenge  vojl 
54,731  Menschen  und  2^,000  Guld.  Eiofkünfte,  und 
stellt  an  MiHf  är  600  Köpfe. 

f)  Lippe- Detmold,  Diefs  Furstenthum  enthält 
24  Q  Meilen  mit  .67,238  Menschen,    Die  Einkünfte 


Utanftfii  rith^auf  ^do^ooo  Ouldtn«  und  das  BAiUtfa 
auf  900  Köpfe. 

g)  Lippe-  Schauenburg.  Es  hat  ein  Areal  von 
10  P. Meilen,  ^orauf  23,684  l^enscWii  leben,  und 
^V^^,  g^^n.  tSßtQÖä  Gulden  ab.  Das  Militär  besteht 
^ns  400-  Köpfen.  Von  diesem  Fürstenthume  hat  daa 
geogn  Institut  1814  eine  gute  Charte  herausgegeben. 

h)  fVäldeck^  ein  Fürstenthüih,  das  lüit^yfm'ont 
ein  Areal  von  3 1,66  D  Meilen  umfafst,  47,895  ^^ 
vroiiuer  zählt  und  400,000  Gulden  abwirft.  Dar 
Fürst  unterhält  800  Manti  Militär. 


I  >  I 


Xyii.    Die  frßün,,Städte, 

Neben  den  Teutschen  Souveränen  sind  atich  Rar 
publiken  in  den  Teutschen   Staatenbund  getreteik 
Di'efs  sind  ^ie  4  freien  S^ädt^  Frankfurt,    Lübeck, 
Bremen  und  Hamburg,  welche  zusammen  die  sietod*^ 
zeHnte  Stelle  einnehmen ,  jede}  aber  im  Plenum  eina^ 

eigne  Stimme  fShrt.  ^'  .>•    -^  '  ., 

♦  ■  •  '  1        •  \ 

*.*..  •    .       .  ■      It:       .     .   .     .    • 

vti  m^jS)i0  icBÜtbSiaAtFtanl^urtf  :«^elcl^  von  deni. 
Congresse  zur  Bundesstadt  und  dein  Sitze  df ^  ,£|ujo^»^ , 
desversammlung  bestimmt  ist.  Ihr  Gebiet  ist  durch 
den  Art.  46  der  /^Congrefsacte  auf  den  Fufs  herge« 
stellt,  wie  es  180^  war;  es  beträgt  mithin  3,97  D  Mei- 
len und  47,097  *  Bnwöhkdr,  wovbn  iuf  die  Stadt 
selbst  40,48s  iomniM-  ,J[^e,  JBinkünfte  betragen 
6oa,odo  Guldenf ,.(tda9  Afilitäi^  f  .waches  sie«  stellt^  600 
Köpfe.  EinGriinidrif»  da^^St^dt  ist  während,  diesaa 
Zeitraums  yonWmh  arsd»pMn.(«dr.  G.  B.  XXXVti 

I4  a . 


( 
( 
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che»  Gebiet  iiält  an  Areale  3,50  D  Meilen  ,t  wo^aoE 
31^,900' Menscjien  ]e1)pn;  auf  dis  Stadt  kommen  da- 
▼din  25,526  Einwohner.  Aufserdem  Besitzt  die  Stadt 
geoieinscliattlich  mit  Hamburg  da«'  krtii  Befgedörf 
und  deu  Zollenspieker  —  2  D  Meilen  mit  85gr£iii- 
wohnern.  Die  Einkünfte  dier  Stadt  belaufen  sicH  auf 
30O9OOO  Gulden ; '  zur  Üanses^scheh  Legion  sind  *  von' 
üfx  60p  M^nn  gestellt. 


^•.-».    ,  , .    :   ,'  ,f  .^     ..      \ 


',,c)  Die  fr^ie  H^nses^tadt  iSrem^n.  Sie  besitzt  ein 
Areal  von  2,50  D  M^$^i>^  ^^i  '^^.®  Vglk^menge  von 
42*139  Menschen,  wovon  die  Stadt  37*735  einthält. 
Die  Einkünfte  jB^hätzt  man.  auf  400,(XX>  ^Gulden;  das 
Militär  9  wölche'izuiribanseatiddhen' Legion  gestellt 
isl^^bjstr^g  600. Köpf«.      ?       '•     /*  ..  ., ,-. 

,  ,  ^  ^.  Die  freieHa^sÄ^tadt  Ä^mÄwr^^, Dieses. wich- 
ti^l0:)^aidt  Deutschlands  besitz^,  aiifser  dem,,  lai^, 
^I^üb^ct^^emeinschaftlj^he^n  Bergedorf^  ein  Areal  vpdri  ^ 
6  D  Meilen  mit  123,643  Einwohn^efn^^^vfoyon  die^ 
Stadt  106,920  zählt.  Ihre  Einkünfte  überstiegen  bis- 
htfijiod^oäö  Öulden;  zur  hanseatische»  Lc^oto  bat 
•le''lboo'MAnn  gestellt.   '  :    ->  .i  •:> 

.'    :  .■    '   iv>  }       ;;..  » ■      '  i    '.  o  ,  '<!   •      '      ,*  •  ;       ■     '1 

r    .-       •;  .,4-  .Die  NU^srfßhße.     -    1    ,    .    ; 

'     Kefä  Europäiscber^iStaat  hat'in^^^el^  verhäng«. 
flSTsf^oilen  BpocR«  so  manföhe  Vetbnd^vong  erlitten^  - 
ist  so 'oft  dem  •  Wechsel- "üötörWOrfen  gewesen»    als' 
HolWd.    Di^es^iinglf(^ehe13Mti^Wffr;'  nachdem 
8s  seine  Schätze  und  seinen  Wohlstand  tHint.  Opfer 


gebracht  Mtte,  'ZaGuaiten  eines  NapoleoisideD,.«6it 
1806  in  ein  Titularkönigreich  verwandelt,  verlern 
18 10  «eine  pblitisckei  Exirteni  ^ant ,  und  gieng  im 
Jahre  1813  als  selbständigem  *  f%lftistaat  hervor ,  i/ufa 
1815  aufs  Neue  mit  einer  Königskrone  geschmückt  , 
zu  werden.  *'  Seit  1806  iiatte  fast'fedes  Jahr  eihe  Ver* 
änderung  seiner^Lage)  emen  neu^n  Verlrust  oder  eine 
Verengung  seines  Staatsgebiets  mitgebracht;  die  Jafave 
I814  und  1815  gaben  ihm  nicht  nur  seinen  VerlcKst 
grölstentheils  aforück,  sondern  vereinigten  auch  in 
der  Pratze  des  Holländischen  Löwen  die  sämmtlicheti 
I7BelgiseheDrf'feile,'die£a»r{  ^. zuerst  in  einem Büh- 
del  vereinigt  hatte.  Denn  ftbr  'Artois  gelten,  Lüttidi, 
fiir  die  abgerisjien«i'l?hell6von>i>ini bürg  und  Luxem« 
bürg  die,  im  Umfaiirge  Belgiens  belegenen,  klcnnen 
deutschte  Reichsgebiete  und  das,  alm  rechten  Ufer 
der  Maas  gewonnene,  Land  als  ungültiger  Ersatz» 

Wilhelm  von  Oranien,  seitdem  6.  l)ec.  1813  ift 
das  sich  befreite  Holland  zudkd^gerüfen ,  und  ab 
souveräner  Fürst  gehuldigt,  schlofs  am  39.  Oct.  1814 
mit  Grolsbritannien  einen  Staats  vertrag,  wodurch  er 
seine  Rechte  und  Ansprüche  auf  da^  Gap  t(nd  die  Co- 
lonien  Demerary,  «^Essequebe  und  Besbiee  ceditte» 
dagegen  Batavia ,  'di§  Molncken^  vSarinam  und  alle 
utbrigen  Colonien  mit  der  i  in'  dem>i4ten  Fri^de&'^tt 
Paris  von  Frankreich  abgetret«lken;^  'HälAe^voU'Sti 
Martin  zurückerhielt.  Der  Wiener  Congrefs  fügte 
2u  Holland ,  wie  es  1795  bestand ,  nicht  allein  die 
Vormaligen  Oesterreichschen  Niederlande,  die  der 
Friede  zu  Campo  Formio  mit  Frankreich  verband, 
und  der  erste  Friede  zu  Paris  trennte,  sondern  gab 
jQun  auch  noch  das  Herzogthum  Luxemburg  und  dkt 


f64 
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▼oriiiaI%e  Hocbstift  Lüttich  neWt  den  darin  beleg;^ 
»en  reicbsständiscben  Gebieten »  die^  Freufsisc^ep 
£ndaven  Hnissen  und  Zevenaar  und  einm  Strich 
Lande«  recbts  der  Maaa.  -  . 


k- 


Wähelm  wurde  alt  t  Könige  d^r  vereinigten  Nie- 
derlande anerkannt,  und  hierauf  eine  neue  Consti- 
tution  für  das  vereinigte  Reich  entworfen  ^  vermöge 
deren  die  Gesetzgebung  und  die  Besteurnng  in  die 
jtlän^e^der  Nation  gelegt,  das;  in -ein  GrofsherzQg- 
tiium  verwandelte»  Luxemburg  aber  in  den  Teutsoheo 
i^und  aufgenommen.  Und  aujE daaselba  alle  Verhält* 
niise  übertragen  wurden«,  die  bisher  auf  der,  an 
Preujben  abgetretenen».  Teutsch^n  Provinz  des  Kau- 
fe» Oranien  gdiaftet  hatten»  Der  {lauptstaat,  mit 
Ausnahme  von  Luxemburg ,  erhielt  eino  Eintheilung 
in  i8  Provinzen.  Durch  den  ^weitegpi  Frieden  von 
Paris  1815  wurden  demselben  noch  die,  in  dem 
#rstereji  bei  Franl^aich  gelassenen ,  Gantone  und 
die  beiden  Fettungen  Marienburg  und  Philippeville 
zugelegt. 


^Das  Königreich,  der  Niederlande  xoacht  einen 
sehr  gut  «mgerundeten,  aneinanderhängenden  Staat 
aus »  welcher  1 164,45  Q  Meilen  mit  5, 1 26»40Q  Einwi 
HmjaTsW  mithin  auf  jltder  D  Meile  im  Durchschnitte 
4ft^  4495  'Ählt.    %$,  ist  zusammengesetzt: 


<•  .■^   ';. 
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a)  aus  den  Holländischen  Provinzen  518953  D  Mei« 


le»,  i^S^^yKO  Einwohner. 


/ 


n'Meil. 

Rinwohmr^ 

Holland        .... 

I02,g6 

800,000 

s. 

Zeeland    .  •      '.        « 

,2a,88 

82,00« 

3- 

Frii^slatid     .        .        •        « 

.14t36 

96,900 

4^ 

Groningen        •        «        •     . 

36»ra 

93,000 

6- 

Overystel     .        ..       4        • 

61 

135» 100 

6. 

DtentHe     .        •       •        .       , 

^  37»2ö 

39»  700- 

7- 

Geldern  mit  Hni»«en  und  Ze-, 

veaaar    •        •        .        • 

97' 

*29,3öö 

8. 

Uti«c1it     .... 

33*40 

108,900 

9- 

Staatsbri^ant  mit  dem  Lande 

jenseitfl  der  Maas          • 

85 

213»  300 

b)  ans  den  Oetterreichschen  Niederlanden,  in  S 
Provinzen  abgetheilt,  deren  Umfang  sich  jetzt 
noch  nicht  ^nau  hestimmen  lälst.  Sie  ent- 
halten, nach  Abzug  der,' an  Preufsen  cedirten, 
Theile  von  Limburg  und  Lüttich,  516,53  Q 
Meilen  mit  3,959,800  Einwolinem ;  nämlich 


1                                                                                                                           k 

QMM. 

Einwohner, 

i;  das  vorm.  Depart.  Dyle 

66,24 

432,000 

2.   —    —            —      Scheide 

58.39 

636, 500 

3.  —    —           —     Lys 

74.5a 

491,200 

4«  —    «x-            -^     beide  Netb^n 

56.48 

•     «49,400 

5.  —    —           —   ^l^iedermaas 

65,90 

«39,000 

6.  —    — -           —     Ourtbe 

68,äo 

3^1,000, 

7.  -^    -f»       '    — '     Sambre  und 

46,40 

I10y700 

Maas 

8«  —    -^           r-     Jcmappe    . 

'80 

480,000 

i68k 
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c)  aus  dem  Grofsherzogthum  Luxemburg  in  sei- 
nen jetzigen  Gränzen  mit  129,40  D  Meilen  und 
269,400  Einwohnern. ' 

'  Die  auswärtigen  Besitzungen  dieses  Reichs  sind: 


^rr 


X.  daj»  Gottvemem.  von   Batavial 

mit  Madura    .     |     2430 

«.  — '  *—  Amboina 

> 

3.  —  ,^     ■    \  Banda    . 

4.  -^  -—  iTernate 
^.  —           --^  Malacca 

6»   T-  —   '-^  \  MakasÄar  mit 

I  '  'Bimft    •         • 

7« '  die  Directorien  von  Goroman-» 
däl  und  Persien  mit  den  Com- 
manderien  von,Ma]abar  und 
Siimaraug,  den  Com^rtc^en  zu 
Bantam ,  Padaugi  Japan  und  4 
Residenten     •        .        .        .  j 

J^.  die  13  festen  Plätxe  auf  Gui- 
nea 9  worunter  Masa^u,  Elmina 

9.  die  Colonie  Surinam 

XO«  die  Westindischen  Inseln  Gu- 

r^iao,  St.£ustas  u.  St.  Martin 


976,000 


l 


40O1OOO 


Summe 


,  6236 


ir,ooo 

310,000 

39»  <H» 


i»736.ooo 


Das  Budget  für  das  J.  1815  war  auf  50,999,900 
Roll»  oder  40,895,000  Gulden  bestimmt  (s.  A.  O.  E. 
XLV.Bd.  S.  373.). 

Ueber  das  jetzige  Königreich  haben  wir  noch 
keinen  Schriftsteller: oder  eine  Charte  erhalten^die 


Abhmndlungeiu  .4^ 

JXM  den  Umfang  desielben  und  i«iüe  jetzige  BintÜel» 
lung  darstellt.  Die  erste  dürfte  uns  wahrscheMili^h 
das  geogr.  Institut  mittheilen,  welches  seine  top. 
milit.  Charte  von  Teutschland  nunmehr  auch  auf 
das  ganze  linke  Rheinufer,*  die.OesterreichschenNi^* . 
derlande  und  Holland  atisgedehnt  hat,  wovon  bereist 
49  Sectionen  vor  uns  liegen/  Von  früheren  Schriften 
über  Holland  bemerken  wir  blofs,  als  in  diesen  Zeit- 
raum fallend:  die  Aardrykskundige  Beschryving  van 
het  Kon.  Holland  door  Jak.  van  Gelder.  Amst.  1809» 
(A.  G.  E.  XXXI.  Bd.  S.  65.);  die  bist,  stat  Be« 
schryving  van  het  Kon.  Holland  door  van  de  Graqff, 
Amst.  18079  wov<^  indefs  nur  ein  Theil  erschienen 
ist,  die  Fortsetzung  aber  sehr  wünschenswerth  ist 
iA.  G.  E.  XXXI.  Bd.  S.  298.)»'  Ä  Potters  Reizen 
door  en  grot  Gedeelte  van  Zuidholland.  Amst.  1809 
(A.  G,  E.  XXXn.  Bd.  &  435.);  und  Nentnieh's. 
Tagebuch,  welches  sehr  brauchbare  Notizen  über 
den  gegenwärtigen  Zustand  der  Industrie  und  des 
Handels  beider  Niederlande  mittheilt.  Von  Charten 
führen  wir  nur  eine  an ,  die  aber  Alles  hinter  sich 
läfst.  was  wir  in  neueren  Zeiten  über  das  Vaterland 
der  Vischer  nnd  van  PVitt  erhalten  haben.  Diefs 
ist  lirayenhoffs  chorogr.  Kaart  van  Holland  {A.  (r. 
JS*  XXXIX. Bd.  S.  08). 

5.   Helvetien. 
j- 

Die  Helvetische  Republik  befand  sich  bei  der 

Constitution,  welche  Napoleon  ihr  am  19.  Febr.  1 803 

aufgedrungen,  und  zu  deren  \[ermittler  er  sich  er* 

klärt  hatte,  durchaus  ^cht  glücklich:  die  Reibungen 

zwischen  den  verschiedenen  Partheien  hörten  keinen 

Augenblick  auf,    und  die  Ruhe,    die  seit  der  Bei* 


^  ;i7o 
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^legrm^  4er  Rbligionsfehden  unangetastet  auf  seilten 
Alpen  gelagert  hatte,  war  auf  immer  verscheucht. 
Helvetiet!  machte  jetzt  einen  Theil  des  grofsen 
Reichs  aus,  war  in  die  Stürme  desselben  unauficjs- 
lieh  verflochten,  und  Schweizer  müfsten  für  Na- 
poleons Sache  sowohl  in  Spanien',  als  in  Rufsland 
bluten.  Dabei  ^verfuhr  Fraulrteich  mit  sei^ez^ 
Schützlinge  auf  das  willkührlichste ;  nicht  allehi, 
dafs  durch  das  Decret  vom  12.  Nov.  igib  die  Re- 
publik Wallis,  die  freilich  damals  in  keineiti  Ve^« 
bände  mit  Helvetien  stand,  eiüd^partementirt  wuiv 
de,  sondern  ein  grofser  Theil  des  Cantons.Tessin^ 
blieb  fortdauernd  von  Italienischen  Truppen  besetzt. 


Als  am  Ende  des  Jahres  1813  ^  die  verbünde- 
ten Heere  an  den  Gränzen  Helvetiens  erschienen, 
suchte  diefs  Land  um  die  Neutralität  nach,  die 
ihr  Napoleon  zugestanden  hatte;  allein^  der  Feld^ 
marschall  Schwarzenberg  betrat  ihi;  Gebiet ,  und 
drang  durch  dasselbe  in  Frankreich  ein,  indem  die 
Verbündeten  zugleich  erklärten,  dafs  sie  die  Unab- 
hängigkeit dieses  Landes  schützen ,  und  demselben 
eine  freie  Existenz  sichern  wollten.  Der  Friede 
zu  Paris  erkannte  auch  die  Unabhängigkeit  der 
Eidgenossenschaft  an ,  und  verband  mit  ihrem 
Staatsgebiete  aufs  Neue  die  Landschaften  Genf  und 
Wallis,  wie  sich  denn  auch  In  der  Folge  Neufcha- 
tel  derselben  anscHloIs,  und  das  Hochstift  Basel 
mit  Biel  und  Erguel  wieder  mit  der  Schweiz  ver- 
bunden wurde.  Der  Wienet  Congrefs  theilte  den 
gröfseren  Theil  des  letzteren  Zuwachses  ^em  Can« 
tone  Bern,    und  ein  kleineres  Stück   d^n  Gantcme 


Ahhanälun^tfn.  Oft 

lAsel  TU,  trttd  die  St&nde  iSmü^  Wfillff  mid-ffraf- 
chat^l  wurden  iin  den  Bund,  der  Eidgenosse^  alf 
neue  Mit^lied^  eingeführt,  «o  di^fs  nun  die  Zahl 
der  Stände,  aus  dd  hesteht^  und  das  ganze  vorma- 
Ij^e  Sueitsgefiiet  Heliretiens,  ^mit  Ausnahme  ^^f 
Veltlins^;  wiigegtn  es  das  Frickthal  nnd  Eezufii 
rechnen  lui^n,  wieder  heisammen  ist« 

Es  fehlte  indJeXi'^vieli  dab  sogleich  die  Ruhe 
xtt  alle  Thfier  der  Schweiz  zurückgekehrt  sey$  der 
iDnere  2ästand  war  so  verwickelt  und  gespannt, 
dafs  das  BedürtnSfs  ^iner:  Ausgleichung  der  inneren 
MifsverhältnisseJimtÄer  (dringender  wurde.  Die  . 
Drohimgen  der  freinden  Mächte  bewirkten  endliek 
die 'Abfassung  delr- Föderalbundesacte,  welche  am 
8.  Sept.  i'8t4  e^nstin^mi^  angenoinmen ,  aber  die 
gegenseitigen  Forderungen  der  verschiedenen  Stan- 
de an  einander  atisgtäsetzt  und  einer  schiedsrichter- 
lichen Conimitt^e  unterworfen  wurden.  Durch  die ' 
Wiener  Gongreüsacte  und  die,  der  Sphweiz  zuge* 
«tandene,  ewige  NeutraUtäi  scheint  nun  auch  das 
Meiste  ausgeglichen;  und  ein  ruhiger,  friedlicher 
Zustand  für  diefs  interessante  Land  gegründet' «^ 
iM^yn,  obgleich  noch  mehrere  Stürme  votaüfgegaki* 
gen  sind.\  .       .  ^ 

"'■''.  "* 

Die  Helvetische  Eidgenossenschaft  besteht  ge- 
genwärtig aus  93  Ständen  ,  welche  zusammen 
8^0,65  p  Meilen  mit  l  «7 13,800  Einwohnern  um- 
fassen, ein  Mannschaftscontingcnt  von  399886  Mann, 
und. ein  Geldcontingent  von.  540,107  Franken  auf« 
hringexi» 


\ 
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MimtM 

llungen 

s 

1- . 

1 

.  Ar$al  \ 
in 

ilfann*' 

■GMcon^ 
tingentin 
:Schw$iz, 
'Pranken, 

i:  Zürich     . 

45 

i8>>  doo 

^     li^^- 

S77itfia 

■  ^ü*  Bern  *-  •  •  •     •  • 

I7x^ 

d97,6oo. 

d^tf92  ' 

*^9i.695 

3.  Luzern      •  ^ 

3^>«5 

w;?*» 

":«6f 

116,0^ 

4,  Freyturg      . 

38 

65900 

620 

18,691 

f  1^.  Bassl 

II>«5 

47?  W) 

:  r.40^1 

v?o,4öo 

-e..,  $chwy» 

22 

««*9?p 

j3Qf 

V  S^ojg 

7.  üri    •     ,  . 

39 

14,000 

'     ¥?.^ 

t  i»*8« 

$.  Puf^wa^dea^ 

13 

.      2^2)00. 

.  V   »9« 

if907 

9«  Solothttz»    • 

13 

4j,90O 

0'.    45?^ 

•    1*09? 

40«  SchafHuuiseii 

•7      •:•• 

/3<^<»o| 

«33 

9r3^7 

tfp  Zug.  •   ,.    • 

6.5*, 

J|,80Q! 

Wo 

27  497. 

aä*  Gktus 

19 

19,300 

84I: 

1 

4»82| 

1$.  Appeuzdl 

itW  < 

Sß».ooo, 

:     486 

9f7a« 

14.  Biindten    . 

"3 

74.800 

.  t»3Q0 

le^ooo 

lg;.  AargAU 

36 

134»  öoo 

.x»?o& 

52,,tll^ 

16*  Waodt 

70 

14&300 

Ii482 

69.275 
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Während  dieser  Epoche  sind  wenig  Schriften 
über  die  Schweizer  £idgeno«senschaft  eriäiienen^ 
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die  in  äfis  statistisch -'geogt&pW^ehl^  Ffeich  eingreifen. 
Der  Helvetische  Almanach  mit   seinen  Cantonsbe» 

schfeibungen  erscheint  regelmäfsig  jedes  Jahr.    Ein 

geogr.    stat.    Gemälde    der  Schweiz  ist   von   Prof. 

Schock  1813  ausgearbeitet.    Von  Charten  verdienen 

Erwähnung;    Carte  de  la  Principautö  de  Neuchatel 

par  Osterwald.  Par.  181 1  {A.  G.  B.   XXXVII.  Bd. 

S.  ^30^    Bollin's  Plan  der  Stadt  und  des  Bezirk»^ 

Be]gfi.^8<i  <XAL  Q.  2.XXXJ|I£«d.  $  3421).;  j:a$etf# 

Reisecharte  durch  die  Schweiz  {A.  G.  E.  XLJU.Bd. 

S.  480.);    Diewald's  Generalfiharte  von  Helvetiea, 

i8i3>  ^>Bd  dessetf  Charte  vom  Cantoa  BaieL 
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An  account  of  the  Kingdom  of  Caubul 
and  of  the  CountrieSj  who  are  to  it  in 
Persia^  Tataria  and  India  subjected^ 
lüith  a  new  view  upon  the  Nation  of 
Afghans  and  a  History  (yf  the  Dur  an 
Monarchy  by  Mountstuakt  Ex^p^r^irsTÖirSf 

.  attaehed  to  the  British  East- India  ^Compagny^ 
Resident  of^  the  Court  of  Poonah  and  befor^ 
Ambassador  to  the  King  of  Caubul.  fFitk  ü 
Map  .and  illuminatedt  Copperplates,  London^ 
Longman*  18 15*  675  S.  4.    Preis:  3i  Guinecs. 
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Für  L8nder-\iuid  Völkerktinde  ist  diese«  Werk  mi« 
scHStxbar,  und  einea  der  kUTerllUsigsten  und  reichbikltig- 
sten  seiner  Art« 

Im  Jahre  1808  wuxde  aut  Frankrtick  der  General 
Gardann§  alt  Gesandtwr  aadi  Petita  gCMkickt,    woraue 
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man,  so  wie  aus  andern  Umständen«  ▼emitttliet?,  iUdß  die 
Franzosen  dei^  Krieg  nach  Asien  spielen  wf^U^en^    .  I^set 
bewog  die  Britische  Keg^erung,  eine  Geisandtschaft  an  den 
König   y.on    Cabul    zu   schicken«    .Hr.  Elphinitone  wuxde 
dazu  gewählt.     Weil  man  Ursache  hatte,,  .{tu  yermuthen, 
dals  der  Hof  von    Cahul  eipe  geringe  Meinung  von  den- 
Ftringi  oder  Europäern  hätte»  so  werden  |ü:aehtvqile  An« 
stalten  zu  dieser  Gesandtavhaft  gefnacht,   .welc]ie  ^un  13« 
Oct.  x8o8  aus  Ddhir  in  .Indi^  abreisete.     Die  «Beschreib* 
un^  dieser  Keise  ist  ungemein-  lehrreich  und  in^ere^antt, 
Erst  von^  Distriete  ^htkwuiU^    Dann  die  Stadt  CAo^rosu 
Man  iia;^te  eine  gralse  Wüste  su;  pAssireUi^  vor  weli^hBr 
sich  viele  Leute  ih  der  Gesai^dtschaft  «o.  fürchteten,  dals. 
sie  au  zwanzig  und  dreii^ig  ffirl%f^,     A^  vielen, Qrteit! 
sanken  die  Kameele.so  tief  in  den  Sand.  ein,,   als.  ob.  er 
Schnee  gewesen.. wäre.'  Der  ganze  Zug,  enge  h^ntere^nan «^ 
der  folgend,  piahm  2  Englische  Meilen  *)  ein.     £r..wurd«. 
▼on   der   geringsten    Störung    zum    Stillstehen    genöth^t» 
Ueberaus  unbequem  waren  eine  Art  kleiner  Kletten,  wel-* 
che  überall  anklebten.      Aber  das  gröfste  Uebel  war  dei? 
Mangel  an  Wasser.  .  Zwar.  wj|iehsen  in  der  Wüste  Wa^feK^, 
melonen  in    Menge;    aber   ihr  Genufs  wurde  schädlicl^ 
i^nd^.dieser  UmstaAid|  verbunden  mit  4em  ^^hlechten^  sal- 
zigen Wasser,    was  man  hin  und  wieder  fand,    erzeugt« 
bei  den  eingeborenen  Hindu^s  ^in  Fieber  und  eine  pjsen«. 
terie,  woran  viele  starben. .  Dia  Tage  warei^  heils  i^nddie' 

Nächte  sehr  kalt Mitten^  in  dieser  Wüste  steht  dir 

Stadt  iBtckoAtfsz,  welche  aus  der  Ferne  prachtvoU.  aus-,^ 
sieht ,  aber  inwendig  gröTstentheils  aus  Lehmhütten  i»e« 
steht.  Sie  war  eben  voll  von  Ltevt^n ,  welche  sich,  w^gea. 
der  politischen  Unrein  dieser  Gegjend  hierher  gerettet 
hatten.  — 


\ 


Eines  Abends  auf  der  Weiterreise  er]||ickte  man  mit 
Erstaui^en  einen  grofaen  Seei  mit  vielen  kleinen  Inseln, 
aber  es  ergab  sich  nachher,  dals  dieses  blofs  eine  von  dea 
Täuschungen  war ,  welche  die  Franzosen  Mirog€  ^  die 
Teutschen  Kimmung^  und  die  Perser  Sirauh  nennen«    In-* 


*)  ^  dergi  sind  «c^zs  Sf^§f*  Meileii. 


•    ^ 
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defi»  sind  diese  Elusiohen  ma^estätiseli.  —  Die  Städte 
Moujgur  Tina  l^ahawulpore.  Nachher  giehg  die  Reise  am 
Ufer  '  desf  Flustes  Hyphasis  nach  Multan.  Diese  Stadt 
li^gt  etwa  4  Englische  Meilen  Tom  Flusse  Chenaul  (oder 
Aetsinfff  und  hat  Über  4I  dergl.  im  Unfange.  Zur  gro* 
fsen^  Zierde  dienen  ihr  die  wohlgebauten  Grabstätten^ 
Worauf  'die  Mahommedatuer  so  riel  halten ,  und  die  man 
tcbon  in  der  Ferne  sieht.  Diese  Stadt  liegt  in  einer  ent- 
tfiäcetiden  Gegend ,  und  ist  wegen  ihrer  seidenen  Zeuche 
und  Teppiche  lierühmt.  lieber  den^  berühmten  Flnfs 
InduM,  setzte  die  Gesandtschaft'  bei  der  Fähre  Kaherotf 
.  wo  dieser  Strom  lötö  lang«  Ellen  ^reit  ist.  Die  Stadt 
i)erä  Jsmatl  Hhan  liegt  in  einem  grofsen  romantischeii 
Dattelhaine,  106  lange  EH^n  ^t&m  Indus,  Hier  Uels  der 
König  sagen:  i^r- Wolle'  die  Englische  Gesandtschaft  in 
Teshaw^r  empfangen  ,'^'und-'Hnen  Hofbeamten' ron  Range 
rö  ihrer  Führung  schicken.     Ei  harnen  auch  Gesbhenke 

Vom  Könige* 

•••   •  /  ■  .  ■ 

Das  Dorf  PumaUa  hat  eine  unbeschreiblich  roman* 
tische  Lage ,  ungefähr  so ,  wie  man  sich  eine  Gegend  im 
glücklichen  Arabien  einbildet.  '  Der  gedächte  Hofbeamte 
war  artig  und  angenehm.  Er  hatte  sich  lange  in  dem 
ivollüstigen  Caschemir  aufgehalten,  dessen  Vergmtgungeit 
er  niemals  müde  wurde,  lu  loben.  Bei  der  Stadt  Calla" 
hauffli  wird  der^  mächtige  Indus  zMschen  -Berge  so  ein* 
geengt,  dafs  er  sehr  tief  wird,  %iiid;nnr  350  lange  Ellen 
birei^  ist.  Diese  Stadt  hat  eine  höphst  auffallende  Bauart 
auf  einem  Hügel;  eine  Straf^i^  ra^  über  die  andere* hin- 
AUS,  uhd  es  scheint,  als' ob 'man ^blofs  Vermittelst  der  fla- 
chen Dächer  oder  Söller' in  die  anstofsende  Strafse  kom- 
men könne.  Jenseits  der  Stadt  ist  die  Landstralse  in  ge**- 
diegenes  Steinsalz  gehauen;  denn  es  giebt  hier  Klippeti 
dieses  Minerals^'*  welche  an  manchen  Oertem  sich  mehr 
eis  loo  Pnfs  über  den  Flufs  erheben.  Das  Salz  ist  hart, 
durchsichtig  und  rein;  es  würde  dem  Kry stall  gleichen, 
hätte  es  nicht  an  manchen  Stellen  rothe  Streif eii.  Hier 
und  da  dringen  Salzquellen  aus  dem  Fnfse,  und  über-* 
neben  den  Boden  mit  einer  glänzend  weifsen  Rinde^ 
Der  Erdboden,    besonders  nahe  hei  der  Stadt,    ist  falixt« 
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Mtk;  dines 'Seltsame  SdiAtispiel,  nebst  dem  wundeiYollen 
SftltfeUen  und  dem  tiefen  tuid  klaren  '  Indus  Zwischen 
Ikohen  Bergen,  maclit  die  Stadt  merkwürdig. 

Die  ^tadt  C^hant.  Der  t^esandte  erKielt  Kier  ein« 
Buchse  mit  Mcernttd  oder  ^Mummy , '  trelches  in  C^hnut 
gemacht  war.  Diese  Arienei  ist  im  ganzen  Oriente  be« 
irühmt*^  und  soll  xu  Knochenbrüchen  fast  Wunder  thun« 
Sie'  wird  aus  einer  Art  von  Stein  gewonnen,  den  man  i» 
"Wasser  kocHt,  bis  er  zergeht.  Hierauf^  sammelt  sich-eid 
Oel  auf  der  Oberfläche,  welc^ei  hart  Wie  eine  Ste^nkohl^ 
wird,  nnd  auch- gerade  so  aussieht,  — -'  Ebene  der  Stadt 
p€shmw£r,  *)  Wichtigkeit  des  Königs  von  Cabnl  in  In« 
fliell.  ,  Man  buhlte  tonst»  allgemein  um  seine  Freundsohalh 
Partheien  am  Hofe.  A^n  25.  Febr.  tgoQ  «og  die  Gesandt'* 
•chaft  in  Puhawtr  ßixt.  Der  königliche  Imam  oder  ^ohM 
Priester,  eine  sehif  wichtige  Person!  — 

Der  König  ttin  Cahul  ist  ein  schöner  Mann^  damali . 
Mwa  dreifsig  Jahre  alt ,  ron  OKrenfarbe  und  mit  eineni 
dicken,  schwarzen  Barte.'  In  seiner  Miene  herrscht  Würdtt 
tm^  Anmuth;  seinö  Stimme  ist  wohltöuend  und  sein  gan« 
ter  Anstand  fürstlich.  Er  trug  ein  grünes  Camisol  mit. 
grpfsen,  goldenen  B}umen  und  Edelsteinen ;  darüber  eina 
grofse  Brustplatte  ron  lauter  Diamanten  funkehid.  Iti 
einem  seiner  Armbänder  hatte  er  deh  bekannten'  Stein« 
Cohi  NooTf  einen  der  gröfsten  Diamanten  auf  der  Erde^^ 
wie  aus  Tavernitr^s  Reisen  bekannt  ist.  Auch  trug  er 
etliche  Reihen  gro£ier  Serien,  wie  ein  Bandolier über  die 
Schulter  gehangen.  Seine  Krone  war  q  Zolle  hooK,  gant 
iron*  Gold  und  Silber,  nrit  violetfaTbenem  Saramete  rcr*« 
«iert  und  roh' ungewöhnlicher  Piiacht.  ^  Der  Thron  war 
mit  einer  Decke  belegt,  die  über  und  ^ber  mit  Perlen 
irerziert  war.  Darauf  lag  ein  Degen  und-  ein  mit  Juwe* 
len  besetzter  Scept^r.  Mitten  im  Saale  sprudelte  ein  mar« 
norner  'Springbrunnen.    Von  l^ier  hatte  man  eine  reizende 

Aussieht  auf  einen  grofsfai,  Garten  roUei^  Ölpressen  nni 

•  -:  ,   ■     '        .      -, 

•)  Di««e  Stadt  liei^t  nnter  88O  x6'  45^'  östl.  LSnge  tmd  33«  aT 
nbtAY  Breite.  .  -  -  "* 

J.  Q.  E.  XLIX.  Bd/.  2.  9t,  ^    . 
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ancl^er-  Bäume,  und  Weiter .  Hnaus  er^Ukj^te.  man  «tue; 
tjoiiöne  ^rilde  Ebene,  ..Ali«»  .diela  wfif  so  ]^fght.YoU  .mi4 
nvohl  eingerichtet,  :4^X$  e^  die  Eirwartqn^  i^x  Gesan^]^'^ 
«chaft  übertraf.  Aber  andere  Dinge  liefsen  auf  den  Ver- 
fall ^96  Staats^  sclilierfien;^o  z,  B.  war.  die  niedr'ige.  Q.aub- 
sttfibt  der  Höflingei,  welcb^  die  köuiglicben  Geachenke  ii^ 
Empfang  nehmen  mufsten,  sehr  ^auft'allcnd«  .$ie  behi^ltei^ 
Qämlic^  die  Kameele,.  .auf  denen  etliclie  ^der^^Iben  sioli 
]^fand«n-,  und,  nahmen  vier  B.eitkameel&<,.wfg ,.,  die  4u# 
Veraehen  in  den  .  PaI«s^of  ^  gekommen  wai^eifi^  ,Periiev 
«qgeir  ne  den  EIep)>an1^entreibern  ihre  LixTCf«^  Q^lf? ,  ^^4 
gestanden  sehr  ernstlich  daraHf^y^dafszwe^i  Epg^U^he  Be.^ 
dietitP)  «reiche  .die  geschenkten  sKronleupUler  in  ^rdnu)^ 
ti^nng^n  ujad'  aofhäog^n,  muXst^,  au«pll  mft  zu  4^n  Q^^ 
«ßhjj^Mfi  gehöy.t^l   ..   .^    ;         ,         .      Ml...        A/T 

Unter  allen  Geschenken  bezeigte  der  Köii^.  da( 
grÖfste  Wohlgefallen  über  zwei  köstliche  Pistölen ,  die 
e^ent^ich  für  den  '^('iirkisc^en  Grofsl^er^  s^erfeftigt ,  wa* 
ren.,  und  über  eine  Orgel«^  Auch  b/^wufrflprie..er  die,^^ej^  , 
4enen  Strümpfe  der  Gesmidtschaft,  Uefs,sjip^,  etlighe^  ^a^fl^ 
fusbitl;6n,  und  war  sehr  zufrieden  damit*.  Die  Gesandt^ 
Schaft  hatte  au^h  ^loch  eine  Privataudient.  d^9  Nachts  .in| 
Serail  bei  ihm^  wo  d^r  Köni^  ganz  umgekj^eide^tr^er schien« 
t|nd  mit  lieben siyürdiger  .Vertraulichkeit ,  Httd  4^  fein^t^ 
iAr^gk^ssprach.  r-.  >  ^    .  .,;   ..  , 

Die  Stadt  Peskdwer  ist  grofs  und'  :herrZicH  gelegen^ 
Schon  im  März  .fiengen  die  Bäume  an,  .  in  Viele^  GäxtejjL 
auszuschlagen ,  un,d  das  Grün  des  Laubes  w,a,r  so  frisc% 
>  Uud  schön,,  dafs  es  Hr.  Elphinstont  in  den, geständigere^ 
So^Aiiißrn  Indiens  nie, ^yen  gleicher  Lebhaftigkeit  gesehen 
^atte.i  Durch  djie|El:;eney  in  der  Pet hawr  ^ßgty  laufen 
mehrere  Flüsse.  In.  dien  Gärten  wachen  ix^  groXsc)i 
Ueberfiusse  Zwetschen ,  ^  Pflrschen ,  Aepfei,  Birnen  und 
Granatäpfel.  Die  Blüten  sprofsten  iii  unbeschreiblicher 
f;ülle  hervor.  Der  Ackerbau  ist  sorgfältig^  romehmlich 
die  so  nöthige  Bewässerung.  Die  Bevöl|kerung  ist  aufser« 
«r^entlich.  Im  Umfange  von  4  Engl,  M^ile^  liegen  ;3i{ 
Dörfer,  die  sammtlich  grols,  rein,  artig  gehaltet  und  stiirk 
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tierSIkert  s^d.     In  der  Ebene  wachsen   Maulbeer-  und 

•xtdere  FnichtbSüme.     AulBtr  etlichen  Ddttelhainen  sah 

tnan  von  grofsen  Bäumen  blols  die  Fieuf  religiota  (hier 

'  FtrupuQ  Und  iUe^Tamariifee,   cUe  hie)r  30  hiM'^^T^U  lüö&k 

'•-    PeaktMit^h^t^htt  S  £:iigl.' Meilen  im  UmAiage,-  Änd 
^t}i^U    e^W^  H^ifOQO  I^awohner^      Die  Häuser ,  si  11,4  \«uf 
iiingebackenea  Steinen  und  Holt  erbauet  und  3  Stoxüc  hoch, 
üi^d  (tä\  uiite^st^  öesohofs^  ist   xu  Kaufladen  eihgeric1i\et. 
Die  Strafsen   sind  tWar«  gerastert y^. aber  uiibe^oefmÄnd 
sehr  en^e,    da  man  sich  hier  keiner  W^gen  mit  Rädern 
bedient«    Das  allgemsiuste  iTergnügeii  delr  Männer  ist  die 
Hahichtbaize.      Nichts .  l^ann  d»ie .  Qastfr^undschaf^,  dieser 
Leute  übertreffen.      Folgendes  ist  die  Beschreibung  einej 
Gastmahls.     «»Am  bestimmten  X^ge  begaben  wir  uns  in 
das    Dorf  y    wie'  wir  .versj^roc^e^    hattei^^    und   wurdett 
jiurserst  gütig   T.om.  .Dprf^c^.uUen  und   seinen  Leuten  ia 
einem    reizenden,  Maulbeerbaumhaiiie .empfangen.      Man 
hatte  für  i^ns  .Sitze  >  mit  kühl e;i  M^tt^^.  belegt ,    alle  i^ 
^em  grossen  Kreise  i    der  den  grQfstj^fiTl^eil  der  Dorf* 
bewohner  in  sich  fafste«    Wir  set^zte^  u»s,  und  spr^chea 
etwa  eine  Stunde  über  den  König,  da$  Land,  die  AerVdte 
tt.  5.  f.     Fieng  es  an,  an  Stoff  zur  Ui^t^;rhalt|ing  zu  fehlen, 
so  saneen.  w^chselsweise  der  Dorfschulmeister  und  Frie* 
ster  Oden  aus  dem  Hafiz.     Als  ^as  Frühstück  fertig  .wai^it 
giengeii  wir  in^s  Haus,  wo  man  uns  trefflichen  Pillau.  und 
köstliche  Milch  vorsetzte*      Wir  kehrten  äuXserst  zufrie* 
den  zurück..    Ich  traf  hiev  einen  95]ährigen  Greis  an,  der 
noch  Yoil^ommen  gut'sehen  konnte  ^nd  seiyi  Gedächtnirs 
völlig  Ij'esaö,"  .  .  /  .  '  '  '        ' 

(Dia  FortiHtukg  folgt.) 
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igo  Bücher' ^^etensio'neri: 

yoyage.en  Autricb-e^  öu  Euühuatistique  et 
g^ographique  sur  cet  Empire  etc.  par  M.  Mjär 

CEL  OK  Smr^s^  Paris  9  '^$^4'  J^F.:F<^^  8*^  ^t^ee 
■  iine  carte  physi^ue  des  coupes  de  niveUement 
'    et  divers  table aux  comp aratifi  tur  VeCendue  ei 

ia  popuUuion  da  V Autriche^  <•   ..        > 


^Der  Verfaiser  dieser  uneigentUeh  sogenannten  Reise 
w  es  ist,  seiner  ganzen  Einriclitung  nach,  ein  statistisch* 
^«ogVAphisches    Hanctbucli    ifber    den    Oestenfeichischeni 
Xaiserstaat  nach  seinen  Verhältnissen   im  Jahr  13 lo!  ^- 
Üktte  sich  während  des  Kriegs  von  1809  mit  d.em.  Franzö- 
sischen Heere  in  der  Hauptstadt  dieser  Monarchie  aufge« 
lialten ,   um  für  den  FranxÖsischeh  Generalstab  und  die^ 
iron  demselben  installirten ,    Verwaltungsbehörden  die  u5» 
tKigen' statistischen  Aufschlüsse  einzugehen.    Dieser  vier- 
teliährige  Aufenthalt  in  der  Kaiser  Stadt  gab'  ihm  Gelegen- 
iieit,   niit  mehreren  Oesten-eichischen  Gelehrten  Verbin« 
düngen  anzuknüpfen^    und  zugleich  sich  mit  de^  geögra^ 
Jyhisch  r  statistischen'  Literatur  Oesterreichs  bekannter  zu^ 
machen.    Da  sein  Vaiterland  einen  Staat,  mit  dem  es  seit 
so  Jahren  in  beständiger  Fehde  gelegen,   mit  dem  es  um 
^ie  Herrschaft   Europa^s  gestritten ,    entweder  gar    nicht 
kennt ,    oder  Ihn   sich  doch   in  einem  -  ganz    unrichtigen 
Bichte  denkt  y    so  schien  es  ihm   wohl  der  Mühe  Verth. 
aus  seinen  Materialien  eiif  eignes  geographisch  -  statisti«- 
fches  Gismälde  desselben  für  seine  Landsleute  zusammen- 
lutragen.     Seine  Absicht  ist   auch    alles  Dankes    werth, 
tind  man  kann  ihm  das  ZengnifB  nicht  ve^rsagen,    dals 
noch  kein  Franzose  über  ein  fremdes ,  besonders  über  eiü 
Teutsches,  Land  mit  mehrerer  Gründlichkeit  und  Unpar-^ 
theilichkeit  geschriebeii  hat.      Wäre  diels  Werk  zu  der- 
zeit,   als  der  Friede  zu  Wien' beide  Nationen  versöhnte, 
«^hienen,   so  hätte  es   nickt  blofa  für  dea  Fxansosena 
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«ondtm  telbst  für  den  Teutschen-  Interesf^  haben  klbl« 
nea,  da  9p  Hie  und  da  eine  neue  Anficht  auffaftt,  xaA 
'  manche  Notizen  mitt heilt ,  die  damals  wenigstens  nich^ 
allgemein  bekannt  waren,  und  die  wie  erst  aus  den  vater« 
lä^dischen  Blättern  und  aus  Andrejs  iwar  gedrungener, 
aJiei  dafür  auch  gehaltvollerer,  Schilderung  erfahren  ha**, 
ben,  Unvera^ihlieh  ist  es  daher,  wenn  der  Vf,  mit  der 
Herausgabe  seines  Werks  bis  in  das  Jahr  X814  gezögert 
hat:  denn  nun  tlieilt  es  nicht  bloXs  das  Schicksal  aller 
ähnlichen  Werke,  sondern  war  schon  Antiquität,  ehe  ei. 
erschien ! 

Der  Vf.  giebt'in  einer , ausführlichen  Einleitung. Ee-. 
chenschaft  von  seinem  Plane  und  den  literarischen  Hülfs«  *^ 
mitteln,  die  er  bei  seiner  Arbeit  zum  Grunde  gelegt  hat; 
die  kurze  Kritik,  die  sie  begleitet,  liefert  den  Beweis,  data 
die  meisten  nicht  blofs  zur  Parade  dastehen,  sondern  wirk«'--, 
lieh  auch  von  ihm  benutzt  sind.     Aber  nicht  immer,  ist  * 
folches  mit  Auswahl  geschehen ,    und   wir  finden  daher^ 
besonders    in    dem   topographischen    Theile   des    Werks,  ' 
Altes  und  Neues  ,    Gutes  und  Schlechtes  in  bunt^  Ver- 
mischung durcheinander.     Gleichförmigkeit  darf  man  hei 
dem  Vf.  vollends  gar  nicht  suchen  t  wo  die  Quellen  reich« 
lieber  fliefsen ,  dehnt  sich  Alles  bis  zu  einer  ermüdendeiv 
Weitschweifijgkeit  aus ;  über  andere  Gegenstände  wird  da* 
gegen  mit  grolser  Hüchtigkeit  weggeeiltl 

Das  ganze  Werk  i^rfällt  in  3  Theile:  der  erttere,  der 
wichtigste  und  am  besten  gelungene  ,  enthält  die  allge* 
m.eine  Uebersicht «  der  zweite  die  topographische  Be« 
Schreibung  der  Monarchie.  In  der  allgemeinen  Ueber«» 
sieht,  welche  blofs  den  eryien  Band  füllt,  hat  der  Vf,, 
ob  er  gleich  zu  der  5c^/(>t«r'schen  Fahne  schwört  ^  die  ^ 
atatistischen  Materien  ziemlich  buntscKäckig  durcheinan* 
dergeworfen,  und  sich  durchaus  an  keine  systematische  . 
Ordnung  gehalten.  \  Dieses  erspare  Theil  besteht  aus  ^ 
Abschnitten.  >  ^ 

Der  erste  Abschnitt  enthält  2  Capitel:    l)  über  denk 
Umfang   und    die  Volksmenge  der  Monarchie,      Veraujt 


/ 


wird  dn'liistorischcr  Abrifa  von  dem  Entstclicii  tin^'ftTl» 
maiichin  Wachsthuine  des  Erihauses  ,•  von  Rudolf  vdit 
frkbAur^  bis  auf  den  Frieden  zu  Wien  i8cl9>  aufgestellt  t 
er  ist  ganz  aus  Rnsitl  ehtlehnt.  Bei  der  Berechnung  de« 
Areals  und  der  Volkömeijgö^  liegen  theils  Liechunsum^ 
iheils  dxs  vaterländischen  Blätter  zum  Grunde ;  Alles  ist 
jedbch  nach  des  Vfs.  Manier  eingekleidet  und  mit  meh^ 
teren  Tabellen  begleitet,  wovo;i  einige  i»  einem  besonder 
Ten  Anhange  eine  bildliche  üebersicht  gewähren  sollcii» 
Bas  Totfil  des  Flkpheninhalts  nach  dena  Wiener 'Prieden 
jsl  ^uf  Q291  geogy-  ü  Meilen,  oder  35,429  D  Lieues,  oder 
5118/iy  Myriameter,  das  Total  der  Volksrneng-e  für  i8io 
Auf  20, 435,435 'festgesetzt;  beides  mag  sich  der  Wahrheit 
^0  ziemlich  nähern.  '  Die  yerschied^nen  Oesterreichischei| 
Volkerschaften  werden  nach  ÄoÄr«r,  Schlozer  und  Enget 
aiif gezählt  und  beschrieben:  Warum  aber  der  Vf.  die  Ha- 
naken, die  doch  nach  Rohrtr  und  Dobrowskx  nur  einen 
Zweig  der  Slawak^  ausmachen  und  deren  Dialekt,  wie- 
wohl mit  einiger  Pro nnzialabweichnng ,  reden ,  als  einen 
Jjcsonderen  Slawischen  Stamn»  auffuhrt,  ist  Rep.  nich^ 
(Erklärlich.  Der  Abrifs  der  physischen  Beschaffenheit  def 
Landes  und  des  Einflusses  des  Klima  auf  Charakter,  L«r 
bensart  und  Gesundheit  der  Einwohner  ist  dcmiVf.  gan« 
gut  gerathen ,  und  mühsam  aus  den  'zahlreichen  Schriften 
pesterreichischer  Schriftsbller '  über  ditfs6n  Gegenstand 
x^samnjengetragen.  Viele  seiner  Bemerkungen  sinxl  tref- 
fend J  zum  Theil  beifsend,  doch  ist  er  auch  nicht  unge-, 
recht  gegen  das  Gute,  wsls  er  in  Oes terr eich ' bei  der  Na- 
tjpu  fand.  Nur  selten  spielt,  nach  dem  ^eliebfen  Muster 
ieiner  übrigen  Landsleute,'  der  Witz  auf  kosten  der  Wahr-' 
heit,  Und  meistens  nur  dann,  wo  es  auf  eine  parallel« 
zwischen  beiden  Nationen  ankömmt^  wo  dinn  freilich  die 
Eigciidieb*  mit  dem  Kopfe  davon  lauft.  Zu  6:isxA  Abschnitte 
liber  die  physische  Beschaffenheit  des  Bodens  gehören  die 
Jjeiden  Höhentafieln ,  die  dem  Anhange  l>eigefiijgt ,  und 
nichts  weiter,  alis  eine^  HumbdU  nabTigeahmte,  Spie- 
lerei sind. 

/  .  ..        ' 

*^  Der  zweite  Abschnitt  Beschäftigt  sich'mit  dein  Oester-  , 

|!«ichjschen- Staatsrechte^  mit  der  Staats vqrwAlttingfi   dem 


\ 


I 
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Set  Justiz v^rfasraiig,   de»  Finanzen,   dem 
Kirchenstaate ,   öüfentlichen  Urit<!rrichte ,  Kunstfleir^e  und 
der  produoitenden  Iiijiisttie,    und  i^t  in  3  Capitel  abge^ 
ibeilt,   w^Ton  das  erste  der  Staatsverfassung  und  Staata* 
Verwaltung,  das  zweite  dem -Kunstfieirse,  Handel,  ^Münzen, 
Maals  und  Gerichte ,    utid  das  dritte  der  Prodnction  ge« 
widmet  ist.      Die  meisten   dieser  Gegenstände    sind  sebv 
oberflächlich  behandelt ,    und  man  sieht  es ,    dafs  der  Vf« 
theils.  zu   wenig   vertraut  mit   der  Materie   gewesen  ist^ 
theils  seine  Führer  nipht  reeht  "yerstahden  hat.     Den  6e*' 
ata\id  des  Haeres  giebt  er  für  i8i*0  iiuf  s89»oi3o  Mann  an, 
bemerkt  4iber  dabej,  dafs  ihm  düese  ^ngabe  zu  übertriebeii 
dünke.      Wirklich   wttr  auch  im  Jahr  i8£o  das  Oesterret-^ 
chische  Heer,    ohne  Keserve  und  Landwehr,    auf  ^'2^000 
dienstthuende  Stipeiter  herabgesetzt.     Die  Staatseinkünfte 
l)erechnet  er,    nack  einer  älteren  Angabe  von  LUchten^ 
surn,    auf  .140  Mill.  Gulden,     Geßen  diese  Liecht^nsUrn" 
sehe  Angabe  wurde  Rec.  nichts  zu  erinnern  finden,  wen?| 
damit    Papiergeld  gemeint  warö;    aber   diefs  ist  bei  denj 
Vf.  der  Fall  nicht j  da  er  140  Mill..  Gulden  315  Mill.  Fran- 
ten    pari   halt.    ^  Höchstens  beliefen    sie  sich  nach    den| 
i*rieden  von  "Wien  hoch  auf  ^o  bis  80  Mill,  Gulden  Cony. 
Münze,    wenn,  man  auch   die  aufserordentlichen  Steuern 
mit  in  Anschlag  bringen  ^i^l*    pcn  Abschnitt  über  öffent- 
lichen Unterricht  hat  der  Vf.  ziemlich    gut  ausgearbeitet- 
nur  springen  hier  mehr,. als  Sonst,  seine  NationaIansich<p 
ten  und  Vorurtheile  liervor. .    Es  ist  wahr ,    in  nriehreren 
Provinzen  Oesterreichs  steht  die  Geistesbildung;  auf.  eine»  / 
niedrigen  3tufe ,    aber  in  den  Teut^chen  Provinzen,    und  j 
allein  v-en  diesen  jst  bei  dem  Vf.   i^i^   Rede,    finden   sicli . 
sicher 'mehr  reelle  Kenntnisse  und  mehr  wisse^schaftUchi 
Aufklärung,    als  m  dem  grolsten ;  Theile  von  Prankreich. 
"iVo  wäre' wohl 'die  !Teüts che  Provinz    wo  man  unter  einetf« 
Masse  von  250,000  Be^wohxiern  iuit  "Mühe  3000  ilndiv^dueii 
suchen  müfsie,    welche  ^die  grofse  jKünst  Mes '  Lebens   vin4 
^cWeibehs  beffriffen  hätten:    und  doch  ist  diefs  in  n\eh» 
reren  Di^par  teilen  ten    von    Franl^reich,    wie    in    Lpz^€m 
Oherloire,  .Ardeche' u.  a..    nach    dem   Geständnisse  ihirer 
eignen  Ge,ograj>hen ,  der  Fall!     Pas  zweite  Capitel  diesej 
veiÜättftigen  JÜ>sciinitts  giebt  eine  aufserst  »lagei^e  SkizrZ^^ 
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W0A  dem  Kiuiitfleirse  vmd  den  Jl^nd^  der,  Q^Kfc^nreifilii« 
»eben- Provinzen:,  mehreren  Wertlt  hat  dfge^en  die  Ue]i»er« 
«icht  der  JVÜInt^n ,  Maafse  und  Gewichte,  besonders  d» 
der  Vf.  selbige  sämmtlich  mit  den  Fransösischeit  vergU« 
ehfn  hat.  In  dem  dritten  Capitel  handelt  der  Vf.  die 
Katurprodnote  to  weitlHufUg  ab^  daf^  ey  sogar  die  33 
Species  von  Waiien,  die  der  Kaiserstaat  bauet,  sp  wi« 
«lle  übrigen  Getraidearten,  Hölzer»  Medicinalpflanzen  tu 
f  •  w  ,  mit  ihren  Tentsohen;  und  Ltiiiie^schen  Namen,  auf« 
führt  und  ausführlich^  beschreibt.  ,  Dagegen  hdmmt  di« 
rigentliche  producirende  Industrie  äufserst  dürftig  weg« 
Oer  Oesterreichische  Bex:gbau  ist  ebenfalls  bei  weitem 
n^t  erschöpfend  ges^ildert,  , 

.     ■  l  • 

Der  zweite  Theil  des  Werks  breitet  sich  in  3  BSn« 
dlen^  welche  zusammen  1374  Seiten  füllen,  über  die  Be* 
Schreibung  der  einzelnen  Provinzen  aus«  Auf  diesen^ 
Haume  hätte  IVec.  eine ,  einigermafsen  befnedigende, 
topographische  Darstellung  um  so  mehr  erwarten  dürfen, 
da  es  ganz  und  gar  nicht  an  Mater^lien  fehlt ,  und  doch 
eine  gute,  ausführliche  Geographie  von  Oesterreich  noch 
fAT  nicht  vorhanden  ist.  Was  hier  aber  der  Vf.  gelief^ 
hat,  ist  ein  mageres  ,  aus  de  Luca,  Gaspari  und  Büjching 
skelettirtes,  Gerippe,  dem  es  an  allem  inneren  Leben  ge«« 
)>richt.  Man  sieht  es  auf  jeder  Seite ,  dafs  dem  Vf.  der 
^richtige  Blick  zur  Auffassung  des  Details  nicht  gegeben 
ist.  £r  verthe^t  die  Provinzialbesch^^eihung  unter  5  Ru« 
)>riken;  Umfang  und  Bevölkerung^  3)  Ansicht  des  Landes, 
Berge,  Flüsse,  Seen,  JClima,.  3)  Katurpröducte,  4)  Ver- 
eisung ,  Verwaltung ,  ICunstfleifs ,'  Handel ,  5)  Texritorial« 
e^theilung;  eine  kurzgefaüste  geschichtliche  Einleitung 
feht  vorauf.  Was  dem  Vf.  unter  diesen  vei-schiedenen 
'Abrissen  am  meisten  gelungen ,  ist  die^BeschreJl^ung  des 
)l«andes  unter  der  £ns^  das  einzige,  was  er  aus  eigner  An« 
$ipht  kennt,  und.  worüber  lihm  auch  noch  wenig  bekannt« 
Kotizeh  mitget^eilt  wurden.  Ueber  die  physikalische- 
Lage  dieser  Provinz  iinä  über  die  Hauptstadt  selbst  vri^d 
man  seine  Bi^merkungen  m'cht  ohne  Interesse  Usen.  An^ 
m^mig^Un  fietriedigt  der  Vf.  hei  der  ^Schreibung  Boh» 
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.neiif^|md  MäHveii«,  worüber  dock  so  sdiXtibar« 
lien  da  sind,  Galiziens,  der  Steyennark  und  Kämthcns; 
1>ei  letzterer  trovinx  i«t  der  Villacher  Kreis  ,  obgleioli 
1809  in  dem  Wiener  Frieden  an  Frankreich  abg^eten, 
-^»na  ^  d« 'mit  beschrieben.  Siebenbürgen  ist  xuLcik  •BtH* 
^naiif  die  Eintheilttng  TonUngarn  nach « der  alten  Ausf^e 
yon  S^hwfirtniTf  und  die  Militärgränxe  nach  Dsw/an^^e« 
schildert.  Angehängt  ist  im  17.  Buche  ein  eigner  Aui^at« 
thet  die  Geschichte  der  Slawischen  Nationen  und  deren 
Sprachen.  . 


.y  \    \ 


Rcc.  bricht  die  weitere  Recension  über  ein  Werk  ab. 
Welches  gegenwärtig  sein  Interesse  und  seinen  Ntiteen 
Hingst  verloren  hat,  und  bemerkt  ^r,  dafs  es  siwan  bixu* 
l4ös  gedruckt ,  aber  durch  eine  M en^e  der  haj[*s^if:1^^en 
Druckfehler  und  i^st  auf  jeder  Seite  durch  ^amexiveirdre* 
kungen  Verunstaltet  wird.  Die  beigefügte-'physikalische 
Charte  ist  recht  gut  ger^then ,  und  macht  mit  den  beiden 
cSen  ben^erkten  Höhentafeln,  den  beiden  bildliehen  Dar- 
stdtiixugen  der  Grölse  und  Vo4ksiakl  des  Oesterraid^^en 
Staats  und  dam  Register  einen  eignen  Band  «ns...     . 


Vdf^rlig  Vejledning  til  det^Danske  ilfo* 
närkies  Statistik.  Fcrfättet  af  (Ausführ* 
liehe  Anleitung  zur  Statistik  der  Danischef^ 
Monarchie*  Verfajst  voii?^  Fkepki^  Thaaruf^ 
Amtmand  ag  Camminertt  i  General  Tpldkamretr* 
z^ste  t)eeL  KjöbenhapTty  l^\%  XFJu.^^^^S,  2deii 

JDeel  iSi^.  XU  ^.  s^  ^^ 
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flWiÄe  erste  Theile  fchten  auch  den  '&^e\:^&am^^ 

•  -      •'  .  .  ••>'.'" 

linger    om    Faedf-elandets    Pf-odukterp 

,    ^,  J^jß.fpuJ'akturer  og  Fabriker ^N a,ej^in§s^ 

'  vejey    Skibsfa-rt  og  Handel    {d-  i*\  Softimr 

iungen  über  des  Vaterlandes  Producta  ^   Manw^ 

^acturen  und  Fabriken^  Nßhrungsweg§ ^  Schiffe 

r  Jährt  und  HandeVjX 

* '  1  .        ,  - 

^den  Deel.  ig  15.  FllJu.i^^S,  i^4fn  Devl,  i8l5« 

I  '  .    I  .  "^  ■  •  • 

(Diese  beiden  letzten  ^heile  haben  auf  "dem  'Titel 

"' "dto- Zusatz:    »saaledes  -som    saTfim^    var  i 

titttningen  af  aar  18^3,     d,  u    so  pl^ie  ditf- 

sAbe  war  am  Schlafs  des  J,  l%l^*)  .    .] 


i.    n. 


Di*  ZÄitvferhältnisse  häiien  in  Dänemarl^  ein^  grotte 
Menge  politischer  Schriften,  Vorschläge,  Verh^ssprungS- 
entwiirfe  u.  s.  w.  zum  Vorschein  gehracht.,  die  nur  lu 
deutlich  das  Gepräge  oherflacblicher  Kenntnisse  und  halh« 
dunkler  Begriife  tragen ;  es  ist  derselbe  Fall,  wie  bei  uns, 
nur  sehen  die  Dänen  nicht,  wie  einige  milisüchtige  Poli- 
zei- und  Gensd'arinerie-Offj9ianten  in  Teutschland,  darin 
Biweise  von  geheijqien  Verbindungen  ,  die  der  BTuhe'  de« 
St^^ts  gefährlich  w^d^n  können,,  obgleich,  w^Hx.Tfc. 
tagt ,  selbst  der  fiegent  oft  cfadürcli  verunglimpft  Wird. 
^  J)a«  wahre  Gegeifi^aittel  g«gen':das  kleine  Uehel  ^W^wbter 
und  übereilter  ^  schriftstellerischer  Ausgeburten  '  ist  die 
IkVisbreitung  elinVer  gründlichen  »Kenntnirs^del:  •'VaterlSiidi- 
»chen  Angelegenheiten:  d/^Cs^e^en  h^t  der  ^^v4Ä^,fi[f&®^* 
Wärtige  Werk  übernoilimen,  das  gewissermafsen  eine  Um- 
•9*eiitung  der  Statistile  de»  VTl.  i*t,  die  ^uch;  TeUlscH 
flb^rset^t  ward.  Üxspriinglich  war  das  A%rk  auf  6  Theile 
fcer'fechnet;  hernach  ward  es 'auf  4  beschränkt;  allein  es 
üt  noch  nicht  zu  Ende  geb|facht|  und  in^ciiier  J{4rzedL 
Kachtchrift  tum  vierten  Theil  n^^cbt  der  Vf.  wenig  Hoff* 


I 


mtang;  ^ald'inqieV  Kef«rn  xu  kSnneil  V^es'^yde'aW  M0^* 
ßingB  ein  B^'d^ut^nder  V«rtutt  •e^ti,  Weim  es  unvoUendÄf 
Jbleiben  sollte.  Et  ist  freilich  k^iii  ausgearbeitetes  pM'i 
ToUkommenes  G^nze,  8M)demeig«htIit!h  eine  MateriaUek«^ 
«amiBlung;  wther  kls  solche  i^idlinet  isie  sich  düTOh  ^f^ 
näuigkc^t  und  Keichthu'm  dei*  TWtweh  aHii';  es  feMt  ärfl^fi 
auch  aaie  Ordnuii'g j  und* der  gänzliche Marfgel  ai^  ^^^ 
«ystemiHiscjieB  .Zusatomenst^llung'  und-  Vcrarbeiliittf;  e.ea 
«o  verschwenderisch  tfufgespeichert^ii  Sttrffs  mach's  oft 
einen  sehr  Störenden  Eindruck ^'  auch  ist  das  Meispi  nn« 
Aus  Büchetn  und  Zeltschriften 'ztisaninieugetragen ;  harid^ 
tohriftliche' Quellen  bat  der  Vf.  hur  sehr  selten  bchuttti 
und  überhaupt  ist  das,  was  sie  geliefert  haben ,  vqa  gaij 
keine):  Bedeutung.  ■:    ,         ■  .  . 


Da  das  Bu  ch' schwerlich  in'sl'eutsche, übersetzt  wer-* 
dien  dürfte,  •  so  glaubt  Red  seinen  JLandsleuten  einetf 
IHenst  7u  erzeigen ,  wenn  er  die  Hauptresultate^  lind  dliT 
Muesten  Angaben  aushpbt.    -      ""■  > 

•  .  .  '  •       y 

lyei  erst$  Baii^  beginnt  mit  der  IJfeberschtiffcr  A.  BHnk^* 
mmrhs   Producte;    a)    aus  dem    Mingrolrticki»      Maä  ^^e^ 
Braucht  )etzt  auch   den   Thoh  von  Bar^tkohn,  in  dhn^iitt^ 
ckerraffinerien.    Die  neuesten  Versuche,    3teinkohlen  aur 
Bomh4}lm  zu  brechen,    haben  den  Erwartungen   k&idt»^ 
.weg«  entsprochen;    eben  so  wenig,    als' di«*eifrig'eii  Be** 
mühungen,    in  andern 'Theilen  Däneihaiks  dieses  Bt'^nxl^^ 
xnaterial  zu  finden  i    wie  auf  den  Inseln    FbarlnW^^XiiHf 
Mdrif  ini  Liimfjord^  auf  Seeland  ytiid  Moert,    Da  iit  cteit^ 
letzten  Zeiten  die  'Sffilzpreise  so  ungemein  gestiegen  sind/ 
hat  man  grö£$ere  Sorgfalt  auf  die  Biereituhg  den  Shtlkb^' 
aus  Tang  gewandt,    und  die  Regierung  hat  diese^if'TlT^^i^ 
der  Betri^samkeit  auf  mehr  als  eine  Art  tu  ermuntern' 
'  und  in  Aufnähe   ^uAringen- 'gesucht!     b)  'Frodücte  des 
Pflanzenreichs,    Seit  26  Jahren  hat  man  auch  hSuSg  deä^ 
weifsen  Waizen' gebaut,  der  aber  oft  fehlschlägt.    Va  d^^ 
letzten  Jähren  seit    i8öo    ist*  ziemlich   allgemeiner  MiTi^-^ 
Wachs  des  Roggens  eingetreten,  und'Däueniark  istgenÖ-^' 
thigt  gewesen ,    {bisweilen  jährlich  für  mehr  als  eiti^  Mil^*' 
]Uon  Reicl^stbalbr  fr^mde^  Roggen  W  kaufen.  -UHß'Q^iW' 


<  f 


Mft»  walinehei^JJQh    die    älte|te    Geiraideiurt  Jim:,  Votd^f 
weffiw^en   si«  B^oh    yf^ffixgßwwe   Korn  ^gcn^uBEt   wird* 
V^hev  daf  Quantum  alle|;  Getraidearteiiy  das  in  päftemark 
{IhHi^H  gewonnen  wird ,  .gieJ^t  Hr.   Th.  lieine  Auskunft^ 
well  ei  tnr  Beantw^ortung  dieser  Aufgabe  a^  Materialien 
iM%»    Hanf  und  Flachs  9»u£i »  ungeachtet,  vielf r.  Bemüli«* 
Ungen^  die  Produetion  fieser  Geg^nstäoda  su  Ter  mehren» 
jjUirUch  noch  in  bedeutender  M^uge  eingeführt  werden^ 
JiucU  der  Bau  de«  Hopfens,     der   in  grofs^nr  Menge   ver» 
[braucht  wird,  ist  unbeträchtlich.    Tabak  wird  am  meisten 
jbei   Fridericia  gebaut;    im  J.  X809  eiifaifilten  Ai  Pfarrer 
96Ps3X4  P^-  Tabaksblätter  ron   verschiedener  Güte.     £11% 
i^radiger  hat   sogar    ein    Surrogat    dafür   vorgeschlagen« 
Der  Krapphau  ist  in  neueren  Zeiten  ermuntert;  derDäm- 
sche  Krapp  ist  vollkommen  so  gut,    v/ie   der   beste  aus* 
ländisahe.    Der  Vf.  giebt..«^F  genaue  Nachrichten  über 
«Ue  Verauchei  die  mit, den  Pflanzen. ang.estellt  sind/ derea 
^ökonomische    Anwendung    vorgeschlagen    ist.      Bei   dem 
greisen  Itaufen  wird  de]^  Gartenbau  ita  AUga^einen  sehr 
Teinachlässigt:  auf  Fühnen  wird  er  doch  besser  betrieben 
tU  in  Sfelandi    ]>esonders  surück  aber. ist  er  ia  Jütland* 
tJaber  diLS  Forstwesen  werden  ziemlich  ausführliche  Nachr 
tjyphten  mitgetheiU;    da  duroh  den   Krieg  die  fremde  Zn^ 
&ihr  rerhlndert  ward ,    «ind    die  eignen   Waldungen  sehr 
^Mitgenommen  worden.      An  Torf  ist  Dänemark  aufseroTo 
.  d«»tlich  reich.  9    und  fkst  jedes  Dorf  hat  seinen  Torfstich. 
^)  Au9  iUm  TkierrticK     Zuerst  eine  Geschichte  des  Stur 
Ifnra^wesens   in   Dänemark   und  der  Veranstaltungen  zur 
Aufiüahme  der  Pferdezucht.     Zählungen  über  die  Meng» 
der  Pfj^de  in'  Dänemark  giebt  es  nicht:    Qlqfttn  rechnet 
Qrc^^Qliitblich  mit  Einschluf s  von  Norwegen)  390,000  Stück« 
lahriieh  werden  16,090  Stück  Pferde  verkault»    wofür  das 
liand  eine  Million  Thaler  einnimmt,    Die  Zahl  des  Hörn* 
liebes  wird  von    Olafsen  auf  1,484^000  Stücl^e  attgen6ni- 
lyien.    Die  einst  ti^  sehr  beträchtliche  Ausfnhr  der  .Ochsen, 
i|iiir  j/ftland  hat  sehr  abgenommen ;  zum  Theil  sind  daran 
'die  QoUändereien  Schuld,  die  in  neueren  Zeiten  an  vielen 
8teUe|i  «ngel€)gt  aind.     Es   sind   gelungene  Versuche,  g^- 
inncht,  l(äse  auf  Schweizerart  zu  bereiten' ,   aie  auch  aus* 
i||r^^Ab<«U  findan.  .  Die^chweintucht  Ut  durch. |kU^»«^. 
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]&glisc&lB  Arten  bedeutend  verbessert.'  0ai  Wild'lMit  ttfi*> 
gemein  Abgenommen;  wilde  ^chvreibe'  fincfen  sich/gtt 
süiclitimebr  in  Dänemark.  Die  Fischereien  haben'  dbtn* 
falls  sehi^  abgeüomxhen.     '  '       ' 

B.  Proäücte  dir  Hirzegthutntr  Schleswig  tmd  Hot* 
äitin  nach  denselben  Abtheilungen.  Keb.  hat  wenig  n'eu^ 
'Bemerkungen  entdeckt.^  Nachträglich  kommen  S.  31^ 
noch  einige  lik^here  Nachrichten  über  den  5<g^ft«r^' schall 
)Cälkbruch ,  das  Oldtslohgr  Saliw«rk  und  die^  Baumichu- 
len  im  Holsteinischen  vor.  '  '  * 

G.  l^orw€ge%s  ^rodude^     tJ^bet  die  Oes'clilchte  WA 
Einrichtung   der  Norwegischen  Bergwerke  giebt  der  Vf.- 
eine  ^tiemlich  vollständige  und  gute  Üebersicht;  di^  Nbif^ 
>wegi5chen  Bergwerk^  kind,   bis  auf  das  Kupferwerk  Kd« 
ritns  und  verschiedene  j^isengruben ,    sämmtlich  von  kel^ 
lier  grofsen  Bedeutung  ,    auch  in  Mräas  hat  der  Gewlni& 
sehr- abgenommen  y '  und  ist  in  den  Jahren  von  1708"' Ifii 
I807  im  Durchschnitt  jährlich  nicht  hoher  gewesen ,  alt 
9467  Schfffpfund.      Die  Eisenproduction  ist  beträchtlich^ 
doch  giefit  'der  Vf.  keine  neueren  Angaben  €ber  ihren  £r*  ' 
ttiig.    Das*  Veif ahren  bei  den  Grubenarbeitien  ist  in  neue- 
rek  Zeitefn"  ungemein  verbessert.  .    Man  hat  auch  aügefan* 
gen  j  Schlacken  zum  Baumaterial  antü  wenden.    Uebef  dai 
KobdltWetk  zu  lifodum  finden  ^ch'  nur  alte.  Angaben.  '  El 
«ehliefst  sich   an   die  Darstellung  der  dgentlichen  Berg^ 
ivetke^eine  sehr  vollständige  l>fötiz  ^von  allen  andern ,   vä 
WTorwegen  gefundenen ,    Mineralien  und  den  Versuchen^ 
die  man  zu  ihrer  Benutzung  gemacht  hat.'    Das  Salxwerlt 
SU  H^ltpe^  wo  Sali  aus  Seewassef  ge'wonnen  wird,  dauert 
noch  fort.     Während  des  letzten  Kriegs  ist  dieser  2we% 
der  Betriebsamkeit  sehr  ermuntert  worden^ 

^Ber  tweitt  Band  liefert  bis  S.'  tlS5  zuerst  di«  Fbxtf 
Setzung  der  Nachrichten  über  Norwegens  Producte.  Nor« 
wegen  gebraucht,  nach  einer ,  auf  guten  Gründen' ruhen'^ 
^  den,  Berechnung y  jährlich  3,380,650  Tonnen  Getraide; 
aus  der  Fremde  werden ,  nach  einer" Durchschnittszahl 
^on  10  JiAtßü^  730,000  1?oiin«A  inbgetahrtit   Von  denii  itä 
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j5.weiTb.xitt|;heile  H*fer.  r  JpejiL, Ackerbau, s^Äw  illerditics 
wX  viele  .natürjiche.  ^i^iiernis^e,  öotgfg9Jfi.,,;S,eit.  17^5 
'Werden  verschiedene  Flechtenarten  <    die.  einen  Farbestoff 
jimthalten^    nach  Engli^d  ausgeführt.      Ein'  bedeutender 
l>Ij^n^ng^zivei^  für-  die  .Kü^te^ibewohnfr  .U%^  da^3; Br^^nnea 
^  e^Kelp  aus  ^em  Tange  (F^cüs}.      Ipj^lir  1800  wurden 
oja    C^kristio^isand  2f279ty00  t^-y]  vo.n^. Mol  ^eg'^Qßoo  Vt 
[usgej^ühtt.     Der  Gartenbau   ist ..^s ehr    vprab^Äun^irf  .  Die 
Waldijnge» '  machen  N.pr,w.egeii$.  v^x^'^t^tp^tm    lieichthuip ^ 
,  aus.     Die  Nachrichten  über  den  Holzhandel  sind  »ehr  inr 
teressant.     Die  Darstellung  der  Norwegischen  Viehzucht 
B1*f^^#^H^/f^^7  9V!?  yej^ifstrnaxi  eine ^i^flgftbe  4er  zShl* 
vcrhjiUii^se^ ,  ^.i^.-i^U  intp^^,,santerj,  .Sj5?j|ijüssejn  fuhren  würj» 
Jieniir    J)ie.  I^jsph?r{^i^n.,geJj)Qn./die  zweite  Quelle  von.  Nor- 
VQgeaj.  Rßi^ht^l*^"'!    man    findet :  allem    18  ve^fcjhiedejip 
pprsf^harten ,   die,  theils  ijpcji ,  de^  .Ax,%t    wie  ^sie  bereist 
jirff^pny  .theils  nachdi^r  .^e(^.^d  ^s' Fag  g^^s  Y(Brsc|jie^        jj^ai- 
men  eijialten. .   per  Heering  hat,, in,  den   n^euer^Ui  Zeitepi 
Ab^enp^ipmen.    Die  übrigen,  Fischai-J^öft ,,  den,  I^ach^  etwa 
au^enpmmen,  sii^4  VPJ^  geriugererjßedeufcung.  -Hiüameft^ 
Worden  Jn  betr^,cbtiicher  ..Men^e  gefanj^  ^  ii"?!J  i^'f^^ 
meist  n,ächi^iigJ4jf^d,gefuhi^,  w     sie  gft' ei^p.?^;h5ai^n  Pr:ei| 
galten j     i)je ^Pischpjei  ist  jedoch  ganz  .aibS^ig  Yo»i  jde^ 
fffi^^  Verbipduij^.  .^it.  4ep.  .Ausla^dej^  .jv^ij-phaw.^^ 
|ohes  S^lz  d^e  ,Ai:|^l^^ute.^nicht  benutzt  wQXsd^a  kax^tUtvÄu^b 
^ii^  fri^p^^^n^Qewjisser  s|nd.riischreic^^.  ij^e^w^rdipp  von. 
4em  ^oywegische^  .Tolke,  für  Schlafi^ti  .-g^i^^il    Ufi4 


i^rJPr^ctuction.  i)i.e,|i.egieru??g  so.wphl,  ßl$  der  Patrioti^r 
xnus  einzelner  Priv^tpergpjien .  haben,  e^  .nicht  an  Anstal* 
ten  und  Vorkehrungen  fehlen  lassen,  um  den  Ackerbau 
jj^|J-^iS,;gbrigeij^G€yerbe  in  Auf  nähme,  ^am  bringen.  -  Der 
y^rdicnt^  Generalmajor  C^jj€»  hatte  in,  seinem  Tgstja- 
l^ent^tjch  die  Einrichtung;  eines  Ackerbauinstituts  zunächst 
für  Bauern  verordn(>t^'  das  aber  aus  Max^el  an  Zöglingen 
flicht  zu  Stande :  Mm.  ,  £9  ward  darauf  eine  landwirth* 
l^^^tliche  Anst^t  im  Kope^age^  gegründet^ .  1Ü9  bereite 
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ihre,;,G^bgu^.m  d^r  Belagerung  Yon  ißpr^.  yßrui^}tfe%wryu^ 
4pn^..^5^e  i^t  sei^em/niqht  wieyjUö^her^t^^^^       Die^W^xk««; 
s^ifticit.  4^ ,  Yjördienteo.  ];.ebi;^8,,p9/<^^«n  betcUcä^kt  ticlK 
niijf^iyi^^tliche  Vprie«ungßa.ijn.\V.w>t«r  und  di^H^raiic^ 
g#i)>«^.ei|i^^  Zeitschrift  fiir  die  L^ndöJporiQixiierf-  J^sr-ftif^lf^ 
l^esQndjsrs  -jyi  Holstein  ,■  einige vPri Katanstalten  cur. Bi}du|a0 
tüchti^^  Landwirthe^      Ein  .sehr.^bj&deuiendes  Instdtu|  ij;t, 
die^  yieh^aneiscbule.  in  kopit^h/ig;^^f.,jdi^,  1773 .gpftifte^ ist.. 
i|(X^;i(^ngs  vfi^den  nur  l?^erde  fl«%enQja9meit|.  in  i}er  JJo^g^ 
aher  aucli  andere  Thiere«  .  Die  Zal^l  der^XelKrliiig^  betragt» 
etwa  59"  Die  Kosten  der  An^talti»  wi<e  fast  aller  wAhvkaSK 
nützlichen .  Einrichtungen  y  7m..ye|rglei4:h  mit  d^m^   ftf^h 
leider    überall   an    eitle  und   nichtswürdige    Dilige    Ver« 
sc|1»«raii4et  jirird,  sind  unbeträchtlich*  ^.ilm  i*x207  ist  «tick 
eln.f^  Ge^eUs.cha^  zum  Voxtheil  der  yieharzneiktmde  er«^ 
riqhte^^  wpau  4er.Kp«ig  die  I^ostcyfi  hergiebt^  ,  Reiter  uiii|r 
Ton  av^figej^reitelerer  Wirlcsamkeit^  ist.  iiß  ökonomische,  Qer: 
'  9fi^^c)lkft^■:iJk .  Kopenhagen  f   die  1769  gestiftet  ward^  ,  tm^ 
J^  181^  jMhUp  sie  27a  beiti:agexi:de  ilitgliedev:  jede«  dax^ 
selben  jfihlt  lahrlioh  xo  Kthlr,  \  Seit  ^ßz  erhält  qie  jähr* 
lieh  To^  jle|?  Krone   1400  KtMiVy^  un^.  ihr  ,I?onds  betrug 
1810:  9M70  Rthlr. ,    der  b^4pndex8.  duroh  Vermächtniit« 
gesammelt. i^t.    U^berdiefs  ^jeht  es.noch  ^ine^roCse.  Am' 
Kahl   ähnlicher   Gecel]^9h^ften  u.n4  V^bindu^gen  i9,>ein<^ 
seinen  I^andschaften.    Aucl^  in  Norwegen  hat  es.|iicliLt-f||i| 
solchen   patriotischen  Vereinen  geCe^U ,    ,bis  im  J.  Z8^ 
endlich  ejüOie  .grolsere  und  nxnhsßpn^p  Verbindung.  untsK 
de^lS^n^fin  ßftenjf^hafi/jir'ffifrj^gens  iVohk^Q^greLu4ßp 
ward.  .   JDir  Zweck  ist  d^e   Befördrerung  des  aUge^ji^o^ 
Besten  in  wissenschaftlicher  und  -ökqnomischer  Hinsicht. 
Schon  im  J.  i8i2  war  das  Capital,  aufr5^,484.  |\thlr.  a^ig^^ 
wachsen.     Im  J.   18.07  ward  a^cii  eine  Gesellschaft  füf 
den  einheimischen  J^nnstfleifs  gestiftet  auf  Veranlassung^ 
des  Prof.  Hafn;    sie  hatte  zunächst  die.Äbsi^hty    dttr<^)| 
Verbesserung  ^^r   inländisohea    Manufficturen   den  Vei;^ 
brauch  EngUsoher  Waaire/i  zu  hindern^   sie  hat  m/incher/f 
iei  nütüiche  Dinge  hervorgebracht  und  unterstützjt ;. /docji 
scheint  es  ihr  an  Kräften  zu  ejner  grofsen  Wi:[^amVif 
aii  fehlen.    Zur  Unterstützung  der  Manuiacturen  Mnd  In- 
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dttstrieliat  det  £!tait8lrat1i  Etjgrsin^^der  1^95  ttarb',    iefn* 
gvntit  yerhi5|[bxi' '  v^maelit ,    dat  im  Jahr  tStft  aaa.  einer 
Stmime   von  442,343  RtMm.  bestand,  '   Es  tind  ma&clie 
3weige  ^der  IndiUtrie  dadurdi  i>efördert  worden;    auch' 
y^^äi^n   rbn   diesem    Vermftchtnits    die  Ifostea    m  ein^' 
Sffo^scheti  Beschreibung  Über  alle 'Künste  und  HandwcArke 
liettritten.    Endlich  ist  noch  von  der  kdnigl.  Creditcasfe^ 
die  Rede,  die  I78((  errichtet  ward;  unprün^Iich  ward  für 
fie    ein    Fond»  von  750,000  KtKlr.  bestimmt,    17^    aber' 
«ar  der  Fonds  bereits  auf  )  Millionen  angeWä'öhsen,  und 
M  ward  der  D^rebtiän  erlaubt,  dett  Fonds  bis  auf  5  MilL' 
«m  vermehren/    Dfe  Creditcässe  ?st  eigentlich  rur  Üntcr- 
al€ttun^'  des  Ackerbaues  und  der  Bergwerke  bestimmt* 

*  -  'E/  /lidurtnV,    iüIanufähtuYen  und  FabrikiA.'  Der^^f/ 
#1^bst*giebt  diesen  Abschnitt  nur  für  sehr  tmvoUkom^nenj' 
jtUr-elhiB    Sammlung  von   bistotiisclten' und   liWärischen' 
^IföÄitfe'  aus.      Die   Ziegilbrinnenieh  sind*  in  i)triemark* 
jHöfch  nicht 'sehr  alt,    jetit  sirid  sie  aier « tfehlreitfh;  '  Die 
Jemals  rfo    berühmten   ÄJegeWfeii   in   der   G^egehd  * 'roft- 
Flensburg^  die  in  bedeutender  Menge  Ziegel  1«**)^  Aui^and 
achickten;  sihd  d;urch  die' Zeitumstände  ganz  iH'Vhttiätig- 
Iwit  gerathen,     Tbpfngtiefiirr  "Wird  iT^^pätifnatieitk  Und  den 
tRenogthüi^eifn  überall  ,'aber  an  einigen  Stellen  in  grofser 
Mefige,  verfertigt. '  Die  schwarzen  Gefäfse,  die  tinter  dem 
Famen  Htertöpfe  bekannt  sind'^  werden  auch  ausgeführt/ 
Eine  iut%erfonn  •  Fabrik  besteht  in  X"o;j«nÄö^*n,  uÜd'eine" 
iwdere   in    dem   Dorfe*'  Gltnte  im    Pinnebergschiferi;  '^  An 
ibehreren  Stellen  werden  Hotz  sparende  Otftn  am  Fäyincd 
Vierfertigt.     Die  erste  Fayence  •  Fabrik  ward  Vf21.  ztt  Ca- 
9trup  auf  Arvtag€r  angelegt ,    hernach  sind   viele   andere 
binnigekommen.'    Die  Porzellan  -  Fabrik  wird  für  kÜnigL 
Rechnung  getrieben. .    Die  Tabakspfeifen  •  Fabriken  sind 
iämmtiich  eingegangen.      Kalkbrennereien  finden  sich^an 
Ihehr^ren'Stetlen^    Glaskiftien  giebtesin  Dänemark  nicht; 
in  Norwegen  sind  sie  von  Wichtigkeit;    die  ersten  sind 
aber   erst   1739  angelegt;    sie  'würdeh  sbhr   bej^ünstigt; 
fibei4iaupt  werden  gegenwärtig  6  Glashütten  in  Norwegen 
)>etrieben.     Seit  langer  Zeit  bat  man  sich  bemüht ,    Sat* 
pet€rH€d€r9itn  anzulegen,    indessen  haben  die  YeniiGhe 
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^  iei^  wird  4^rt.  in  Däaemack'y£rfertigte|    Salptur  wegen 
4er  kos^^QX)  Feuernag  «p  theuer,    «k^s    die  Verfertig«;^ 
|ü<(,.mit,4Fx).QF^W^^<^^^^  Frei 8. halten  können.    In  Dang«* 
jQCiaY^gi^  es  g^  in  Norwegen  4,  und  in  den  Herzogth^« 
<9ern,eLMp  J?ulvermü}\fi,     £it^G.  Seheidewasser'  Fabrik  igt 
i^  .Ko^nhägen,,  .Im  I.  XS07  W4rd  da3$lbs^  eiq  Institut  für 
JM(eß(^l^a^keiw  .ge$%iii;fiX^  nm.denaelhen  .einen    Untexrickt 
in  den  jCün^ezK  i}q4  Wertigkeiten ^zu  verschaffen^  wozu, si^ 
in  d(|n^^geiyf})ui}ichj9ii,'3^erkstatten  kein^ . Gelegenheit  h/^- 
}f^n^,.'iG^ii^r  ^e}it  es  n\Qhtf    die  in   Kopenhagen  die- 
f^^ Namen  fiihxenj^  sind  Krämer,  die  PaljLetten  und  gezq* 
^ene  Fäden  aus  Hamburg  yerschreihen^     In  Kopenhßkge» 
sind  3  Silberplattir  -  Fabriken  von   Engländern   angelegt« 
'  In  Dänemark  ^dcin  sich  8 ,   in  Schleswig  i ,    in  Holstein 
^3  ^Mpjkr,*  un4  fll€ssingwerk4;   .in  Korwegex^  aber  gieht 
jM  nus  wenige y^  oder  eigentlich  gar  keine,    Anlagen  der 
Art*     l^hysitche  und  f^ptische Instrumente  werden  an  mehr 
jcßxen  Orten  ^   }]|esonders  in  Kop^nha^en ,    sehr  gut  verfer- 
tigt«,  ^u  den  vorzüglichsten  Anlagen  gehört  die  Kanonev^ . 
Miefserei    Fridrichswärk ;    sie    verdankt   ihren  Flor    dem 
jlferstorbenen    Q^ner.almaJQr    C/af^fn;    jetzt   werden   nur 
metallene   Kanonen  für    Rechnung  jder    Kxone   gegossen! 
Jn  Kopenhagen  ist  eine  Manufactur  iut.feinjt  und  künst* 
liehe  Metall  waaren,    Das  Oürtlerhandwerk  steht  in  I)än0<A 
mark   noch   sehr  zurüok.      WeiX^je   Metallknöpfe    werden 
gehr.  gut  und.^n-  mehreren  Stellen  ; verfertigt,      Kisei»^ 
g^fsereien  hat.  heiondert  ,  Norwegen;    ^og\k  finden   sich 
a^ch  drei    in  Kej^enhagen  und  eine   i^  AUona.     Einigo 
^tmhl  •  Fabriketi  finden  sich  zwar  in.  Norwegen  ,  allein  sio 
sind    lange    nicht    hinreichend    Ivi^    die   Bedürfnisse    des 
^Reichs.      Uhren  werden  ^  i)i  ziemlichfKr  Menge  verfertigt^ 
doch  werden  Fedeicn,  Ketten  und  andere  Theile  aus  dem. 
Auslande    verschpekini.     J^ui    der    Schimmelmann^soken 
Qei^ehr  -  Fa&rtk  tu.  'f'ikjöb  hei  Kronbßrg,  wurden  ehemala 
10,000  Stück  Gewehre  Jährlich  verfertigt;,  da  JDänemarJk 
tine  so  grofse  Anzahl  nicht  gehrauciit  ^    ]|vurden  sie  Hut* 
^wärts  abgesetzt ,    bis  der  Krieg  die«em.  Absatz  ein,  End« 
machte;   seitdem  ist^  die  Fabrik  sely  eingeschränkt,    und 
.es  werjden,  jährlich  niyc  400Q  Stück  verfertigt.     Säbel  uii(A 
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'Dggtn  wetzen  %n"  1Märk;hfW9*%  üttd  ^in  Jt^pinhagtn  Velv 
-fertigt.  AttinM  BUmximanin  tOH^  Att  werden  auf  der,  det 
'§[0p€nhttgntr  Eiseitkrftmet^de  ge1iMg;en ,  Fnbirik '  Raa4* 
füdxdmm  verfertigt;  fm  J.  1808  wurden- '  hier  ffir  9oJb^ 
'Thaler  Waareä  rerfeni^g;^.  Es  giebt  noch  TcitiicIiiedeM 
ähnliche  Fabrikexi.  Die  Verfertigihig  ^on  Äiggin  ift  f9t 
da»  nördliche  Notwegen  eine  Vhinik  von  Wibhtij|kejti 
SirichHad€ln  werden  in  BHnemaVb  ifickt  Verf^l^.  ffäk* 
und  Steeknadeht^  auch  Utchtln^  werden- nicht  in  hinrdi 
«Sendet  Menge'  ^dncirt.*  In  K^'enlidgtn  *sind  z  StkHf^*' 
~girfttt4i€n ,  und  eine  in  AHona.  '  SihiJfMüwker  weMen  iil 
^[bpen^ag^ft  nnd  Mtönä  getehmiedtt.  £f  sind  einige  iAf 
|(tttft  Mägt}fab^ik€h  Vorhanden.       -  ' 

'-  üehersich^  der  t'abiriken ,  dttett  toW  ätdfimrdenk 
iPfianzenreiche  genommen  ^ird.  Eine  OHttttn^fahrfk  kt 
«rst  1808  m  Kopenhagen  angelegt.  An  mehrereh  8i»!l«il 
Ihid^  sieh  StSrke  •  Fabriken.  Die  Brauereien  iind  in 
IHInemark  in  keinem  vbrzli^ichen  Zustande,  ßtsif^ 
Inauiftitn  sind  an  mehreren  Stellen,  besonders  in  JCopsiU 
%agtn  und  Vkristiania.  Für  die  tweckmäfoigere  EiAti^li^ 
tnng  der  BraHniwiMr^tnntrHgn  fst  von  det  Kegieruiig  ik 
neueren  Zetten  Manches  geschehen«  £ine  Strohhut  •  I'^ 
-hrik  ist  im  ^aitenhause  in  Koffnhagtn^  In  dien  Th«^ 
len  des  Dänischen  Reichs  1  und  auch  in  Koilrwegen  sink 
^bedeutende  Rtiferbahn^.  Die  Segeltuch  *  Manufaqtur¥k 
toiben  kein  rechtes  Oedeihen ;  Xop^ihnf^n  hat  deren  j^ 
Weh  finden  widh  einige  wenige  an  andern  Orten.  'AncK 
'lÜr  die  Verbesserung  der  Leinwand  -  Manufactnren  .  ä^ 
|edoch  noch  in  keiner  grofsen'-Zahl  verhandeln  sind,  iirt 
Manches  geschehen ;  doch  wird  viet  Fiachs  durcli  hSntf^ 
*Üche  Betriebsamkeit  verarbeitet.'  FtiSbidet  £w/rn  wirtl 
'noch  in  »iemKcheir  Menge  cilrgefukn,  lirHl' die  einhef- 
imxscheh  Mähufactttreii  liur  wenig  liefern/'  Die  SpittTtn^ 
Midnufaöturen  in  Tondern  und  der  Gegei^d 'sind 'noch  int- 
^er  von  Wichtigkeit.  Eine  Pf^mchstuch  •  Fabrik  ist  in 
^Jttrpenhngen,  Die  einheimischen  PapUrmuklen^  die  dl 
neueren  Zeiten  veri|;iehrt  sind  (in  Dänemark'  sind  7,  tk 
'Schleswig  2,  in  Holstein  f  ^,  in  Notwegen  5) , '  können  dttt 
^BedUrliiil«  dt^  Einifdbjier  iu«hl  bcf tüedigehi  und  es  geheia 


BävheF  '  ReeentioneMu  tf% 

Di«  IforwiTgiaöbett' Papier«  «i«d  mir  #eii  Schlechter  .fi«k 
•tlrctfM^heit»  weil  et  an  Lmtipett  tu utonMngren  Aaldi 
fl^fitht.  Oiei«rfte  iTerim-  Fabrik  INinD.iii  Xi0;ye»^^er| 
ff^ift  attgel»gt;i  JTd^MAtifgfeii'hst  jetgt  ^f  mnA  Mtko^  i  Kur« 
ftttiüMik.  Iv-  dcM  crft#r«b«  Oite  ict.  <nc;h  eine  JPapiwHf 
PifttnH  «^  üfAiitt/licnftJ^,  .  dk  «ehr  schdn.e'^  Arbeiten ,  li6&H» 
8«  §i^t4Mtoiekde  B4iiiMi#e//cii^JfaitB/actiinrffK  AUptfl 
•eel/fite  SnMm^fä  wenkf«  iiieh»>^i&'  Titurrirlinnirr  Tirtfi 
M)rielrt.  '  UCBitimdlnielre^W m '  dfirlen  ^die  weiften .  &eoohl» 
mar  t«»  dlr^  Ottindifeheu  GoUipifnie  Jbetiehett ;  er  -gitkk 
&¥et,  Mffser'  in  K^4nk*gtn^  betbndcr«  in  den  |tovtffg> 
lltfini^ni.  Die  i^fte  KettundnieliMfei  «^rard  ute  da*.  7ahv 
ff  1$  angelegt*  'Eike  2iirft«r^äj0'yi»«ri«  war  in  JCopenhagtn 
%iit^i9  miaU'  lettl  find  in  dieser  Slftdifft  Z«ekersaJllae* 
He*  4Hi»^  Mdineiii  die  tHter  fEH>  Fenqoen  begchäfH^Hfc 
In  andern  DBnischen  ^Idten  fitfd'il,  "in  den  UenogtM^ 
mem  2a  ^  und  in  Norwegen  2.  T8^afci/e^rilttfn  giebt  et 
falMiinieifhett  in  !Jte^M^Aef0i,:doci<^  alieh  .ia  den  H#tzog« 
tfififtiem'4N>dUtt  rHtlrwefeii«     Oie  eiste  ihlmSkU  wätd^  im 

f.  1683  a&i»IÄg^'-'«nR^  dem»  let^n  Xt>*f«  Mn<^  mekiitare 
CMMthlett'fiiigwrlchtet  Manche  Ghgehden  habei!  eim» 
fQte  Nahrung  dntch  JfeleaFMt*n;  gUte  MolniieaL^^nttd 
Torxfigliohe  musikalUelu  /lutrenunte  werden  in  Koptit* 
"iM^m  aecti  Mir  Auafahr  Terfertijgt  Dae  JTerl/^MAil^  ist 
fbft  Dtnemark  teoek-ittieht  eekr  ausftehreitet..  FttoßtU^ 
wkd  War  itf  Norwegen,  aber  laage  nicht  in  hinreichonder 
üSettgcv'  herrergciitacfail«  Laaek^ßttkriktn  sind  in  ttehsw> 
%ttti  Oertem«  '  r 

IToii  FalKÜceBt  deren  roher  Material  das  ThiccreiGh 
ü^^,  find  am  hedeateiidhteli  eini|;e  »BtrUn^rblau^hn^i^ 
Ami,  die  Asifenttfds r^un»  XfftfiAi^te/>«ret(n»  die  jedoch  w^ 
den  BedatI  des  liandee  henrorhringea.  Die  GMtdr^Un 
•in  iCojMmAefm'  iiad  ven  Wichtigkeit.  In  ücadfr«  ist 
^ettlleh  eine  i/&kfide«AM4'*  P«Mik  angelegt^  die  sehr  fute 
"Waarea  liefert ,-  and  den  ^aflten  Aaf  der  Randtt^n^i^m 
fiandsefaiihc  wiederhergestellt  hatj  In  Norwegen  Ifltlt  ee 
'an  Oärb^rsitn  von  Umfang,  Die  Hrnjabrieation  xeiohnet 
ciekadSf  und  Dänische  Hüte  finden  auch  aul  fremden 
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Siadbtnl  Absatz. .  effr#i«li>wef4ftireiiiv«raoWillMli.  <  WaiÜil 
tig^r-'ut  die  Veredlim«.  deri  ^«U«.  -la-^Jüll^^dr-ili  <M 
Avkniipfftrittktin/rdii  tvhr'altor,  vortheilliofoer  .uii^f.MÜt^lilM 
f«r  Zw9i^  des'HkniAeifs^t.  .  I»  A«/l«iiJkii09r%,^ncl  eiiligill 
aadar en  grofieii •  ^Jldtes '  |pe]»tt  et  ^rwmf^fitirifkirn^n»  t^t^ß 
9taoii,  das  der  gemeiHie  Mnjätiiifebranclifeyt-  wird  ronc.Jiiqi 
«diftet'i  gefrebt-j^  inni».  Xheil  wirA>  das^  •  iltupck  käuaUche« 
FMlii  gewonnene  >  '*Ttiek<  aodi  :>ili'»'.  Auifaund;  »Ibfe^ettK 
UfdwMiefs  giebt  .ea  iniDUnemarle  35»  ii^ -Noirwegen  und 
dan.*  HexzogtfaflnsBiii  ra^r:jgar  JLeinev  TttchfAbrik«!..  Ij^ 
ntwe^ew  Zeitenr 'sinfd  diese  iMAnufactttreni.Alreii  die  Bivtr 
ftthrtt»!  von'  mdeIiaiii««j^ei^t*MaiaHuieii  iiKlur  >>erb^ter| 
woixlen«  S9id€n  •JäitmmßLmwrtn  waren  :•  schon  .löat^iill 
Geenge;  jetzt  ist.  nuBieiMt;ei»aig4i  iii  «X^e^snAeg^;  i^ber» 
dieft  ^  Bmmdfs^^tm^:     Iv^A^AQpmh^»  Ufatißk  ^e  mnUk 

•tovible  in  den  üefjMgtliüjpeni*   <-.  üj:".  u^       ,    .\ 


H-iHieratti  iMndeltn  dfooVf«..xoa'dett^  fiondfrertiiett  «nA 
den  Oilden(>tm  AVgemeiaetl.  ImJ.  l79B.i»t.ieuiQ.Ce«elI» 
eviwft  luv  fiildBag|iuigetfHandwedcer«rrip1ile|.i'  Inevtet 
Tabelle  ist  die  Zahl;jder  Haadwexker.iir.  Kapmüi^^mkß» 
verschiedenen  2&eiten  netiktL  einander  geitelit»  ^    ^ 

• '  Ueber  .don .Handel  ist  der  Vf.:  sehr  htm;  i1frtgeh,(det 
dem  Veriiehr  sa  ungönstsgen  S&eiten  versipati  erciMe>weitev^ 
Batwiekelttng  bis  auf  eine  leisere.  ZiikiMift;.  et  gie^t^ar 
"It^er  nttr  eine  Geschichte  desZolIwesenl.;  die  ZeUren^itA* 
aung  von  1797  ist  unstreitig  eines  der  Terstandigsien  P9il 
geistreichsten  Gesetie,  die  über  diesen  Zweig  der  Staats^ 
"wirthschaft  erschienen  sind.  Der  Krieg>*  v«oi»ii»  Pftne» 
iKsark  t8^  yerwichelt  ward ,«  führte  ;iu  andeüeii  ,Gt<i|ni|- 
eltten.  Das  SehHnmMte,  klagt  Qr.  T^Uy^aMarenrdif  tum» 
rigen  Felgen  für  die  Sitüichkeit,  welche  dieDftepnen  dar 
Angeberei,  der  Kaperei  und  der  Bflubfttdit^heryoiiuringeti. 
Dnrch  die  Verordnungen ,  -die  meist  nmeht  Franiosischeiii 
Vorbild  gegeben  wurden,  inufste  aller  Handel  fast.gain 
«ttfhdt^n.  £s  Mgen  einige  Notisen  ober. dtetJKEttMeirf  die 
Consuls  und  Agenten,  das  Haveuweien-^.die  IiQOtseri^  dl« 
«Leuchlieaer,  das  Seeehaiftenmachen,  di*Jksae«un^lk*Gon&« 


r 


dkMüe  Anlag«»  «der  Art,  die  iBeachaftieBlieit  ^4ef  W0gre,^iid 
midUch    «>Bi|;e  'A»g&ben  Über  di«:  Dffniscbcl   Schifffähxlii 

^   X)ä<iemarJ^  ^83  SchiÄc  von  33,3931  Lart  und  4790  M»ni^,\ 
.   NoT^iCeg^Hi990    .-«^     f^.S39?53i   *--    —   7<iöo    --r. ' 
c'Scldicswilp^  461      «^      *-' 1990431    ^    *^    f38t    M»  V-..  f 

fci        .      ^    ,W6ä  1--.    -r- 119,9421, -^    -I6»486^      , 
''  'Vor  lo  Jaliteri  t^r  die  Zahl  der  Schiff«  betrÄehtKci 

;'^  Dei4  ^nftle  B«ld   haädaltvoa  d«r  KegUrungsvtpfiiMi' 
9mng\  .dmd  G^lUgi^hntttn  Und  der>   ICtfrMMi<<»ii|r«     Ziierak 
vöir  den  Grundgeaalx«!!,  deren  nur  drei -sind: ;  dierSout-e» 
xässetäUftete«^  «.das^^Kdnigsgetets   vnd*  ^  I2tng^bQTtsr«cl^ 
i^en  1776.'  OiB^fiatij^^thnmuage»  fein d(a|itgevo gen«  Voii 
dbv  yjeffw4ltuai^  iai  A13geiQeti|,e& ;    in  ii€ri£inleitang  han^ 
d»h  der  'V^S^it^vKib <dx«t  Stnaftskal^ndcm'r-  (dtr.  itfrste. eir,sehi«n 
1734.1»  TenUdh^  Spvachfe  tn'A|t«nft;ii  lerat^NseitiSoi-Mt  . 
tuieh.einMkkntichaarWbrJk.  dnroH^  den^  Jnstvsrath  it.  Jfi 
^^ncififff<IHin«9ilnrkrJberausgef<ibaii .  Ujebvrdie  Befoldn«« 
gen«    Seit  ifiot  sind  4ittch  .für  eineiMeAge  J^ÜFiIämter  Uni« 
formenr  «i%»cvdnet.  -^J^w  uiinlilie]^  nad^öfk 'lockst  «chSd«» 
läohea  riConduitHatain  tdaneüi  noch  .Ibrfc ".  BQaBniie';o1ine.Aa< 
•ttohen    und  Jbhne^  Uztfaeil ;  und.  ;B.e9hfe  /s u: . vwrffbschi eden j 
«tgti  der  «Vfj^!  Würd  ^üi^   Mreitcnd  nÜt   de»   ^Ugemeimefi 
Gnmibätsen  gäialtfln[;iwebn  es  abecibisv^eilengescheli^ 
ytf  ie.iit  «aiieinJBBw«xe>  tdafs.  gute  Regiemngen  nich^  ixl 
AUeik  fehlerfrei .  sind  (aber  in  einer  wAhthaft  guten  H«it 
giigrving    m«!ii[«en  .'li^geriBcMgkeitenMder  .Aivt  :iln'niÖg^ieb 
sl^,  , uitdt4liei£B.i4it  idflr.wähl*e  ^«gen  einer  VeriassungV 
daXs  sie  4eroWül](nhr:ieixtQn  Damm  ^tgegensetct).    Etwaa 
Warnt  dieriAirchiv»j^«.n4/^  *  einigen  «frotnmen  Wünschen  su 
ihrer  hess^api.j&mi^icälingl    JSin.'i^ellconi^toiriward  17.0^ 
«tagertchtet^c*  Hierafif  h^üimt •  ^der«  Vf.  su  einor^  Barstfel^ 
Inng  I.  4er  mffitniliehnk .^^^mx^hnngjf  \  und  $€S0t$g€henden 
^^küß^M;  ««u  «dtnimeu. .«^elrichl^iejtf Igehorent  die  Qireoi' 
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«loa   f^  rdil»  ÜniTenUXten   umä  geklirlte'.  9diiil«ik   Mj^t 

^ddie  Collegien  des  Odiosomieireseni)  die'Yfirtehie4fln«« 
Zweige  4ier  Militär  •  Verwaltung ,  die  Pittas«  •«  Gollegic^ 
u.  9,  w.  Bei  diesen  sämmtlichen  Behörden  sind  liberhaapt 
6^  heilere  und  untere  Beamte.  II. '  t>ik  CoHtgial  «  Ein^ 
ricktungen"  und  A$mter^  wodurch  dU  V§rümUung  d^  Pro* 
vint^n  y  Städte  umd  Cßmutunon  bomtrk$  >wM«  Htettiit 
echUefst  sich  die  DarsteHuiig.des  Iust»w,f seni^  »ach  i^i- 
«ecr  Tersohiedenen  Zweigen ,  -wobei  aiieH  -etü«  Litar«tiiv 
des  neueren  Dänischen  B.echts  gegeben  n^irS;  ferner  di» 
l^c^liche.  Ver£Eis<ung,  das  £riiehuii£^w.e4en  und  die- wis- 
senschaftlichen Arbeiten.  Die  Duldung  der  Judei^  bat 
auch  in  Dänemark  einen  lebhaften  Streit  erregt t  ungeach- 
tet'vieler  GegttdT  haben  sie  'sieh  zu  MUujAa»  ge^xifst; 
Aber.C^s  giebt  i|iK>l»li  wenig  Linden,  ; wo- ihi^  BiniflQXt/ ■• 
aehädlich  utid  allgemein  fühlbar  «geworden  ifst  ^  äla  i« 
J)ätteiiitfrk ;.  itP  Jlmp^nhagtn'  waren  iSiS^*  24<H»  Juden  (im 
3..  1799  nur  149t) j  Die  ZM,  der  GeU^obea.te  DütfeiDark 
lieftrlgt  1069  9  lU'iNonregea  417  V  und.  in  den 'Henogthft« 
mern  3x7*  Man  ^j^anv  in  XüäuettMiii  9000  'Borfsohulen  «»* 
nehnea.  Zur  Bildung  .tob  Lehrc|«  giebt'ee  q  Semii^a.- 
ifto.  Die  gelehrten  Schuleoft  sind'  in  ..n^uäran  Zeiten  sehr 
vstbeeserl*  .jDurch  die  Errichtung  des.' allgemeinen  Si^balk 
fonds  ist  die  gut^  Veranstaltung  '^elBoffen,  dafs,  die  Ueber» 
achüsse  der  reich  erenr  Schulea  den^firmesifiLaaGute  kom* 
maoi.  Die  Frage,  die  0niversitat^fflin  dßsiMitib«^»  su  ▼er>« 
IcK^n^  ist  o^rtn.^nreguhg  gebraohkbJDer  Vf»  giebt  mxm 
Hitindlichie,  »bgleiek  gedrängte,  Nachricht  tob  ihvapift 
Jetzigen  Zuständen  durch  die  £ntiiel9Kn^'d«r  eegoniitatetf 
Cer^tfrA,  io4er.d«SL  QenutweB  von  gewsasdntvLavdgiliem,  ist 
die  Lage  der  Professoren  bei  den^  VeriaU -dee  DSniaehea 
Geldwesens  auanehmend  Teraeblimiiievt.  *  Bben  sq  wiii4 
von  Kiti^  der  neu  «u  errichtenddn  ^Üni«evs<tAt  in  Chri* 
0tiani}Q  und  Ton  der  AkAdeinje^in  ferdäfi'.dete»  ibetirüeht*'» 
liehe  l^bliethek  igr4  ^inRaubdei^plamttven  wurde,  der 
käüigl.  chirufj^ohen  Akademie  in  JC^penAttgwmt  dem  aü£» 
gehob^B^n  Bergsemi^tiariomaiif  iFon/pf^sr^^  eine» gute Dar^ 
Stellung,  gegeben ;  es  "folgen  NBcSisishten  won  deli  wisaea*^ 
achaftiicben  ßaom|luugeii'dar-l}<ii?]ev«itAlhjr#|is»&«lH%  ^ 
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de«  Al»«€lim(t#>  vo»  den  WMMiit^baftlifilien  ApiitaUmi  ▼•?<t^ 
spvoelieAt  «llfabi  <itr  vi«ft^  fiand  iit  von  gaps.  jM?t«rog««^. 
a«m  lalMÜteb  .  £r:«|ithiU  vpa  S.  1^)8  «ine  X4t«x«tuv  d«r^ 
Piltti9«Kci»  Sliitiifcik  «iHirkaupl ;  Ueraof  folgt  ei««  g«ogr»^ 
p^sqho  .Ut^faar.sfokl  des  gensemtJLeiißhs  bis  $.  23&9  wobe» 
-^Hill^i^^di»  "Naefcwetouiig  dyr.S^liril^li  4io  Ba«pU«A)M. 
«usi99i^t^.  .  Oior.  Crfitfie  der .  0<Miif  oke»  ^lufte»  i#t  |ia^]f 
deil  neiieft^a'CliMrtfn  dusob«  den  gelelirteo  Methewutikff : 
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Maml,  ÖtMand  hnd  die  Cölöniexi  sind'  In  dieser  UcMlN'' 
sieht  ^aiiz  ^-nbergmngieti.     Es  folgt    eine  Darstellnng  Mt 
Be^filkeTung;    die  neueste  Zählung  ist.  von  i86f ,   mid  itt- 
den  Herzogthümem  von  1803;    wir  setzen  die  Hauptsttin* 

atken  iier^'  ungeaclitet  sie  nicht  mefo  'tten  sind : 

-  •'     ^  .       .'  .       *  ''  *  * 

Y(..    ,in  XW»e9UHrk       .       996»»« Mepi«kf»  .      ...: 

«^'NoffwegflH  4        •    883,090 •      **-^^  • 

^'     '  —  d.  Herlogthttm«!m  6o4,Ö8g    '  -i-^    '  -    • 

*  -<'-  t       ■  hl  I   tiiil>  I  >i  I  n  **Ju4**i»«fcMO  i  ;    ■'  '  ■  unt. 

Es  sind    zwer  die  Verhiataisse  der  einielaeft  Y^pfttv 
classen  bemerkt,  eher  Angaben  und  Berechnungen  der  Art» 
ff  ie    sie    vom    SchWedisdr^if  ^TldMüencomptoir   geUefsrt 
werden,  sucht  man  vei^ebens ;  gelegentliche  Volksz8hliui>- 
gen.  haben  nur  einen  geringen  Werth«   sie  müssen  fort- 


^-o 


•00  äüdh&r  '-i^lt^jß%nJ^%^V¥lB^^ 

dkuemS  'linfemomlMeiir  wierdciii  V-  weiiii>  MJiti  zt?  Kflilfer« 
marsen   genügenden  HesiilUiteii   gtflaogea'vWll.'    Den  Be« 
«chlufs  dsf  Bandes  jnäcHt  ein  Abschnitt  4iber  die  ^tMts* 
.einkünft\B,  oder,  wie*  die  U^^tscHrift'lautA,  iN)iB  S«hnttv 
tingswesen  in  Dänemark.     Erklärung  d^  AlSj^äben  vtaSd 
Ackerbau  9    oder  Grundsteuern  ^    die>^uaN$b  Hartkdvn  be- 
etimmt  werden. '  Zum 'Gxtwde  liegt  dSe^Atatvikel'Voii  169% 
die  aber  böchst  linvoiistKndig' und  üiittt^eiehend' ist;    es^ 
ist    jedoch  jetzr  eine  neue  Verme^sui^  im  Werke«'     Ha» 
Dänische  Abgaben^stete  il^  üu£ierst  eonq^lif^rt»    und'e^ 
würde    höchst    vortheilhaft    seyn ,    wenn   es    vereinfacht 
würde.      In  dem  Unglück  der  letzten  2eitexi  sindi  sie  un* 
endlich  erhöht.    Auch  die  Abgaben  aus  den  St&dten;  roa 
dem  Handel,  der  Schilßi^brt  u#  s.  w.  sind  zum  Tli#il  sehlr 
lästig.      Einen    grofsen    Ausfall    erlitt^nt.jdicr  jQiMiscitin 
Finanzen  .durch  die  Abnahr^e  des  Sunda;oUef  in  fienle^* 
ten  Jahren  ;    bis  zum  Jahr  180^  hatte  er  im  Durchschnitt 
doch  noch  eine  bälbe  Million  Thäler  eingebracht:   aber 
X806  fielezi  die  Einkünfte  auf  9704 ,    1809  auf  34,(yß3  Thir. 
und  1810  stiegen  sie  erst  wieder  zu  204,541,  •  und 'fi8ll  zu 
x56^7il  Thlf.  ^  Der*  ganze  ^bscMift  ist  unvollendet  lind 
unvollständig;  man  kommt  dadurch  zu  keiner  Einsicht  iit 
das    Dänische  Finänzi^eseii  ,*  oder  nur   zU    einef  klarAi 
KfWtnilf  Toi|  dem,  Hauptbelauf  (^er.  3toata«kuii{l^en^  ^m 
J^nk  Ende  tteben  noch  einige  Benc]itigunge^ .und  Ve^. 
Iiff  sandigen»  ,.,.,* 

Da  das  V^er^  für^swerste  unvoll^det  bleiben  wijrd„so\ 
iat  dem  Bedürfnifs  eines  statistischen  Werks  über  Dänemark 
hierdurch  keitie^w^gt  abgeholfen.  •  Reo; 'Wftnftelbi  lebhaft, 
daJb  irgend  ein  Dänisch^  Gelehrter  fiiwm^  kmM*  D«rstel<^ 
lung  der  Statistiku.in  ei^r  .bestimmteren  F^rn^  liefern 
möchte;  hm  dam  *Geiite ,^4er  die^änische  Regierung  be- 
seicbnet,  läfst  siclr  gar  {(Sicht  «weifein ,  dafs  sie  selbst  «tt 
«inem  so  nützlichen  und  wichtigen  Werke  die  Hand  bietea 

*/•*<"  ''*"•  ^' :  .'•     ■"^'*'  'i  -  >    » ■'•'  .■   /'  i  r«.-   '    • .     .   -  ' 

•^.  aH     .-..i     ».     •.  .1..    '.     '.         ".^   ;.'.•'    »  ■   •    ti       ^.;.  •  '\' 
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Neueste  geographisch' statistische  Dar- 

♦'  •'       -  .    .  '  • '  . '  ' 

Stellung^  des  ' kohie^lich' -  Preufsiscken 

S^i^atej^,nfich  seinem- iärul4f:erwarb  und  Ver* 

■  wtdfungssyst^m  >von   1814  tt.  i8J5-      Von'  J.  D. 

'  F.  IluMPF  und  .P.Sjj^jfHOLD^  Berlin  lSi6.  VIXI 

:   tt^  105  &  ^4*  Mit  I  Charten    -    1 


:    &  "VTAViUatttlrlicliV  dafs  bei  .denintMcn  Umkehntitgea 
dßT  le^teA«  iD  .'Jaiite  k^in«  Wisseii schilpten    üjiler  ^nriifl^ 
tfT»  koauif  1^1  o^s  4ie^oUl}icH«  ErcUmude.  u«d  difi  Statä-« 
jt^ky  iit}^  maftanuXsttttei  übersehen  lüprenn  sieh  $tvma«n[ 
vgk^hen^  WeJkha  die  ganze  vpelMndlungiflerffQlben)  für  vord. 
liebrt  bieltfst,  und  }fiM  BeschlSÜigan^  damit  für  Thorbeit^ 
•üklärUa».     AlkiMidM^^EcdüüOXs  diesev^  aUerdiii|;f  blolr. 
sm^hAmsohen^  KeiuiM»ss«:iltaa;dcin  gewöbiüiohen  Lebeti: 
^9L  f^blbar^  «If-daff  man  sie  iiä^te  £idüce«  Ufaen  können». 
imd  :bei  den  ^i^ueaten  Verbftn41tui|^n.y.  wo  .mati  die  Grän«^ 
«en  abgezirkelt  und. die  Seelen  ffbgelvogea  bat,  baben  sie- 
ilicb.ai2fr  Neue  xedit  geltend  gem^ohUi  £#  versteht  «ich, 
d^Ts  e%fi  4urfihAtt».  £ehlfrrfreieB  und  vollkommenes  statisti- 
«o^ei  W^k  eine /Unmöglichkeit  ist,    und  man  niufs  hei 
Schriften  der  Art.  bereits  sufrieden  seyn  ,    wenn  »ie  'nur- 
2|Ut  Fleils  und  Vermnd  zu&auimeng#tr4lgen  .sind.    Aller- - 
diags  .wer  e»  lu.'foüh,    über  •  den  Preufsischen    Staat   ein 
"Werk  «U  JUefern,^  wie > es  nothwendig  ist,  und  hoffentlich- 
deseinst  rptk  dem. - statistisolien,  Bureau  ausgehen   wird;.' 
i|]4es4en' w^r  .es  eher  auch*  nirgends  so  dringendes  Bedarf* 
)Hlf^,'a24  im  dex^  gleiohsam  ganz  neu  zusammangesetzteu« 
Preufsisckkeftr  MoMiXJdhie,  ein  fiüHsmittfl  zu  besitzen ,  wo 
man-  hiiti  leichter   Mühe   den  Zusammenhang,  übersehe» 
konnte  Vi  wo  die  neoeeten  Notizen  übert  diß  «tatistisehen 
Yerhmtniase.(des  Reichs,  «ueammengetragen 'waren.    Oem 
SreuDiif oben  GtesohäfUmaniie  näialiA  mi^fte  ein  .Wei^ 


9ftk  MmwJUe  :t^Rig%eH9^U'mäJl, 

wilIkcinmenL  seyn,  wo  er  die  neueften  Angaben^  dietoiui 
nur  mit  vieler  Mühe  aua.  eiA^  Menge  von.  Büchcm  go- , 
iammolt  werden  können ,  tuNunmengetriigen  findet 
•••,'•''*'■     A  ••  S  \-  >■».  -  »\  ».'•.'.':  "^      •,  c  r^  -j^  r>  '^  "'.'%•   1 
Die  llerausgefeer  jflbat  tpreohfn  t$>9^  ilueaPC  A'k^t  mit 
greiser   BeicKeidmheity    und  entschuldigeiT  die  Mängel 
dcrselbeih  mit  der  Katu^^UFet'Uiikteitae'Kteunjf.    Dai  Buch 
]«t  deni^Hrii.  Fürstea  ven  fitur^er^b^f^  sug^^eti  der»  ^im 
zu  yrrhinderni    daXs  man  daraus  nicht  veruilafst  werden 
thbbhte;  demselben 'i^infen  officiellen  Charakter  beitülegen^ 
eine  Erklärung  in   öffentliohen  Blättern,  er^sscn,  bat: ^ea 
ist   zugleich   ciu  Befehl   ergangen  \    daüi  alle  atatistiiche 
Werke  und  Landcharten^^die  im  ^reufsischen  erscheinen^ 
vorher  der  Gensur  des  statistischen  Bnreau*s  unterworfen 
werde»  feollen.^  BLec«"  kann  nicht  umhin'^^  iia>niem  solckon 
Ofseti  einen  Einjgriff  in  die  Rechte  der  WÜsebschaft  tu' 
ovkfl'linen.'     Das  statistisch«'  Bureau   ist  geWil»  -  ein  nfilt'* 
liekea  ihstituf:   es  lälst  idch  erwarten«  <daXr'es  waXzt  dwt 
Leitfing  des  eifrifttn  U|id  v^erdieiistvolleil  Hm.  Kriegsratlit 
Xmg  auch  eine  zweckmäfsige  Eanviohtaiig  erhalten  1lat^ 
al»er   leider!   ist  das  PuUitium  »le  aohleclilar   4iber  die 
Preufsische  Statistik  unterriehtet  gewesa» ,    als  seit  der 
Snrichtung  diesev  .Aiistalrt)    man  hat  ja*  ai^  ^amal  di* 
fan»  gewöhttlioheiir  statistischen  Zahlen  lühet  Bevdlk«haii|[^ 
Cfiltnr  des  Bodens  ^'dan  Yiehstand«  u.  s.':w.'   bekannt  g«« 
inaeht|    die  vordem '  niemals   als  Geheimniase'  behandelt 
würden.    Nach  der  Ansicht  dca  Reo.  wijrd -das  beste -»Mit-' 
tel  seyn,  falsche  und  ii^Hge  Angaba»  zui  vtvmeiden  ^  w^e4it- 
dto'JSehörde,  die  dazu  im  Stande  ist,  selbM  richtige  Naeh*- 
nehten  in  Umlauf  bringt :    denn  iha  Gtfaohttfjtskreis  rnttTa- 
sehr  vavmehrt  werden,    wenn  sie  sich  lalt^d^er  Va*hets#i^^ 
img  der  statistischen  Schriften  heschäiKigfn i  will,'  die  itt 
Zukunft  über  den  PrenTsisclmn  Staat,  int  L'anfi'e^sdbst  ^^ 
scheinem  werden:    das  wird  .sie  thnn'friiisian'y  ^*w*e»n  ei# 
t^cht  de«  Druck  solcher  Schriften 'V^evhindem  WiHv''Wotll- 
sie  doch  nie  bereo1|tigt  s^yn.  kann.   '  iHÜMQi 'kommt |    di^f«^ 
ea  blofs  .Sache- der  WiasttKichaft  ist,«  von  den  statistischen' 
%ahl«n.  und  Daten  die  belebende  Änwendni^  tii  machen«^ 
Zw  diesem  ZwaBk;^kaiil|  osxwamiger  darauf  ankommt |» ois 
dm.  Zügehrichtaii'geiiitta  diänaufftten  odar  die  tava»lll]iiig*' 


Mü^k^r^^^m^mHpnem  ^Qt 


iBK^dMi^iMkiV:  jeiMln'  £9Uh  4ts  G«brtueht  gipUmef  t  ^i|id* 
Wie  f«bcro4i9nfaifelicto  AJä(gs^MJ»  ia  Wefken,  dery^.  V^tv* 
iM^r  4ifl!h:ia»ietiv«iifclii{iCy«^«r4llkiindigen,  xiasht^b^eilif 
üpi^  ^imon^imhtliecJlilrcb^iiiBri^i^ht  ein,;  in '<i#i(4eU?ii 

mer,  die  in  Büchern  stehen^  nie  wiMUlt  .«i4».S^h^, begrün*, 
den,  nocK  mm  Beweise  dienen ,  sobald  ihnen  authentisoli 
widersprochen  wird,  &ec»,exlAUht  siph  diese  Bemerkun- 
gen f  die  er  nicht  als  eii^en  unziemlichen  Tadel  fiber  di« 
Mafsregeln  einer  AegieWing  angesehen  wissen  möchte, 
nur  deiCs wegen  ,  weil  ,  nac^^  seinen  Begriffen  über  die 
Rf^chte  iind^  die  Bedürfnisse  des  Staats ,  }ede  Erweiterung 
Jtier  iJ^aiA  'khKdlich  'und  'Värde^Uth/  und  VdUkoihme»- 
bfi  da^  SutislikiOir;.    , 


• 
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Das  vorliegende  Euch^liat  allerdings  seine  MängeV» 
er  «iithälc»  manoTie  fehlerhafte  Angilben  aber  ^fswetiesi 
ifft.^ef  ,»«he  n{\t^lich  und  ziim  -  uq^i^telbaren  .Q^hrai^ch 
iwecignäfsiff  eingerichtet:  es  jst  sogar  leicht,  Verbesser-' 
nngexi  einlütra^n/  Noch  eiAer  'kAnelen:  AngkBe  'ätt\  be* 
nuteten  Quellen  kommt,  t).  geogr.  stat.  Hauptiibersicht 
des  königl.  Preuf S.Staats,  der,  aufser  Neufchatel,  nacbi 
4er  l^hichnung  d^'V«: ;'  5065  'Ö  Meilen  u»ft  ^0,463,000 
Einwohner  In  1079  Stfldten/^'  Flii^cleen  uxid''34,26d  Dör* 
terA  enthält.  9)'  A31^eme!iae  Üeüertieht  det^NMur^rieiig» 
ttisse.  ^)Ä|l^bnteinb  Uebersicht  der' v^rzügliehsfen  Ktttts»-* 
eftWä'gtiisse.  4)  Verfassung  tinÜ'  Verwaltung  des»  Staatt. 
fO'  Militfttabtheilnng ,  wo«  d5&  statistische  Darstellung  im 
vEintelnen  genau  durchgeführt  wird  6)  Alj^fhabetitthei 
ipenetelHtiie  eamntnicliQi'  ^owNinte  "titicv  neeken  ilee  v^ni^» 
Preufs»  Staat«,  nebst  Angabe  der  Provinzen,  der  Ober* 
landesgeriohtt  •  tmd  ^^gierungs  -  ]^«z^liev>  der  Kreite, 
worin  sie  liefen,  ihre|r  fläuserzahl,  Volksmenge  und  geo-' 
graphiscli  *  historifchen^  Merkwürdigkeiten  :  letztere  wer- 
den natiHrlich  mit  wenigen  Woprteti  «2|ge4eut<9t.  .  Die^ 
Volkstahl  ist  in  J[>iircl|sf^iMiii(tü«  Summen  aiigag.^en.  So 
eehr.diers  i^?nnd^(^  sicli  xu  biUlgei»  ttt,  s^^iipd  B>«o* 
doch  vüelf  Angaben  bald^n  koiaii»  bald  %u  ^niedpg  vor*« 
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Blith^r^m^^SenrtvkAA^ 


ieii  R^  nicht  aufgeskotsiiiv  -  JMk  Gkäit^litf  •PoTnüft^dll' 
Büclä  d{«bt  l^lora  ittr  ttügMÜiiiiitfteto  Ü«b«btiißitit  Dvj 
Brück  ^iftt  ztetnlick  eotrieef  ^^^itoftKiiid  uift^^eiDrMflK 

fallier  ^ttängezeigt  steh«i:^ri>lil0Mliiy  '«>^^  5.  «SS'«^^^ 
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l8i8-  Nebst  einer  SmnMüng^d^p  niuipstMUf  im 
.  €&y  astronomischen  PV\ssenschaften  einschlagen" 
y  den  jibhttudlungen^'  Beobachtungen  und^Nii^h^ 
"  richten  :• ;  .'  .  vxrh'L  E.  Bodb,    Mit  t  Kupfer'^' 

ttrfef.  iBerlirti.  ig/tj. .  iJT.  u..  ^4  & ,  ^.  ^  " 
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^,  Mit  .Uei^rgcbaiig  «UeSviUtro^oxiii^I&eii.  fth«(ilcB*  mit^ 
hher  nur  e|iaigeOrtsbe/|^Ol^^^ngf»l^  di^  ffi^  di^  abbildend« 
£rd]iun48<  «nicht  uawicht^n; .  «u  seyn  scheinen,  und  pi^t 
möfUdutor  Genauigkeit  v,oi^  dem  gescbicHtmi  Hrn.  Mig^r 
T^^'^if  >  .welcher  der  Ges4|i4t««haft  naoh  China  bis  Ontga^. 
dies  Haup^sUdt.  der  Mongolen^ ,    folgte ,    b^t^n^nl  *ind^. 
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Hr.  Dr.  Arm,  Pro^Mier  tffr'Attroiioini*  jn^iimt, 
kat  ab  VbUMt  «fffttfitt  VÜiHiHlfi*  Mf  ^'43*  ff^nt 
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C0ik[iar]tQr  ^911^  ^^f  f]rc&Zan<2,  nach  dem  .f^iener 

^^^I^^^niih'fdt^ßi^^^nd^  den  dm^wf^  erfolgten  ^eif^ 

änderungen    berichtigt  von    D.  F,    Sotzmann^ 
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Das  geograpHitclie  und  nicht  -  geographische  Puhti« 
«nm  hegte  teit  geraumer  Zeit  den  Wunsch ,  mit  neuen 
Charten  von  Teutschland  versehen  %\x  werden ,  da  es  sich 
•eit  dem  Jahre  I8i3  bis  jefvt  üsst  ohne  alle  politische 
Charten  unseres  Vaterlandes  behelfen  muXste.  Niemand 
wagte  sich  in  dieser  Zeit  daran,  eine  Arbeit  zu  unterneh- 
men y  von  welcher  abzusehen  war ,  dafs  ^sie  vielleicht 
tchon  während  derselben  zur  Antiquität  werden  könnte. 
Erst  nach  dem  völligen  Abschlüsse  des  Wiener  Congresses 
und  der  vielen ,  dadurch  veranlalsten  ^  gegenseitigen  Ab« 
tretungen  und  Austauschungen  ward  es  möglich,  ein,  we«* 
nigstens  erträglich  richtiges ,  Bild  von  dem  neuesten  poli* 
tischen  Zustande  unseres  Vaterlandes  lu  liefern.  •'Wir 
säumen    nicht ,    unsern   Lesern    eine  kritische    Auxeige 


•    •»  .t.1     «-•'  i<  •       •  '        •.  ■•  "     «I  'i    '^  "  ;      :   ;    •       .  ;     .■•\)     .  ,j 

*'^  IH«' bb«ii«iMHtttte  CllaiU»  Ttiti  Teteit i^Mand  wvM^  Mt 
UicIflfei^rf-^j^W  votieren  Öcft^  ittfter-JI.-O.  K.  rtfeeibirtM) 

latahy^e  ctet  lettti^n'  L^ipd^  M!c1iii^lt«m»^s6'  H^i^e?^ 
KbefnekhA  ''im  ^itA  iSiSHet^^  ^ariäonirt  Imh^yttel^i 
^eiSt  mk^iiaieT  mLikMi^Ügi  nöeft  ihlt  dem  InhaiV^  «1^ 
Chafrte  ceHbtt;  i|ä'  ^aie  Charte,  ftlt  nach  iMH  maot 
^MUri'  berichtigt;  bea^ch&et,  die  \:harte  teBMt  liBet 
«fiige^chSeiniich  lei^v '^^^  ^"i^  Betichti^nf^' ha^^dttA 
Whktt  C^'ngrtsik  Vit  ^l^»€\i^n  ioUtn,'  Was  et  mit  die^ 
%er  Bdrichüpinif  def'  Ohi^e  für  efKe  BewandHift  Kaf» 
wäMen  m^  Welter  tinteir  afther  tcüg^,  vorher  eriäuben 
Wir'itxts  no«^''einii;e  «alifrateitte  Bemerfamgeii  über  du 
Ch'Ärte  ftaifi' ■  '  -'■  ^'-^''^        "    •  '^  ;'    '  '• 

Ein  Bliek  auf  dte«^lbe^«ei|t*^'^deite^  der  nur  ünigei^ 
märten  mit  deir  Ge^t^tphSfr  VertrMft  itt,    dfft  d{9^  Zeich«^ 
hatung^  ^istifffßieti  gewift  «ite  xieiÄlich  dltet'  gtogifaj^hieehcto 
Froduct  det  Vft.  ist,  welclitft  #Hlrtdhe«lklich  bfe^reiiir  trteli^ 
xere  Male  g^ttochen  und  nachgestochen  ^    und   in  aÜea 
TäÜen*  rem  dem  l^upfertt^cWt  tehr  ^fmütteriiteh  &4han«- 
delt  worden  itt.     In  dir>riten  TttMiMittiig  t<^int  iletf. 
durch  eitt  Exeibplar  efnev  diarM^Voft  9?ettttch)«nd';  die  ik 
dertelhen  Veriag^handlftH^  äti"  |Plit8&5  e^^chtef^en ,  hettfH;« 
tigt  tu  werden,  .  WetöW^ ^w«r'*1iie!tt  gahi  einerlei  tjmfang 
mit  der  Vorliegenden  ^M^    det^  aber  ofiftnbar  ei^e  und 
dieselbe   Eeichnung  mit  ^AeWe^  fefttii  'gründe  Hegt.    I}ie 
svreite  Behauptung  be^reiiei-^c'Wadeftf  die  Untei^aehuniS 
Act  geogtaphischeri  T^m^  Vl«k'  Glftine ,    weicht  »    to  Wie 
ififch  dai  ihrer  erwähnten  Sthwetter^  mit  aurtero>rdentlieH 
'Eiliger  G«iikttigk«it  gemrÜeitet  itt,  to  daft  fast  kein  Brei- 
ten- oder  Langengrad  mit  dem  ^tiA^rn  ton  einerlei  GrSfte 
iet ,    und  oft  sehr  bedeutende  Abweichungen  dabei  Statt 
'  findete.     ISPach  dem  Stiche^  ttt '  £e  Prejectiön^  de^  Charte 
diiiHJ|äut   unrichäg,*   denn  et  betragt  c.  B.  auf  dertelbei» 
"di^   LSttge  tixttt  Orfetdee'  lutf  dMh  $4.  J^KhkUtükretse  -9,4 


f08  (?*<»rf^*:^lÄ^C^ 

beträgt ,  ein  Grad  auf  dem  45.  Farallelkreite  j!^fyfi'.§i^ 
der  Charte  Ti  Meilen,  obgleich  seine  wirkliche  Liüige 
l»r  .wM»?'  Mcil«a.;^o^i}«g^.  #ie)^«i  iuuXhJSU^^j^d^i^h  be- 

f tftlD  ^ .  #f«<^?-'  •U/A^^j^iihHM'vgeikMuc^'  iW ftc4^Jii  ,<^^  4ie«er 
(S^r4e.^a^^^h  der,    apf  ^  meairjnsa«; erwäjb^l»^ 

to  £lui^e)'.vö]lig;Ju;irif^ig.ii^y,^U9d  a^^vli  ^/uif^lbenj 

I^^ÄJti*«9»M5P^^?  #xj;.hmatiKhQ  i^I?^*e;  %w^c^^  -^9««» 
^^ft-^fi^^4pr-  abwßiv^eHden  ,^  l^h^ja^gra^nf.  ^  IXi^gr 
IX|Wt^w?d,.  ver^»ui^Qjir,mit  dem^.  ((ar»jauf..der-ÄnY.lilH\t(iqf 

3|^iegw:ajffc  Äitfl^aiii*gg%r:|iic^^^  "^fjl^e^^Üfeff, süXi\oi9lf 
^i^jl,«^t  fi«e,,früW?5^n  ihtjfeg||a€Jic]inete,,Cha;?t9  d^r^  ' 

lip^hr/naVS»*»  ;NW^?V'a94er'  AöftÖfh.-)»»  Hin«i<>t  ü^rer  RicV 
tigkeit  so  seJfir  von  der   Wahrheit  verloren  ,)v^e^     J)i^(ß 
tniifs  Jedoch  Reo.  dahin  gestellt  seyn  lassen ,  da  er  weiter , 
Jwi|l^  GijCMJ^f ^  (als  ^  .|^^;4fi^ge^f^n^ 

i^%f' .  f  X^.i^n  zur^nähe];en;^Uf eii^a^Qi^^^taung^  tdex  .upu«f te4^ 

-i.i.:  W^f-i«*  iwn^4wr  A?»,  daft^i^:,CUari^.4filc^«KvpUig 
.4«ppnxtÖW3  »voxiÄ»  ilM^  .4e!r  -4.-.?Jt  .4^.  homrthciUei?)  .|ie|t 
Ämchti^Ä^.,Ch«i^ej>.,4^5.,feA»^d#r-.,iUx4  «''«f|r<r«9lve» 
^SunsthandlungMan  die^ßeltqffes;^^  zu  wpxdw,  und^  wie 
^iie,  gher  eine.  teogrqphi4fhs^  .Carric/iti^f/als;  eii^e  >erich- 
:ti^te  .Charte  genai^  ^^  yreri^tfi  yaydien^^  Ij^ur,  durp)i  • 
,#4ne  völlig  iti^rfezohenAe  A«(B^1Ü  bfdegter  Daten  k^n  4v 
^^ige.  W^ejl.  ^be«''«i^«(».!ChQ?cte7  g.crechtfeyUgt  .werdei^i 
^)iec«.-jst  |iah42!r  genÖt^^t,>dje'Oo4Hld  der  Leser  djiccji  ein^e 
/AufftikifUBg.:)  der  vorsügliohstcn  .Uiirichtigjkci,teu .  in,  ^- 
«pruch  lu  nehtuea»  um  im,  Yox^us  allen  etu^geu.  Yo^s* 
würf]P|i  iibe^  Far|he)liy:U<^t,»u  ^egegi^en.     ..'    .        -f  - 


.    Die  DarsteUung  det^königV.jPseuXsisclven Besitzungen, 
in.  Teutschland  ist  bi?sandex;3,^u£, dieser  Charte  unuo^tiig 
.j,  ^d  fijiangflhiifl  ger^tl^y  .o^leicb   dieser   Staat,  ST  dar 


Organisation  «einer  Länder  unter  den  gfröfsieren  Staaten 
kni  weitesten  vorgeschritteii  ist^  und  selbige  schon  deft 
geraumer  Zeit  öifentlicli  bekannt  gemacht  hat, 

\  '        '  '        ....  .      .       ,       «. 

'  So  ifit  z,  B.   die  festliche  Grftnze  des  ör^Tshetzog« 

thums  Niederrhein  Von  Kcmrmon^t  an  bis  StCVitxh  völlig 
unrichtig ,  und  schliefst  ein  bedeutendes  Stück  rom  KBnig-« 
xeiche.  der  Niederlande ,  mit  den  StSdteä  V^rvUfs  ^  Um^ 
iurg  und  Spaa^    für  dasselbe  in  sich.     Die  niedere  Grafr 
tchaft  hingen^  welclie  an  Hanover  abgetreten  ist,  erscheint 
hier  noch  als  Preufstsche  Besitzung,    und  die  Grafschaft 
Kec^linghausen ,    riehst  dem  .türstenthum    Saint  ^  .welche 
beide  P^reufsische  tiebictsthieile  ausmachen,    sind  als  be- 
sondere Länder  dafgestelU,*   Da»  Herzogthmn  fVtttphalen 
ist  hier  noch  nicht  mit  Preüfsbn  vereinigt,    uni  Wttzlaifi 
mit  ^en  Solmsschtn  und    ftitd^  KurikelseheH  BesitZungeii 
mcht  als    Freufsisch ,    sondern  theils  als  DarmstädtisClr, 
theils  als  Nassauis^ch  bezeichnet.    Das,  bis  auf  £e  n^ue^te 
Abtretung  an  Hanover,'  ganz  wieder  PrebX4sch  geirovde^ 
JEiehsf€l4  hat  der  Hr.  Berichtiger  getheilt,    einen    Theil 
mit  der  Stadt  Duder^adt  au  Preüf seh  gelassen,  den  anderen 
Theil  aber  mit  Heiliffenstddt  dem  FUi:^i«n-ron  SchwUn- 
hnrg  -  Sbndershäusen  zugeffaeiltr   Dtr ,   größte^t^eils  •  dem 
Grolsherzogc  voti   Weiilia^ ;'  ab^etretehe ,  -  ehe'lbals  -  Siiähsil 
sch£,  'Neust&dter  Kreis  i^t  hftr  Aodh  als  PreuMScH  iltu^ 
minirt,  und  demselhen  die  ^obüf e^che '^tadt  Saatfeld  ^   sd  , 
wie  das  SchWarzbnrg  •'  ftudbhtHdti^he  Städtchen  LtütH^ 
hirg  zugetheilt  worden»  '  Schwedisch  *Pbmmeril ,  obgleidl 
lange  für  l^reufsen  bes^iAtmty' und' bereats  ^^fikme  Zi^it 
in  Besitz 'genommen,' erscheint  hier  nx>6h'iAi'Scb#ed$#«li4 
Provinz ,    obgleich  das  Lauenburgsche  ebenfalls  nicht  alt     ^ 
^Preufsisehe  BeHttung  än^eb^^  scnidexin  Ha»^^*  ^ge- 
theilt V^orden  ist.        "'■>'.'''         •    '.      .         .(     si  V    ' 

'  Dfe  iiöi^östliche'  Begrätiznng  TeatschlsCDd»  «ei^Ail^ 
man  ganz  auf  der  Chatte,  ^'tfä  die'  Ofänze  vott  l^otiuileril 
gar  xjiöht  angegeben,*'  söndehi  die  'deutschen  PireuftÜcHfitf! 
Besi^ungl^n  mit  den  PreüfsiröheA  ütid  PblÄisi^eii  v^* 
tenigt',  und  nur  Äe,  strft  tgtj  ^K'ieder  tM5<juirirteil,^^BesitB-« 
tingen  von  ÖeH;  ybr^di^fVem  2eit|nin6^e  hesesten^^  isus^ 

A.  O.  fi.  XLJX.  Bdf.  2,  St.  O 
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ciiie.Ianfe  geschieden  sind.^   Von  der  neuesten  Eintlieilupg 
der  Pj^alsischentlMonArchie  ist.  keine  Spur  auf  der  Chart»  ^ 
Torhanden.  !       .         .  .  .  . 

Beiiu^^ehen  so  unglücHieh,  wie  die  Begränzung  der 
Fret^Xsischen  Staaten,  ist  die  Begränzung  des  ;^Ömgreic1i^ 
HannTer  getathen.  Das,  Pü^stenthum  Grub^nhagen  ist 
hier  als  .T3^i£(  ^t^amm^nhangend  mit  Goslar  und  Hildes^ 
hiitn  dargestellt^  aber.idas  BravjiscKweljgische  Gebiet  trennt 
in  der  WirHi/chkeit  das  Ha^överisc^e  hier  auf  eine  schmalo 
Strecke  zwischen  Qoslar  u..  CelferjfMt  ^Das  I^auenhurgscho 
ist,  w^  schöner wähhty. als  mit .Hanor^f  vereinigt,  dagegen 
das  faerzogl.  Arembergisch^  Amt,  «^lepp^n  und  die  Grafsch« 
ßgn^thfim  als.mcht  lu  ^^f|r er .  gehörig  dargestellt«  Das 
Jilunbnrgi^che  Amt  Rtuebätul  lahlt, ,  und  das  Grofsherz* 
Pldjenb4]rg  ;ist  mit  in  die  Hi^ltöyerisclie  Gränze  gezogen 
werden^  nur  eine,  thei^^s  frothe,  theils  grüne  iöränzlinier 
vomt.zifeji^n  Range  bezeichni^t.uj|pLgefähr  dieses»  hier  nocli  . 
«rt^  J8wH)^t}mm  aufgefiUirJj^  Wid. ',, 

•  fr  i  -      ■  -  ■  ■ 

'*•"••*■**  »       •  . .         * .,'   I  •     «      .  .       ,  *  . 

:  lB«|erQSten:9idh  ist  npch  g^x  14  seinem  Zustande 
v^f^  J^bpre.  jßiz  dargpstelll^^.u^  die,  seit  mehreren  Jahren 
}i^x{i»ts'  wieder  Ton  Oesterfeick  in  'B,esitz  genoinmenen,^ 
Blyi'WkeaiJProvipzen.ersclwinenu.hier,  sqwohl  der  lUumi- 
xu^pi^'y^aU  d^  B(f^eiini\^g^|iaph|.;n9ch  als  tin  besonderes 
l^and*  Die,.  eins^e4^<i9^^v^n.  pefter^eich  in  Besitz  geiiom- 
»Mui^n^  lsenhurg^che]>.;liändej:t^,4o.wi^  der  Oesterreichi-^ 
fche  A^th^  an  ^^lda,  ßiif^  )ficlit,  ali^  Pesterreiqhische 
B^sitzmigsn.^ng^eben,  ,da^eg^  4as  souveräne  Jürsten« 
fikixm  JLk^tit^tin  als.OQSte|^^ichjlsch  bezeic^ejk 

^f  Ve(fJim:h9a$i$c^^  Antjh^l  m  <ier  Grafschaft  Schaum^ 
turg  ist  nicht  als  Hessische  Besitzung  angedeutet,  son* 
dem  mit  der  Grafschaft  Lippe  vereinigt  worden.  Dei? 
gmiif.kei^a^^ 'BffaHnschweigi/|9he',  District  Blanhtnhurg  . 
itt  ilAichf^il]^/  i>ich^  ang^d^^^^  und  mit  Preufsen  verei* 
Bigt'  «rordeirr»  ferp^^r  dv  ^eibjlet  der  SUdt  Lübeck  nicht 
>MN^2fi)»etm4e9i>Fü);ste^  vo^tSchiy^rzburg-Budplst^dt  die 
.SU.dfi'Ji;^fßdt  g^Uf^mVß^^^  t  dieife  d^m  Gothaischen  Cand^ 
^«tofff^rlf ibt,  lotd  Müj;  t»x^  .6ntfc^4igung  dem  ersten  die^ 


1,1'         • 
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fallt  .WcMi^irif che,  Stadt ,  BJan^nJkam  ifeg4»eii  wosdeii. 
fXnr  Altenburgsche  ist  nicbt  zu  dßn  lieri^ogU  Sllchsiichen  ^ 
Ländern  gezogen  y  ^imd  de^  lUttminfUion  nach  als  Baieri« 
ache  Besitzung  b^zei9hnety  Jaun  — *  wer  eine  Charte  zu' 
haben  wünscht,  welche  Teutschland 'darstellt,  wit  04nich$ 
ZMi  •—  der  kaufe  diese  Charte,  und  tein  Bedürfnifs  wird 
befciedigt  seyn«  Es  würde  Req.  ein  Leichtes  seyn ,  dea 
Lesern  noch  ^in,  viele  Seiten  langes,  Sündenregister  die« 
eer  kfrieiiigien  (?)  Charte  hier  fnitzntheilen  ;  doch  das 
hieCse  ihre  Geduld  tu  sehr  auf  die  Probe  stellen ,  und 
cum  Beweise  def  gefällten  Ürtheils  wird  hoffentlich  das 
G^Mgtp  hiareichan.  .    . 

Um  Jedoch   nur  noch  deinen   &l^eii  Fingerzeig  auC 

'  die     orthographischen   'MSugel '  der    Chart&^  zu    geben, 

lUiSgen  folgende  Beispiele  hier  zum  Schlüsse  Platz   fin» 

den.     Man  liest    nämlich  ' -ziemlich  unleserlich    auf  der 


Cünrün  statt  CUitrin,    . 
Sarlpii  St.  Sarlüuii, 
Züliehau  st.  Zulliehau, 
rMMrak  st;  rc^cflMrtiei. 
4(ic&#n  St.  Aacfign*  , 
CaUar  at.  Qßhar,    . 

i.    «Iiaiir 
JÜMyrAiA  tt.  Dkffholm,  . 

ttämstait  st.  ÜklmtVudt^ 
St£isfn  St.  5tl[/)rcii.  ,  , ;     • 
Qoning4  ßU  (ianuig.,    , 
ImfUrghHsk  ft.  JUUf^giüifK 
mhriin^  St.  poSHliigk., 
H^illechsnauBt.  ffiitichgndun 


Ueeluttnuhds'   statt    UcKir« 

..  mieni«.  / 

Peno  (Flufs)  st.  PeeH4. 
Plütu  St.  Pun4:      •      '^ 
Ohia  (Fhils)  st:  O^m.' 

N€USt9  St.    N§i/S€. 

Luhliniet^  st«  Lt^limts.      • 
üiitMmrg  st»  JVicftel^&urjr*^ 
5traXifoitfitib'itj  5t'raft«iitSY. 
Schattinthal  st,    SchratW^' 

Jfttts  (?luD).  St.  Jlf firx. 
^troM^ui'^  St.  Strtubwrgm    •>' 
Averduii  st,  Yverdünl 
Rohne  (FIüTs)  st.  AAom^ 
Lud«  ft.  Lügds. 


^.s*.n0.m:9kim 
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*    Wollte-  man  Üeihere  Snbtilitkteni    als  t*  B.  cTi^Teln^  i 
Wandlung  Von  ä,  ü,  9  in  «,  U|  «^  Tön  I  in  I  u.  0.w.^    di»' 
grSfstentheilt  ihren  Grund  in  der  Näbiflätdijficeit  des^  Ste- 
chers und  Correctors  haben,'  rügen','  to  trürde  diefi^'Ver« 
Michnift  fortgesetzt  einige  Bogen;  füllen. 


>.  :         t 
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*  '  •  I  «  ,      ta 

Charte  des  Teutschen  Reichs,  in  seime^ 
Bunde ssta,aten    e.ingetheilf»  ,    Nach(  den 

t  Festsetzungen  des  Wiener  Cahgresees  und  den  * 
nachherigen    Austauschüngen     gezeichnet. '  vort^ 

,  J".  ifcT.  F.  Schmidt.  Berlin;  hei  Simon  ScfiTQppt 
iu  Comp.   18^6.  , 


••"> 


Besser,  wie  durch  vo^wahnte  GhaKte«  werden .  Li^l^.^ 
haber,    welche  eine  Ueber^icht   der   neuesten ,  pq^tisch'* 
geographischen  Yerhälthisse  Teutschlands*  zu  haben  wün« 
sehen,  durbh  diese  ^ut  jg;ezeichnete  und  Sb'h'Öil'^eä'tüchen«'' 
Ghaxte  befriedigt  werden.    -Sie  -  ^ntbälS^V'^ufs^  ^eutsoli«^ 
la^d ,    noch  einien  bedeutenden  Theil  der    angräiizetiden 
Länder,   und  riecht  nördlio)i  bis  Kop^HMgfü^uud,  Mlimeiii. 
westlich  bis  hinter  Paris^  si^^l^9K}^^«'7?fr^i>3a4^^?tf^V^4k. 
Bslgradf  Östlich  bis  hinter  iVilna  wnßi.  Ch<^^m,,  Im  innc»:».. 
Hände  hat  sie  eine' Breite  yon  s^'  l^äri  Sjoll^    und  16,4 
dergleichen  ittdieHdlie;  die  £nt^erfung!^äVt\der8'dbeil  ist 
die  nit  wachsetide«i  Bvettetegraden  ,  filftreUhe '  der  Vf.^ 
eine  besondere  Vorli^br  ^n  hal\e4  il^heMl^  die  ^Mor.nnae^ 
res   Erachtens    bei  dieser    Charte; ^p^t, ^gpn^    is^fal.  fn^ 
gebracht  ist,    da    die  nördlich    liegenden^  Staaten   (z.  .iQ. 
Preufsen)  dadurch  iiii'Vei'haltmrs  gegen  die  südlichen  zu 
grols  erscheinen ,    und  die  Gestalt  derselb^li  zu  sbhr  Ter-» 
ändert  wird.    Diejenige^  Besitzer  d^r  Gfiiane,''^el<he  nieh^ 


Chßrten  *-  Recensionen, 

genBfxer  mit  dieser  Projectionsaxt  bekannt  sind,  werden  also 
dadurch  leicht  unrichtige  Begriffe  ron  der  Gröfse  der 
Kordteuticben  ö teilten  erhalten  können ,  da  ep  doch  wohl 
voniig^tich  xhit  iein  Hauptzweck  der  Charte  war,  dai 
GrÖfsen  ->  Verhaltnifs  mehrerer,  neuerdings  Tergröfserter 
Staaten,  als  «,  B.'  Preut^ens,  Hanorers  u.  s*  w.,  gegen  die 
übrigen  bildlich  in^s  richtige  Licht  tu  stellen  k 


/W^r  jihirigen«  ^ie  schöne  »nd  brandtbaire  Wegeoharte 
des  Yis,  kennte  d«r  keilnt  aitob.<did  ^nctrliegende  >  da  beide 
ftiemlich  na^ch  Einern  System«  ."und  jxaoh  gleich  'fntea 
iKlateri^lien  bearbeitet  sind.  Der  grölate  Fleifa  istauf  d^n 
^7<i|fQg^j^^cheA  Theil  der  Charte  gewendet  ilK^rden ;  mit 

'  Orten  ist  lie^  nicht  überladen,  und  Gebirgszuge  sind,  wie 
auf  der  erwähnten  Wegecharte  desselben  Yfs«,  gar  nibht 
vorhan4ett,  ecnd^m  nur  durch  die»  in  der  Hauptrichtung 
4erselben^  angebrachte,  Benennung  ihrer  Lage  nach  ^- 

'  g;edeutet ;  ron  Strarsea.  sind  ,aur  di«  yomehnisten  Haupt- 
irtralsen  Bx^^^hpn, 

t  "'•■•''■  ^     "■       '•  ■  '    '  '- 

Die    BegYlnouBgi  der    eintelnen   Teotsehen  Bundes* 
.   «taaten  ist .grölstentheils  richtig  angedeutet,. tmd  die  we- 
'.  ^tügen  Abweichungen  da^ön  «werden  sieh  bei  der  Einrich- 
tung der»  Gjiarte  leicht  jberlchti|fen  lassen;    Rec.  i^hrt 
jeelbige^faier  ani    um  irMleicht  dazu  ^  die   V^nidatsiAig^ 
|u  g:eben*    ,..-•: 

..  ,.  .-•     '.••...  •  1    •  .1 

s 
4  * 

Der ,  bei    der  "  YorerwIEhnten  Charte  von  ^Teutschland 

'  Statt  findende,  Fehler,  dalk  das  Königreich  Hanover  zwi- 

-  sehen  ü^tlar  vtid  Ceiterfgld  völlig  zusanünenhftngt,  findet 

auch  hier  Statt,  und  wird  gleicher  Berichtigung  bedüidrett« 

Ferner  fehlt  der  dritte  Raupttheil    der  herzogl.  Braun** 

'  Bchi^eigischen^LSnder,    nSmÜch  der  Bezirk  BlanJctnhurg^ 

welcher  cd  den  Preitfsischen  Besitzungen  geschlagen  in; 

^enso   fbhlt   däi*,  '  im   Preufsischen  enclavirte ,    Braun« 

«.chweigisclie  Amt  Calvordt,  wetiig&tens  ist  es  Auf  unsefm 

Bxemplare  nicht  illumiiiirty    doch  ist  die  Gränze  davon 

vorhanden  y    daher  diets  also  wahrschei.    ich  ein  blosser 

«  lUumtnatiöns -' Felller  ist.  •-  * 


.  f> 


'4l4  Charten  -  Aecehsih'nen. 

Ferner  ist  das,  tis  jetzt  hocli  Freürsiscl^e,  ?nm  LaaOt* 
'  ))Urgisclieu    gehörige,   Amt  Neuhaus^  al«  Hanoveriäch  bc- 

•«cichnet,  und  I>m<iflu,  welches,  nehst  den  beiden  Acmtem 
*  'li'etltr  Xüxi.  Vih,'iom  vörarlhergiachen,  Baiem  verijliel^ii 

ist,'  noqh  als  Oeslerreichi^'ch  angßffeb^n« 

Diels   wären  aber  auch  die    einzigen  Bemerkungen, 
die  B.6C.   über    die  Kichtigkeit  der   Gränxen  tu  mache« 
^  bafCte,  uiid  derMlbe  i«t  weit  entfernt,  dem  Vf.  ftuf  diesen 
jkleinmi ,    leicht  bu  beriebtigehden ,  Mäagehi  einen  VÖrr, 
<  Wurf  ni  machen:,    da  solche  bei   einer  so  verwiokeltfen 
"Arbeit,   bei  allem.  Pleifse ,    nur  gar  «u  leicht  mit  unt^r« 
*'ia)sfen  kttanen;     Wenig««'  dürfte   es  zum  Lebe  und  Vor- 
theil  der  ßharte  gereichen,  dafs  der  Vf,  die,^>f#  jttzt  abcli 
■*'V:H^^ttheilpm^    Länder  auf  dem  linken  Rheinufer   schon 
-.  vor*  mehreren  Monden  wivklioh  iwisehen  Frenfs^n,  Baiem 
"tond  Dam^stadt  vertheilt,   und  ebenso  die'  Abtretuiig  fbn 
- '  3#lzburg,  dem  Itm*  und  -  Häusruck  »Viertel  von  Baiem  «n 
Oesterreich,  worüber  noch  jetzt  imterbandelt  wird,   be- 
reits als  geschehen  auf  der  Charte  dargestellt  hat,    Oie^e 
.  «tw^f:  zu  yoreilig^D  ,^)Und  auf  noch  uobewSlurten  Gerüchten 
..l^enthend^,.  Anticipation  mftff  wohl  mit  ^a  dem  neuesten 
.tPrenf'i^cibeti  JE4icte:,y^ra](|l^siing  g^gübea  bab^n,   nach 
\'  welchem  alle  gjeogrAphiüqbe  <and  stetiitiache  Büeher  und 
^.Cbat^n  rpr  ihren  Ausgabe  ial  Freuf suchen  Staate^  einer 
strengen  Oensur  unterworfen  sind,  um  zu  rermeide^,  ^dafs 
das  neugierige  Publicum  durch  unbrauchbare  Werke  nicht ' 
y .  Juntergangen  werde*    Aller  Wahrscheinlichkeit  nachi  dürfte 
Auch  die,  von  dem  Vf.  project^rte,  Vertheilung  der  noch 
txttTertheilten  Länder  noch  manche  Ver&qdenuif  -  erleidet 

Sämmtliche    Teutsche    Bundesstaaten    find    auf   der 

.,  Charte  n^cht  alleiu  durch   die  verschiedfue  lUun^uation, 

i^oivderA  auch  fiurch  BezilTerung  bezeipbnet^  und 'zwar  der* 

,  gestalt ,  dafs  alle  kj^^iuere  ^taate^ ,  we}i:be  aul.  d^m  Bnn* 

destage  mit  gleichem  Rechte  tint  Stinime  haben,  mit  4er* 

selben  Ziffer  bezeichnet  sind,  deren  Bedeutung  ein^  über 

.,  der  Charte  angebrachtes,    Renvoi    erläutert.     Durch,  di^ 

Andeutung  des,    von  dem  verbündeten  Heere  bes^tzte% 

Französischen  Gebiets  und  der  Auszeiclumng  der^  von  den 


JUlürtfn»  und  gegenüber  ▼•n  den  Fx«iis6«iaoli^ 'Truppen 
heaeut^n  Fetftiuigen  (worübev  «Imt  keine  Eridärung  vor» 
hai^n  ia>  kann  die'ClUtfte  na:r  «n  Inteiette  gewinnen«. 

Doeh^  obgleich  sie  für'  mehrer!»  Zwecke  recht  brauch« 
kar  «eyn  kann -und  wird,  so  dürfte  doch  die  Verlagshand«^ 
lang  den  Werth  der  Charte  ^W4>hl  tu  hoch  angeschlagei» 
laben,  da  6ie  sich  selbige  mit  xmei  ThaUwn  befahlen  iäXst« 
Ze  ist  nicht  zu  läugnen,  dafs.  die  Verlagshandlung  daa 
Publicum  scho.n  vaip  vielen  vorzüglichen  Charten  hsstheiikt 
luatf  an  denen  hauptsächlich  Stich  und  Papier  sehr  eleganjk 
iind,  allein  gesehenst  wircL  dem  Publicum  da^ei  nichts, 
da  der  Preis  d^selben  'auch  enorm  theuer  ist^  und  allge- 
Zieine  Klagen  über  das  Unvermögen  ^  sich  solche  theura 
harten  anzuschaffen,  gehSrt  werden«  Bei  dies&r  Charta 
ist  es  um  so  auffallen  der ,  da  die  Verlagshandlung  selbiga 
esst  kürzlich  zu  einer  Oeruralc^arte  der  PrtufsischtJk 
iitnarchU  benutzt  hat,  und  diese  zu  ebendemselben  Preis« 
Verkauft,  obgleich  der  gänzliche  Mangel  an  dargestellte« 
Gebirgszügen  weder  Zeichnuh^^  noch  Stich  so  sehr  theae|r 
^eniadiit' haben  kann.  Uni  des  Publicums  willen,  welches 
gerne  manche  schone  Charte  aus  dem  fkAra;ip*schex\  *7er- 
lage  besitzen  mJDchte,  wünscht  Rec,  dafs  die  Verlags« 
liandiung  diese  gutgemeinte  Bemerkung  für  dia  Zukunft 
Jieherzigen  möge.  ^ 


►•. 


'General*  CHärte  von  T&utichlanä^  nath 
den  besten  -  Quellen .  bearbeitet  und  den  neue'* 

'  aten  politischen'  Veränderungen  begränzt  vom 
C  -K  WsiLAJTD*  Weimar,  im  Verlage  dts  ^efy^ 
graphischen  jbutituts.  iglä. 


tJnstreitig   verdient   diese    schone    Charte   ^ti    jeder 
Rücksicht  vor  den  beiden  vorerwähnten  den  Vorzug»   dm 


9.1^  ^CÄvirr'fn--  Recen^4>'neni  .^ 

0ie,a|le  VdUkomniMAeiMa' dec"  leUl^iren^  ohne  ili»ifc*M&ii» 
gel,  und  soch  a\iiWerdMn  "mehrere  wesentliche -Vorzug^ 
Vor  jener  hat>  obgleich'  der  Verkauf sprei«-  deii^elb^tv  iittc 
den  sechsten  theil  von  letzterer  l^eträgt.  Die  Ursprung* 
liclte  -Betftimmnng  derselben  War,  die  bereits  %i«mlic1i 
▼etAltete  ynd  iJ>geimtzte  GüsstfelifsfiHie  Oharl«  im  groüie^ 
CatparV^ch^n  Handatlasse  des  geogr.  Instituts ,  -iu.  ei«^ 
setzen,  daher  4ie  auch  in  dem  biezu  geirl^hnli^en  Fori 
mate  entirorfen  werden  mufst^» 

Die  Projection  der  Chatte  ist  die  Mürd&ek^sche ,    un4  ^ 
das  Bemühen  des  Rupferstechers,  das  Netz  mit  der  erfor;  .. 
derlichen  Genauigkeit  aufzutragen ,    nicÜt  zu  verkenneni' 
Hier  hydrographische  Theil  derselben ,   und  besonders  dit 
Wassers chraffirung,  so  wie  die  Schrift,   sjnd  dem  fleifsi* 
ffen  Stecher  gleichfalls  sehr  gut  gelungen,  und  die  Gharto 
darf  hierin    den  besten,  7®u^^cl|en   Charten  ^icht    najcl«: 
stellen»    Weniger  glücklich,  wenigstens  in  einzelne^Thei» 
len,    ist  der  Stich  der   Gebirgszüge  gelungen,    welcher, 
wenn    er   mit  gleichem  Fleifs«    und  Ausdauer,    wie  der 
übrige  ^beil  der  Charte,  vom  Stecher  ausgeführt  worden 
wäre,    die  ' Charte^ur  schönsten   orographischen  -Charta  ' 
rpn  Teutschland  gemacnt  haben  würde  ^   wie  es  auch  det 
\ursprün'gliche  Plan  des  Zeichners  war.     Aec.  hatte  Gele^ 
genheit,   vor  der.Gorrectur  einen  Abditick  dieser  Charte 
%n  sehen ,  wo  die  sämmtlichcn  Gebirgsziige  fiuf  derselben 
noch  so  beschaffen  waren,    wie  sie  die  erste  Bearbeitung 
de^  Stechers  lieferte,  und  in  jeder  Hinsicht,  niur  nicht  in  , 
der,  vom  Zeichne«  angegebenen,  yerhältnifsmäfsigen  Hai-« 
tung,  vorzüglich  zu  nennen  waren»    Doch  nach  der  Gor* 
^ptux  inerschw||nd  «^n.  The^l  dieser  VQr«ügl»ph(^.  Arbeit 
da  es  dem  Stecher  an  Geduld. fehlte,   die  etwas  ^tihsamc 
Benphtigttng  der  nöthigen  gegenseitigen  äkltung  der  Ge- 
birgst;!:^«  ^u  Vbll$9ide<i ,    und  b«i'.  d«r  Flüchti^^keity    i^it  ^ 
welcher  diese  Arbeit  vor^enomxi^en  ward,,gieng  ein  zijm- 
iichA-  'i'heil  aei*  Schönheit' des  orographischen  lOieils  der 
Charte  verloren,  ohne  dafs  der  bejftbsichtigte' Zweck  dQc^i. 
{:anz  hatta  erreiclit  werden  können.     Vorzüglich  litt  bei 
dieser  Veränderung  das  Alpengebirge,   und  der  ».von  den 
Voges^  zu 'den  Ardennen  auslaufende,    Höhenzug  wurd^ 

gänilidl  venufsValt«^- 


1  s 


ChürteH'^^Ji^eceMiion^n.  Jta$ 


N 


CyBfttenlhBiU  falle»  «he»  JSii^B9  ^Qebiv^slbfil^  tofoer^ 
IMI^   TeutftcHland,    und   die    T^utttl^eb  ^G*i^^   sfäb'ti 
ba)ft»  im  Gant«»  v^enig  odtnr  gär  nithts  gelitten  rftoc^ 
hat  axLch  überhaupt  nicht   die  ^Ab#icH^./  dext:!  W^^tit  -dei» 
Charte  durch  diese  Bemerkung  tu  sclutiälern,  sondern  er 
3i«4fi««rt  vi^mriit  ntir,    däl^tfdiit^h  diesen   ÜmstflAcf  die 
GhM^e  nicht  ginit  da«  geWoi^en  i^t,  wflt  der-fleil^Se  U&t 
.ai^h    wohl'*dftvon  versprochen  \}>abeii   mag»     tJtig«a*Htelr 
dieaer  JEleftnen-  Unvollkommenheit    bleibt    sie    dooh    di« 
achönste  "und  ri4)Ai^s€e   Ghax^e^-wis«!««*  V|itet4aifdda.'4ii»' 
einem  Blatte ,    die  Rec.   bis  jetit  xu  Gesichle  gekoinmch 
ist,    und  das   geographische  Institut  verdient  gewifs  den 
grölsten  Dank  für  die  gro/se  Uneigennützigkeit ,  mit  wel- 
cher  es    dem    Publicum    solche   schöne    Charten  liefert,     / 
'Ohne  den»  ohnehin  schon  so  geringen,  Preis  derselben  )• 
erhöhen;    daher  ist  wohl  kein  Zweifel  vorhanden,    d'aSi 
die,  auf  den  sauberen  Stich  verwendeten,   gröfseren  Ko-» 
sten  durch  den  vermehrten  <Debit  sich  reichlich  ersetzen 
werden. 

Der  Vf.  hat,  «ur  mehreren  Brauchbarkeit  der  Charte,  x 

die  Städte  nach'  ihrer' -Efti^^ftli'nei iahl  classificirt.  .und 
selbige  von  i»,  lo,  30  bis  50  tausend  und  mehr  Einwoh- 
nern, sowohl  durch  die  Bezeichnung  des  Ortszeichens, 
als  der  Schrift  unterschieden.  Aufserdem  sind  noch 
die  KesidenzeU)  Festungen  und  Universitäten  bemerkbar 
g;emacht. 

In    Hinsicht  der    Begränzung   giebt   die   Charte   den  ^ 

neuesten  Status  quo  der  Teutschen  Staaten,  aber  auch 
nicht  mehr ;  dieser  ist  jedech  mi^  grolser  Genauigkeit  und, 
bis  auf  einige  kl  ine 9  für  dielen  Mafsstab  unwichtige, 
Bnclaven,  mit  gehöriger  Vollständigkeit  angegeben,  nichts 
von  ^en  provisorisch  besetzten  Landern  vertheilt ,  als 
worüber  bereits  die  Besitznahms- Pateute  vorhanden  sind, 
oder  worüber  schon  die  Wiener  Cougrelsacte  entscliied^n 
liat.    Die  OesterreicTiischen  und  Preufsischen  Besitzungen  ^ 

in  Teutschland  haben  eine  Unterabtheilnng  nach  ihren  vcr- 
achiedenen  Provinzen  erhalten,  wie  es  auch  die  Gröfse 
derselben  erheischte.  Von  BRi^rn  konnte  sie',  wegen  der 
fchwankfiiden  Gränzverhältnisse  dieiset  Staats ,  wohl  noch 


„    \ 


«iS 


Chartern.'  Recensianetu 


tfinftigan  aeuen  Oiganifction  .dieiea.  Sli^ati,  so  wia  a«cb 
•inlintliGluB:  noch  eintreteiide  .pplitischo  Verändemngekif 
imtperiuglich  nacbgetragen  werden.  j 


♦    .  .      ■  r 


1» 


Der  «cltdntgeBtiOchenfl  Titel,    ^iao  ^«üheM  .Illumx|^^ 

tion  iittd  ein »  «ehr  getclnim^kToU  figuriiteri  Rand  tragen 

niehl  wenig  zur  Mfifssrm  SchönUeit  det  Charte  bei^   diet 

bei  Jaden^y  .weloher  de  gesehen  und  geprüft  hat,    wohl 

haiasr   weiteren  Ewpfehluag  hedürSen  wird*  .     . 
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Bemerkungen  über  Englisthe  Literatur  ^öm-AA' 

fangc^  des   Jahres  iS.iS^ 


^     ^        '  Xomfüft,  ani  i8*  Aüg.  <8li^  ^ 

Audi  in  der  Literatur   sielit  man   dio  Vorliebe  der 

Briten  für  das  Alte  und  Geprüfte.'  ' Ivian ^ merkt  da  weni^ 

iM>m  Einflufs  einer"  Mode  öd^r  von  einem  Wunsche  nack 

NeuenL    Die  jühffere  #elt  ändert  allerifällft  an  deii  iPo^ 

inen;'  aber  sie  nimmt  ebrfürcbtrvoll  das  Üeberlieferte  auf, 

und  irünscht  dieselben  Felder  des  Wissens   zti  bereiten» 

der^  Sc^önliei^   upd  Fruchtbarkeit  die   Väter  rühmen. 

Diers'Iälst  sich  vielleicht"  am  deutlichsten  mit  ihrem  ui|« 

,ierinudeten  \/lnb9U  der  alten  classischen  Literatur  bewer* 

'sen.'     inäeti   Tei^tftchland    die     studierende    Tugend**  adl 

'Schuten  mit  Sprachen'  und  VV^issen^chafteu  zum  Erdrücke!^ 

belastet y    in^fs  dort  von,  Zeit  zu  Zeit  neue  UnterrichtJ^- 

•syst^e  eingeführt  wurden^  haben  die  drei  Britischen  Na«* 

tionen  in  ihren  Erziehungsanstalten  wenig  geändert,    am 

«llerwenfg£te'n  di^  Engländer.  Das  Lesen  der  Grifechi«e2^ 


■«.-»-  ••'. 


•20  Vermischte  Nachrichten. 

V 

und  Latekiifclieii  SchwItoWlliggy  wa^^^^bls  die  Dichter  av- 
gehty  das  Aus w.ettdiglerneii  derselben,  istnoch  immer,  wie 
Jeit  Jahrhufiderten,  das  Hauptgeschäft  des  Schülers  :  und 
d&  ist  es  wohl  kein  Wunder»  dafs  die  Griechischen  und 
Kömischen  Autoren ,  nach  wie  vor,  die  Lieblingslectiire 
der  Nation  bleiben.  Vornehmlich  werden  die  Gritchen 
▼erehrt.  Wie  w^it  dieses,  ilooh  bis  auf  diesen  Tag,  geht^ 
und  wie  allgemein  diese  Schriftsteller  (nicht  etwa,  wie  in 
'andern  Ländern ,  blols  gepriesen  und  gekostet ,  sondern) 
-mit  gröfstem  Fleitse  gelesen  und  studiert  werden:  davon 
hat  man  im  Auslande  einen  sehr  unvollkommenen  Begriff. 
Alles,    was   GriechUch  ist,    wird   begiepg  verschlungen, 

und  in  den  meisten  Bibliotheken  an  die  Spitze  gestellt, 
auch  durch  die  köstlichsten  Einbände  dem  Besitzer  noch 
gefälliger  gemacht.  Aus'  dets^ben  Ursache  wird  auch 
Griechenland  von  den  Engländern  so  häufig  bereiset. 
Was  für  köstliche  KeisewerJ^e  sind  nicht  nur  Iseit  sechs 
bis  sieben  Jahren  über  Griechenland  von  Engländern  er- 
.fohienenj  .  ,  .  .      .    ^     .  «  ,    -      •  ^    .  ..,.,.--.     ": 

In  dem  laufenden  Jahre  heurkicindet  die  j^nglische 
Hiiteratur  wiederum  diese  Manie  für  Griechenland ,  wel« 
ehe  durch  die  Gedichte  des  Lord  £jrron,  einem  der  Lieb^ 
li|^f diphl^r.  4e^  Tages,.. $ogar  bei  den  .  Frauenzimmern 
.eifigensse!l\1stf  denn  dieser  Lord,  der  erst  un).äng^t  von 
dort^  zji^ückkehrt.e ,, verlegt  die  Scenen  seiner  meisten  Ge- 
dichte nach  Griechenland ,  und  seines  gewesenen  iCeise- 
j^^fährtei^  Hohhousdf  auc^h  schon  in  Teutschland  hin- 
länglich bekanntes  Werk  hat  schon  eine  zweite  A^^* 
^gabe  edejjt.  ...   ...       ;   ^  '  .       ,,    ,     V 

.»'••■•■. 'i       '  ;>.        .^    .■  '     ••  t* '     •  ,'         s     •    I"  ■   »■       .*! 

.  ..  Qe^enyv^ärtigQs  Jahr  hat  ein.  noch  lehrreicheres  Werk 
aber  Grieclien)and.he)ryorgel)racht ;  f^Ktis$n,auf  dtn  Jfoni^ 
machen,  JnsjUtiy  in  Albanien^  Thsssaliei^^  Mactdonien  li.  s.  t,^ 
während  cUr.Iahre  X8ia  und. 1^13  von. |?cnr>?  Ho 2^/ a|k<l, 
S(.D.  4.  Preis:. 3  Guineen,^^  Die  Nation  hält  dieses  all* 
jgemein  für  einen  sci^ät^baren  Beitrag  zur  Kenntnifs  des 
neueren  Griecllenlands«  Vomelimlich  hat  der  Vf.  die, 
4^bf]^r  von   ^eitienden  vernachlässigte,    Naturgieschicht« 


«  ^ 


t' 


b«rtidE£ciiH|j9t;     Dsu«  AllarMtfiidf  saatetie  .äbet:i  aiüA  iin 

VdatMHdxe  ^  *w«Iohe  ■  mv  tou  idem '  berühriktetl^  4 1»  •  l^4»ckd'^  ^ 
jefezigcMf  Btfabmcher  yoTi  Albanien ,    eTcählty-  atn  d^uent 
Hole  er  «icli  liinge'  aufKielt^    JDaeriselhst  ^i€  «fiickA«t^  «o  » 
liat|er  MJ|ierJL.ekebetokrdibaBg  mit  iwölf  .dar<43ft0rkvtürdig«> . 
tteit'  A:tt»lchteii  tler./feseheneu:  Geg^euden  bemchert.  .  5ai« . 
IMMkraf  war  vpn  deni'^g^wsö^nlioheni  ganz  verichieden. 
£r^betuelite*eine  Men^  Qertftr,:4tie  kein  neuerer  Keiscü- 
dar.  betf etea>  hat»'    £s  w^r  seine« ^^bbicht^«  aick  ^ßiuige  Zeit, 
in  Smpdiniän  attfiulfaltfen»,'  ^aber  Umstän4e  bindeJrten  ihn 
d$rkn^  '  0i^8e  latei/  )et2l?j«ine  T^rm  ifie«^ni<xi,    ist  vor»- 
n#bfx&licii  för'd^n  Mineralogen  merkwürdig.    Nui^  Wenige 

*'  w^j^i^n,  4«r^i^ar-8(idiiökoi^riieil  Sardinien- s  vttlkanischcn 
tlripijuogs  M.    Sebon  das  JM^iteum  zu  ^agliwri  erregt  die 

**  Negier  Ües  Minet^logien«  ^^i' Nickis  fällt  dem.. Fremden 
sJi«)Brbr  a^tf  alt  die^Wildll^  dl^  SardinisohenLan diente« 
Btt-Bof  besitzt  n|cht  iMiacbt«  g^ni^,  di^  Abg^en  ron  den 
iJBtttetiäxmneh  eintreiben 'znilassctt,     noch  weniger.,  ikt'en  . 
Zuaämd  zu  veii)esftem«^  Während  der  Jetzigen  politiscben' 
Begdientteiten  .  iart^t  Saidinkn «^ganz    ungestS>rt>. geblieben.: 
Obglefck»  eiiiet^groÜJBH ,'    isr.»i«.doeb  noch  «uie.fuibeka2Hifce> 
Insel  ^    und  wird  am  ^neisten  iv«»  den.  J&arbayedcenr  j^ie-^ . 

sucht,  ^r— 

''S\^      .-.  1       '1.    '       •  '"  *ff       i«  :  ;i  o       .1..        «1  -    "   :  '        •'1 

''-&AjateressanteiNiiobtichtett  jUma  Uhu^    welo&es  «m 
4^^066  'Eittwobner  bät.:'^  Die  dotttgenofbofa^iy&Hen'  v<^e^  ^ 
nen  ^ToSb  ^nane  li»ter4ucbiai|^.'der  IVlineralo^env  ^^i^* 
Fi^lAsed  dei».äi?d«  w^rdeiisb  oft=««^  Erdbeben  heiti&gesucht, 
al#^2kit»^  und  diese  «ii|d[^Maselbst  sehr  heftig.  £s^  kommt  *- 
durt'twddkentüoh^  zweimal  v'tt^ter  Etf^sbbeto   fiinflnsse 
UUti*  SekutM,    elae^  Zeitig  in  Hengvilkshisbher  Sprache 
h»»<rffS>.-->  Qtts^RoiAaiksohe  dai^  M  Teiner- U4ld^  freier  \ron 
S^iAmilKls^ei\f  als   dte/gewidbnlictttn  'Nebgtfietihis6<ien 
S4lni4lt^i  '  —  -  Ueb^'  C^phal^ni^-  ua'd  ^Cttigo-  vi^l  Ji^sens-  ^ 
v«sevib«s;r  1^    wl/^«Pki^An'iit>  ein    interessant^  Tyranou 
.^miklitifft  iVRalk''iaehdtii<.ii»ic  oben  gesagt  ist)  'dui^ch    Lortt^ 
Bf^ii^4^  poMst^^*  Seliild^tttMgbn  den'^EngüsoUeh  Lasern- 
wiiAitig'  ^eweird*»,  .   Däslo  '  begierigere  war  «man  ^uf  Dr*' 
ife/lfeiniFi  Bost^reibung.     -Er  ^liefert-^uteit^-neae  Notiiett 


^/ 


fiWr  die   Oelolirten  in  Neugrie^lieiikkC,    .UM^^Ithigtoft  ; 
t«hv  über  die  Undankbarkeit  ^der  Europas  für  die  Wnki^ 
tliaten»  W4?lcbe  *ie  ynittjelft  der  ScTirif^en  land  Siiilstwc^kft  - 
der  Griechen  erhalten  I»hen.    >,Da8  jetzige  fiuifc^  würd«  . 

,   ^,ohne  die  Künste,    den  Unterricht  nnd>. da«  BeifjiMl  dev.. 
j, ehemaligen  grolbcn  Griechen  nichts  seyn;  ;^die  uenftren- . 
,, Griechen    besafsen   noch  letzt   die  Fähigkeit ,-  dem^iaifCi 
9,ehen  so  grofs  zu  werden^    es   fohlte  ihnen  nur  axt  eitier  \ 
^fnten  Gelegenheit  uiid  Beihtilfe  ,    um  ihre'  glänzenden, 
^^otuargaben  zu  seigen,    imd  den  Platt  ihrer  Vcrfahven 
,, unter  den  Nationen  der  jetzigen-  Welt  einzunehmen,    Sa  > 
i,konnte  sich   leicht  fügen,    dals  die  Neugriechen  ^inea. 
,,(rages  aufständen,    und  von  den  übriglm  BunSpäern. .4aa  . 
„zurückforderten,  j^a*  sie. Ton  ihren  ehemaligen  Schä^VA»  ) 
,,gerauht  hätten«'^  '•  Biete .  Vorgebliche  Undankbarkeit  det<. 
ci^iüsirten  Europa:  gegen  die  jetxigen  Gtieoheu  iat  überall '. 
im  X^ande  ein  ULeblingslhema«  '    Wichtil;  sind  aucii:'13irv^ 
JiMdnd**  Nachrichten  .über  die  Felsen   und  Klöater.- «» } 
Mtteoraf  iibpt  das  benEhinte,  Thal  Tßtnfft^   überi&slamM^\ 
7?h§rmcpxl<iff  DtljMf  Thfbgn^  A$h^.    Er. besah  alle  fUepjart 
Qegenden  und  Städte  ohhe  Zw^ang,    nritlMUse»   vmd  waH  : 

^ ein ^ Mann  1IQU  Kanntuissesb» und  ILopf.    <  '....<    .      ..(T 

•         .  f  .  '      - 

Das  in  Teutschia  nd  chon  hinlänglich  bekannte    JÜs* 
nfcrandum  üb^r .  tdiS  MMCäaiov  f  i '  welehe^  Lord  Migml  aua  , 
Griechenland  nach  läondmi  bringetl  lisls^  ittküaaisch  MUgt^t, 
ftweiten/Mal«  aufgelegt  wor^en*^.  und-  veedient  i^fm  do|^.- 
pialt  4ie  Auf«aerk«aifi]Eeit  desyArchftfdbgen  und:t|ef,  Künatv 
ler^.    Diese  Antiken  des  Jüpxds.ißlf  in  ka«ie4i«kür«liclt^i«^ 
Fjarl^me2»te  .zur  SpvfiK^e^uad  difi[Natioo  hat.^ie  nun^ffUn 
Lord  abgekauft.    Sia^^wcrden  bald*im  Bsi|ischan..Mv]|eim»^i 
a]4%esteUt.  wearden.']  Jetat  ;atehen  sie  ittieinriai^  eI^n4ala 
S^bpfppn^  und  so  heachuHt^V  bestaubt  «und  unriNrthiefl&rfb 
gftordn^t,    da£s  ^der  )Ort  välÜg'  etna»  alten  GevümpalkiMtti^. 
miP  gleicht,  in  welcher  sicherlich  Niemand,  ala  dettwahroi^ 
Keiiner«,    solche  Kuostschätaa .  »nafindig.  madMn'  twüxide^. 
I^ür  die  .Layen  in  der .  Archäol^a .  .und  .  Kunst  f  t^  fiSat  da« i 
g^^fso,  Fuhlicum ,  .  giebt  es  bis  jetzt  noch  nieht  (^«igsH/ 
'xifigBie  Naohweisung,    keinen  Catalog.    ip.afs.abite  hier 
KirJUiohe  iUste  dcvi  W«tke  dj^  amsterhliohen  fkiäias.m^ 
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«eli^n  sind,^  davon  zeugen  iwei  der  hSchsten  AuctoritStea^ 
c(ie 'es  im  Fä3iie  ä^r  affinste '^^Iteh'iäLnn/nämlicii  d^ 
gro^,e  ftic^ti '  in  Farfs  ntid  '  ll^t? jf ,  ä^v  trfiiident  der 
kon^Ue^en  IVtaTer -' AkaVI^mie  in  'London.  Vuconti  sagt 
lÄ'^söui^hi  Briirt'^V  ^a^«  "«*•*  v'ol:'  def  AnSibHf  dieset  Ueberi 
teste  tii  LtfnäoH  nic'ht  Ifatte 'gt^tlben  kc^tiW^h^  die  ältea 
Künstler  wären  im  Stande  gewesen ,  sö'leiclU  Wd  utige* 
%wnnfep.  19  Marinor  zu  arbeiten.  Es  ist  bekannt,^  wi« 
I>itter  die  fiiifelänäer  selbst,  besonders ^  Lord  j&/r«n  un4 
Anaere,^  IvelcTie'  neuerlich  Gi^iefchenland  beteiset  haben, 
über  diese  Kuilstehtfährungen  des  Lord' ^/^m  klagen.  Si# 
g'e^en  denselbe^  geradezu  den  Namen  Bes  tinverschämWy 
Btefi'Diebsta'hTs^  uncl  überhäufen  den  Lörd  mit  Beschlm^ 
pitinJEen*^  Aber'i^an'^bllte  auch  httrel),  was  datAuf  in '4eäl 
Jiiftmorahdum  von  ihm  selbst  (durcfh  ^cin^n  Wortführei^ 
amiZton  I  seinen  gewesehen  ^ectetär'und  jetzigen  Unter« 
«taftt's  -  Secr^tär  ini  Departemeht  der  aus^rSrtigen  Ange« 
leg^enheiten)  geantwortet  wifa.  Aie  Türken  sind,  heilst 
es  'dort  ^  sblche  Barbaf  eti ,  d^fs  sie  f ene  unschätzbareil 
Üebelrbl^iÜrsel  &es  Altertbums'  voü'  einem  Jahre  znm  an* 
dem'^immex'  mehr  sferstoren.  Als'  L'ord  Klgin  nach  Aihtii 
kam,'  konnte  hian  ^chön  eine  Menge  Sacfheu,  dcteii  vöAge 
KeHs^iide  j^ed^chten ,  nicht  mehr  ausfindig  machen,  Weil 
die  'ffii^n' sie  abgebrochen,  lih^  deh  IVftirmof,  wegen 
deiner  ^itigkelt  und  Weifse ,' z^rstofscn  hatten,  um  dar^ 
aus  ^e  tVlind£ekIelHung  4n  neuen' l^äuseriv  zu  machei^l 
ilTäir^^/älio  ^dtf  liicht  Gev^inn  für  die  Kunst,  diese  Dingo 
auf  immer  wegzunehmen?  Die  JElnglis'chtm  Künstler  stu« 
dieren  scho|i  |etzt  diese  Antiken  sehr  fleifsig.  Wenn  sia 
a£er  i^olTe^ds  erst  ^e^einlgt,  gut  aufgestellt,  clässificirt 
und'erklärtseyn  werkten, *' daim' ^ird  es  erst  x^echt  ein* 
leuchteu,  w:as  für  eineh  Dienst  Lord  Elj^in  seinen  Land^ 
leuten  und  dem  ganzen  ^öbildeten '^luropa  geleistet  haiL* 
und  wie  sinnlos  das  iG-esch'rei'ist,  weichet  ünTerstandfg* 
ü*ber  seine  Künstentführnngen  erhob äh  Haben.  (Ea  heifst; 
^er  Hr.  Höfr.  BUttiger  in  'Dretdih  ^erde  das  Memoran* 
dwn^  mit  vielen  Zusätzen  *  bereichert ,  h^äusgeben.) 

'    D^r  wohlthätigc  Einflüfs,  welchen  Qrieehenland  von 
▼ier  bis  fünf  JalirKundert«^  Jfier  auf  Europa  gehabt  hat. 


/ 
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imd  der  ^{utzeI9^  ^n  ,fui  nocK  jetM  Te^reitet,  hal)|^n  emen' 

«,Gri>(^eni(iiii<<  l>«in4n4At.,)ia|y    Uijd  yrpriiir  «$  viele  gl^ck-«, 
llch^^ teilen  gfd^t.    pie*  Airniei^kuiigen  dai^^-siad  miti^us-* 
,        J^alU  und  Kenntnifs  gc)AAqht|  ,ui^  man  iifiUrdas't^ro^duct 
am  Ganze«  für  ftelungen«  -  ^    .»       .s 

/  {   ■      '         .    '  ■«       •  '  *  .      ■  /  ,       »••  '      1       ■.'•/'      J     ■     '  '11 

r.     /Wie  seHr  GHc^chjenland  die  Mufse  der  En^jIiscIiet^^GeT^ 

Ißhvten,  ohn^  alle  Schriftstellerische  4J)sipUWn,    besctiäit 

^igt,  sieht  mau  unter  andern  aus  f olg^ndeoi?  FräphtVerkei 


J^aihias.    a  VpU  4«    ^rei.»^  ,7  puineen.^ .  ^per  hekann^i 
Picht,er    Gray  ist  nic)ht  y^p^^m^iiÖsif  ^^^'^t  ^eine  wenigej» 


(peditthte  werden  vou,:dfr  Natipii  für  reines  Gold  ange> 
fehevt.  Er  wfr,  ajtXser  seij^Bu  l^ich  UerUle^  teifi..  eine^;de^ 
gele^^rteste^  ,]V|a^u^r  ^eix^er  „^e^t^  r^^^.  Ijf^^^  ,^s  diesem 
'  literarischen  Nachlasse*  deutlicl^  si^ht.  Ueber.  Aristophür 
lies  und  Flaton  ündet  hi^f  der  Fhüolog  $<^hr  ^hä|tzbar« 
BexfierHui^igen^.  Gray  war.  aber  »m,  Ma^n  voi^  ^gei^pinea 
K>nn^is^en^,  und  die  Aufptze.über  Naturgr^scHioli^tc^  upd 
ilterc-Geographie^,  beurkunden  :es»  jJDie  J^ngläippr, .  sin4 
unerschö^ilicl^  in  4I»jrejfv,J^9^'e, fieser  ;Bi^n4e|f,.i^  en^f eit- 
len dieselben  jd[e^  angf^hc^en,  9r^lehrtep^  ^}s  M^^r  4ff 
«jfHSterett  Studieren«.  ..  • :  .  ;(f    i\  .,  i,>      ..,  ,v;  •  V^  .    .l^i 

(  ,  Ueber  das.  üjrvojfe  der  fäa^tr  ,^t  derJbjOkattat^  Enf-. 
lifche  Tteoiog  zu  Cfun^tf^M^  hQf;^x.,l^ajfh  (Wdjcber  scf 
l^i\ge  in  Teutsc^Uai^d^^tudierte  und  ein  .  Teut^ches  Buch 
^rieb)  ^etue  igeM^^  Uflii^rsUk^^^ug  unter  d^m  Titel: 
B^M  p€lasgifn^^  9ü^^ngen  p.  wo^au  das  ^rste  Bändchext 
er^chieo^qn  isV  iWW**?fe^^?  ys^inem  Beisjjiele,  wie  vi^l 
^iSd  Engländer  durcUe^^  .bessere  Bekanntschaft  mit  der 
Literatur  /äes.  .f/dßf^n^  ^«^ndes ,  g^ w,in|ien  wü^rden. . 

;{.  Es. ist  kei^tgei^i^g^ci^eWeli.dev  Hellomanie  derEn^» 
lisGhm.j&elehrtjBi^^^ajfJfrmju^im'Begr^^  istj,  den.  Thtsau"^ 
rus  lingiiai  Qratcat  von  £•  Stcphanu*  nebst  den  Süpplo* 
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menten  wieder  hdraufzugeben.    Au«  mancherlei  Ürtachea 
fcHeiht  jedoch   diese  Unternehmung  etwas  seltsam«     In- 
dessen wenn  man  die  Welen  Namen   rotnehmer  und   rei- 
cher Minner  in  der  Suhscriptionsliste  sieht,  so  kann,  man 
nicht  umhin,  dar,aus  zu  folgern,  daXs  hier  sehr  viel  Grie- 
chisch auch  aufser  den    Studierstuben    der  Gelehrten  von 
Profesdon   gelesen   wird.      Die   Ausführung  der  Sache  ist 
Ids  jetzt  etwas  zweifelhaft,  weil  sie  ein  junger  Mann  über- 
nommen  hat,    welcher    zwar  einige  philologische  Kennt* 
nisse ,    aber  wenig  Uebung  und  kritischen  Geist  besitzt. 
Dessenungeachtet  hat  er  diefs  herkulische  Geschäft  iiher* 
nommen.    Alles,    was  bisher   zur  Erweiterung  der   Grie» 
chischeD''Spiiachkenntnirs   geschehen   ist,    dem  Original- 
werke  einverleiben   zu   wollen.     Diesen   Sommer   soll  die 
erste  Lieferung  erscheinen.     Man  ist  begierig  darauf,  und 
noch  mehr  au{  die  Ausführung.     £s  fehlt  den  Engländern 
gar  sehr  an  Handwörterbüchern  der  Griechischen  Sprache^ 
weil  diejenigen  Gelehrten,  welche,  wie  der  verdiente  ftis* 
mtr  in  JVeima^^  Tüchtigkeit  besalsen,  solche  Werke  aus- 
xuar)>eiten7    entweder   zu   wohlhabend  oder  zu  arm  sind^ 
und   weil    sie  fast  Alle    zu    wenig  Emsigkeit    zi^   solchen 
mühsamen    Büchern   besitzen ,    die    nur    in    Ttuuchland 
gedeihen. 

Die  gelehrte  Welt  erwartet  mit  Recht  von  den  Eng.« 
ländern,  als 'dem  ersten  seefahrenden  Volke,  die  wichtig* 
sten  Reisebeschreibungen  aus  entfernten  Erdth eilen.  Auclji 
heuer  ist  diese  Erwartung  nicht  getäuscht  worden«  Von 
dena  verstorbenen  Capitän  FLinders  ist  das  sehr  wichtige 
Werk:  A  Voyage  to  Terra  Australis  erschienein.  Die 
Englische  Regierung  liefs^  diese  Reise  unternehmen,  damit 
das  Austrat 'Land  oder  ^eu  Holland  ganz  entdeckt  wer- 
den möchte.  Der  Capitän  Matthäus  Flinders  richtete 
seinen  Auftrag,  zwar  unter  erstaunlichen  Schwierigkeiten 
und  Strapätzen,  .aber  mit  Fünctlichkeit ,  aus^  und  war  in 
den  Jahren  1801,  1802  u.  1803  damit  beschäftigt.  Oleioh 
Colon  ^  Cooky  Hornemann.  Mungo  -  Park  u.  A.  h^tte  er 
von  der  Natur  einen  unersättlichen  Durst ,  unbekannte 
Länder  zu  entdecken ,  erhalten.  Im  J.  (795  gieng  er  mit 
.dem  jetzigen  Admirale  Jlunter  als  Schiffscädet  nach  Neu- 

X  O.  £•  XLJX.  Bdt.  2*  Si.  P       ' 
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Süd  -  Wallis.  Während  dieser  Reise  ward  er  mft  RöA; 
dem  ScTiiffschirurgus ,  vertraut,  welcher  gleichfalls  e'inell 
brennenden  Länder-Entdeckungs-Eifer  hesafs.  Beide  ent- 
schlossen sich ,  die  Ostküste  von  N€V.  •  Sud  -  Waltt  völlig 
zu  umschiffen.  Sie  bedienten  sich  dazu  nur  eines  kleinen 
Bootes,  und  entdeckten  wirklich  einige  Buchten  und 
Häven.  In  der  Folge  erwarb  sich  ßa/jr  das  Verdienst,  die 
Strafse  oder  Meerenge  zu  entdecken,  welche  nun  seinen 
Nambn  führt;  und  im  J.  1797  dehnte  Flinder^  seine  Beob- 
achtungen an  derselben  Küste  noch  weiter  aus.  Von  die- 
ser Reise  gab«  der  Oberst  Collins  in  seiner  T^achricht  von 
der  Niederlassung  in  Botanjr'  ßay  das  Tagebuch  heraus« 
Da  aber  immer  noch,  sowohl  an  der  Küste  ^  als  in  dem 
Innern  des  Ungeheuern  Gontinents  des  Aus tral  -  Landes, 
Vieles*  unbekannt  blieb ,  so  beschlofs  die  Englische  Regie- 

'  rung,  dem.thätigen  und  verständigen  FUndtrs  den  Befehl 
der  Schaluppe  Investigator  zu  diesem  Zwecke  anzuver- 
trauen.   Darin  segelte  er  den  10.  Julius  1801  ab.     Nachdem 

'  er  mit  unsäglicher  Mühe  und  verdienstvoller  Genauigkeit 
eine  unermefsliche  Küstenstrecke  aufgenomKien  hatte, 
kam  sein  Schifit  am  9.  Mai  i8o2  zu  Port '  Jacktok  an. 

I 

Am  22.  Julius  desselben  Jahres  gieng  Flinders  ^wieder 
in  See,  uqi  sein  wichtiges  Geschäft  weiter  zu  verfolgen; 
uhd  er  bereicherte  den  Vorrath  geographischer  und  nau- 
tischer Kenntnisse  durch  viele  treffliche  Entdeckungen, 
besonders  der  Van  -  Diemen' s -  Instl,  Da  aber  sein  Schiff 
jetzt  so  morsch  geworden  war,  dafs  das  Volk  desselben 
in  Lebensgefahr  gerieth,  so  sah  er  sich  gezwungen,  nach 
'Port 'Jackson  zurückzukehren,  wo  er  am  9.  Junius  1^2 
ankam.  /  Das  '  Schicksal  dieses  wjtrdigen  Officiers  war 
überaus  unglücklich.  Denn  nachdem  er  in  der  Schaluppe 
Porpoise  auf  einem  Korallenriff  Schiffbruch  gelitten  hatte, 
begab  er  sich  auf  einen  Schooner,  Namens  Cumberiarid^ 
^welcher  so  leck  ward,  dafs  er  in  einen  Haven  der  //«- 
de  -  France  (auch  Mauritius  hensiant)  einlaufen  mufste. 
Obgleich  England  damals  mit  Frankreich  in  Krieg  ver- 
wickele war ,  so  hoffte  er  dennoch  ,  dafs  die  Rechte  der 
Menschheit  ihm  einen  Zufluchtsort  sichern  würden ;  und 
achte  man  auf  diese  etwa  nicht,  so  hatte  er  ja  einen  iPaÜs 
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glaubte  der  redliche  FUnders  auf./i«  >  de  Francs  nichts 
%U'. besorgen  zjx  hallten.  Aber  der  Gouverneur  der  In<el, 
General  Dt  Caen^  ein  würdiges  Werkzeug  de$  Korsen, 
setzte  sich  über  das  Alles  hinweg  ,  ergriff  den  unglückli« 
chen  Engländer,  nahm  ihm  alle  seine  köstlichen  Charten 
und  Jtiurnale  w^,  und  behandelte  ihn  ganz  als  einen 
Kriegsgefangenen.  Mehr  als  sechs  jammervolle  Jahr« 
brachte  er  in  dieser  himmelschreienden  Gefangensohaft 
%u  und  als  er  endlich  freigelassen  wurde ,  wollte  man 
ihm  kein  Blatt  aus  seinen  Papieren  aus  der  sehr  erklär- 
baren Ursache  verabfolgen  lassen,  weil  man  sie  nach 
Faris  gesendet, hatte,  um  durch  den  Inhalt  derselben  die 
Beschreibung  ein^r  Entdeckungsreise  zu  bereichern,  wel- 
che auf  BuonaparttU  Befehl  (unter  Capitän  ßaudin)  unter* 
nommen  worden. 

Solchergestalt  wurden  die  Untersuchungen  und  Beob« 
achtungen  eines  der  edelsten  und  unermüdetsten  Wohl- 
thäters  der  Geographie  ihm  schändlich  geraubt,  damit 
der  kleinlichen  Eitelkeit .  des  Tyrannen  gefröhnt  werd^ 
möchte;  und  wie  Buonaparte  allezeit  seine  Grausamkeiten 
Äufserst  empfindlich  *u  machen  gewulst  hatte',  so  liefs 
er  auoh  den  Capitän  flinäirs  in  einer,  so  weit  vpn 
Europa  entfernten,  Insel  einkerkern,  damit  dieser  litera- 
rische Diebstahl  nicht  an's  Licht  kommen  möcht.e.  Züiii 
Glück  wurde  durch  diese  Tyrannei  weder  "der  Wissen- 
schaft, noch  der  Gerechtigkeit  Abbruch  gethan.  Es  wa^ 
rcn  bereits  entweder  Abschriften  und  Copien  der  meisten  , 
Journale  und  Charten  nach  England  geschickt,  oder  aber 
ndt  solcher  Behutsamkeit  verheimlicht,  daf^  der  wacker© 
Flinders  bei  seiner  Zurückkehr  eine  treue  Beschreibung 
«einer  mühsamen  Arbeiten  liefern ,  und  der  unpartheii- 
schen  Welt  bekannt  machen  konnte,  was  durch  seine  An- 
strengungen entdeckt  worden  war.  Aber  leider  hatte  de« 
arme  Mann  zu  viele  Strapatzen  und,  während  seiner  Ein- 
kerkerung auf  lU  dt  ;  rance  unter  einem  giüh-nden 
Himmelsstriche,  zu  viele  Seelenangst  erlitten.  Kaum 
blieb  ihm  in  England  Kraft  genug  übrig,  seine  Entdeck.*» 
imgsreise  gaatw  «u  bcsah«cib«»*>     ßie  letzten  ge^u^kttn 
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Boffen  WAren  noch  nicht  rdllig  tro«ken,  als  er  seine  iMü«- 
sclie    Lamübahn  beschlofs.  '    Das    treffliche    Werk   erhiiU 
einen  grollen  Werth    durch    die    ungeschminkte    Einfalt ' 
der  Ertählung  und  durch  die  Beflissenheit  desVfs.,  üher* 
lül  blo^s  die  Thatsachen  aufzustellen. 

Ein  eben  so  wichtiges  Reise  werk  ist:  Ä  Voyßg€  ta 
Ahyssinia  etc« ,  d.  i.  Reisen  nach  und  in  Aby^sinien^  un* 
temommen  a^f  Befehl ,  itr  BrUiechen  Regierung  in  den 
Jahren*  180^9  und  I8t0  y  Mit  einer  Nachricht  von  den  Per* 
mgiesiechen  NiederUfstungen  an  der  östUchen  Kutte  «o» 
Afrika^  auf  welchen  man  während  der  Reise  landete  V«  St  fi 
.  Mit  einer  Charte  von  Abyssinien,  vielen  Kupfern  unl. 
Seecharten.  Von  Heinrich  Salt»  Ein  Quartband.  Preist 
^  Goiiieen» 

V 

Es  ist  aus  Lord  Valentid*s  Reise  bekannt ,  dafs  Hr. 
Salt  schon  vorher  in  Abyssinien  war.  per  Englische  Hof 
glaubte  9  es  würde  in  mancher  Rücksicht  nützlich  seyn^. 
mit  den  Abyssiaiern  eine  nähere  Verbindung  ahznknüpfeni 
und  schickte  durch  Salt  Geschenke  an  den  dortigen  Hof« 
In  dem  vorliegenden  Werke  giebt  er  nun  Rechenschaft 
von  dem  Erfolge  seiner  Gesandtschaft.  Er  fuhrt  da  die 
Leser  in  eine  ganz  neue  Welt  ein,  welche  er  um  desto 
lebhafter  schildert,  da  er  und  seine  Begleiter  mit  dem 
Hofe  auf  dem  vertmutesten  Fufse  lebten.  Bruce'* s  Nach- 
richten  werden  im  Ganzen  bestättiget.  Wo  Sali  ihn. 
widerlegen  muls,  geschieht,  es  mit  M^fsigung.  Man  hatte 
«  die  Wahrhaftigkeit  des  Erstem  nicht  selten  bezweifelt, 
Wenn  er  von  der  echauderhaften  Sitte  der  Abyssini^r,  aus 
lebendigen  Rindern  Stücken  Fleisch  auszuschneiden,  und 
«ie  roh  zu  Verzehren,  erzählte.  Salt  bestättiget 'diese 
Nachricht;  nur  schränkt  er  sie  dahinsein,  dafs  diese  Sitte 
nicht  allgemein  sey.  Die-  Abyssinier  handeln  so  sehr  ver- 
schieden von  den  Europjiern,  dafs  Uns  ihre  Art  zu  seya 
suweilen  natürlich  etwas  fabelhaft*  vorkommen  mufs, 
ifreXshalb  auch  vielleicht  Salt  selbst  in  den  Verdacht 
gerathen  dürfte,  mituarter  die  Wahrheit  überschritten  tu 
haben»  Man  mufs  Valentia^s  Reisen  gelesen  haben,  oder 
«ie  ne^en  sich   Ugcn  y    weaii  »an  ^o^V,.  Nachricht  wm 
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Rand  bIhu&V  weil'  er  «icli  iMstäudig  davauf^  besieht»  Die 
Charten  und  Kupfer  «nid  mit  grofser  Sorg&lt  If ettocheti« 
Dieses  Werk. ist  niohtf  wie  yenee  exvierey  f^ölftentheile 
für  blofs  wissenscha^che  Xieeer  geeignet,  sondern  g«-* 
währt  I  n«ben  dem  Unterrichte  |  -  eine  sehr  angmehm* 
Unterhaltung, 

Der  Hauptinhalt  des  folgenden  Reisewifrks.  ist- seh«» 
Jbekannts  ^^Tagebuch  tintr  Sendung  in  das  Jiuisre  »4m 
Afrika  im  J,  1805  von  Munga^  J^ark,  nebst,  andern  öffieie^ 
len  und  Privat  r  Dooumenfen  und  einer  NacInaCikt  über 
das  Leben  des  Verfassers.^  Was  man  vordem  ans  dieseaü 
Tagebuche  bekannt,  gemacht  hat,  ist  allerdings  nioM  4D 
authentisch ,  als  was  von  Mungo  -  Park  an  Ort  und  Stelle 
niedergeschrieben  wurde«  Wem  es  um  die  ungeschminkte 
Wahrheit  xu  thun  ist,  der  wird  ohne  Zweifel  lieber  die 
einfache  Erzählung  Parkas  lesen  wollen,  als  die  gewähl» 
ten  Phrasen  eines  Boak  -  dresstr ,  oder  gemietheten  Auf<^ 
putzers.  Es  sollen  sich  auch  in  Jenen  ersten  Auszug 
Stellen  ^Ingesehlichen  haben ,  zu  ifinen  Park  J:eine  V^* 
anlassung  gab ,  und  welche ,  wie  man  behaupten  wiU^  die 
Absicht  hatten,  dem  Sclavenhandel  heilhlich  das  Wort  zu 
reden.  Die  beigefügte  Lebensbeschreibung  P«rkrk  ist 
gaftz  neu. 

Der  Generallteutenant  Cockhurn  hat  folgende  unter« 
haltende  Reisebeschreibung  herausgegeben :  Asxxs  nach' 
Cadiz  und  Gibraltar ^  in- das  Mittelmecr^  nach  Sicilicn  unA 
Malta  in  den  Jahren  i8lO  und  iSllt  nebst  einer  Beschreib^ 
ung  van  ^icilien  und  den  Liparischen  Inseln.,  und' einer 
kleinen  Excursion  in  Portugal, '  (2  Bde.  8*  Mit  33  illumi- 
nirten  Ansichten.  Preis:'  2|  Guineen.)  Man  erwartet 
hier  natürlich  keine  tiefeingehenden  Untersuchungen,  so»« 
dem  die  Erzählung  eines*  Mannes  von  Verstand,  Erzieh» 
ung  und  Welt,  der  geistreich  unterhalten  will.  Diese 
Erwartung  wird  ni6ht  betrogen.  Man  stöfst  auf  eine  ' 
Menge  guterzählter  Anekdoten,  und  findet  reichlich  das,, 
was  die  En'gläader  Humor  nennen.  Der  interessanteste 
Theil  des  Werks  betrifft  Sicilien ,  we  sich  der  Vf.  am 
längsten  aufhielt.    Die  Kupfer  sind  sehr  artig« 
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WtcHtigery  lehnvieher  töiil  da^l^J^lien  «o.  ttnterlurl- 
tend  ist  i^uhker^t  Reise  naeb  Mmdra*  und  China,  Der 
<Vf.  ist  soli<>n  taiMt  als  m  geistvoller  Aiaan  bekannt, 
lilan  hat  seine  Schilderottgen  einiger  Englischen. Cregen- 
4en  am.  romantischen  Flusse  ÄFy«  mit  vielem  Vergnügen 
•  gelesen.  Nicht  ohne  Kenntnisse  und  von  lehjgiafter  Ein- 
bildungskraft, weif 8  er  Allem,  was  er  besctireibt,  Interesse 
^«1  gebc^n.  Qlibei  ist  er  ein  guter  Zeichner »  so  dafs  bei- 
derlei Stthilderungen  sich  freundlich  die  Hand  biet.en,' 
Uebwdiefs  skid  die  Soenen  so  entlegener  Erdgegenden, 
Wicr  China  und  Ostindien,  schon  an  sich  im  Stande,  den 
L^s^r  festzuhalten.  Ohne  classisch.zü  seyn^  kann  dieses 
Wei%  den  Besseren  sagevählt  werden. 


2.     . 

NachHcht  über  tinen  fürchterlichen  Ausbruch 
des.  P'ulkans  in  Abbay  auf  der  Insel  Luzofi 
(Luconia)  j  einer  der  Philippinen ^  ami.Febr, 
18^4  >  von  einem  Augenzeugen, 

(Aus  A€m  Spanischen  übsrsttzu) 


Während  dreizehh  Jahren  behauptete  der  Vulkan  von 
■Mhay  eine  ti^fe  Stille.     Man  betrachtete  ihn  nicht  mehr 
:ttiit  dem  Mifstrauen  und  Schrecken ,    welche  gewöhnlich 
-dieienigen  beängstiget,  die  in  der  Nöhe  von  Vulkanen  woh- 
nen.   Seine  ausgedehnte  Höhe  war  in    höchst  angebauete 
und  reizende  Gärten  verwandelt.     Am  ersten  Januar  1814 
'dachte  Niemand  im  Mindestf'n   an  den  Schaden  und  den 
.Verlust,  den  ein  so  böser  \ achbar  einst  angerichtet  hatte. 
Vor  ,den   früherem    Ausbrüchen   hatte    man  verschiedene  ' 
Utoteriraische  Töne,   als  Vorboten  derselben,   vernommen. 
Aber  dermalen  bemerkten  wir  nichts',    ausgenommen  am 
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letzten  Janiiir  einigg  leichte  StöXse«      Diese  nahmen  ia 
der  Nacht  zi^.      Um  z^tvei  Uhr   früh  ward  ein  heftigerer,* 
als  die  vorigen »    gefühlte      Dieses   geschah   um  vier  Uhr 
wieder,    und  von   dieser  Zeit   waren  sie  fast  zusammen* 
hängend,  his  der  Ausbruch  erfolgte. 

Der  Morgen  dämmerte ,  und  ich  sah  fast  nie  einen 
ao  heitern  und  angenehmen  Morgen  in  Camarinss.  Des- 
senungeachtet bemerkte  ich,  dai's  die  Berg^ihen  nävhst 
dem  Vulliane  mit  Dampfe  bedeckt  waren,  schrieb  dieses, 
aber  dem  Rauche  eines,  in  der  Nacht  abgebrannten,  Hau- 
ses zu.  Aber  um  acht  Uhr  begonn  der  Vulkan  plötzlicl^ 
eine  dicke  Säule  von  Steinen,  Sjand  und  Asche  auszustos- 
sen ,  die  mit  der  .  gröfsten  Geschwindigkeit  in  die  hoch« 
«ten  Gegenden  der  Atmosphäre  geworfen  wurden.«  Dieser 
Anblick  erfüllte  uns  mit  'Schrecken,  zumal  als  wir  sahen^ 
dafs  in  einem  Augenblicke  der  obere  Theil  des  Vulkans 
ganz  verdunkelt  war.  Wii*  hatten  nie  einen  ähnlichen  Aus- 
bruch gesehen,  waren  aber  überzeugt,  dafs  ein  Feuer* 
Strom  auf  uns  zukam,  und  im  Begriffe  war  uns  zu  verzeh* 
ren.  Das  Erste,  was  in  meinem  Dorfe  geschah,  war  die 
$ich9rung  des  heiligen  Sacrujnenu  (Monstranz  und  Kelch) 
vor  Entweihung.^  und  dann  machten  wir  uns  auf  dXß 
Flucht. ,  Die  Schnelligkeit ,  mit  der  diese  furchtbare  Flut 
hinter  uns  herrollte,  lieXs  v^^  keine.  Zeit  zur  Ueberlegung 
oder  zur  Berathuug.  Selbst  in  den  festesten  He,rze^ 
jerregte  das  furchtbare  Getöse  des  Vulkans  3chreckeii. 
Wir  liefen  Alle,  mit  Schrecken  und  Bestürzung  erfüllt, 
und  suchten  die  höchsten  \xn^  am  weitesten,  entfernten 
Orte  zu  erreichen,  um  uns  gegen  eine  so  driUjgepde  G^ 
fahr  ZU  schiitzcn.  Der  Horizont  begann  dunkel  zu  wer;- 
den,  und  unsere  Angst  verdoppelte  sich.  Das  Getöse  des 
Vulkans  verstärkte  .sich  fortwährend,  die  Fiustßrnifs  nahm 
2u,  und  wir  setzten  unsere  Flucht  fort.  Trotz  unserer 
Schnelligkeit  überfiel  uns  ein  schwerer  Hagel  von  grofs^n 
Steinen ,  durch  deren  Gewalt  manche  unglückliche  Peif- 
sonen  in  einem  Augenblicke  getödtet  wurden.  Duroh 
diesen  grausanien  Umstand  w^urden  wir  genöthigt,  -  unf 
auf  unserer  Laufbahn  Aufzuhalten,  und  in  Häusern  Schutz 
zu  suchen.  ;Abe*  die  Flammen  u«4  ^^^  ^glühenden, Steine, 
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i&e  bald  darauf  von  oben  herabstürzten ,  rerwlndelten'ti« 
achnell  in  Asche» 

3^etzt  war  Alles  verdüstert,  und  uns  um^ab  eine  i^icbtei 
handgreifliche  Finstemifs.  Jetzt  hört^  alle  üeberlegung 
auf.  Die  Mutter  verliefs  ihre  Kinder ,  der  Mann  seine 
Frau|  und  die  Kinder  vergafsen  ihre  Aeltem. 

Die  Hänsll  gewährten  uns  keinen  Schutz  mehr.  Entweder 
mufste  man  sie  verlassen,  oder  mit  ihnen  zu  Grunde  gehen. 
Aber  unbeschirmt  ausgehen,  hiefs  sich  selbst  einer,  nicht 
minder  drohenden.,  Gefahr  aussetzen,  da  manche  herab- 
stürzende  Steine  von  ungemeiner  GrÖfse  waren,  und 
so  dicht  als  Regen  -  Tropfen  fielen.  >Wir  mufsten  uns 
daher  schützen ,  '  so  gut  wir  es  konnten.  Manche  be- 
deckten sich  mit  H&uten;  Andere  mit  Tischen  und  Stüh« 
len ;  Andere  mit  Brettern  und  Milchzubem.  Manche'  such'^ 
ten  Zuflucht  in  fohlen  Bäumen;  Andere  zwischen  dem 
Kohrschilfe  und  den  Hecken ,.  und  Manche  in  einem 
'Keller,  wenn  ihn  die  Höhe  des  Berges  beschirnite. 

Gegen  tehn  Uhr  horten  die  schweren  Steine  zu  fallen 
auf,    und   ein    dichter     Sand  -  Ke^en    folgte.      Um  halb 
zwei  Ühr  ward  das  Getöse  des  Vulkans   schwächer  ,    und 
«s  klärte    sich   der    Horizont  etwas   auf.      Um   zwei   Uhr 
Ward  es  ganz  still,    und  nun    begannen  wir  die  fürchter- 
lichen  Zerstörungen   zu  erblicken  ,    welche  bis  dahin  die 
t)ünkelheit  uns  verhüllt  hatte.     Der  Boden  war  mit  Leich- 
naiven  bedeckt,  die  theils  durch  Steine  erschlagen,  theils 
cnirch  das  Feuer  verzehrt  waren.     Zweihundert  kanten  in 
der  JCirche  von  Budiao  ,    und  fünf  und  dreiü^ig  in  einem 
einzelnen  Hause  dieses  Dorfes  um.     Die  Freude  Mancher^ 
daTs  sie  ihr  Leben  erhalten  hatten,  wandelte  sich  bei  Vie- 
len in   die   äufserste   Trauer  um,    als  sie  sich  ihrer  Ver* 
wandten  und  Freunde  beraubt  sahen.      Väter  fanden  ihre 
Kinder }    Männer  ihre   Frauen,   'Frauen  ihre  Männer  im 
Dorfe  Budiäö  todt,  jvo  überhaupt  nur  Wenige  nicht  ihre 
Nächsten  Verwandten    verloren  hatten.     An  andern  Orten 
fanden  wir  zahllose  Personen  über  die  Erde  hingestreckt, 
welche   auf  tausend  Terschiedene  Arten  rerwnndet  oder 
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Verstfimmm  waren*  Manche  hatten  zerbrochene  Beio«; 
Andern  fehlten  die  Arme.  Manchen  war  der  Schädel  ser- 
schnietten ,  und  Andere  über  und  üb^  verwundet.  Man- 
che starben  unmittelbar ;  Andere  an  den  folgenden  Tagend 
und  die  Uebrigen  mufsten  dem  höchft  traurigen  Schick- 
sale überlassen  werden,  ohne  Aerzte,  ohneMedicin,  selbst 
.    ohne  die  nöthigen  Nahrungsmittel  zu  seyn. 

Fünf  volkreiche  Städte  n^rdeii  gänz]ic||durch  diesen 
Ausbruch  zerstört.  Lieber  zwölf  hundert  Bewohner  derselr 
hen  kamen  zwischen  den  Trümmern  um,  und  die  Zwan- 
zigtausend,  welche  diese  Katastrophe  überlebten,  waren 
ihrer  Besitzungen  beraubt  und  an  den  BettelMab  gebracht. 

Die  nunmehrige  Ansicht  des  vulfcanjsclj^n  Berges  war 
aehr  melancholisch  und  schrecklich.  Seine'\jonst  so  wohl 
angebauete,  den  malerischsten  Anblick  gewährende,  Seite 
besteht  jetzt  aus  unfruchtbarem  Sande«  JQie  Steine  ,  der 
Saud  und  die  Asche,  welche  sie  bedecken,  übersteigen  an 

*  manchen  Orten  die  Tiefe  von  30  bis  36  Engl.  Fufs,  und 
da,  wo  sonst  das. Dorf  fiuciiao  stand,  giebt  es  Stellen^  i^n 
denen  die  ^Cocosnuf sbäume  gröfstentheüs  mit  Sande  be« 
deckt  sind.  In  den  ruinirtei»  Dörfern  und  durch  dif 
glänze  Ausdehnung,  des  Ausbruchs  bedecken  i)  Fufs  Sand 
die  Oberfläche  des  Bodens,  und  kaum  ein  einziger  Baum 
ist  erhalten  worden.  Der  Krater  des  Vulkans  ist  über  120 
£ngl.  Fufs  vertief«  worden,    und  seine  Südseite  beut  eine 

.  grofse  und  schreckliche  Mündung  dar,  die  man  nur  mit 
Grausen  anblickt,  und  in  einer  bedeutenden  £Uitfernung 
von  dem  alten  Krater  haben  sich  drei  neue  eröffnet ,  aus 
>  denen  unaufhörlich  Dampf  und  Asche  hervorgetrieben 
wird.  Kurz,  die  schönsten  Dörfer  von  Camarinei  und  der 
hauptsächlichste  Thail  dieser  schönen  Provinz  «ind  hoch 
mit  unfruchtbarem  Sande  bedeckt. 
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»''Geltenden  des  Afrikänisclieii  Gontinents  gesendet,  Vcm 
Mehreren  ist.es  bekannt,  dafs  sie  entweder  als  O^fer  des 
Klima,  oder  in  Zwistigkeiten  mit  den  Eingebornen  gefal- 
len sind;  und  kürzlich  bat  man  die  Nachricht  vom  Tode 
des  Majors  Ho ugAion  erhalten,  welcher  abgesendet  war, 
den  Lauf  des  Nigtr  zu  erforschen,  und,  wo  möglich, 
nach  Tomhuktüh  und  Hdu/j-a  Torzudringen.  Die  Gesell*. 
Schaft  scheint  besondere  Schwierigkeit  gefunden  zu  haben, 
'Jemanden  an  des  Major  houghtorCs  Stelle  zu  finden,  und 
hat  ihre  Bereitwilligkeit  erklärt,  irgend  einer  Person,  die 
sich  dazu  gebührend  eigne  und  willig  sey,  für  diese  wich» 
tige  und  schwierige  Mission  auszulaufen,  eine  freigebige 
Etitschädigung  zu  ertheilen«    , 

Parh*s  Aufmerksamkeit  war  natürlich  auf  diesen  Ge« 
genstand,  im  Gefolge  seiner  Verbindung  mit  Hrn.  Joteph' 
Bankr^  gerichtet,  der  ihn  mit.*^  der  grÖfsten  Güte  und 
Herzlichkeit  nach  seiner  Rückkehr  aus  Ostindien  em« 
pfieng,  und  mit  dem  er  nun  sehr  häufigen  Umgang  hatte. 
Hr.  Joseph  Banks  wAr  feines  der  thätigsten,  dirigirenden 
Glieder  der  Afrikanischen  Gesellschaft',  und  mit  seinem 
gewohnten  Eifer  für-  die  Beförderung  von  seien tiiischer 
Entdeckung,  war  er  ernstlich  bemüht,  eine  Person  zu 
finden,  die  zu  der  Ig^rforschung  des  Nig§rs  geeignet  sey. 
'Park*!  frühere  Studien  hatten  ihn  keineswegs  besonders 
SU  geographischen  Forschungen  bestimmt.  Aber  er  hatte 
eine' besondere  Neigung  für  Reisen.  Er  war  in  der  vol- 
len Kraft  seines  Le^bens.  Seine  Constitution  war  in  dem 
beifsen  Klima  gleichsam  eingebrannt.  Er  sah ,  welche 
ecköne  Gelegenheiten  «er  in  einem-  neuen  Lände  finden 
würde,  seineu  Geschmack  für  die  Naturkunde  zu  befrie- 
dlgen.  Auch  war  er  nicht-  gleichgültig  gegen  die  Aus- 
zeichnung, welche  wahrscheinlich  nach  einer  bedeutenden 
Entdeckung  in  defr  Erdkunde  Afrika's  folgen  würde. 
Diese  Betrachtungen  bestimmten  ihn.  Als  er  sich'  völlig 
Ton  ciem,  was  die  Gesellschaft  verlangte,  unterrichtet 
hatte,  eilte  er,  sich  selbst  zu  diesem  Dienste  anzubie- 
ten, und  nach  einer  vorläufigen  Nachfrage  nach  seinen 
Qualificationen  dazu,  ward  sein  Anerbietisu  leicht  ange-^ 
nommea. 
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Zwifcben  der  Zeit,  wo  Park  aus  Indien  im  7*  179} 
«urüclÜLehrtey  und  seiner  Abfahrt  nach  Afrikk  fand  ein' 
etwa  zweijähriger  Zwischenraum  Statt.  Wahrend  dieser 
ganzen  Periode  (mit  Ausnahme  eines  kurzen  Besuchs  in 
Schottland  im  J.  1794)  scheint  er  in  London  oder  in  des* 
sen  Nachbarschaft  gelebt  zu  haben ,  indem  er  sich  ent- 
weder mit  seinen  Lieblings  Wissenschaften  beschäftigte^ 
oder  an  literarischen  oder  wissenschaftlichen  Gesellschaf- 
ten "Theil  i^ahm ;  vorzüglich  aber  damit ,  die  Kenntnisse 
m  erhalten  und  die  Vorbereitungen  zu  machen,  welch» 
für  seine  groise  Unternehmung  erforderlich  waren. 

Nachdem  er  seine  letzten  Instructionen  von  der  Afri« 
kanischei»  Gesellschaft  erhalten  hatte,  segelte  er  am  22* 
Mai  1795  am  Borde  des  EnAeaitour^  eines,  zum  Afrikani- 
schen Handel  und  für  den  Gambia  beladenen,  Schiffs  von 
Portsmoath  aus,  und  gelangte  dahin  am  21.  des  folgende^ 
Monats.  In  dieser  Schilderung  seines  Lebens  iaan  es 
nicht  die  Absicht  seyn,  ihm  durch  alle  Begehe nheiten 
seiner  Ktite  zu  folgen ,  da  Hr.  Park  nachdem  einen  voll- 
ctHndigen  Bericht  davon  herausgegeben  hat. 

Nach  seiner  Rückkehr  aus  Afrika  bli^b  Hr.  Park  eine 
l)edeutende  Zeit  in  London^  und  war  fleifsig  beschäftigt^ 
^ie  Materialien  für  die  beabsichtigte  Herausgabe  zu  ord- 
nen. '  Auch  hatte  er  häufige  Gelegenheit,  über  den  Gegen- 
stand seiher  Entdeckungen  ihit  den  Mitliedern  der  Afrika- 
nischen Gesellschaft,  vorzüglich  mit  dem  Major  lUnnell 
und  Hrn.  EdwMrds  ^  sich  zu,  unterhalten ,  weil  ^rsterer 
sich  anheischig  gemacht  hatten  die  schon  oben  erwähnte 
Abhandlung  zu  verfassen.  Mit  Hrn.  Edwards  scheint  ex 
sehr  freundschaftlich  gelebt,  und  ihm  manche  Besuche 
auf  seinem  Landsitze  bei  Southampton  abgestattet  zu 
haben. 

Unter  der  grofsen  Menge  von,  vorher  nicht  bekannten, 
oder  wenigstens  nicht  fest  bestimmten,  Thatsachen,  welche 
Parkas  Bemühungen  aufser  S^weifel  setzen,  sind  folgende 
ohne  Frage  die  interessantesten,  welche  sich  auf  das  Da* 
seyn  eines  grojTsen  inländischei^  Flusses,  des  Nigers  (oder 
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Miha)y  als  eines  besondern  und  g^etrennten  Stromes,  der 
vbn  Westen  gegen  Osten  l^uft ,  beliehen ,  welches  durck 
diese  Reise  erst  bestätiiget  ward,  obgleich  schon  Htrodot 
und  die  alten  Schriftsteller  dasselbe  in  Hinsicht  dieses 
Flusses  angegeben  haben.  Die  Geographen  des  Mittel- 
alters Bestritten  dieses  in  der  Folge  und  behaupteten  (was 
auch  ohne  evidenten  Beweis  wahrscheinlicher  war),  da£l 
der  Lauf  dieses  Flusses  von  Morgen  gegen  Abend. gehe.  ' 

Aufser  dieser,  den  physischen  Zustand  von  Afrika  be-* 
treffeöden-,  wichtigen  Entdeckung  machte  Park  andere,  fast- 
nicht  minder. wichtige  in  dem,    was  man  dieses  Erdtheilt 
moralische   G,eographie  nennen    kann,  ''nämlich  die  guten 
und  fi'eundschaftlichen  Neigungen-  xier-,  xUks  }»»«r«  bawj6h- 
nenden ,    Neger  im  Contrast  mit  der  Unduldsamkeit  und 
briii^len  "Wildheit  der  Mauren.     Aufserdem  giebt  er  Nach- 
richten von  grofsen,  volkreichen  Städten  in  Afrika^s  Her-  ' 
ten    und    dem    Zustande    von    weit    höherer    Civilisation 
und  Verfeinerung  der  Bewohner  des    Innern,     verglichen 
ufrit    den    Bewohnern    der^     an    den    Küsten     liegenden, 
Gegenden. 

9 

\ 

Nach  der  Herausgabe  seiner  Reisen  dachte  ^ark  dar- 
auf, sich  irgendwo  für  seine  Lebenszeit  niederzulassen. 
Während  seines  letzten  Aufenthalts  in  Schottland  im  Som- 
mer und  Herbst  von  1798  hatte  er  eine  Verlobung  mit 
der  ältesten  Tochter  des  Hrn.  Anderson  aus  Selkirk ,  bei 
denk  er  die  Chirurgie  gelernt  hatte,  gemacht.  Er  kehrte 
daher  im  Sommer  1799  nach  Schottland  zurück,  und  ward 
Am  2.  August  dieses  Jahres  verhöirathet.  Diese  Verbind- 
ung, die  ihn  noch  näher  an  eine  Familie  fesselte,  mit 
welcher  er  lange  in  Freundschaft  gelebt  hatte  ,  trug  in 
einem  hohen  Grade  zu  seiner  künftigen  Zufriedenheil  und 
aeinein  Glücke  bei. 

Bald  ntich  Unterzeichnung  der  Friedenspräliminarien 
mit  Frankreich  im  October  iHor  erhielt  er  eilten  Brief 
tröü  Hrn.  Joitp'h  Banks  ,  der  ihn  benachrichtigte,  „dafs 
'in  Pölgfe  des  Friedens  die-  Geseilschaft  zuverlässig  ihren 
^lan,  eine  Sendung  nach  Afrika  «u  Teranatalten,  ausfub-» 
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Ten  würde,  um  tu  ^em  Niger  managen  und  ifa»  iti 
beachiifeiiy'^  und  er  «etote  hinxu,  »dafs^  im  Falle  die  Ae*» 
^iemng  in  diesen  Plan  eingehen  sollte  ^  Park  gewils  aU 
die'«  sur  Ausführung  desselben  geeignetste,  Person  be- 
H-achtet  werden  niiisse%'^  Aber  dieses  Geschäft  bli^b  ge«-^ 
Vaume  Zeit  aufgeschoben;  auch  erfolgte  kein  eigner  Vor* 
«chlag  auf  diese  MittheÜung,  bis  in  dem  Herbste  von 
Y803,  als  er  ein  Schrdben  empfieng»  da»  ihm  von  dem 
Bureau  des  Golonial  -  Staats  -  Secretärs  zugesendet  ward^ 
der  ohne  Verzug  seine  Gegenwart  verlangte.  3ei  seiner 
Ankunft  in  LendoH  hatte  er  eine  Unterredung  mit  denl 
gegenwärtigen-  Earl  of  Buokinghamskire  ^  damals-  Lord 
Hohart  und  Staats  *  Secretär  für  das  Colonial  -  Depint^ 
ment,  das  ska  mit  cIa^  Roaoixatfenhedt  einer  l&xpedttio» 
nach  Afrika  bekannt  machte,  welche  im  Begriffe  war,  aus* 
gerüstet  in  werden,  und  an  welcher  Park  selbst  Anheä^ 
nehmen  sollte.  Er  verweigerte  diesem  Anerbieten  eine 
unmittelbare  Antwort  zu  geben,  indem  er  eine  kurze 
Zeit  verlangte,  sich  darüber  mit  seinen  Freunden  tu  be- 
ratheh.  £r  begab  sich  gegen  zehn  Tage  nachhef  nach 
Hause. 

Nach  seiner  Rückkehr  nach  Schottland  fragto  er,  der 
Form  halber,  einige  seiner  Freunde.  Aber  ia  seinem 
Geiste  war  sein  Entschlufs  schon  gefafst.  Von  d^  Zeit 
seiner  Unterredung  ihit  Lord  Hohärt  an  war  dieses  der 
Fall.  Seiner  Einbildungskraft  hatte  er  erlaubt ,  mehrere 
•Jahre  auf  Visionen  von  Entdeckungen,  die  er  im  inneren 
Afrika  zu  machen  bestimmt  sey,  sich  einzulassen,  und  der 
Gegenstand  seines  Ehrgeizes  war  nun  in  seinei^  Hand. 
Eiligst  kündigte  er  Lord  Hohart  seine  Annahme  des  Vor* 
Schlags  an,  verwendete  einige  Tage  darauf,  seine  Angele* 
-genheiten  in  Ordnung  zu  bringen,  und  verliels  Schottland 
im  Decembet  180^,  mit  der  festen  Hoffnung,  dafs  er  in 
selir  kurzer  Zeit  nach  Afrika  eingeschifft  werden  würde. 
'Aber  seine  Hoffnung  täuschte  ihn.  Der  Krieg  war  leb- 
hafte» als  je  ausgebrochen,  und  die  Britischen  Minister 
hatten  keine  Zeit,  sich  mit  einer  verhältnifsniäfiBig  kl^ 
-neu  Angelegenheit  zu  befassen*  Est  begab  sich  daher  wie» 
4er  nach  Schofttland  zurück. 


t 
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Früh  im  Septefüier  des  folgeiiiien  Xahres  erhielt  er 
einen  Brief  ▼oni  Unter -Socretär  des  Staats  für  da))  Golo* 
Hittl  •  Departement,  in  dem-  dex  Wunsch  geäuTsert  ward^ 
er  solle  ohne' Verzug  wieder  nacli  l*ondon  kommen,  und 
sich  bei  seiner  Ankunft  bei  dem  Colonial  -  Bureau  mel- 
den. Er  verlor  daher  keine  Zeit,  seine  Anfelegenheitea 
in  Ordnung  «f  bringen ,  nahm  von  seiner  Familie  einen 
Üeberollen  Abschied,  verlief s  FowlshiMi  und  langte  ge« 
gen  das  Ende  des  Septembers  1^4  in  Londan  an. 

Nach  gehöriger  Erwägung  ward  am  Ende  besohlos« 
«en^  dafs  die  Expedition  aus  ihm  selbst,  Hrn«  AUxandtr 
'Anderson^  seinem  Schwager,  der  der  Nächste  im  Ansehen 
«ach  Park  seyn,  Hrn.  G**«^Me-Sfii>*>^- -4««w.aU^ZAlchner 
mitgehen,  und  aus  einigen  Bootstimmerleuten  und  Kunst* 
lern  bestehen  sollte.  Sie  wurden  von  keinen  Truppen  aue 
•England  begleitet,  sondern  sollten  tu  Göret  von  einer 
gewissen  Zahl  Soldaten  des,  in  dortiger  Garnison  statio- 
nirenden ,  Regihients  begleitet  werden «  welche  als  fVei«^ 
-willige  mitgehen  wollten. 

Hr.  Anderson  und  Hr.  Scotts  die  Gefährten  Park's^ 
waren  vertreffliche  und  verständigt  junge  Männer ; '  der 
Erstere  ein^  Wundarst  von  mehreren  Jahren  Erfahrung; 
der  Letttere  can  Künstler  von  sehr  viel  versprechenden 
Talenten.  Beide  waren  Freunde  und  Landsleute  (da  sie 
ans  der  Grafschaft  Selkirk  abstammten)  von  Park ,  und 
Ton  ihm  mit  einer  grofsen  Wärme  für  die  Untern ehmüng, 
in  der  sie  begriffen  waren,  erfüllet. 

Pie  Personen,  aus  depen  die  Expedition  bestand,  ver- 
sammelten sich  zu  Käjih  {Kayee)^  einer  kleinen  Stadt  am 
Gambia^  et^as  unterhalb  Pisania»  Park  nahm  einen  Prie- 
ster der  Mandingd*Sf  NalnjBUS  tsaaco.  an,  der  tugleich  ein 
xeisender  Kaufmann  und  sehr  an  lange  Landreisen  ge* 
wohnt  war^  seiner  .Karawane  als  Wegweiser  zu  dienen. 
Am  27.  April  1805  reisete  diese  von  Käjih  ab ,  un4 
langte  naoh  zwei  Tagen  in  Puania  an,  von  welchem  Orte 
«r  vor  zehn..JaJuren  zur  Entdeckung  des  inneren  Afrikit 
ausgegangen  war.     Mehrere  der  wirkliohea.  SshMrierigket- 
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*iei]i  des  Marsches  wurikn  scTimi-  auf  -  dieser  kurteh*«)!l<»ise 
gespürt,  und  er  fand  es  für  nöthig,  steh  «ti  Pisanta  secltt 
Tage  (ein  Verzug,  der  höchst  nachtheilig  se^n  maTst^) 
Aufzuhalten  y  um  noch  mehr  Lastthiere  zu  kaufen ,  und 
andere  Einrlohtungen  für  die  Bxpedition  zu  treffem'  ' 

I.  ■  i  •  •  » 

Ans  4*  Mai  katte  er  'Käjih  verlassen,  und  Im^gteNaaa 
tl.  zu  Madina  f  4er  Hai^tstadt  des  Königreiohs  fyukUi 
(fFeglli)  an.  Die  Wirkungen  d*>T  Regenzeit  äofserten  sich 
tehoa.  Zi^ei  .seiner  Soldaten  waren  tun  8*  an  der  Ruhr- 
gestorben»  :Am  15.  kam  er  an  den  Ufern  des  Gambia  an, 
und  rerlor  xan  diese  Zeit  ahcvmals  einen  «eiaer* Soldaten 
«n  der  Epilepsie.  ^  **  .     ' 

Am  26.  erfuhr  die  Karawane  ein  seltenes  (einem  £lu-> 
ropäer  fast  unbegreifliches)  Ereignifs  durch  den  Angriff 
eines  Ungeheuern  Bienenschwarmes.  Auj^serdem ,  dafs 
mehrere  seiner  Begleiter  höchst  schwer  zerstochen  wur« 
den«  kamen  sieben  seiner  besten  Lastthiere  um.  oder 
^iengen  verloren,  und  durch  ein  zufälliges,  während  der 
Vei^irrung  entstandenes,  Feuer  war  fast  die  ganze  Bagage 
verbrannf.  Nach  einer  halben  Stunde  schienen  die  £ie* 
neu  ihre  Expedition  geendet  zu  liaben. 

Zu  Schrondcy  im  Königreiche  Dentila,  wo  die  Karäi« 
Wane  l^ürzlich  nachher  ankam ,  sind  beträchtliche  Gold« 
gruHen ,  und  Parkas  Tagebucli  enthält  eine  genaue  und 
interessante  Beschreibung  sowohl  über  die  Art,  dieiseü 
Metall  zu  gewiniien,  als  der  Gegend,  in  der  es  gefuki- 
deirwird. 

Nachdem  er  fcfcrenifd  verlassen  htitte ,  seyeii  sie^ 
sagt  Park ,  am  la.  Junius^,  zu  Folge  eines  sehr  plötzli* 
eben  Wirbelwindes,  '  igenöthigf  gewesen,  Ihre  Bündel  in 
lÄie  Hütten  der  Efrig Aorherf  zu  ttagen ,  welches  das  erstÄ 
Mal  war,  dafs  die  KkraWiine  in  eine  Stadt* gegangen  Wkr'f 
seit  sie  den  Gambia  verlaissen  hatte«  Betrachtet  -man,  das 
Klima  und  tlie  Jahrtzeit^  so  ist  dieser  geringe  Umst^l 
allem  ein  hinreichender  J^eWeis  von  dem  Ungemacl^i 
werlch«!«  ^Europäer  wShi^end-^ihesr  lolohcn  Reise  etdulden 
müssett.    ' '         -  '  *     i 
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Zu  DiHdikuhly    oberhalb    Sehrendo  ^^  ward  Fark  selir 
.mit  d^r  Schöi^h^it  und  Pracht   a^s  Bergzugea  dieses  Lax- 
dcs,,  so  wie  mit  de^  hohen  'Gi:ade  seiii^r  Cultuc  und  dfr 
,l^hft|tni£su»ä^ig  glüokliehen  Lage  seiner  Bewohner,  über* 
rasoht...    IndfO)  er   etwas  weitar  fortzog ,    re^liefs  er  d<|B 
bisher  verfolgten  Weg,    auf  dem  er  früher  von  Kamalia 
iMim  Gambia  zurückkehrte,   und  nahm  ffeüaeA  Weg  nord- 
westlich)   wahrscheinlich  uni  die  Wüste   Dtjtdlvnka  (JäU 
dmi^ka)  zu  vermeiden.  ■  Aber  die  Beschwerliohkeiten   deir 
Reise  waren  nun  äufserst  grofs  geworden ,    theils  •  duridt 
die  Beschaffenheit  der  Gegend  j   hauptsächlich  abaxi  durch 
das  wach8*ende  Ueberge^icht  der,   durch  die  fortdauern«» 
deu  Regen  erzeugten,  Krankheiten.    Nach  einer  Reihe  von 
Gefahren  und  Leiden,    und  zwar  solcher,    wie  sie  wohl 
wenige  Reisende  erfahren  haben,  erreichte  er  endlich  den 
Niger  bei  bambaJiuh  (Bamhakoo) ,    wo   dieser  Flufs  schiif» 
bar  zu  werden  anfängt,  am  19.  August  1S05» 

Et  schiifte  sich  am'  2t-  auf  demselben  ein,  und  er- 
reichte  am  folgenden  Tage  Marrabuh  (Marraboo)y  von 
wo  er  bald  nachher  Isaaco  nach  Sego^  der  Hauptstadt  von 
liambarra^  absendete,  um  mit  MansoHg^  dem  Beherrscher 
dieses  Landes ,  um  einen  freien  Durchgang  durch  seihe 
Besitzungen  und  solche  Bedürfnisse  zu^  unterhandlen,  die 
ihn  in  den  Stand  setzten,  seine  Reise  weiter  fortzusetzen, 
£r  blieb  in  Marabuh  zurück,  um  tsauco^s  Rückkehr  zu 
erwarten.  Hier  befiel  ihn  die  Ruhr,  die  seinen  Gefährten 
so  ver;le,xblich gewesen  war;  aber  er  half  sich  bald  durch 
eine  kühne  und  starke  Anwendung  von  Arzneimitteln,  wel- 
che, unterstützt  durch  die  Stärke  seiner  Constitution,  ihm 
teb^r  :baldv  seine  Gesundheit  wieder  ertheil^n* 

,  lUiMn  l^ann  liie  Phantasie  eine  gefährlichere  Lage 
ier^innen,  als  jp.  der.  iic^  Park  zu  d^sar  Zeit  befand,  oder 
9inq  inahr  hoffnungslose  Unterjaehmung ,  als  die  er  nui| 
2)egi|inen  wollte.  Von  den  EurQpäem,  die  ihn  vom  Garn: 
fiqt  begleitet  hatten,  lebten  nur  noch  Lieutenant  Martyn 
,  und  drei  Soldaten,  von  denen  Einei^.  wahnsinnig  war,  £r 
ivar  im  Begriffe,  sich  %uf  eiipiem  grofsen,  unbekannten 
Flusse  einzuschiffen,   der  möglicher  Weise  in  einem  gro«» 
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fsen  BinitMiiiieere^  in  eifter  unermeftlicMtii  Strecke  ^on, 
4fr  Küste»  sich  endigen  konnte/-  Aber  Parik  .hoffte  und 
glaubte,  er  wilr<k  ihn  nach,  eiiMT  Fahrt  von  über  79» 
geogr.  Meilen  mtttett  dnrch  -wil4c  Völker ,  tnid~  wa)»- 
echfeinlick.aBch  ^Bvoheine  ^angevKeihe  ron  Stromfchnel* 
len  Seen  und  Watcerf allen,  tu  den  Küsten  Aeu  AtUnti«* 
sehen  Meeres  führen.  Diese ,  eine  der  furchtbarsten  je 
unteraonUnetaMAr  Reiten «  ward  auf  einem  gebrechlichett 
und  schlecht.  ^sgerÜsteten  Schiffchen ,  bemannt  Ton  ¥iev 
EurnpM^n  und.  einigen  Negern,  uatememmenl  .  . 

Da  am  ^26«  November,  der  Schooner  vollendet)  und 
Alles  für  die  B.ejlsje  vorbereitet  war,  vollendete  Park  sein 
Journal,   ,u^  schrieb  ^n  ^^n  folgenden  Tagen  vor  seiner 

ginschiflnng)  idie  am  1^.  Statt  gefunden  zu  haben  scheint« 
riefe  an    se^len   ^bwiegervater  ^    Hrn.   Josgph   Banks^ 

IfOrd  Cßtnden  und  feine  Gattin. 

■     -      ' 

„to  den  EmH  Camdmnt^  Einen  dar  Ober  •  Staats  -  Beerte 
'  tdra  Sr.  Maj.  u.  a*-!.^*    <     .      •.  .    ^^  t 

Jfein  Htrrf 

^,Hiermit  habe  ich  Ihnen  eine  Nachricht  von  dem, 
Was  kn  Jedem  Tage,  seii  wir  Käjih^  verlief^etf,  vorgefallen» 
übersendet.  '  Manche  in*  denselben  ertäklte  Vorfälle  sdhel> 
nen'sehr  gerfngfUgig  zu  seyn,  sind  aber  bestimmt,  me4*> 
iiem  Gedächtnisse  (insofern  e«  Gott  gefällt,  michMi^* 
nem,  mir  theüren^  Geburtslande  tviederstngeben)  ma«i«hd  '  /'^^ 

Eigenthümltchkeiten  über  die  Sitten«  und  Gebräuche  de#  ^^ 

Eiiigebomen   zurückzurufen ,    welche  diese  schon   grofsa 
Üebersendung  zu  ^iii^r  n)oeh  betr&chtli«he«eÄ  Gröf^e  an« 

geschwellt  hätten /<  •  "*-''        '  •  '   ^^J?| 

'    •  '  .        .\    .    •■»i 

„Ew.  Lordschaft  werden  sich  erinnern,  daTs  ich  im-> 
mer  von  der  Regenzeit  fhit.'Sahreoken  re^dete-,  lindem  sie  , 

änfserst  gefähriiah  iÜsüBufopäer  .tty..,  nnduuiSserC  fiieiit 
Tom  Gambia  bis  zttnf''  üftger  mrdr  eineii.  tsauTigan  Bearab  ^ 

davon  geben.** . 

•     ••   .^       •■    '     •    i  .'         ...  \  . 

'    9, Wir  hatten  m^  den:  ^nfl;ff)>(»^?ien  durcJiaus  kfiinj^    '  ' 

Streitigkeit^  mA  «iMrd  JK«ui|Or,v<^;|uil  durch  reiXfend^ 


/ 


$44  Jffi^mischt^  ''Naciirix>Ai0% 

ThLer^  <^dey  Bcn^ere  UnfiUle'  gelMtet ,  4iiid  j«tst  tofuntnt 
Jbt  micTi,  «agen  «u  niCisseii,  dafi  von  Jiriier  xMdxiertig Euro^ 
^ern,  •  die  deiy  GkmM^'in  voller- (jreSttiHtiMeitveHierseir» 
g^g«1lfwftrtig  nur  noch*  fiinf  am  Leb«n'rindy' nämlich  drei 
SoUlateriy  von  ä«n&B  einer -wahnsinnig  J«ly^Li«uteiüHit  Mar»' 
iyn  und  ich.**    "  ^ 


•«»-  (•  -^ 


•'^'  ,,Ich  fttrthte,  daf»'£w.  Lordrchaft  «»eh  dieter  B«* 
'l«hreibiing  Alles  in  Eitlem  hoffnutigslöson  Suitttttde  glatt-< 
ben  werderf.'  'Aber  -ihli '  verÄichere 'Itewi ,  daO^  iah.  *^eit 
von  der  Verzweiflung  entfernt  bin.  Mit  Hülfe  eines  der 
SölHaten  habe  ich  aus  eineril  grofseri'^ltanot  einen  erlfräg- 
tich  guten  ^ScTiooner  gemacht,  ad  dess*^  fioi'd'ich  heute 
die  Britische  plagge  aufzog,  und'  Wörd^''iiarti  Ost'en  init 
flem  'festen  Entschlüsse  segel'n ;  dÄ*  Erifie' '  iftea^  ^'I^^gers :  4ii 
entdecken)  oder  in  dieser  Üntersiic^rig'  tiiiizükommett. 
Ich  habe  nichts  in  Erfahriing  '  brififgeii  ^dtinen ,''  wonach 
iek.niielL.kätte^Tio\ten  könneiki,  ,m.  Jündtcht^  de»  lerAficen 
Laufes  dieses  mächtigen  Stiromea«  .  AKer.  uchilan  immer 
i^ejkr  und  me]^^  genügt  ^  zu  denken  |  dafs  er  sich  nui^  ia 
dias  Meer  ergiefsen  kann.**         ^  «n^^H   n*>kKi 

,.  i  rt^ei»  thf|H5(w?  Freimd»  Hr,  4n4tr^*nf  und  aupi  Hr.^ 
^ft^  sindftodt».  ^QiUten:«)>er  aif jpl^  ;aUe ^u|ri»päert%di^  n^^ 
]^.si9d,.«terhen|  und>  wä^e  ich^.auc^  ifeUkSt  halb  ,töc^ 
sp  würde,  ic)^:ii¥imerj  aiisdauern,  und  könnte  igh  in  4eox 
Ijregeip^tande  mai^ter^S^^serkeinen  Ei^lg  haben ,  so  wurd^ 


. ,     „Gelingt  mir.  4ie>  i  AM«f ühr^ng,  i;if^n^]:  Reise  y  ,  so  .hoffe^ 
|ich  im  Mai    oder   Junius  über    Westind^^  ^iigland  er* 
reicht  zu  haben.** 

•IIa-    .  •         ';•*'••.."-?    i  -,'       »i-  '•  ♦  i  y/     t',  .-..  • . 

er  (EKer' hört*aKe  authenlischa -.Nachricht , 'von  P^rA  aiif^ 
Svbali  B9Me»Juiidisein'Tag«buckjbrao}ite;!i/i(t^o  nach  den 
^aiM^lis,  !ftj|d^'Mi}i««nden^iron  d«;^iiack  •  England  gesendal«. 

Die  Richtung  von  Mungo  •Parkas  Charakter  kann  der 
£'^fefe^  AtH  'tteh  VÖWÜgHtthÄtd?  Be^tebeÄheiteii  und  Ereig- 
fiisi^'iiines  £.eb^tfs 'tahxA^bilf.  '^'¥<rii  Jft^fthleitiL- «untern^-    , 


VeiMnit^hte  Nuchriditien.  ffjp 

mVfkdeuMOvii«»^ .  .«einitr  *  uhevuMQieliBa  Wachtamlreii  I  uticl 
Thütigkeit  ^  Ytiuer.  nihifftH  Stärk*  xmd  utierschütt^rliclieir 
Aittdaii^t  iM^t  er.^aUtrnde  Denkmale  sich  in   der  BrcähJ 
lniig  »^nWr  i^li«mn  Reri«en  'mttd'  in  i^ta  Tag^dMielte  'VfMl 
^9is  Oovrcspondenz,  die  ySttt  lierau«^akoitii!iaii  ist,>  gesetzt. 
In  dieset'  Hinsicht:  sind  ihm  wenige  Reisende  gleicli  'ge- 
k«liAuen,  "u»d  geWirs   hat  ihn 'keiner  fibertroffen.     Aucfe 
«rä)reir«4i0'Eigeiitfo)wafUnt) feilet  Veritondet  nicht  minder^ 
schätzbar  odet  grofs.     Eine  Richtigkeit  der  Urtheilskraft 
seicknete  ihn  aus,  die  man  igelten  mit  einer  hitzigen  und 
lu    Abenteuern    genefgTen     6emuthsstimmung    vereinigt  s 
findet  I    und  allgemein  für    unverträglich    mit    d-erselhen 
hält.     Seine   Talente  waren  ^zwar  nicht  glänzend,    aber' 
solid  und  nützlich  ,    so  wie  ^ie  für  einen  Reisenden  und 
£otdeck^r\in ^««2^ ^rdJuinde'  «^ym  müssen,  \.Dei;«halb  i^ 
er  in   seinen    Nachrichten  yon   neuen   und    imbel^annten 
Ländern  vernünftig  u'fld  übereiirihhnmend.     Man  kann  ihm 
keine  Uebertreibung  vory^erfen;    auch  keine   Spuren   roii 
Leichtgläubigkeit  oder  Enthusiasmus.     Seine  Aufmerksam* 
keit  noll&ta*?s|ib  lediglich  au£' Ttatoaohen  unA,    «Mge* 
nommeit^ :  seia*  Jifteinung  ia  Hinsicht«  des  s Ausflusses  dta 
•Jfiger  {^iß  i^r  vdm'oh  sehr  l>ei£allswerthe  Gründe  uttei>r 
stützte),  Uefs  er>iSioh  selten  auf  Yermuthungen ,  ttn^^nodb 
wemgeir:auf.tH]i^oibesen  unct  Specultationen  ein^ 

Bei  Mungo  -  Parkas  Tode  haben  wir  nicht  allein  den 
Verlust  des  Ausgezeichnetsten  der 'neueren  lleisenden,  son- 
dern auch  das  Mifslingeii  einer  Expedition  zu  bedauern^ 
welche  ehrenvoll  fül*  Grofsbritannien  und  höchst  iiiter* 
essant'  ,füi*  die  Humanität  und  Wissenschaft  war.  Seit 
einigei^Zeit  hat^Hieser  UnglüfckHdfey'Äufäll  die  Öitze  von 
geographischen  Entdeckungen  gedämpft,  utid  all6  Ideen  füt 
fernere  Bemühungen,,  da^  Inn^r^j  von  Afrika  zu  eutjecken, 
entmutHet^  Äfeei;'  wir  wpUen  hoifen,  dafs  die  Bekanuti-. 
luachnng  von  Parkas  Journal  die  Aufmerksamkeit  aufge-  ^ 
klärter  Männer  auf  diesen  Gegenstand  ^richten  werÄe, 
und  d^fs.  die  Aussicht  auf  kü^^f^lge^itdeckun^  iu  diesem 
Erdtheile  nicht  zu  geschwinde  verlassen  werdet  t^ 

IJeber  den  Tod.  des  Hrn.  .Mung<k  -^  Pßfh  s.  m%  unsere  . 
,J.  Gi  S.  Bd.  XLII.  S.  239  f. 


I 


t 

/ 


^  Vermischte   ^Nu^hrichtltn, 


'  DletM  ift  «tta.foIgMlAsm  Wei^e'eBtoiittfmtiirt.ATA« 
J9urntil  of  a  MissimH  t0  tk^  iiir#rt#r  ^i  äjric($ 
»»  >Ac  )r««r  1805.  By  Muw99 -P^nK»  T^tthßr  wHh 
$$ktr  Dw^imtniif .  Q/ßuül  'and  PriväU  r^imtihg  f  $h4  nnn§ 
^4r/«>s«  T9  which  is  pn^^tdf  an  Jc^^u^nt  mf  rh^ 
UJ*  9f  M^i  Pmrk.  L^ndan^  1814.  XI  Vdl,  4.  (lo  Rthln 
6<Gr,  G.  G.)«  Di«se  Schrift  ist  xum  VortMle  Toa.Mnou 
PmrkU  Wittw^  und  liiiiterl«f«eiian  Küideni  hexiinigegei»«» 

wofdtiu 

t  ■  .  •        . 


■«« 


4» 

Jlmericanisehe    Ansiedelungen    im   gro^ 
i  .:  Js€n  Ocean*.  . 


hM»  Amerioamf  dt«»  Blttttmi  bU  «19  dt*  D«eemb«r 
I,  die  wir  am  si.  Jaauatr  1816  erhalten  haben ^  siehen 
wir  folgende  inteiessante  DeUllv,  welche '«eigen,  dafrdie 
etnäige  Niederlastung  di^r  Nordi^menoaner  -im  grofs^A 
Ooean  verloren'  gegangen  ist,  Dte|eni^e^  unterer  Leser, 
welohe  Gommoclor^  Per(«rV .  eigfien  Bericht  ^on  seinem 
•eeräuberischen  Kreu;Ben.  ^wischen  den  Inseln  des  grofsea 
Oceans  gelesen  haben,  ^)  werden  nicht  erstaunen,  dafs  die 
Eingeborenen  gegen  diese  barbarischen  Eindringer  auf- 
gestanden sind,  und  sie  yon  der  Insel i;  die  sie  so  stols 
nach  dem  Americanischen  PrÜiidenten  Madi^an  benam- 
tan ,  vertrieben»  ,  . 

„Wir  sind  (sagt  der  National' JnuWggneer)  der  Hdf- 
licshkeit  eines  der  OITioiere  der  Regierung  für  eine  Ab- 

^)  Unstre  ^.  O   S,  werden  binnen  Kurzem  ein*n  gedringtea 

Bericht    Über^  Ca|>iUn    Vavid     Rorter'i  ^     Joarnal  of  a 

Gruxxe  made  to  the  •  Paciüc  Ocea/n    in  the  United  States 

Fri|;at  Bstez  in  the  Yeart   j8i2,  1813  a^d    x8i4  etc.      lila- 

'        Stratek  with  14 «ngraviags.   ft  VoU.    FhiHdelpbla,.  1815.  8. 

140  pp*  liffern*  XI«  B, 


/^ 


«        Vermischte  Nächricht'eh.  i4f 

ielifift-  Mg«s4en  Bri«fe0  ,  d«r>  ronr*  GapitXn  'O^mbU  d«r 
6eesoldateto'aii  den  Capit,  P^rter^  nach  der  Zurückkekf  det 
£r<tem  in  die  Vereinigten  Staaten  im  rergaitfgenen  Augmit« 
gerichtet  iii  Capit.  Gamhl€  ward  Tom  Gapit.  P^rUr  i^ift 
einigen  wenigen  SchifiPen  und  ]Leaten  und  einigem  öffent- 
lichen EigeüthUme  auf  Ma4isün*9  Intel  turückg^flatten, 
al$  Ersteterror  feiner  immer  denkwürdig^i  Schlacht  im 
£nex  nacfh  Valparaüo  gieug.  Folgender  Brief  Ifhrt  all»^ 
fegende  Vorfalle^ 

Ahtohrift  «ines  Briefet  det  Cftpitln  BmmhU  «a  d«» 
Capitän  Portgr, 

NtW'ltirkjf  den  30.  August  1815. 

Sir!  '    '  ,    "     '  ' 

„Mit  Verdruls  niuft  -ieh  Sie  unterrichten^  dafs  dftt 
Fregatte 'nobh>  nicht  gant  auf  ider' H&Ke  der  Jtfarfua««# 
war,  bett«  wir  hemerktsn,  dafi  die  Einwohner  eine  feiwi* 
liehe  Stimmung  gegen  uns  hatten,  uifd  in  wenigtoTageh 
so  beleidigend  wurden,  dafs  ich  es  daher  für  n&thig  fand^ 
nicht  allein  für  die  Sicherheit  >derSchif|ieate  der«  Küste 
nnd  des  gelaiideten  Eigenthams»  s'ondetto  auch  für  nnseai 
]^ers6nliche  Sicherheit  zu  sorgen,  meBM  Mannschaf tf  ad 
landen,  Und  durch  Gewalt  der. Waffen  die  mancKevlai 
Sachen,  die  sie  auf  die  kühnste  Art  aus  unserm  Lager  ge« 
stöhlen  hatten ,  wieder  zu  erhalten ,  und ,  was  noch  rem, 
gröfserer  Wichtigkeit  war,  wo  möglich,  ihren  gettufserten 
Drohungen  znvorzuhommen  ,  .  welche  für  uns  ron  /  den 
ernsthaftesten'  Folgen  hegleitet  werden  mufsten ,  da  die 
Pflicht  erforderte,  meine  Leute,  sehr  aus  eiaahdör  ge» 
trennt  zu  halfen.*^ 

.       '.  I       J    s  ' 

„Ich  hatte  dessenungeachtet  die  Genugthuung,  meinen 
Wunsch,:  ehn»  eine  Flinte  abzufeuern.,  va  erfüllen,  und 
lebte  von  der  «Zeit  an  in  der  vollkommensten  Freundschaft 
mit  ihnen  bis  zum'  7.  Mai,    wo  '  meine  bedrängt«  Lage 

mich  in  ihre  Gewalt  gab/** 

....  -     ,     .  , 

-     „Bevor  ith  die  klägUchen  Begebenheiten  dieses  T^ 
nud  der  beiden  folgenden  er  zähle  )^^sdll.  ich  Ihnen  «wie 


N. 


-  <  *  ' 

V0r£^leti  «rtJbeUeii,  die  füi:  nticli  Quellen  roa  grolsex 
{Inffiihe  w^re««  lHs'.MfT^$Xß  war  der  Tod  de«  Soßsoldaica 
fühn-  jk€$Ur  ,  der  am  28*  F«br.'  in  der  Brandung  -rtraak, 
und  ^daf»  inicH  vier  J^anner  verlief $en.  Si«  benagten  den 
Vortheil.deJr  fi^stern  »Natsht,  und  verlief««»:  die  Bai,  un« 
beiobaolitet  ven  Jemandett;  da  sie  in  dftrielben  die  Wache 
auf  dfÄ  Mard^cM'haWen'.  Sie  »alini«*.  mebrep*  FltnUm 
und  Munition,  aufser  andern  Artikeln  voA.geringem  V^^^ 
the,  mit.  Mein  Vorsatz,  sie  zu  verfolgen,  war  vergeben«, 
da  «iedaf  ^Beot  «tn  8iraiide>^m  Theile  %?]»stört.katteu.*^ 

r.  .     .       '        ) 

,,,Am  IS.  April  beffanu  di^-Takelung  der  S/cbiffe  S#- 
fingapfitam  und  Sir  Jindrew  namfnjond  ^  welqhe;  wie  icu 
berechnete,  meine  Leute  bi«  zum  i.  Mai^ Beschäftigen 
«iHirdt*  AU«  •Hände  waren  danr^ats  beMhäftigt,  dasJCT^brige, 
was  »oah  von  Eigifttthuiii  >uf  dem  Gitünwith  ytt^  auf 
<la»  5crmjf<^MtAm  zu  schaffeBL,  da  ich.  TeriweiMte,  an 
dia9«ih/Orte  ittiieh  lhnen'an«i;üQhIieften<l^  : 


»•  •  <  if\ 


•rv"  i,V^**  Werk  gißiigy gut rTör  «ich  und  die.  Leute  ge-) 
luirafaten  meinan»B«£shleu..  Abepr  ich  bamtekte  eine  deut» 
liehe  >  Veränderuagj itt  iharen'- Gesicht« zügenV  wa«  mich'  ver« 
•nlaf^tev  tuvermuthen,  i^fa  etwas  Böses'  von  ihnen  ge^ 
achehen  solle,  und  dadurch  he  Wogen ,  hatte  ich  alle  Ge^ 
fi|rehvl»,  Amwunition  und  kleinere  Wa£E«n,  am  Bord  dea 
Crtitnmich^  auf  Welchem  Schi£^e  ich  lebte,  von  den  andern 
ßchiifen  bringen  lasäen,  <  ^1«  eine  nothveendige  Vorsicht 
Ipigen  einen  UeberÜall  va&  itieinen.  eigene»  .TLeu:ten.  -* 
A1;S  i^b  am  7.  Mai  am.  Bord  .des  Sttrii%gapatam  war,  wo 
meine  Gegenwart  meinf^  Pflicht  erforderte^  fand  eineMeu« 
terei  Statt,  in  der  ich  verwundet  ward,  und  den  Meute- 
rern gelang  e«,  den  y0rja^a|>atani  <aus.der  Bai  zu  bringen. 
Zwei . Tage  nadbher>  aU. wir  die  withigen  Anstalten  mach^ 
ten',  .nach  yalparetitü  abzufahren,  wurden  wir  von  den 
Wilden  vangef all  eil,  und  .ich  mufs  Ihnen  mit  dem  tiefsten 
Bedailem  melden ,  dafs  die  Freivrilligen  William  Felur*, 
John  Thomas^  Thomas  öibbs  und  fVilliam  Brudinell  ge* 
tödtet,  und  de»  Seescddat  f^eur  Codäington  gefäluMich  ver- 
vriuidet  wurden,    l^<4^em  wir  au«  d^r  iBai  waren;  fände» 


j^trinisolit*  N-iM):.itr>ititieU. 
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wir  unsere  Lage  lehr  traurig.  Wie  wir  unier  Boot  auf- 
winden wollten,  brach  es  in  zwei  Tkeile,  und  da  wir 
nicht  fähig  waren,  den  einzigen  Anker,  den  wir  hatten 
anfzuuehjen,^  9(^  hieben  rwir^da^.^njce]Ct^  a}).  .  iWii;  w|im|)l 
zusammen  act^t  Personen«  Einer  derselben  war  ejn  Krüp- 
pel, 'An  AndfereV  gefährKcli  r^irwundet,  Einer  kTa\ik, 
£liner.g^ra4e  v^m  Soharbock  genesend,  und  ich. auf  lai^in^ 
Bettle  beschränkt,  jnit  iitnen»  starken  Fieber  •  das  von  ni<?i- 
ner  Wunde  kam.  Nach  siebenzehn  Tagen  erreichte  Ich 
die  Snndufioh:'  irbrsi  ^  ^  ui^d'  w4rd^  hier  Hinglilckricberweise 
vom  Englischen  Schiefe  Cherub  gefangen,  und  l^lieb  auf 
derselben  sieben  Monate ,  "während  welcher  Zeit  meine 
Maripsphaf^  auf  die  schändlichste  Art  t>«bandelt  .ifard. 
Wir  wurden  dann  an  die  Küste  zu  Rio  -  d€  Jantiro  aus- 
gesetzt^ öhn^  die  ]V16glic1ik''d?lft,^nm  da  weg^ukoMIme^ ,'  bik 
\fir:^oitn  Frieden  harten"  '*^abh  ^öiefin  Hathe.  des'Ames, 
der  mich  iiehandelte ,  schiffte  ich  mich  auf  einern -Schwe«* 
disohea  Sflhiff«  »ach,  H^^^rß  ^4^  -  Gr«5«  9uu  Ünt#r  Bi^j^gi 
45'*  westl.  L.  und  47*»  nördl.  Er.  trafen,  wir  auf  4aai4me- 
ricanische  Schiff  Oliver  EUsworth  von  Htivre^  das.  nach 
diesem  Haven  bestimmt  war.'  'Ibh  schifft^  mich  9wf  ihm 
"  •       und 'laugte  hier  zwei  Tage  d.arauf  an,   iiach'dem  ich 


ein 


über  hundert  Tage  zur  See  gewesein  war. "  Jetxt^bin  icb 
nicht  in^  Stände,  zu  reisen ,  und  : will  def^alb  IHm  ociei 
>die  Befehfe  des  Gommandanleu.  de<  Mariaecorp«  na  die« 
sem  Ort«' erwarten«  .  .*  •> 

John  M.  Gamhl0^, 


•> 


■k- 


..  '' 


»    ^ 


•* 


.  t 


•$0  Ferm^rehfe'  Nßchricht9it 


I  i 


Ankündigung  einet  neuen  Englischen  Journals^ 
das  Britische  Indien  .und  dessen  Dependenzen 

i  beit^snd  ^  unter  deni  Titel : '  Tmw  Asiäti4S 
JousLNAL^  and  Monthly  Register  for  Sri- 

K,  tieh  Indira  and  its^ependencies. 


■^p"w 


\ « 


''  Dieft  i^eue  wichtige  Journal  soll  Folgendes  liefern: 

|«,.pi;ÜgilM^  7  Cpnr^spQ^^U^z  tiüwr  Indische, Angelegenheit 
tan«  ^Gerechle  {>:i^fiit.der  Discussion  wird  h^er  ge» 

ft»  OtekwülfdigheiteiiV  in  Hhisieht  attf  -  ladien  ausg^teich* 

^,  iri»ersicht  neuer.  Schriften  über  die  Literatur  und  Po- 
.'litik   Indiei^^s  ynd   rückblickende  Bei^rtheilungen  frü* 

|,     herer  Werke'  von  Werth.  * 

'•'.'»  ... 

4*  .IlistoiSliche  Anekdoten  und  Versuche  iiher  die  Begehen- 
'".  hfikeisf^  Politik,  Sitten,  Qeh»Mncfae,  Religioii,  Gesetze, 
den  Aherglauh^,  die  Fabeln  und  Tradi^oüeti  der 
c>*rftelien  Erde/  mit  Einsohlufs  der  Schilderung  des 
alten  Zustiuides  und  der  neueren  Fortsdhritte  des 
Europaischen  Verkehrs,  so, wie  des  Anwachses  und 
der  Errichtung  des  Britisch  -  Indischen  Reichs« 

5.  Nautische   Beobachtungen  und  Entdeckungen  auf  der 
Fahrt  nach'  und   von  Indien    und  während   der   Be- 

f  • 

schiffun^  der  Indischen  und  Ghinesiscjien  Meere,   so 
wie  aller  anliegenden  Küsten, 

6'  Medicinische   J^emerkungen    über   die   Krankheiten  in 
Indien«  •—  Notizen  über/die  Materia  m§dica  Indien^s. 

f*  Gelegentliche  Berichte  über  die  Fortschritte  der  christ* 
-  liehen  Missionare  in  Indien,  Errichtung  Ton  Schulen 
und  Uebetset^ung  und  Vertheilulig  der  heil*  Schrift, 


.;     ae^niig«».«!!!  dem.  Gki9#ilii)Q}i4li  üf.««/* 

9.  Architektonische  und  «ndere  Uebtrreite  «Itei'Kltnti  in 
Indien«. 


\  ^f. 


to.  E«fH9che,  Hindu  «»y  OMiiesiMshe^  Pernichei  toibiäch^« 
-'  und  endere  Gedieht«,        • 

Xl.  PKüotpj^hitche,  u)td  litentritche  Nachrichten^.  V-errr 
handlungtu  der  Anätitchen  3ocietfit  und  d«ir..6»tindi«^ 
sehen  p9Ueg;en  ztt  ifcrjt/ard, und  Cajcutia«  •    .< 

18*  Termischte  Versuche  iSlrer  mehrere  Z^Mffe  der  Natufir^ 
iunde',  die  Antiquitäten'^,  die  Geographie  uud'^bpo« 
graphie ,  '  die  Thilologie  '  uYid  Sprafchen  von  Indien,' 
China,  Fegu,  Ava  u.  s.  f.;  iiber  deli  Handel,  die  Ma-* 
nüfactttreh ,  den  Ackerhau ,  das  Verhalten  ^  die  poliü«-^ 
sehe  Oekonomie  ui  s.  f.  der  Enj^liach^u  SöcieUV  in* 
Indien,  '        '  '  v 

13.  Qemmm  Dcrttollung  der  Dehttteii  im  Parlenüit  ten»«/ 
^     dje  inditcheiK  Angeleg^aheiten  und  der  DehAttan  ii$r 

dem  aUgenteinen  Gericlittliofe  d#r  bifttnfthUinar.       ,  j 

14.  Ein  Journal  über  die  Vorfälle  in  allen  Theilen,  .von  , 
^.    Indien  und    der  von    Europäern   besuchten   Länder;^ 

enthaltend  Begebenheiten ,   Geburten,  Ehen,   Tod^s«' 
fälle,   Vergnügungen,   biographische  Notizen,    !Änge<- 
.    kommene    und    Abgereisete,     meteorologische  'Ta||;e^^ 
bücher  u,  s.  f.  '    , 


15.  Civil-  und  MilftSr  -  Anstellungen   und  Promo4!i( 
General  -  Befffhle  und  Regulationen  und  mider*.  offi«) 
eielle  Doeumente. 

16.  Handluttgsberiohte,  mit  Einschlufs  von  d^.^uc^tioife,« 
.     der  Cooipagnie;  Ankünfte  und  Abfahrten  .von  Flotten 

und  Privatschüfen;  von  monfitUchen  Packet}) ooten  und 
ErojEfnung  der  Felleisen;  Liste  der  Passagiere  aus« 
und  einvrärts;  Marktpreise  für  Ostindiscbe  Waaren 
^  auswärts  '  und  innerhalb^  Handlung  und  Schifffalirt 
dar  vccsviuedeiien  Hären  Indien'«. 


■  [  : 


•  ?.'    "'  %j  f. 


i «" 


Die  Ansprüche  des  Britischen  Indien*s  tuf  die  .Auf- 
mesksünlLeit'.imd'.di^  jB<£nich9i))lrtiguii§  d^ds  ^Mul^tairlsLndef^ 
waren  nie  so  stark,  als  in  dem.  f «geit«r^rl4|;^ii.  AiU^en- 
]>Iicke.  Die^ verbesserte  Verbindung  mit' unsern  östlichen 
S.^sitiuög'eH  ' 'dtircV  EfricW'ng  mdtiaf licheir ^ '^ackettootrf 
nir6ti- ürfd'vön'^Iiidifeii  witd  YilbBf  allein  diefien,  diese ^An- 
•prüche  auf'Tii^Jeire' Afefto^fkUhilceit  üud''miflet:  Iiiteresfe 
^,/^ft^«t4jkeiij,.,f,a?i4ej:n  ^^ch.^eii?  z^nelwendes  Verlanget 
^**ifi*«B*i.^W®  ausgejiehutere,  K^iwjtni/Js'  vjon  diesem  so 
wic)|^eQ.  l^heile^  der  £r(jl.Qi^er|läc!|;ie  z}i  erlc^igen^^  während 
%u  gleicher  Zßip  reichliche, Materialien  als  ein  Geschenk 
fcurtiyÄhrfind  /9rfp,lg9n  .wernlen,  die  ein.  neues ,  ausged^hu« 
t^f  V^  -Uf^ch^  unbenutzte«  ^^^d  für  eine,. Bekanntmachung 
geben  y  die  in  monatlichen  Zwischenräumen  in  einer  ge- 
drSngten  Uebersicht  darstellen  soll,  was  hauptsächlich^ 
y0tiiHi^Wtftt^  4ii  denj  iMsVdlbn:  Britisoh'eäuifte^itamig«li^ 
£tfdi^h'%tt  ^thAltenätfii  91  aohdkHten ,  odexfiiiiEnröpa,  als 
Indisch!»  •U*t<ttiairiea3betteirihd/  volrgestellt  woirdcii'Sey. 

Eiii  .Werk  von  dieser  BeschafFenherti!  weiiti^cs  gut  g»* 

leitet  wirdV  miufs  die  Aufmerksamkeit  eines '  zahlreichen, 

•9htu|igswerthen  und  aufgeklärten  Theiles  des  Britischen, 

«lV5Hr..oder  minder  mit  Indien  Verbundenen,    Publicum« 

▼erdienen.    Es  ist  ein  Lan*d,    das   mit  i\ns  durch  so  viele 

Bande  von  Interesse  —  von  Verwandtschatt*,    von  politi- 

inhAT^ISotlifr^Ddi^keil«  iind.Ton  i]^rivatbündniC&,<—  ^«ifiuii- 

äanisty'^dafs  ttt  8Qhwßtii<;b'^i9e?a^nilie*giebt,  d^mid^tin 

dem  Empfangs  früher  und  authentischer  Nachricl^en  aus 

einer   ode4  der    andern    Präsidentschaft    berührt    würde. 

fSh  ^W'iahlb^ichen  Meiige  von  Civil-  und 'MimRr  -Pet- 

^61iieii,'dU  dort  den  grö&t^^treil  Jhr es  I,eberiS'ifcu gebracht 

haben,  kannVnan,  selbst  wcBii' sie  nach  Hause  gekehrt  sind, 

voraussetzeh,  dafs  sje  diese*  Verbindungen,  die  einige  Nach« 

richten   von   dön  Schanplätzen .  ihrer  früheren  Thätigkeit 

sehen,    nicht  allein  wünsch enswerth  fiiiTien,   sondern  zu 

einem G^genitand«  ron  ernsteih  Insteress'e  merolien' werden. 


J 


^ 


0«lT«PoUfeiker  üt  neugierig^ r4ie  Ufftoywciifenheit^jjlg^ov» 
J9«r  Kraft. unter  BritUoU^i  Wei«li»t  und  gutp. A^ifii^ung 
stt  enblickflü ;  ckar  KaiifttUim  blickt  ünggtliGk  .an£  d^H  Zu» 
•tand  ditfr  Mlirktef  un4  &wUt)  f^ineu  Vbrtli^il  o<jLex;  I^^^V  . 
theil  dttxiirh  üriihe  XtnntmCi  ,  4er. .  Ankunft ,  Ajifahrt  i\nd 
2^^W  dcff'  Soh$fie>  in^wi^oh«»  kaineruClasse.dat  «^fga- 
Jüln«D  •Bublif&ttiiu  d,ev  Gegfuistand  von  ladieiv  nicht  «ine 
fortirif]iJ9Qde.An£Bi#rk«amk?it  «u  verdicpie^.  scheint.  Viel- 
leicht war  in  keinem  Zeitaltej..  Qder  Lande. eine  ,^^e/ier* 
lasBung  oder  eine  Colonie  ,to  innig,  alt  diese,  mit  dem 
Interesse  des  Vaterstaatei  yerbonden.  -".  ^^  (•<  < 

ObglMcti  tt^e  neueFesttettung  ron  monatHch««!  Packet»' 
booten  nach  und  von  Indien  zuerst  die  Idee  zu  dieser  Un- 
ternehmung veranlafste,  und  obgleich  die  Sammlung  und 
Anordnung  der  wichtigen  Thatsachen  zur  Belehriftig  über 
Asien,  die  sie  noth wendig  liefern  müssen«  %ixi  wesentlicher 
Theil  d'es  Plans  ist,  so  werdefh  die  Herausgeber  noch 
dnroh  ^ine  ßn^e  Bejraohtung  geleitet;  denn  dui;ch  die 
ausgezeichnetsten  Talente  und  Belehrung  übeV  orientali- 
sche Literatur  und  Politik- unterstützt,  sind  sie  von  der 
gewissen  Hoffnung  beseelt ,  dafs  wir ,  die  wissenschaftli-  ' 
chen  Bewunderer  der  östlichen  Kenntnisse,  zugleich  mit 
dem  grossen  Publicum  seine  Herausgabe  be£ör(^Qi;u. wer- 
den, indem  wir  auf  ihre  Verbindungen  und  MaVsregelh 
trauen  ,  dafs  sie  eine  zunehmende  Correspondenz  haben, 
und  die  schatzbarsten  Nachrichten  von  den .  (^el^I^ten, 
sowohl  in  Indien,  als  Europa,  erwarten.  > « ■   v 


"V 


In  Ankündigung  tints  Werkes ,,  auf  das  die  Jl^eitum^ 
stünde  besonders  hinzuwfos^n. scheinen,  fürchten  siqh  die 
Herausgeber  niclit,  Erwartungen  ^u  es^regen,  die  wahrscl^eifi«- 
lieh  gatäuscht.  werden  köniiten  ,• .  indem  sie  ein  Vertraue^ 
Ottttrhalten.  v^relches  yon  den  besonderen  Vortheilen  in 
Hintieht  aiuf  die  W^hrh^it  ihrer  Belehrung,  und  zugleich 
d»r  Priorität  ii^dAi^h^lKtijBiität  ihrer  Nachrichten  zu  ervrax^ 
tan  pt«ht..£f.wi^4ihreBe^iihupg^yn,  gehörigen  Gebrauch 
von  diesen  jVortheilen  zu  machen ,  so  dals  sie  alles  Gute, 
Was  in  ihrer  «Macht  ist,  durch  ein  Werk  von  so  wohlthä» 
tigAm  Einftiftffce  z^.v9ll]^«it^n^^Gh^^  yilx^t  .^  {»esonder« 
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bestimmt  ist ,  Üe  MkuntMtliatteii  ^  EuMp«  iRkü  -ifiuitvlb 
ganz  genau  niit  «inand«!*  b^kaiiut  ctt  mackan;  '^k*  jedaa 
Vorttrtheil-  über  denZnttatiä^«»  Volke,  ita«  unte^dea  mil*» 
djn  Verordnuag-en  der- fii^itisekaiL  Jurifprudeaz  lebt^,  lu 
entfernen  und  tu  ireirbesseni»  ^ud  dleheüikmen'Wirkuiigea 
cu  bewerten,  die  aut  dem  aufgeyirtea  Sytteate  6ir  K^ 
gierung,' welche  dSe  Britisobe  Gesetagebong  und^die  OiU 
ipdische  GompAgnie  so  lange ^  und  kö  waiaaTden  ciagebor* 

nen  Unterthaneh  ertheilt  lut. 

•    ,  ■  .  •  •  .../-. 

Ein  Stück,  gedruckt  bei  Blaehf  Parhurf  .:Ui|d  Allen^ 
Bucbhändlern  der  Ostindischen  Compagnie  in  Xroadan, 
koitet  1.92.  ^'*  C«  G. .  £s  enthält  wenigstens  6  fiogen. 


••   I 
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Geographisch  •  statistiscfie  NchiBllistih. 


'  ■  i'i" 


a; 


*  •  4  *  ■«•»  ♦• 


'Neue9te  Nachricht  vöh  der  Efitdedkungsreis^  des 
Russischen  Schiffs:  der  Kuriclc.'        ' 

Dm  Russische  Schifft  der  Aarick,  welches,  unter  deot 
Commando  des  Ober  -  Lientenattts  Otf#  vün^Xiti^bue^  aal 
Kosten  dcfs  würdigen  Grafen  V.  Aomansow ,  anjetst.eine 
neue  wissenschaftliche  Etttdeckifltgsreise  macht,  war  den 
28*  Octbber  vor.  Jahres  glficftlich  in  T€n€riffa  aagekoni- 
taien ,  nachdem  es  zuvor  wegen  der  harten  Stürme  an  det 
Englischen  Küste  dreimalt  hatte  nach  Plymouth  zurück-* 
kehren  müssen.  Die 'Reise  nach  T^ntriffA  war,  w^en 
vieler  Wüidstillen,  langweilige  Die  einzige  MiSrkwürdig» 
keit,  welche  bis  dahin  unsern  Seefahrern  aUfstiefs,'  Wttr 
eine  ungeheure  Menge  H^uitihrecken'y  hüit  welc^^n  miui 
tdie  See  viele  teilen  weit  bedeckt  fam^,  und  die  vermuth« 
lieh  auf  ihr^n  2ügen  vion  Afrika  durch  einen  ^  Sturm  ab^ 
getrieben  und  in  tUii  ^^  g^brt  worden  waren.  Vmab" 


#^#rM»<«#Jht«.  Hmahri^kt^n. 


•SS 


her  bofegnete  ihnen  ein  Englisches  Schiff  auf  seinem 
Wege  nach  Brasilien.  Hr.  v.  Kotzgbue  und  seine  gatm 
Manilschaft  befanden  sich  sehr  wohl.  '"  ' 


♦' 


La    PSrouse*s    endliches   Schicks  aL  . 

(dus  §irur  Pariser  Ziitüng  V9m  20.  Jai».  181^ >  ' 

Das  Journal  ron  Brtit  vom  14.  Januar  1816  enthSIt 
einen  Brief  von  einem  Hm.  de  FrebevitU^  SchiffsfSIm. 
drichy  in  Hinsicht  des  bestimmten  Schicksals  des  Fränzd- 
sischen  Erdumschiffers  La  Pdrouse.  Er  giebt  an^-es  sej 
im  Februar  18 15  ein  Portugiesischer  Capitän  zu  Mmate 
angelangt^  der  erzählt  habe,  dafs^  als  er  östligh  der  PiU- 
iippin^n  nächst  einer  dütren  Klippe  in  SW.  der  Insdl 
Timor  rorbeigefahren  sey,  er  einen  Mann  am  Ran4e  der« 
selben  stehen  sah,  der  Zeichen  von  der  höchsten  Noth 
gab^  Er  sendete  sein  Boot  nach  ihm  aus^  und  es/fand 
sich»  *dafs  es  Hr.  DaggUt^  Astronom  der  Expedition  det 
Hm»  d«  la  Peroustf  und  die  einzige |^  sie  überlebende» 
Person  war.  Er  erzählte,  dafs  Hr.  de  la  P.  eine  Insel  üa 
SSO.  von  Neu "  Steland^  von  gegen  11  geogr.  Meilen  in^L 
Umkreise,  entdeckt  hatte,,  wo  er  eine  sichere  Bai,  einen 
fruchtbaren  Boden  und  freundliche  Einwohner  antraf* 
Einige  Zeit  nachher  verbrannte  sein  Schiff  durch  Zufall. 
Indem  er  ein  neues  bauen  wollte,  glaubten  die  Eingebor« 
nen,  man  Wolle  sie  feindlich  behandeln,  und  erhoben  sich 
gegen  seine  Mannschaft,  die  mit  ihrem  unglücklichen 
Führer  zwar  einen  tapfern  Widerstand  leisteten  ,  aber 
endlich  von  der  Menge  der  Eingebornen  überwältigt  und 
gröfstentheils  ermprdet  wurden.  Hr.  DageUt  und  einige 
andere  Personen  entflohen  auf  zwei  Kähnen  der  Eioge^* 
bomen,  und  blois  Hr.  DageUt  blieb  lebend. 


•56 


F«rmi#(rft«-e°  JV*eAf l0jk««ii. 


a 


Gründgesetz  für    die    vereinigten.    Königreiche 
Norwegen   und   Schweden^ 

f.  Norwegen  wird  zu  einem  freien,  uAahHängigen  und 
unveräufserlichen  Königreiclie ,  das  mit  Schweden  unter 
Einem  König  vereinigt  ist,  e|sklärt.  2.  Die  Thronfolge  in. 
der  Krone  ist  in  der  männlichen  Linie  erblich,  und  die- 
sei  <  uaeh  dei^  früher  bestihimten  Ordnung  Wird  ein 
Prinz ,  der  das  Erbrecht  hat ,  geboren ,  so  8ol^  dem  Nox- 
wegischen Reichstage  von  Ort  und  Zeit  Nachricht  actheilt 
werden,  3)v Sollte  eine  eirhliche  I^i'uie  fehlen,  wohöt  die 
Nolhwendigkeit  einef  Wahl  entstehen  möfchte,  so  soll  die 
gesetzmäfsige 'l^egierunj  ad  Interim  Nachricht  davon  an 
beide  Reichstage  senden,  welche  ein  gleiches'  Recht  zur  ^ 
Wahl  haben.  Sie  sollen  einen  Ta^  für  die  Wahl  bestim- 
men,  und  ein  Ausschufs  soll  von  jedem  Reichstage  er- 
nannt werden,  welcher  Ausschufs,  im  Falle  einer  ver- 
schiedenen Wahr,  voh  beiden'  Königreichen  autQrisirt 
äteyn  soll,  nach  dör  Stimmenmehrheit  zu  wählen,  und  ihre 
Wahl  auf  Bin  Itidividuum  zu  richten.  Der  Ausschufs 
wird  aus  36  Personeh  von  jedem  Reichstage  imd  8  Sup- 
pleahten  bestehen/  Karlstadt  soll  der  Platz'  der  Ver« 
samniluttg  beider  Ausschüsse  ai^lyn,  von  dem  jeder  einen 
.Kedner  hat.    ^     '      '  ^ 


mmimmm 


Mk»i 


f? 


IN      HA      L      T. 


•Jthhandlungen,   '^  S^ite 

Allgemeine. Uebersicht  der  geögraphisohen  Verander- 
l  .    wagen  während  des  Zeitraums  von  iSoQ  )^^s   I&I5. 
(Fortsetsung  von  S.  33  des  vorigen  Stücks.)        •        129 

X«  Elphinfton€*s  (MountstvMrt)  Account  of  the  King- 
dom of  Gaubul  etc.  , 174 

%*  De  Serr^s  {Aiarcel)    Voyage  en  Autriche,    ou  Essai 

statistique  etc.    IV.  Vol ISO 

3«  Thaarup*s ,    Fredrih  ^     Aueführliche    Anleitung    zur 

Statistik  der  Dänischen  Monarchie ;   2  Th.    .        •     185 

^  Rumpfs  J»  D.  F.)  und  SinnholtTs  (P.)  neueste  geo- 
graphisch  •  statistische  Darstellung  des  kön*  Preufs. 
^  Staates 2oi 

§•  Böde^s^  J.  B.,  astronomisches  Jahrbuch  für  d.  J,i8l8«  204 

C  h  a  r  t  €  n  »  R  €  e^e  n  s  i  o  n  €  tu 
Neuerschienene  Charten  von  Teutschland:      •        •    206 

X.  Charte  4ron  Teutschland  von  D,  F,  Sotzmann.  Nürn- 
berg,  b.  Schneider  u.  Weigl.  18 15        •        •        •        806 

2*  Charte  des  Teutschen  Reichs  in  seine  Bundesstaaten 

eingetheilt;  —  von  J.  Af.  F,  Sfihmidt,  Berlin,  18 16   212 

9*  General  -  Charte  von  Teutschland  —  von  C.  F.  IFsi« 
land»    Weimar,  geogr.  Inst.  1816    •        •        .        •    219 

Vermischte  Naehrichtenm 

X«  Bemerkungen  über'ISnglische  Literatur  vom  Anfange 

des  Jahres  1815     .••••••       2x9 

A.  O.  M.  XUX.  Mds.  9.  Su  R 


258  Inhalt. 

Seit« 


a«  Nachridit  (i))er  einen  füvdrtefiielwn  •  Ausbrach  d«t 

Vulkans  Abbay  auf  der  .Insel  L«zon  {Luconia) 
eine  der  Philippinen,  am  i.  Febr,  1814 }  von  einem 
Augenzeugen     .        «        .        ...        ...    330 

3.  Nachricht  von  Mungo  Parkas  Leben  und  dessen  zwei 

Reisen  in  das  Innere  von  Afrika  •        .        •        S34 

4,  Americanisjche  Ansiedelungen  im  greisen  Ocean      •    946 
ß,  Ankündiguirg  eines  neuen  Enc Hschesr  Jounials ,  das 

Britische  Indien  und  dessen  Dependenzen  betrefif.      9$^ 
6«  Geographisch  -  statistische  ^ovellistik  •        •        •        25^ 
A*  Neueste   Nachrichten  von  der  Entdeckungsreise 
des  flussischen  ScbÜlr:  der  Aun'cjbt.  •        •        »    954 

B.  La  Pirouse*s  endliches  Schicksal       •        .        •        25^ 

C.  Grundgesetz  für  die  veireinigten  Kßitigreiche  Nor-     -^ 

wegen  und  Schweden   •       •       •       •       •       •    256 


•  t. 


1 


"^  . 


^     i  •  •' 

•                              • 

''.  ■■    1- 1  '    « . 

.<•  ..    -   .         ^1 

-•  V..   ••.   i   .   .     . 

. 

•              •              • 

iJ    «'t   ■    -i 

• 

'  ' 

.  -.  -i  H   -   1- 

•s  :^  '"   ;> 

\ 

•    ; 

>     1                               -     - 

■■               1 

• 

•t    . 

• '        '■*',;• 

• 

* 

■'      u-    '■• 

• 

\ 

!•"       ''!'»j      If     , 

•  -  iß  '  .  ..x> 

• 

* 

« 

• 

« 

• 

« 

■  '.   -     -t'  •■(:''•.  1  ^.  "J 

.J 

\ 

# 

\         •                 •                 • 

.%o  .f:    ■     \ 

Allgemtin«. 

Gc^ogra,  phische 

E  P  H  E  M  E  R  I  D  E  N. 


JCLIX.  Bande*  dritte»  Stück,    März  1816; 


ABHANDLUNGEN. 


;Allgemeine  Uebersicht  der  geographischen 
f^eränderungen  während  des  Zeitraumes 
von  18O9  bis  i8i6. 

(Foxtsettung  Ton  S«  173  det  rorigen  Stücki.)' 


6.    Das  Britische  Reich. 

Grobbritaimien  war  im  Anfange  dieser  Bpochf 
mit  d(9iu  ganzen ,  unter  Napoleons  Einflüsse  stehen« 
JL  d. E.  XtlX.  Bdi.  i.Su  S 
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den  9  Europa  entweder  ini^Kampfe  oder  in  gespann« 
t^n  Verhältnissen  begriffen;  in  Nordamerica  wurde 
es  von  seinen,  der  Mutter  entwachsenen  und  ent- 
fremdeten, Söhnen  bedroht,;  in  mehreren  Theilea 
Ostindiens  loderte  die  Flamme  der  Empörung,  und 
überall  sah  man  seine  Flagge  von  den  Häyen  des 
Continents  ausgeschlossen!  Und  in  diesem*  Augen- 
blicke —  in  welcher  inyponirenden  Majestät  steht 
nicht  das  Volk  da,  welches  den  Muth  hatte,  ao  Jahre 
l»og  mit  bei^ielloser  Beharrlichkeit  .un4  Aufopfer* 
ung  für  die  Sache  der  Freiheit  und  gegen  das  Ver- 
derben einer  Universal monarchie  sich  zu  erheben! 
Un^verrückt  uad  fe>;.niht.4ci:  Neptuigtisjchd  Dreizack 
in  seither  Hand,  und  seine  sämmtlichen.  Feinde  sind 
gedeniüthigt  oder  versöhnt ! 

•     I^rcii  den  I?rieden  zi^  Pavis  von  1814  ^wann 
tirolsbritannien  für  sich  den  eigenthüm liehen,  nun 
auch  diplomatisch  zugestandenen,  Besitz  von  Malta^ 
die  Inseln  Saint  -  Lude  und  Tahago  in  Westindien 
i^ßä^  Frankreich  im  Indischen  Meere.   :Ocr  Tract^t 
mit  Dänemark  vom  14.  Jap.  18(4  gab  ihin  das,   für 
seinen  Handel  in  Kriegszeiten  so  wichtige,    Eiland, 
Helgoland  ^'Aex  Tractat  mit  H^llattd  Tom  29.  Aug. 
I8l4d^9  Csp.mi^  den  C<AQmeii,Demeraryy  Essequeho 
und  Berhice^    und  der  Tractat  mit  Rufsland  und 
Oesterreich  von  18 '5  die-Obcchoheit  über  die  Joni« 
schien  Inseln.     In  Os^tindien  war  Candy^  die  Haupt- 
stadt der  Singalesen,   erobert,    der  König  gefangen 
nach  Calcuttß  gef|ihf I^k^  ^^4-  o W  gai^  C^ilon  in,  der 
,  Gewalt  der  Briten ;  der  Sultan  voh  Nepaul  war  zum 
Frieden  gezwungen;  uhd*  die  übrigen  IndischetfFür- 
tXtXL  wurden  in  strenger ^bhäibgigkeHgelialten. 


'i. 


Ahhandlungäfu  fltl 

*Det  Matterstaat  in  Europa  enthält  gegen würtig 
e|n  Areal  von  5674  D  Meilen ,  worauf  nach  einem,» 
dem  Parlamente  iih  Januar  fgt6  vorgelegten ,  Etat 
17,908191 8 ^'^u^chen  leben;  doch  scheint  hierunter 
auch  d^e  Bevölkerung  der  Ionischen  Inseln  begriffen- 
zu  seyn.   -Seine  Colonien  betragene 

0)  in  Asien    .,       ,  30,657  D  M.  mit   42,667,413  Ein^. 

1)  —  Afrika  .  6,164  —  —  218,477  — 
c)  —  Nordamerica  60,134  "^  "^  486,146  — 
iQ  ,—  Westindien  793  —  —  749,171  '— 
«)  —  Südamerica  488  —  —  265,000  — 
/)»  Australien           3,296    —      — v        12,000     — 


Total:    101,532    —      —    44>388;2o7    — 

worunter  Ißtw'a  700,000  Europäer,  43,528,000  freie 
farbige  Menschen  und  I,i00,ooo  Neger  seyn  mögen. 
Das  Staat^einkommen  belief  sich  18 14  auf  63,46 1  ,ooo 
Pfund  oder  573,949,000  Gulden,  aber  aurch  die  Staats- 
schuld am  I.  Febr.  1813  auf  6,375,478)881  Gulden. 

ColtfUhoun^  welcher  unter  dem  Titel:  A  Tremr 
Hse  ofi  the  PFealthy  Power  and  Resources  of  the 
British  Smpire  (rec.  A.  G.  E.  XLVII.  Bd.  S.  318.) 
eiä  meisterhaftes  Werk  über  den  Zustand  seinem 
Vaterlandes  geliefert  hat,  berechnet  den  Gesammc^ 
?^eTth  des  Otund-  und  andern  öffentlichen  Eigen« 
ihums  de»  Britischen  Reichs  auf  die  unermefsliche 
Snmm'e  vc^n  ^»993,833*765  Pfund,  und  hält  diese' 
SehätzuBg  noch  'i/^eit  unter  dem  wahren  Betrage* 
Das  Einkommen  s^hät'Xt  er  für  i8i'3  &uf  693,998,336^ 
Pf^  ist.,  nämlich  den  Ackerbau  auf  316^8179624,  die 
Betig^vet^e^  und*' 'Mineralien  auf  9,000,000«  die  Ma« 
iwfainiiK<^^«üfi)nv|^93[esooov  dett  inländischen  Ha»» 

Sa 


a6»  Ahhandlungen. 

I 
d^l auf  31^00,000»  den  fremden. Handel. tind  S((hi£F« 

i^rt  f  welclien  laeiläuSg  l38i06i  Fahrzeuge  mi^. 
3fi  60,293  Tonnen  bt-treiben,  auf  46,373,748»  die 
KÜ9tenscbifffahrt,  wozu  3070 Schiffe, mit  :i7,370 Ton- 
nen gebraucht  Wurden,  auf  2» 1 00,000 «  den  Küsten^ 
handel  auf  2«ooo,Qoo,  die  Fischerei  auf  2,100,000, 
die  Sendungen  aus  den  Colonien  auf  5,oo(),ooo,  die 
Production  in  den  Colonien  auf  50,740,470 ,  und  in 
Ostindien  auf  21 1,966,494  Pf.  St.        * 

Aulser  dem  vorgedachten,  der  Britischen  Lite- 
ratur Ehre  machenden,  Werke,  wovon  Jbereits  eine  ^ 
Teutsche  Uebersetzung  zu  Nürnberg  erschienen  ist, 
haben  wir  eine  Menge,  in,  das  Fach  der  Geographie 
und  Statistik  eingreifende,  Schriften  a^js  ^i^esem  Z^it- 
räume  zu  notireik.  Chalmer^s  staatswissenschjiftlich^a 
"Werk  über  die' Macht  und  die  Kräfte  des  Britischen 

'  AI... 

B^icbs  ist  neu  aufgelegt;  Adolphus  und Z>^^om  haben 
topographisch- statistische  Wetke  über  das.  ganze  Bri-. 
tische  Reich ,    Carlisle,  ein  topogr.  Lexikon  heraus- 
gegeben, auch  i^t  von  Calmer  eine  weitl^aftige  Stati- 
stik und  Töpograplue  von  Scotland  erschienen,  und«.. 
JMason  betritt  in  Ireland  denVVeg,  den  vor  ihm  Sin-, 
clair  in  Scotland  gegangen  war,     WeihefiAd^s  Ac- 
count of  Ireland  (rec,  A,  G.  E>  XLVL  Bd<  S.  207.)* 
giebt  uns  einige  schätzbare  Nacliricbteix  übe[r  die^e 
noch  so  wenig  gekannte  Insel,  woirauf  jgiAendJichr 
die  ^rste  Volkszählung  vorjgenommi^zi ist.;    Die.Zahl» 
4er  Britischen  Touristeni^us  die^^i»  J^eitranm«,  wo^^ 
von  indef?  die  n]|ei$t^n  hur  gjeringen-  Werth  haben,"^ 
i|t  aufs^tordentUch  grpfg;  vorzügi^di  jg^hairen  .dahia^ 
d$b  Reisen  von.  Skr:ihej    FemonfUfffetldyyjffufMs^^ 


t^fm  \mt'  '£Mkg(yw.  Vo&"der  uii|(ehetirenHanpt«tactt 
fiind  Topographien  vob  John  Wallis  und  John  tockiS 
erschienen. ^.  Von  Charten  hehm  vriThlois  Lapie 
Charte  des'llet'Britännlqaes.  Par.  1812»  en6'fäuilles 
{xec.AJGsE.XL.BA.S.4lW.}mii. 

:  7*    Dix  Pyr£nMche  HalbinseL  r 

'  Die  Pyrenäische  Hal'bimel  ist  wShtend  dies^l 
Zeitraums  der  Schauplatz  gröfser  Begebefnheiteti. ge- 
wesen. Der  Kampf,  den*  der  heWenmütfiige  grofsi 
herzige  Spa'^iel^' gegen  söiiiWi  Unterdrücker  behäniß 
tnrd  fix^allci  Zeiten  denk^rdig  hleibeh.'  Mit^ihm 
focht  der.  Portugiese  für  einen'' gleichen  Zwect,  -ändT 
auf  Portugals  Boden  entwickelte  zuerst-  der  Britische 
'iSefldhetr,  dem  die  Halbiiisei  Ihi^etfüdfeche  Befreiung 
i^erdankt,  seih  gröXisre^  Talent  i  ^1 

Sprilniän  und  Fdrtuglil%rü(rdeb  ungefähr*  utn'eb^ 
die  Zeit  frei,,  -  als  die  Leipüget  Vdlkerschlacfet  'Äiii 
Sache  Buropa's  entschied;  Nareh  Näpöltohs'^  Sxünt 
kehrte  Ferdinand  VIL  nach  Madrid  zurück«;  d^t 
Regent  von  Portugal  aber  blieb  zu  Rio  Janeiro^  und 
es  ^dxbintikucb^^  ,;dafs  kuxiftig  I^ortii^ai  ein  Anääk  von 
Brksitien^a^fionabhen^dürfte,  rAe  lishdr  Bfasllieli' voü 
P<^ntigäl ^Wesen  war:  ein  firelgni^j  welc&^^für  dfd 
Erwedteruaig  det  Lander -»^  und  Völkerkunde  f'ÄWlfil^ 
von  sehr  fruchtbringenden- ^FolgötPiseyÄ  wiird.  -^Oel 
Igenwätti^  1>esteht  in  Portugal  eine  Regentschaft  vco^ 
ter  Britischem  Einfltisse!    i  .-       >     <  '  -.  . 


'  In  Sf)atiien  ist  ndith^' FerXnahd  VIL  JRückkehr 
Alles  ÄU  idfer  alt^  Ordnung  der  öinge  zurü^kjgeführt^ 
Der  KöMg  h^t^iß  Capitülation  nibht  angenammeiM 


0 


üun  die  Cortes  vorlo^ezv  wallteö,  ccurd^i|&  ^e  ^flUi* 
unificbränkte  Gewalt  wie4erhevgestclU,  wie  ^0  sich 
in  Spanien,  seit  Rttrl  F.  gestaltec  hatte.  .  Sogar  da« 
14öiu?hst]^um  und  die  Iniquisitioii  sind  .in  das  O^eich 
zurückgerufen,  und  dec  Vigotte ,.  an  Uuten^ürßg&eit, 
gewölxnte,  Spanier  scheint  diefs  nicht  anders  erwar-^ 
tet  zu  haben.  Ini  Ganzen  ist  das  "Volk  Im  Mutter- 
^  N  ^ande  mit  den  MalsregeUi  der  Regierung  zufrieden, 
tuid  blofs  in  den  Ameripanische^  Coloniisn  Jlodert  die 
Flaoime  der  Bauppmi^.  fojrt..  Mehrere  derselben 
haben  sich  für  .unabhängig  erkjärt ,  uAd  dürften  niyt 
pit  vielem  Blute  zuxp^  Geborsanai  wieder  zurückge^ 
bracht  WArden  können*..  . 

'  T  '  '  '       • 

Durck.  den  Wiener  Congreft  wird  Spanien  ver* 
pflichtet,  die  Stadt  C^Vf/tc^  mit  .i^rem.  Gebiete^ 
welche  es  im  Frieden  von  igoi  von  Portugat  abgetre« 
fen  .erhielt,  zurückaugAb^n»  Diese  Abtretung  ist 
jedoch  bisher  nicht  erfolgt-,  und  der  Spanische  Hof 
vielinebr  entichlo$$e(i «  in.  diese  Bedingung  nicht 
^imugehen. 

f*    *  \  * 

• 

D^s.KQnigreieh  Spanien  besteht*  au«  den  beiden 
Karonen  C^^itilla  und  Aragon,  dem  KöxHgjreiche  Na- 
«arra,  und  den  Baskitchen  Provinzen.  .Letztere  ge«> 
|pj9$^en  ^roJhe  Vorrechte  und  bildeten  eine  Art  voa 
Republik ,  •  die  jedoqU  Wiährend  der  Französischen 
Usurpation  aufgelöset;  wurde.  Der  König  hat  nicht 
für  gut  gefunden»  diesen  Provinzen  ihre  alte  Verfas-i 
•ung  wieder  zu  geben,  sondern  selbige  ausdrücklich 
für  angehoben  ecklärt*  Das  Areal  dds  Reichs  be- 
t^Ägt  8886  D  Meilen ,  virt>rauf  nach  :d^r  Zahlung  vo^ 
%H8»   9m»  Vqlks9iQi)ge  von  io,3fOi5ck>.  MensduB 


A  b  l^u  nlfi  uiig  0  h* 
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ti^iäfbrt'Mig,  'SdiurtYlioh  düvftenach  dem  mördew 
fischen  UBaBhäägigkeittfkampfe  sich  diese  Volksntasst 
Aoph  wi)fkUch  v«rfiiiden,  ob  4ie  gleich  vor  igoS  in 
stetem  Wachsthume  war,  luid  tob  Reh/uesiur  Igo^ 
«u  f  I »  Mill.  •  «ngencniHDeh  ist«  Die  Cvlonien  enthielt 
ten  1808:  ... 

a)  in  America  ^    3^6^^  D  Meilen  mit  15^620,000  Einw. 
i)  —Afrika    .,  152  —         —        188,000    — 

>     c)  —  Asien       •      5,060         —         —     T,74r90öo     — 

■   '     IIB.   I ■  i  u,^m^>m^m     f*—^*— — — — — — — — ^mO 

Siunn» :,  240)845      •  —         —  I7»i49>000     —    ; 

das  ganze  Reich  mithin;  wenn  seine  Colonien  tum 
(Gehorsam  zi^rückgekehrt  seyn  sollten ,  doch  ohne 
das,  von  Nordamerica  besetzte;  Westflorida,  249,731 
b  Meilen  mit  2^,922,000  Einwohnern.  Die  Staats- 
einkünfte mogemöo,  die  ^taatsschuM  gegen  480 IV^. 
Gulden  betragen.      •         '  -  ^      '  v.  ..   ^ 

Portugal  nrnfafst' 

a)  in  Europa    •  .        1,^67  OM.  mit  3,683,000 EinW, 

l)  —  America      .       *    99>720 '  —        —  2,400,000    —    ' 

'  c)  —  Afrika     .  .  245 "  —     '  —       458,000    — 

•'*J)-i  Asien     '     .       •/     *   51    ^       ^       ro9,öOO    — 

Tbtal's  •  lOf yöSB    **-      .  —    6,650,000    — 

Di^  Staatseinkünfte  belaufeta  ^ich  auf  34^  die  Staats- 
echnldenaufido' Mill.  Gulden.      •'''  .  * 


Ueber  die  Pyrenäiscfae  Halbmsel  haben  wir  fiut 
diesem  Zeiträume^  wb  Franzosen  und  Briten  auf  dwr 
tjelben  kämpften,  sehr. schätzbarjd.  Aufklärungen  ^'* 
halten.  Der  CorreötBspaik^MXsA.jMrrugas  Mepioj^ 
riasj  z^  Hatt]iiwJBrke  fi^r  «die^Spaousche  Statistik^ 


96^ 


Abhanülungifm. 


und  in  Teutschland  bin  weitem  noch  nMit  gehSriig. 
gekannt,  hat  der  grofse  Unabhängigkeitsjuampf  zwaiv 
unterbrochen,    doch  haben   wir  an  Antül6n  nod» 
finen  einlän^iicben  Geographen,  dessen  kurze,  abei; 
lehrreiche  Elementas  de  Ut  Geagrafia  de;  Espana  y 
Portugal j  Rehfues  auf  Teutschen  Boden  verpflanzt 
hat»    (Man  findet  es  in  den  A.  G.  E.  XLI.Bd.  S.85C 
u.  f.)     Von  Lahorde^s:  Itihiraire  ddscfiptif  niad,  S 
Bände  herausgekommen,    die  manches  Gute,    abei^ 
auch  vieles  Unnutze  enthalten  {A.  G.  E.  XXVIII>  Bd. 
.8/50^)';  Fischer  hat  einen  schätzbaren  Auszug  daraus 
^unter  dexp  Titel: .  Neuestes  Gemälde  von  Spanien  m 
^2  Bänden  geliefert.   Rehfues  Spanien^  welches  Fran«* 
ijösisch  und  TeutsCh  erschienen  ist,    giebt  uns  eine 
interessante  Ansicht  diese»  Jleichf  9  auch  finden  sich 
in  den  Reisen  von.  fTüL  Jacobs  (A.  G.  E.  XXXVII, 
'  Bd.  S.  241.)  von  John  Carr^  Robert  und  Blayney^ 
besonders  in  der  ersteren,   manche,  in  das  Gebiet 
der  Länder-  und  Völkerkunde  eingreifende,  iwill«* 
kommene  Nachrichten.     Von  Charten  merken  wir 
nur  an:    den  treflichen y^rZa^ i7^4trini?to  de  Espana 
von  Tqfino  (A.  G.  E,  XLV.  458),  und  die  Monarchie- 
Charten  von  Langloisy  Htunmer^  Streit  und  Heinrichs^ 

8.    Frankr^ich4 

Frankreich  hat  im  Laufe  4ieses  Zeitraums  den  • 
merkwürdigsten  Wechsel  des  Sdxicksals  erfahren. 
So  hoch^  es  stand,  so  tief  ist  et  gefallen,  und  wir  fin« 
den  es  im  Jahre  1815  ungefähr  auf  eben  den  Punct 
znrüokgebracht ,  wovon  es  im  Jahre  1 789  aasgegiln« 
gin  waxb  £5  hat  in  diesem  95jährigen  Cyklus  ein» 
•ben  fo  glänzende,  als*  blutige  und  verderbliche  Rolle 
gespielt  $   nur  init  güäauer  Noth/ist  Enxnpa  deoit 
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▼on  Fr&iikrcich  zubereheten,  Loose  einer  Weltdictaf- 
tor  entgangen!  Doch  wir, eilen. über  diesen  ephe*> 
jueren  (Zeitraum ,  der  nur  traurigst  unangenehme 
Rmpfindongen  wecken  kann,  hininreg! 

Frankreich  hatte  seine  Rolle  ausgespielt«  Durch 
den  ^r^cen  Pariser  Friedein  von  18^4  behielt  es  jedoch' 
nicht  nur  wtk  altes  Staatsgebiet,  sondern  auch  AUes^ 
was  inaerhalb  seiner  Gränze  lag ,  Avignon^  Penais'- 
sin^  Mömpelgard^  un4aur6erdem  den  besseren  Theil 
vpn  Savoyen,  einige  Belgische  Gailtone  und  den  Theil 
des  Depart  Donnersberg .  welcher  Landau  mit  dem 
Depart.  des  Niederrheins  in  Verbindung  setzte..  Seine 
Colonien,  die  sämmtlich  eine  Beute  der  Briten  ge^ 
worden  waren,  wurden,  bis  auf  Tobago^  Saint Lu* 
ete«  Isle  de  Trance  mit  ihrem  Zubeh.ör  und  der  Fran- 
sosischen -'Hälfte  von  Saint  Martin  zurückgegeben» 
und  nur  ^die  Gränzen  seines  Guyana  bis  zürn  ur^. 
spri^nglicbeniGränzQusse,  dem  Oyapoc^  zurückge* 
s^zt.  &ifkß,  Flächeninhalt  betrDg  doch  noch  1O9444 
0  Meilen,  und  feine  Volksmenge,  wenn  man  dem 
AlnuRüy(d:Von  igi5  folgen  will,  der  indefs  äufserst 
übertreibt,  2gy^^%ojj  Individuen. 

Durdi  den  zweiten  Pariser  Frieden  von  1815 
▼erlor  es  von  seinem  Areale  etwa  igo  O  Meilen  und 
moA '  der  abgegebenen  Volksmenge  44),  131  IhdlFi« 
duen;  nämlich  die,,  im  ersten  Pariser  Frieden  ihm 
gelassenen  >  Belgischen  Cantone«  Marienburg  und 
PkUippeville  mit  I38>35lf  das  Saarbrücksd^  und 
Saar* Louis  stiit  49,440,  Landau  und  sein  Gebiet 
Wt  69»8i4>  Versoix  und  ein  geringer  Theil  von  Gex. 
mitetHi^ft  5<KX>>  und  das  Franz^mebe  Savoyen  und 


/ 
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£e  Ob^hobeit  170B  Moziaco  mit  178,69!^  Menschen, 
Der  gegenwärtige  Flächeninhalt  Frahkmc&s'  dürfte 
mithin  nur  noch  io>9f64  Q-M.  und  die  VollLsmenge 
nach  Französischer  Zählung  09,080^6^  tndiFldnen 
betragen  ^  doch  schlägt  der  Minister  des  Innern  selbst 
lölche  mir  zu  27  MilLa^,  und  höher  dürCte  sie  auch 
TTohl  nicht  steigen  t  da  di)e  Napolee^acke .  <ii»n* 
ecripüon  4las  Land  und  sein  Contüientalsy^em  die 
^Städte  entvölkert  liat.  Die  französischen  Golonieti 
zählen  .        - '  .     ..    '    ^^ 


a\  in  Westindien  auf 
J)  —  Südamerica  ^auf 
c)  —  Nordamerica  auf 
iQ  —  Afrika  auf     . 
c)  rr  Ostiiid^eh  auf    . 

683  0  bleuen 
6id        — 
6         — 
140         — 

29        -^ 

658,000  Einw. 

33»5oo    -* 

9,000'  -^ 

92,000  >-;- 

r      ••  v' 
$0,000    — 

.    Summa:    ig^,  «     —         836i59p    —    ., 

Doch  ist  Saint  *  JDomingue ,  die«  wichtigste- West^ 
indische  Colonie,  nocit  immer  in- dezi' Händen 
Christophs  und  Peihions  j  und  das  Ft^ntösische 
Guyana  von  den  Portugiesen  besetzt.  Das' ordent- 
liche Budget  füf'1816  war  auf  545 'Will.  Fr|ankeb 
bestimmt»  ••    i  :    -  ! 

In\ einem  Reiche,  wo  Krieg  und  Kriegsgetöse 
an  der  Tagesordnung  waren,  könnten  17\(i8sek$chaf- 
ten  freilich  nicht  gedeihen,  und  es  läftt  sieb  xtfit^ 
hin  aus  diesem  Zeiträume  kein  grofser-  Gewinn  für 
unsere  Wissenschaften  erwarten.  Die  gehaltvolle, 
und  so  viel  vei'sprechende  Description  de  la  France 
hat  in  ihrer  neueh  Gestalt  blofs  die  Depart*'  Mont^ 
blanc  und  Ain  geliefert,  das  Peucket^  Otanlü£r*e- 
sehe  Werk  (reC.  A,  G.  E.  XXXl  Bd.  S.  4SI8  «•  ^^ 


Ahh€kndluhgen^ 
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i«t  bis  euni  ga.  He^6  gediehen,  aber  dieb  Weark^ 
iv^elidfies  blab  ein.e  Gompilation  aus  den  Verjchie^ 
denen  Depaxtemental  -  Statistiken  und  Annuaiveo 
liefert^  ist  böch»t  ungleicl;^  bearbeitet.  Unserea 
i^^mnicÄ  Origiiialbeiti!;äge  zur  Kenntnifir  von  Frank-s 
reich  (red.  A.  G.  E.  XXXVII.  Bd.  S.  909.)  enthahen 
▼iele'  ^chät^bare  Beiträge  für  die  Fabricatnr  unil 
4en  Handel,  aufb  Dralietis  Reise  in  die  Pyrenäcte 
(A.  G.  E.  XLII.  Bd.  S.  231.)  ist  .intere»am«  lüebof 
Paris  sind  die  Topographie  von  Paris,  Tynnä's 
Dict.  top.  des  rues  de  Paris  (A.  6.  £.  XLI.  Bd.  S* 
^^,)'zwmh.ch  erschöpfend,  auch  hat  van  der  ffil* 
ligen  in  seinem  Parys  in  den  Aanvang  van  ds^ 
XIX  Ecuw  manches  Neue.  Von  Monarchiechartett 
beben  wir  bloij  Piequet's  carte  de  Vempire  Fran^ 
foiset  du  Roy.  d'Iiiäie,  Par«  X8ll  t  Streit's  Charto 
?9ia FnUikoeich;  Weimar, i{)o9>  nhd  SeideVsCk^J^i 
1810.  aus. 

^.Italien. 

Die  Italienische  Halbinsel  befand  sich  im  An« 
£uige  dieses  Zeitraums,  mit  Ausnahme  von  Sicilien» 
Sardinien  und  Malta,  gant  unter  Französischenir 
Joche.  Das  Königreich.  Italicm  war  in  das  Diadem: 
JN^aj9^roaV  geflochten;  über  Neapel  herrschte  eilt 
Schwager»  über  Lucca  eine  Schwester  des  Impera-* 
tors»  «md  der*  übrige  Continait  der  Halbinsel  wac 
Frankreich  einvesleibt. 

.  ■    •  .  ■» 

Nach  dem  Pariser  Frieden  von  18 14  trat  Alle» 
in  den  Stand  zurück,  wie  es  vor  1797  geweseii 
mrar;  nur  lebten  die  alten  B«publiken  Venedig, 
G^nua  und  Lu|:ca  nacht  wieder  auf^  die  kaisevlichen 


/ 1 


\ 


I 


/ 


L^6]i  blieben  eingezogen,  Parma  kam- an  eine 
Oetterreichische  PrinKessin,  Lucca  an^^eit  vointtaU^ 
geoi  £rhen  vxm  FanHa,  und  auf  dais  kleine,  tinbe«^ 
deutende  Elba  schränkte  sich  das  IVeich  jenes  Man- 
nes ein-,  tler  npch  a  Ja^re  vorher  über  das  gat^^ze 
Contiaent  von  Europa  geboten  hatte.  Und  auch 
dyieüs  gieng  nach  dem  Nunglüokliclien  Versnche,  sich 
X615  wieder  in  das.  politische  Leben  eintuschieben«' 
auf  immer  verlören.  ^ 


a)   Der  Köiiig   von  .Sardinien  hattb  seit  1796 

I  ieine  sämmtlichen  Besitzungen  auf  ilem  festen  Lände 

'   '      in  Italien  —  sein   Savoyen,    Piemont,    Mpntferrat 

vind  aeiiKn  Antheil  an  Malland  —  verloren,    und 

war  bijther  auf  des  traurige ,    verlassene  Sardinien 

gebannt   gewesen,    wo  seine  Existenz  blofs    tknter 

dem  Schutze.  Britischer  plc^ttea gesichert ^Heb^  Deif 

\  Wiener   Congiels   gab   ihm  iS^S  Glicht   all^n   sein 

ganzes   verlornes  Land,    bis   auf  den,    Frankreich 

gelassenen,    TheU    von  Savoyen    zurück,     sondern 

wefs  ihm  auch,    zum  Ersätze   für  diesem <Saviyen, 

das  game  Genuesische  an.      1S15   kam  nun  iK>ch 

^1?  übrige  Theil  von  Savoyen  mit  der  Obethoiieit 

Ober  Monaco  hinzn,  und  der  König  erhielt  für  den  , 

oberen    Theil    von  Savoyen    eben    die   Neutralität 

zugesichert,    die  der.  Schweiz  garaütirt  ist.  ,  Nut 

hat  derselbe  .einen  kleinen  Theil  von  Savoyta^  an 

den  Schweizer -Stand  Genf  abtreten  müsseb,* 'tmd 

.    noch  imu^er   hält   eine   Oesterreichische    Garnison 

die  Hauptfestung  Alessandtia  besetzt. 

^       .      &)  .  Den  gxöiieren  Theil    der  Lombardei  %wi- 
ichen  dem  Tes^,  P<^  Helvetien  und;  Teutschland/ 


AbhaTfAJu-ngen. 
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inithin  das  ganze  Oesterreichiscbe  Mailandy  Man« 
tua,  Qastiglione,  ga^z  Venedig  und  ein  Stück  djer 
päpstlichen  Legation;  Ferrara,  soviel  davon  auf  dem 
linken  Po  -  Ufer  liegt ,  hat  nach  der  Wiener  Conr 
grelsac^e  Oesterreich  unter  >  dem  Titel  des  Lom- 
bardisch -  VenetianisQhen  Königreichs  an  sich  ge« 
nommen.  Dieses  .Land  war  bisher  eine  Zubehör- 
ung  des  Königreichs  Italien  gewesen.  Oesterreich 
hat, demselben  eine  eigne  Constitution  gegeben,  e$ 
in  2  Gouvernements,  Mailand  und  Vei;iedig,  abge« 
theilt,  und  ihm  in  einem  Prinzen  seines  Hauses 
einen  Vicekönig  gesetzt. 


'  c)  Parraia.  Diefs  Land  gehörte  vor  1799  einem 
Burbonhchen  Prinzen,  welcher  es  in  diesem  Jahre 
mit  Toscäna,  welches  unteir  dem  Namen  Hetrurien 
zu  einem  Königreiche  erhoben  wurde,  vertausche» 
mufste.  Parma  wurde  hierauf  unter  dem  Namen 
von  Taro  Frankreich  eindepartementirt.  Im  Frie- 
den zu  Paris  1814  bestimmte  man  es  zur  Appanage 
der  Gemalin  {iapoleoh's  und  ihres  Sohnes,  welche 
auch  davon  .trotz  der  Ansprüche  seiner  alten  Be* 
herrscher  Besitz  genommen  hat.  Der  Heimfall  ist 
indels  Oesterreich  und  Sardinien  vorbehalten. 


/  . 


d)  Mödena.  Der  letztere  Spröfsling  des  uralten 
Haüsfei  Este,' welches  mit  den  Königen  von  Grofs- 
britäiittito  iiinä  den  Herzogen  von  Braunschweig- 
Este  einerlei  Ursprung  hat,  trat  im  Jahre  1797  sein 
Land  an  seinen  Eidam  und  einzigen  Erben,  den 
Enhetzog  >F£Drdinand  von  OesteUifü^h,  ab,  allein 
imiFviedea^tu  dmipo  Farmio. Yfßß»  Modeoa  mit 


•7« 
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der  Cisalpinisch^n  Repi;ib]ik  vereinigt ,  vfid  der 
Erzherzog  mit  -Breisgau  abgefunden.  Der  Wiener 
Congrefs  hat  den  Erzherzog  nicht  nnr  in  den  Be* 
sitz  von  Modena  gesetzt,  sondern  auch  seiner  Mut* 
ter,  der  Erzherzogin  Marias  Beatrix  von  Este^ 
Massa  und  Carrara  zurückgegeben. 

e)  Lucca.  Diese  alte  Republik  war  von  deu 
Franzosen  1805  in  ein  Fürstenthum  verwa,ndelt, 
und  dieses  Fürstenthum  dem  Fürsten  Pascal  Bac- 
ciochi^  dem  Gemale  der  Schwester  des  Kaisers, 
übertragen,  auch  die 'FÜrstenthümer  Piombino, 
Massa,  Carrara  und  Garfagnai^a  damit  vereinigt. 
Der  Wiener  Congrefs  hat  1815  mitd^m  Fürsten- 
thume  Lucca  die  vonnalige  Königin  von  Hetrurien 
für  ihre  Ansprüche  an  Parma  entschädigt,  doch  ist 
das  Heimfallsredit  an  Toscana  festgesetzt. 


■N 


f)  Toscana.  Das^  eine  Zeit  lang  als  K8nigreicK 
figurirende,  Toscana  wurde  iSr4  von  seinem  aKefn 
Besitzer,  dem  Erzherzoge  i?fer^i7XÄwrf,  von  neuem 
iii  Besitz  genommen.  Der  Wiener'  Congrefs'  hat 
diese  Besitznehmung  anerkannt,  und  dem  Erzher- 
zoge zugleich  den  Presidienstaat ,  die  kaiserlichen 
Lehen  im  Umfange  Toscana's  und  die  Oberhoheit 
über  Monaco  zugestanden.  Nach)  demygvunglück- 
ten  Vensuche  Napoleon%  seine  Herrschaft  i«  F^imk-' 
x.eicl^  wieder  herzustellen,  ist  zu  diesen  Besitzungen, 
noch  die  Insel  Elba  gekommen,  . 


r.  I 


/:   . 


^)  Die  Rep^Ak  San  Marino.     Dieser  kleinet 
Staat. in  dar  mmg^f   der  wfilmMi4  atlsor 


'» 


Abhandlungen.  i^i 

die  Europa  und  Italien  träfen,  ganz  unverändert 
geblieben  ist,  und  sich  bei  seinesr  Unbedeutendheit» 
abar  auch  Unabhängigkeit^  erhalten  hat. 

h)  Der  Kirchenstaat.     Das  weltliche  Gebiet  de^ 

Papstes  ^dit  durch  Frankreich  ganelich  eingezogen; 

mit  den  Marken    Ancona ,    Urbino  •  und   Macerat» 

hatte  man  das  Königreich  Italien  ausgestattet,  Bene« 

vent  und  Pontecorvo  waren   in   eigne   Französisch« 

Thgronlehen    verwandelt ,     und    der    Ueberrest    za 

Frankreich  geschlagen.     Im  Jahre  1814  kehl-te  der 

Papst  nach  Rom  zurück,  und  der  Wiener  Congreft 

stellte  Öas    weltliche   Gebiet   ganz   so   wieder    her^ 

wie    es   179a  bestanden;    nur  jyerbleiben  Avignori 

und  Venaissin  dem   Königreiche   Frankreich,    und 

der,   jenseits  des  Po  belegene,   Theil  des  Kirchen* 

Staats  mit   dem    Besatzungsrechte   zu   Ferrara  und 

Comacchio  Oesterreich.     Auch  Benevent  und  Ponte* 

Corvo  sind  dem  Papste  zurückgegeben. 

i)  Beide  Sicilien.  Diese  beiden  Reiche  sind 
gegenwärtig  wieder  vereinigt,  und  König  Ferdinand 
hat  nach  Murai*s  Ver ja gung, auf's  Neue  Besitz  von. 
dem  Throne  von  Neapel  genommen. 

k)  Die  Jonischen  Inseln.  Die  sieben  Inseln 
waren  von  den  Briten  erobert.  Ein,  mit  Rufsland 
und  Oesterreich  abgeschlossener,  Staatsvertrag  hat 
selbige  zu  einer,  unter  dem  unmittelbaren  und 
alleinigen  Schutze  voti  Grofsbritannien  stehenden^ 
Bepublik  erklärt  9  deren  Verfassung  gegenwärtig 
festgesetzt  wird. .  4 
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StaU  Bestand  der 

g9g€nw»   ItalUnitchtn 

StaaUn» 


Argah 


VMsmtngt» 


Einkünfte 

in 

Guldgn. 


Z.  O^itr.  Lombardei 
U*  Sardinien    • 

3.  Parma      , 

4.  Modena<     •■      • 
5«  Lucca 

6,.  Toscana      « 
7«  Kirchenstaat    • 
8*  Beide  SiciHen     • 
9.  San  Marino     • 


Total: 


S44 

»741 
Z06 

96 

»9J 

374 
671 

2025i 
2 


T 


54xaJ 


3f953»«» 

31^74»  500 

3761600 

369,500 

I24l200 
1,194,500 
8,392,100 

6t6fi6,ooo 
7,000 


Z9,ox7i40o 


14,000,000 

i6,ooo,poo 

1,500,000 

1,500,000 

800,000 

4t  750, 000 

7,000,000 

84f3oo,ooo 

100,000 

69,950,000 


Üeber  Italien  haben  wir  in  diesem  Zeiträume 
wenig  Neues  erhalten.     Das  Meiste   ist  von  Teut- 
sehen  geliefert.      Dahin   gehören :    P.  /.   Rekfues 
Briefe  auf  Italien,   4  B.   (rec.  A.  G.  E.   XXX.  Bd. 
S.  146.  und  XL.  Bd.  S«  190.),  und  NemnicV$  Reise  * 
durch  Italien  C^.  G.  E,  XXXVI.  Bd.  S.oai.).  ^  Afor- 
gthsterh's  Reise  betrifTt  mehr  die   Kunst  iind  die  . 
Alterthümer ,     und    von    MillMi'   angdcündigtem 
Werke,    wovon  Anzeiger  diese»  Bruchstücke  gele« 
len,  ist  seiites  Wissens  noch  nichts  herausgegeben» 
Notizen  über  das,    eine  Zeit  lang  merkwürdig  ge« 
wordene,  Elba  finden  sich  in  den  A*  G.  E.  XXXI. 
Bd«  S.  374.    Die  Jonischen  Inseln  und  einen  Theil 
von  Grie9henland  hat  Holland  besucht  {A-  O.  £• 
Bd.XLVIIL  S.  155.).     Von  Charten  bemerken  wir 
Carta  delle  staz^ne  milit  ^  riavig.  e  poste  del  regno 
tJkiäia  in  4  BI^iUrm>  Charte  von  Italien,  Wei« 


•  •  *  . 

Bütr,  l8ic^9  Pinetti  Carte  postäle  et  stradale  del 
regno  d*ltäliay  Desseü  top.  Charte  de»  Kön«  Italieii 
iii9  BL;  die  Carta  milit.  del  regno  d*Etruria  von 
3ordig0^  die  Cärta  amministrativedel  regno  d^Ita* 
lia^  und  Picquet\s  X^ariede  VIsle  d'Elbe.  Von 
letzterer  Insel  sind  auch  verklei&eitte  Charten  bei  dem 
geogr.  Instrtut.und  bei  Fembo  erschienen. 

10«:  Dan  e  m  ar  h 

Für  Dänemark  Ist  dieser  Zeitraum  durchaus  mi* 
glüdtlieh  geweien.  Wir  yerüefsen  es  im  Jahre  1809 
in  einen  Krieg  mit  den  Briten  und  Schweden  vet* 
wickelt«,  dii»  bf^e  zwar  tnit  weniger  A|istrengmig 
unterhalten  wurden».  Indefs  £ür  das  iirsne,  erschö^ift« 
Land  äulserst  drückend  fielen,  und  dadurch,  dal« 
aller .  fi(andel  nieiderlag,  doppelt  fühlbar « wurden* 
Mix  Schweden  söhnte  es  sich  ]^äUi  nus^  allein  im 
Jahre  18  li»  schlofs  diese  Macht  mit  B.ur$land  vwid 
Grolsbritannien  einen  Vertrag«  wprin  ihm'  für  seine 
Unthätigkeit  bei  dem  Kriege  mit  Frankreich  der 
Besitz  von  Norwegen  zugesichert  wurde.  .  Als  die 
Französischen  Waffen  über  den  JEUiein  gedrängt  w^ 
ren,  forderte  Schweden  von  Dänemark  die  Abtretung 
des,  seit  der  Calmarischen  Union  mit  Dänemark  ver- 
bundenen,  Norwegens,  und  als  Dätiemark  diese  ver« 
weigerte ,  ^'  so  drang  der  Kron]^rinz  mit  «inem 
Heere  von  Schweden ,  Bussen  und  Britien  in  den 
Herzogthümefid  iror,  und  zwang  das  unglückliche« 
verlassene  Dänemark  in  dem  Kieler  Frieden  vom 
14.  Januar  i^H.  ^^  Entsagung  von  Norwegen« 
wogegen  Schwedexi  an  Dänemark  sjein  Torpemmern 
mit  der  Insel  Rügen  abtrat.  Auch  schlofs  Däne- 
mark  zu  gleicher  Zeit  mit  Grolsbritannien  einen 


« 

Helgc^andund,4i^  FlpUe.zum.Opf^  bringen  ps^Iste,« 
Lider  Folge'hs^t.e&dat ,,  ihm  überlfi^sf  n^  ^  Vorpqjqfi^ 
iDc^rn  uad  Jäägem  an  Preufsen  ge^^^p  das,  ihtn  näher 
gelegene,  -  Lauenburg  un4  eiHf  SiuniiR  Geldes  ver«- 
tauscht,  und  sich, seitdem;  ^it  Eeguliruog.  seiner  un« 
glaublich  verwirrten  Finanzen  uod  d§r  Reductioa 
•einer  Landtruppen,  welche  im  Anfange  des  Jafare» 
i8l6  auf  38,8^9  Mann  herabgeietzt  sind,  beschäftigt. 

•  •  '  i 

^        Pei:   Ifäni^he.  Staat  >b^ehi;^^geg(9nw$rtig  in 
Eurojja: 


I  t .  • -t  • 


-  «)  aus  eben  Inseln^  "  219,^93  Q'M.  nSit'*  4^5,000 Eiirir., ' 

J»  »)  —  Jtttland  .       i    432,57    — '  '^  *'  48r,ood    —     ' 

-•«)  —  Sdlleswfg  I6I9O6   U-  —  i^  StT^doo    -^  ;  ' 

-  iQ  -^  Hdlftetn'    -        144        -i  -i  »  3^,000r'  — 

€}  —  Lauenbuifg   ';      6g,6b    —  -    ''^5,006    —  *' 

r  f)  ^  d.  Fäiroäriiiseln    33,5^    —  •^*       5,300    —    ^" 

>   g)  -t-  idand  "    .  •  1405      ^-t*  -^  '    47,700   ^—   ' ' 

.   .   -.;■  '  "    r  't    ^ ;; — ♦■  .'t    '"■  •        "  >' 

Summa:    240/;|66    —     —  J|6o9tOOO    — 

Dazu  die  Colonien   .  ♦:  u  ;!  .  7  .- 

I       ■     - 

«)  in  Ostindieki  .    '  /20  -— .     •^.  50,000  —  ' 

*h)  auf  Guinea     .  .11  —      —  3,000  —          ^ 

c)  auf  Grönland  .      $00*  ^"'- ^''  5,700  —     '* 

tf)  in  WcStindidn  .    '  84?  — ''    —    '  37,3oo  — 

i  ;    T.atal^    2745,06,,-,    ^^.j,7<«,poo    --    . 

Doch  bemerken  wir,  dafs  bei  der^Volksmenffe 
,die  Zahlung  vqn  1801  zum  Grundf  fiegt,   seit  wel- 
cher Zeil  sich  "^  die  Volksmenge  um  loo^ooo  Kopfe 
vermehrt  haben  soll.    Die  SuAtseinkünfte  betragen 


■j       .,»<•. 


/^ 


!' 


,AbJiandlung,0][^.  $7^ 

^ocjj  8)40(^000  Gnlden.  Norwegen  trug  bisj^er  ujj;- 
.bedeutend  dazu  bei ,  indem  die  Verwaltung  upd  dia 
Unterstützung  dieses  arinen  I^andas  fa^  eben  soviel 
iLosteten ,  als  es  a^ufbracht^ »  so  wie  auch  Island  und 
]die  Färoer  d^m  Staate  nichts  einbringen. 

Von  Schriften  über  die  Verscähiedenen  ThelTe 

"dieses  Reichs  haben  wir  aus  dieser  Periode  blofs  aii- 

Vumerken;   Magnus  Stephensen  Beschif.  von  IslanÄ 

(A.  G.  &.  XXXI  Bd.  S.  7Ö.)  und  Mackenzie's  Relsii 

nach  liland  {A.  G.  E.  XLH.  Bd.   S.  i^SjVSeoU' 

gaard's  und  Thaarüp's  Beschr.  von  JBornholiii  un4 

HerteVs  Beschr.  Ton  Christians©  (A.  G,  E.  XXXVIL 

Bd.  S.  17^.)»  »<>  wie  Schdäe't  Beschr.  der  Insel  Mori 

•<i#.  Äi  Ä  XLVI.  Bd.  S.ÄI4,V    Auch  ha»  uns  JMthß 

in  den  A.  G.  K  (XXXII.  Bd.  8.  HS»-)  «häubar« 

^    fTöchzMbfc^  üb«r  Giföidaad  mitgethttlt.    • 


.  »«       ri.*-r 


-     ''  -ti.    'Sc  fc  1*  » '4r^  n* 

Schwfedeir:eödigte.«einto  Krieg  mit  RuEslantf 
Aurch  den  Frieden  von  Fnedrichshafti  vom  17.  Sept. 
1809;  e»  sah  Äch  darin  "zur  Abtretung  seines  rifth- 
,  ten  Ärins/  zur  Äbtriitmig  von  Finnland  und  den 
Arandin^eln  gezwungen.  Als  1812  Frankreichs  Heere 
»ach  Ätffsland  aufbrachen,  schlofs  es  einen  geheimen 
VÄtriig  init  dieser  Matdu,   worin-  ihm  Rufoland  da- 

Mieb<u$eine,JWitwirkM9g  zu-,4er,Besitznatime  voä 
tJorw^^en  vcaispri^cli,.  eiik  YwAlM»  :^^V  Gro£sbritan* 
nien  in  der  Folge  beitrat.  Schwedw  erzwang  nun 
von  Dänemarkt  im  Kieler  Frieden  von  .18^4  ^i^  Ab- 
|treti%ng  von  Norw^g^n  e/^sm.Q^''^^'^  ^^*  ^orpom. 

Mmu,  dem  \mpw,  ft«f^  wiik9^^^^:A'^'^^R¥^  ¥^ 

T  »       , 


j 

^ 


A/g  '      Ahhandlüngeru 

obei^ngen,  allein  Npr wegen  weigerte  sich,  in  ji< 
Disposition  einzuwilligen,  und  mulJste  erst  durch  die 
-Gewalt  der  Waffen  und  durch  Britische  Aushungerung 
dazu  gezwungen  werden.  Seit  dem  14.  August  18^4 
wurde  endlich  durch^öine,  zwischen  dem  Kronprinzen 
.von  Schweden  und  4^t  Norwegischen  Regierung  ge» 
tchloss^ne,  Convention  Norwegen  mit  SchWedeilWeiw 
ein^ty  bildet  aber  füx  sich  ein^  nach  einer  eignea 
.Constitution  u^d  nach  ,  eignen  Gesetzen  regiertes, 
Königreich »  welches  mit  ^chwMen  blofs  einen  ga» 
meinscjnaftlidhen  König  hat.  .  , 


Schweden  besi^eht  nunmehi* 


ir<  < 


•/' 


f.  ans  dem  Königreiche  Sehweden    8597930  D  I^Itä  iiäSi 

«)  ScHweden  an  isioh    iSglffO  Q.M.  ma»\  AfMS6ß^^ 
h)  Gothland      .        •    I9I3»lo    —      —    1^504,70^    — 
t)  NorrlandtttLappkad  4g3d,ap    —  vf-      a56,io8    -^ 

i»  amt  dem  Königreiche,  Norwegen     7558  O^M^   va% 
'• .  883>oa8  Einw,   ■.,-,•  ,.,,../.;  ......  ,r..    .-, 

«)  Afgerhuus  ..       .  .     1798  pM.  mit J78»646!^£iiifiC* 
vÄ)  Cbristianswid      .       .      698    -^     Ti   1%^".'"-^^ 

«)  Bergin       .  .        .         66g    _      _   ^3*556    —  .^ 
r '4f)  DxoD^theim   .       .       .    tofyj    —     -*    131^^   ^* 

..«)iNA^rdiande  .     ..  .,      3326    -;..;^  .■;;rf48$    — 

bäidi8  Reiche  mithhl  16,165,^0  O  Meilifaif  39307,910 
fonw.  Hiezu  kömxnt^'äfls  .Golonie  ^ie  kleino  Insel 
liän&eleiny  in  Weitindien  mit*  a|  O  Meilen  uni 
^000- BewohWrti: '-•;'•  ''■-     .»ßii"/'  -,^  . 

Die  Sund^^  S^liwMetts  und  Nd^wtgens  in  M 
liksem' Zeitrautti^  Wgittieiii '  tr#^       ^''Besondera 


Abhandlung  in.  t^^ 

«erdattlten*  wir  .diese  Erweiterung  den  (ehaltvoUeii 
Keifen  v.  Buch's  (rec.  A.  G.  E.  XXXIII.  9d.  S.  409!) 
und  Hausmanns   {A.  G.  E.   XXXVL  Bd.   S.  169. 

-  kxXVHLBd-  S.  340.  und,XLVLBd.S.,4ii7.).  Auch 
Thüm.Marrington's  Briefe  über  Schweden  (A  G.  B. 
XXXI.  üj.)p  Catteau  Calleville  Fby.  en  Attemagm 
mt  en  Sui4^  (A.  G.  E.  XXXIL  497.)  f  und  Harne*, 
wnann's  Bern,  auf  einer  Reise  in  Norwegen  {A.  G.  B. 
XXXIILBd.  S.  116.)  sM,«ebr  i^mtructiv.  Die  Fort::  ~ 
fetzungen  des  schätzbaren  Hi^rmelin'tclien.  Schwedi« 
sehen  Atlassei  ist  in  den  A*  G*  Jf.  angezeigt«  ^ 

12,    Ru/sland.^ 

* 

Per  Nordische  Kol&fs  ist  für  unser  Jahrhundert 
#nfserst  n;v^k würdig  geworden.     Wir  fanden  ijbn.ij^i^  ^^ 

'  iVnfange  dieses  Zeitraums  in  einen  Krieg  mit  Scb^wer 
den,  mit  denOsman^i  und  mit  den  Persem  ver« 
wickelt.  Ersieren  beendigte  es  durch  den  Frieden 
zu  Friedrichsham  am  17.  Sept.  1^09,  und  fügte  durcli 
denselben  das  ganze  Finland  seinem  unermeblicbeii 
Reiche  hinzu,  so  dafs  es  nun  von  dieser  Seite  durch 
das  Meer  und  das  unersfeigliche  Lappisch- Skandina« 
Tische  Gebirge  von  Schweden  geschieden  ist,  und 
feine  Residenz  v^ollig  gedeckt  hat.  Den  Frieden  mit 
der  Pforte  schlols  es  zu  Buchare^t  am  98«  Mai  18 19^ 
gerade  als  das  Französische  Heer  über  seine  Gränzen 
zi;i  l^rechen  drohte;  es  erhielt  durch  denselben  Bel^ 
arabien  und  die' Moldau  bis  zum  Pruth»  Mit 
Fersien  versöhnten  es  die  geschickten  Unterhand- 
lungen des  Britischen  ^Botsch^f|ers  ,  und  auch  hier 
gewann  es  Daghestanund  das  ganze  Persische  Kau« 
kasnsland  bis  zum  Kur.     Vorher  hatte  es  imTractate 


i 


i^  .  'Ah'hanälungeny 

'!'*••  •  r       t      *^ 

&lt  Oesterr^ich  für  sohie  Theilsklim«^  a^  denrKhegö 
Von  1 809  den  Tamöpoler  Kreis  erlialt to.  ^  * 

*'  Allein'  jetzt  droht  ein  neuer  fürchteriichereT 
Krieg  seiner  eignen  Eicisteni.  Napoleon  versucht 
tlufslahd  aus  der  ReiHe  d6r  Eiifopälschen'  Machte  zii 
vdrdräiigen;  aas,  ganze  westlicher  Europa  reifst  sich 
tfds  Veicen  AngelW,  lindfällt'  mit  einem  I^^r^  Von 
eiiier  halben  Mill'.  Ihri^ger'  auf  Rufslaiid. '  Das  Russ. 
Öeet'  tieht  sicih  vorder  furchtbaren  Masse  turücfc, 
die  Fraifi^sen'  ^rreichjpn  die '  beiligeb  Städte  d«s 
Reichs,  und  Smolensk  und  Moskwa  sinken  in  Trum- 
Vi^rn.  iV/z;9oZ^/K  verweilt  ^nur  zulange  auf  dem 
Schutthaufen  d^r  Russischen  Kaiserstadt;  der  Winter 
l»i!clÄ'*h6tfeijl\'  'und  Kälte,  Witterung  utid  das 
Schwei-dt  reiben'  seine  Phalangen  auf.  Von  3§o,od6 
KViiigern',  welche  Moskwa  ^xriA  Smolensk  sshexi^  er- 
reichen kaum  4  die  Berezyiia.  Unaufhaltsam  verfol- 
^er^  die  Russen  die  fliehenden  Uebierreste  ^  Preuf^ii 
und  Otfsterreicher  verbinden  sich  mit  ihren  Fah« 
fiin^  die  iSchlacht  bei  Leipzig  wird  geschlagen ,  und 
Europa' ist  auf  immer  gegen  die  aus- Westen  drohende 
Weltdictatur  gesichert. 

tourfch  den  Wiener  Gongrefs  bekam  nun  Rufs^ 
läiid . '  für  seine  unermefslichen  Anstrengungen  und 
Aufopferungen,  den  gröfsten  Theil  des  Herzogthumft 
iWarschaü  ,  gab  aber  dafür  den  Tarnopöler  Kreis  ait 
Oesterrfeich  zurück.  Dieser  Theil  von  Pbren'ist  von 
ihm  zu  einem  besonderen  Königreiche  erhoben,  und 
jhat  eine  eigne ,  von  der  Russischen  AtitC>kratie  ab* 
weichende,  Verfassung  erhalten. 


AhhMitXlttnfgi^ 
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TRuBIaR?^  ^aätigebiet  in  3  Wemiieilea  um* 
far?i  gegenwärtig  ipi4  Areal  ypA..345,a30  Q  Mcil«^ 
von  .^ii^2fi^o^  Menpcben  «bewohnt,  wnvon.  eWa 
S'l^givtXK)  ^u^em  Hussiiich  -  Slawischen^f' ^,666(000 
zii  dem- Polii&cft  •  Slalvischen,  Q;393,pd(i:>  zu  SenrPui« 
ni^öhezi,  c^Oipoo  zuidem  Tataiischen ,  i65,oÖd  zu 
dem  Raukanschen,  jid^ooo  zu  dem^  Sai|iojedischett, 
3ob;öod  zu  dei^  Mongolischen  und  375,096  zudiem 
Jüdischen  VjoIItsstanixie' gehören  mögen.^  Die  npma« 
discheft,  ,unkei;  4i^se4  Z§hl  nicht^  begri|F^ÄP^,^  Vpjlter 
xoacheA  g^gj&fl  f|,50oicK)0  JndividiiM^  aut^  :'.i^o6e  be« 
xefkm^x  Hei^nfAhii  die  ganze  Bevöik^räli|^'  KliTslindt 
«dhon  '«Hilf  41,2^3,489  Menschen/  und.  schätzt  den 
Zuwachs    der  innei|en   Bevölkerung    jsSirlich   auf 

6ö,öoö'RÄpfe;  /: •^     ''••■  ^•'''  -v.^/.  :    -^    ->  .^ 

'  ""Si^se   ^olksme^ge    ist    folgend^^ä&^ii    ver-v 

tföiitV    5  ■"■^'•y  ^    •    •  ^    •  -^ ^^ 
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.^iii  Europa      •.     1    • 
^)  Groüsrufslaud    •    i'  « 


T      « 


T' 


1.  Moskwit     •       ."i       •        • 

2.  ArchangÄl  ni^t  NdWajaSemlja 

4.  Olonez  .  ,^., 

^.^ostroma'.  ' 

6.  Norwögoroä 
'  7.  Psk'ow,     ^' 
.    8*-3molensk.  ^* 

9,  Twer       .        .    *  -* 
"*  .;io.  Nish^ij  r<Towgofod 
'    XI,  Wla<ürair 
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40.S?5, 

^.476 
16,224 

.1,809 

2>678 
1/045 

961 


?3>3S»4»9op 

I|426jDOO 

jf4ii6oo 

..    J59oiooo 

.281^400 

I,.i47, 000 

.825;  300 

'      636,300 

96St<H» 

. ,  969>8«> 
,      992^300 

960,  ?po 


08* 


Ahh^nilunifS.iL. 


mmm 


0tm 


immi^m 
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X3*  Kalug»         •       •       • 
.  I4e  JaroiUw  •        »      .•       . 
J5.  Kursk    .        «'      .       •     , 

l6«  Worouefli    ^     . 

■  ■    •  "•         .  •.* 

*  1)  Kleinrufsland    .        .       « 

17,  Orel         »»        «        •        • 
|8f  Rjäf an   •        •        • 
l^.  Tan^ow  •       •       •       . 
80.  Hobodsk  l]pap&iie 

.   .  ft|.  Ttchaxnifow    •       •       • 

^     92*  Pfiitawa        • 

23»  Kiew        t        *        4        f^ 

#)  Schwarz-'  >i,  Weirt-Eafslan4 
84«  Mohilew       • 

96«  Mit^ik  i 
87.  Wolkytt    •       • 
"*  "88;  FodoJ    •       . 

M)  litthauaii     • 
gbw  Grbdito     «        • 

#)  Neurufffland         • 

91.  ^fekatazinoflaw 

32.  Cherfon    •       » 

33.  Taurfeh 

—   JDonilthe  Kosaken    * 
^—  Beisatabien  mit  Moldau 

/)  KöiMgrcicJi  Palen      4       . 

8)  Ostseeprovini^n   •       •       • 

34.  Sanct  Petevtbiüg 
36,  Wiburj    .       ►     \ 
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BS9 
aoa- 

«7« 

1.434 
r,87t 

4^774 
919 

*    668 
1,096 

i»394 

If894 

.1,08« 
»6 

806 

8»ö96 
i»4»7 

ifflor 

1^646 

%  976 

,850 

ß>ii6 

\    849 
788 


'904*  im 

:  i«46»40D 

890,400 

I»  182,500 

967*000 

f, 001, 500 
941,400 

T,  0939 100 

667i9«> 
1,014,700 
1,350,800 
I«  066,500 

813»  000 

,   6^600 

968,400 

I»o76,56o 
T,l8r,2D0 

lt7S3»7<»i 
968,100 
608,300 
183^300 

1,801  >6oo 

64'i3oo 
407,,oao 
301,400 
318,900 
233»  «wo 

Jl»793i«» 

*9S3>3oo 

:  655,700 
186,600 
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/^99 


I  I    . ...   f  ^ 


^.  FiaUnd   ^,       .    '   • 
dr*  Eft3tUitd  •       .       • 
88*  la^laad         . 
99«  Kurland    •       • 

B.  In  AsW       •        .    '  . 

«)  KQn%reicli  K«faa 

40*  Katftn    •     ,   9   ,     •        * 

41.  Pensa        •        .        . 

42.  Simbirtk       •       • 

43.  Wittka     •     .  •       • 
■44"  Pi^mt     •        •    '    •    '  .  • 

i)  Kaiiigreich^  Aittackan 

^      454'Attraioliait     •'       .     ^  • 
46«  Kankatien        •       • 

4fi*  Orenburg         •       * 

—  Grusien         .        . 

—  ImerettB  mit  Daf heitaii 
*-.  Steppe  der  X^giMi 

<  «)  K6nigreicli  Sibiriaä 

49.  Tdmsk      •  '     •       • ' 
56.  TohöUk         •      •« 
5t.  Irkutsk     •       « 

—  Bexingsiofel  '    .    ,       « 
^       — »    Kupferintel      •        • 

1«.    die  Kurilen  •        • 
— - 'die  Aleuteli^    •     '\ 
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4f550 
487 
999 


11,403 

.  i>045 
778 

<S>965 

48*714 
3ii4a 

9y60O 

.4»  «95 

6,626 

87« 
500 

Bf»  661 

9i2;474 

68,573 
16,813 

196^460 


.9i7»70O. 

67?9t3op: 
418,200 


'^  :' 
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t34 
146 
348 


/ 


8,37^?«» 
4'3?9*ioo 

834i7oo 

700,500 

fe7,5öo 

'   990^800 

'  ivQ46i6tt> 

*  3,799^900 

.    ^62,000' 
joo,500 
897,900 
639,500 

aioo;ooo 

TOOfOOO 

'  900,000 ' 
t,337,oqa 

447,000 
.    430*000 

8,000 
800 


Diese  Zählung  giebt  rwar  erst  49,771,100  Indi* 
iridnen  als  das  Mentehiencapiul  Anblands  an ,  aUein 
OS  ist  zu  bemeikeny  daij4uebei  nur  die  Revisiosi  wou 


I7^|.  zum.Qrunae  gelegt  werden  tonnte ,  una  Keina 

der  nomadischen  Nät^ojpen, d^>  Militär^    und  bei 

^Wg9«l  Gpu«;ernement$'.aucti  d^  Ad«l»,  i.dus.A^ivil 
lü^^irftn,  8(1  wie  deij,' -seit.  1796  hinaogekolimienep 
ilffl<et^e^l[iwto61ii  nicht  hinzugerechnet  sind. 

j..  Die  ^AuiUcijaWpft.e  wurden  für  igll  fuf^at^ 
Mill;  Rube^  oder,  nich  dem  damaligen  Werthe  des 
.Riibeif,  W  etXH^aiii)  Miliz  GulÄenWrfecbh et  ;^  Hie 
gegen wärtii  ^phl  bi!|auf '136  MilL  Gülden  gestiegen 
feyn  n;u>gei4  ida  41^  £in*küiitte  von  Polen  auf  cd  MilL 
Guidei^  angegeben  v«|erden.\  We^tgaliKiw  aileixi  ^axi 
90«988rifolPo!n]scM  GUlden  oder  etwa  5,079)000 
Cp]i^«.<:G«ildef^rab..  ;  Di«  ,  &t»4t«4ii%a]ben  betrugen 
i^iu  974  l|liU«  Rubel  o4er  gctgen.  14a MilU Gulden. 

Die  Lindmacht  bestand-  im*  Junfus  IHi^^'a^u 
6^^jfe  Matin,  ?^äml|chr  422;8a3F€ldtruppen,'  84;300 
Qa,rniiontrijppen,  iikj  l^pigemßure,  ,13,920  Invaliden 
mtd  <  I  tOyOOD  iiiegu^r^  Tn^l^M  Die  Seemacht 
JPaitegi.!^  Mwi38^  Segel  mij,,;4348  K^mw^j  ^h 
d^u^t^r  33  Linienschiffe  y  18  f^egatte||iy  6.  Kutter» 
7<  firi^iptin^n^  54  kleinere  F^rzeuge^  üo  GAloeren, 
dS  $ck^imjpmdß  Batterien ,  igi  Kanönenbote,  63 
Jollen  und  jgQ.  ^alkonets  -mit*  einei^  Qeina^miing  von 
Qßifi^b Manp.vjndeljsr ist  zu  bemerken,  dafs  ein Theil 
der  gröfser^  Schiffe  alt/,  ein  an4erer  Theil  ngLcht 
mehr  zu  gebrauchen  iisteht,  indem  in  neiieren  Zeiten 
wenig  darauf  verwei^det  ist.   •  '     -^ 


'  .  Mob,  bat  in  diesem:  Zieitrasma#t:  ein«  >Menge 
Schriften  über  RuDsloitä  undL'deoife^h  verschiieden» 
Pioviaz«n  erhaUen^  ^  fFiobJÜ^hnimsßw^ti^üvjag  iet 


.»»^— ■- 


Athanätanif^  §$f^ 


i  *• 


RtlpiitelieniMMfirblito.  ^c.  .^..t^'^JR:f!XLVL  lUt  i& 
3^9^u.  f;)  i«t  Inders  sichu  wfkkr,  «b  eite^verh^fsexi^ 
Aujpfgabe  ^«^  fSb^^;0i^i'Statiitik.iift£Ji^Ut  aiBegehoM 
«Toll^  BetQhi^bihif  ^ott'  FiimtaäÜ  'geUefett  (i^.  flb 
Jf.  XXiS. '7^.)  ir  .SoZiÄif' hat^'Äriefe.über  Aufslalcia 
lind  9^ine  BeW^hher  herau«gegdb»n  (jA%^<k  £.^XU,^ 
iSs.y»  ^Hi94''/r4P?^^fln'djen  RtMnsdieiffieTgliati  «er» 
gli^ext '(^/ a  £,  XXXVII£6i^)«:>  l?tbär  den  Ka4^ 
k^sns^üi^d  dessen' ¥dl]terfaabtti>Mr.:pap/'teA''x  Beisrf 
in  defi  K  aukätusF  cmd  hads  Gwvgien  (i#.  Gi  E.  XXXIXa 
ifS^-  und' XLVIv  80.1V  -^^s$bÄ  <gebgrapbi»cb  *  jtstiscJK. 
äche  Beschreibung  des  ^stlibbeinKankanit,  nud  desw 
•en  'Besdireibung  'der  Iln^isetien  Btovinzen  zw  jscb^iv 
dem  CasfJiseben  Aidd '  S^b  vsrarzen  M^^t&v^  Hiber  Santi 
P^etertbÜrg'^Aii  W«A  von  Cftr;  Maller^  welches  vifty 
JearÄuftehen^ffegt^hat;  erUaken  (^.  G,  £.  XLIVI 
^97')*  ,  ^on  lleuen 'merken- wir«  xlo6h  an:  Clark^ 
Träveh  in  -variöus-  Cöiintrysrpf  Burope ,  Asia  'krntt 
^rf*Ä,  P/I^^I Vi  welch«  vwrzügHch  RuMand  be^ 
tteffen  {'A,  G.  Ä'«XXVIL  ibi;>,  und  RiupaMs^x 
Keisevoli  tft.  Vtstet^urg  hach  4eitt  6«<undA>ruaii«iL 

Auch  von  Charten  ist,  besonders  zu  der  Zeit»  alt 
das  I^ranzÄische'  Htfer  Rufsland  ahzugröifen  drohte, 
eine  Menge  ersctiieiien. '  Pahid  gehören:  die  Carte- 
de  la  Russie'Surt^pdekrtiiieit^^f^uilK  181  «•>  Cart& 
des  routes  de  postes  de  la  Russie  Europienne  en  3* 
Jeuilh ,  Carte  de  la  Russie  d^Europe  par  Lapie  en 
6 ^eilL  i%ia;  C  il/ar^x 'Charte  rön  dem  gröfseren 
Tfaeile  des  Euiop.  Rufslands ,  lerlin  iBlJ  (A.  G.  E. 
XL.  837.)»  dafRuss.  Goiiv.  Wilna'vott  Jüngwittp 
und  Grodno  ymi^ifi&fikerf'hMf^^iylAe^t^tistern^s: 
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itö/^Mim  «Itim^Akk 


Iditlefeiirö^a'gttog^.;  AHe  4ieH^  €lHU!rfai^fv«ll#i:4 
Ats  fi#dürfBiCi^  des  At^^enblid^f  b^ir^chi^^t.  Wir 
Üben  'hier  aMr>  .fitCbb . amuzeige]i :-.  ililß  Fx^rtfi^izujig 
Ar  :Podrphntijß  f&^tt/u^  "fn^on  ^6  •  S^i^laOEieiitar« 
WUtet  erschienen  attd  .(A.  Gl  JB.  X^XV|U;.  a^o.X 
Her' Carte 'd^la  pattie>Europ.,de\VempiK^  4fi  Russin 
au^  ddpit  ünpSri^de4oa9^es  (;A*-G^,E^,XXXJi^  I97*)f 
dsc.VoUbndfing  de&iMdlM sehen  Atlajü^  vea '(iv^ 
land  und  deivO^erakbertQ  v^m  Weistg^zi^i^  }^^i  den». 
i}  lu  Gen^afquartiermeUteristabe,  die  jetajt.  eme  Ruin 
sisehe  Charte  geworden  ist,  diß  Iieymänn^9cbeQhdixU$ 
vosi  Bbstlandt  Liviand,  Curland  und  S^mgällen  in 
4:1^1.  (^;  G.  B:  XXXIX. .  105;)  t  ^^d  die  $emitQp. 
Charte  von  Bialyttock  in  4  BL  (^.  &  J^.  XXX VUL 
HJck)^  Von  dem  Herzogtbume  WaTicban  bat  Ei^H*^ 
häJ^dt  bei  Schropp.üa^. Berlin'  eine  «ehr. brauchbare 
Charte  geliefert  (A.  G.  E.  XXXVIIi  478.) ,  voA 
iuch  dal  Weimar,  ^eogr*  Jbutitut  «seinen  trefflichen 
Atl^i  von  Preufsen«  Polen,»  Gali?ie|i  u.  s^/w.  beeur 
d%t.  Eine  Gejtieral^airte  det  'Russischen  Reichte 
Eorop. .  AntheiU  ip  $  Rl.  ujnd  Sibirien  m  J  Rl-  ut 
ebenfalls  im  geographischen  Institute  vpn  Streit  \h^ 
arbeitet. 
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^.,  «J^och, bemerken  Tirir^  dafs  RuEsland  a^ine  Herr« 
8c|iaft  Jever,  eine  Erbschaft  |iu^  derZerbstischen  Ver- 
lassenschaft ^  an  den  Qrolshersog  von  OIdenbur||^ 
cedirt  h^t. 


M      ' 
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"XS«    K  r  a  k  a  u. 


^  i  Der  Wiener  Congreb  hat  einen  aeueu  Staat  in 
das .  Europäische  $iAatensystem  eingeführt.  Oiefir 
Htdnt  onttr  den  ^cbfil«  .tp»  JMsl^d,  Petterreich 


'^liere  Befiinitigangen ,  dii  eigiiesj Gebiet  von  etura 
'X3  D  Meüenimd  4i,€CX»Bfwo)Baiierii'und  einf  dejpsop 
luratische  Yerfassung  erhalten  hat,  welche  letzt^eim 
diesem  Augenblicke  vorbereitet  wird* 
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14*     Türke  L 

Der  Osttanieble  Staat  hat;wäbi«nd  dieses  gaj»» 
2en  "Mxtwäaa»  sowobl  init  auswärtigen»  als:niit'inn^ 
ren  Feinden^  kämpfen  müssen.  Seinen  wicbtigstett 
Feind,  AttCsläad«  v«rsdbme  es  ig  lä  dureh  den  Prie^cfB  \ 

vfoBixchf^pest'Vom  14.  Julins,  vrorin  Bessarabies  un4 
ider  Theil  dcfr  Moldau  zmsclien.  dem  Dniestx  upd 
Kruth  zunoi'  Opfer  gebracht  Wexden  moTsteQ.  Dafixp: 
xtiuaiten  die^ 'Russen  ^die  Bulgavei«  Sei^vien^  Walachei 
imd  die  ^  Asiatischen  £rebetuzigen  am  $chws^zeii 
^IMeere.  Bine  Folge  dieses  EKedens  war^.  da£s  mjgx 
der  Gv^fisukan.  seine  Macht  gogen  die  Servier  w^ 
dien  konnte y  weljche  .endlidi  nach  vielem  Blutyer? 
giefsen  bdt&npit  .i^nd  Belgrad.erobei^  WPrde.    Doch  ^ 

ist  es  itt'diäser  Sroswu  niBfai».Weiiig«sr  als  ^iihig,  und  • 

flas,  von  de«  Päscba's  auf  das  Aeuf^erste  gebrachtf^ 
Sei^vische  Volk  steht  noch  immer»  uniter  den  Waffem 
Die  furehtbafeiK  Weoliabiten  hatten  .^icht  blqls  die 
lieJUgen'^SiMdte^Mecca  und  Medina  weggenommen» 
eoiidei^  Waren  duoll  uLAegjpten  eingebrochen.  HUev 
•rlitieai'sieindefs  eine  vÖUige-NiedeTUge,  und  naph 
den*  neueste!  .Nachrichten  Jhf(  MdunßA  Pascha  au^li 
Meoca  ^ind  Medina  wieder  besetzt. 

"'■■■''  •  .'     ,-'. 

>  Ueladge«»  ist  in  dem  innwsm  Zi:^tande  vdi^sef 
'^isinbendte  Staats  keine  Vertodemng,  vorgfsgsgeige^ 
Die  StMiinker  .in  den  Vnf^vmn,  \m^  Waülttheihiv 
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Sutapäische  Staattm. 
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^.  Mitteleuropa« 
T.  OeBteVreieh     •    > 

III.  7eatkM.:^dohne 
OftHerreickfPreus- 

die  NjLederlande  ^ 

IV.  Italien  ohne  daf 
Oesterr.  Italien 

a)  Beide  Sicilien 
^)  Sardinien     • 
cf  Rife1i«nnatit  \ 

'*'i)  Toskana.     . 

.   •]  Farinii      .        . 
/)  Modena       .       . 
f)  iLucca^    1        .' 

-   Ä)  Marino 

T.  ISelvetien  •        • 

^.Nprd-uncl  Ost- 
Europa, 
I.  Rulsland  • 

IL.  Scl^eeden 
TU.  Dänemark    « 
ly.  feakau     ..        . 

V.  Türkei     -        .    , 

:  C.  Westeuropa, 

J.  GroCsbritaiioien 
IL  Niederlakidf^x      « 
m.  Frankreich   , 

IV.  Spanieni     f     .  %. 

V.  Portugal 
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jAhstdmmung  des   Afenschen.^X 


,  Viele  jGrmjdsälze  niöimt  ißX  Men?cji  4m»h  Atn 
Unterricht  ina  Knabenalter  als  UJ^vi wtfifsUche .  VVÄ^r- 
heilen  an,  über  die  er  als  febildeten.Jün^lii^iux^d 
blühender  Ma^n  njitiere  ÜhtersuchuQgei:^  aQ^ust^^Iea 
für  übearflüfi^g^ ,*  woJ?l  aijich.tüt  gefährliche  Sache 
hält..  .Und  ist  einmal  die  gröfsÄre  Hälfte  seiner 
Lebensbahn,  durchs^hrit^tc;nj  so  haben  sjich ,^i^ .,.  fil^ 
der  frühen  Jugend  mit  ^ihm  auf^^wa^c^hjen^n^,. Be- 
griffe längst  in  fcharfe>  für  den  gewähn^c^en*^  wena 
auch  cel^  gebildeten,  Man;i  unyertilgliche,,  F^^t^ 
.  gflegt ;  so  schwer  e?  ist«  ei^  aus  dem  F^pieTe^u  vej:- 
wischen,  10  schwer  verwischt  er  sie  aus.&einer  Seete. 
Vertu  cht  eii^  Anderer^  d;«  Fähe  in  das  Glatte  z^ici^ck 
zu  bringe]\^rS9  widerstrel^t  d.er  einmal  befangeiiQ; 
ihm  ift^  e&  nicht  ferner  um  Untersuchung  des  als 
Wahrheit  Ansenommetv^n» .  sondern  eiz^zif  um  di« 
,  Vejilj^idiguHg .  de.ssc^.ben  zu  t.hun.    ^  :   r 

In  diesem  iFalte  scheint  auch  die  Lehte  Von  de^ 
Ursprünge,  rfer  Menschen  aus 'Einem  Paare  iu  ieyn. 
Alle  christUchen  !iweige,  der,  Jude,  der  Mohammc'* 
daher  bekennen  sich  zu  derselbeü ,  wei^  si^  sich 
sämintUch  an  die  Angaben  des'alteii  Testaments  hjäU 
ten.     Der  Junge  erhalt  die 'fixe  Idee  in  der  ^hule« 

*)  Diefs  philosophisch -ethnographisclie  Dogma^  zuwel« 
cheth  sich  auch  d6r  IterausgeBex'  der  A.  ö.  B.  bekeniity 
wird'hoffeiltHcH  hier  an  s\tötteitt  tecllten  Oite  steh^iu 

ä.  Q.  E.  XLXf.  Mds.  3.  5r«  V 
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und  sie  bleibt  treue  Geföbrtin  €ein  ganzes  Leben 
^hindurch.  Bhemals,  wo  wörtliche  Inspiraction  der 
Gottheit  bei  den  frühesten  Urkunden  menschlicher 
Geschichte  als  Glaub^nggetetz  angenommen  wurde, 
war  es  sehr  natürlich ,  dals  kein  erwachter  Zweifel ' 
"Vieh  äer  Christ enwelt  'zu  zeijgen  wajgte ,  man  fand  tß 
'ik4biamtt';'in  Oeßimh''iugl^  als  Anfechtiiog 

"zu  leiden.     Nur  deir  Religlonsspöttet  wai?f  mitimter» 
'%line"  Entwicklung    der   leitenden  'Grunäe,  '  ohne 
^ernstliches,  treu  gemeintes  Forschen;  'tien  Geäanken 
''dös  Üngiäubeiis  an  die  Ürsage  hin^  ;u^d'^ewirkt-(e 
^flärctf/seiüen' Spott  destb  iiiehr  das  PertÄalten  an  d^r 
ötlhöifoi'enVV'ewün^^    ■'"      '    ' 
^'"  ''''j>)aLi  Fökschreiteii  Jes  :Zeit^feistes  fiüüyte'älimäh- 
*flck iu 'im met' mehrerer 'tJeberzeugiing,'  3äfs  göttli* 
Wei^^Eiiifialrs^  v^in'  rfeii'  J^iüdÜclien  Erzählungen  der 
ittOiesVen  I^ensckenalter/'deV'  kechtgläubigk^it  un- 
liescWdet, '^getrennt  wei^den  dürfe,    daiTs  ei  erlaubt 
sey,'   feedenklichkeit6ii  '^e^en'das   hohW  Alter'  ^er 
'^ersteh'  Väter ,  geg^k^diö'  Allg'^meinhkt  der  ^Äniilhit 
"ü;  ilik.  zu  aursern;*übet  *äto  Bau  des,  ixxüi  Himihel 
reichenden,  Thurnis  zu  lacHelily  und ''Üi^latibeh  an 
Bileams  sprechender  Eselin  zu  bekennen.    .Nur  über 
>der,  aus  gleicher  Quelle  flielsenden,  Tradition  v^n 
dem  t[rsprunge  des^  Menschen   bleibt   ein   heiliger 
Schleier,  verbreitet,     Tiefdenken  de  Gelehrte  wurden 
durcli  ihre  eigenen  Forschungen  zu  ^em  Resultate 
eingeladen,  dafs  man  ablassen  dürfe ,  al^e  Menschen 
aus  gememschaftlicher Quelle  abzuleiten;  sie'stiefsen 
es  von  sich,   und  übernahmen^  getrosten  Muthes  die 
liösüng  der  schweren  Aufgabe  ,^  wie  es  möglich  sey, 

'  alles  He^r9gexieini{^4p^  ^a^«*^  A?1*W.  i^  »AtU^eich- 
vM^  zu  bringen.  ' 


< 

'  Did>Prag#  seilet  aber  vom  Urspnmge'deS'Men- 
sehen  hat  für  den  Menschen  hohe  Wkhtigkieitjr  l%x 
darf  sichdei'  £rfdtschiing  von^  deia^  waf  Wahrheit 
oder  det  Wahrheit  nahe' tretende  Wahr«cheinUcllMt 
«eyn  kannte,'  siebt  entziriieik. •  Seitie  Bahn  istcj^id 
närinliche ,  Welche  der  unhestochene  Forscher  f^ 
schichtlicher  Gegenstände  intftneT''Zu.idu^^hwaad^J;']a 
hä%\  öline  i%chts  odet  litiki :2ü[  blickem,  sammefai  und 
•ütf^ltet:  er  redlich  4»e  Grunde,  «für)' aber  Acicb  di« 
Zwölftel  geigen  dief  aiüfge^Hte  iJBehaiuptüng^  ^Ete 
esidlkäies  Resultat  bietet  «i6h>  «einem  <.  BUoike  Aar» 
eüi  gaiii^^^ildetes  zieht  vi^Usücht  d«;/iieiser.ali,  da 
ihm  nach  Billigkeit  der  freie  Spielraum  zur;  c&ger 
Den  Ansicht  gelassen  ist.  Nur  für  den,  welcher 
Gdttes  Finger  in  d^ür»agVerWickfv  ^serfällt  die 
ganze  "^ÜJi^e^sia^htitig  ^in  'eitt  ^NäaAiM^  HHIr  ihn  bleibi 
¥i€  ^tigdsithH^h^tk'y  b^  >d»v  Andern  ^Mrisd  ^  ge« 
Äängte  Üe-feersidit  vd©t  HüiiptsÄtrfe«  vielleicht  Trieb* 
f^äer  ztir  iitfhern' Prüfling;  zur  gesicherten  Bestät* 
tigtthg  der  yörrliehte  di^s  einzigen  Paares^  oder  X9t 
ihret 'VervV'eJrfüng  werÄenc  ^   jönia 

Erst^  näfch  allen,  iufr  voUkofllmaenen  Ausbildvü^ 
uh^erer  £^de  erftoderlichenv  Haiiptuittwaadiui^eA«. 
deren  man  vieUieitht  nicht  mehr. als  drei^  an^ia>di{ 
Inen"  braucht,-  erzeugte  Gott  Atn  l^nschen^  dieses 
sonderbare  Meistersiüok,  welches  »ohne  die  Stäßkei 
die  Schnelligkeit/ die  Gewandtheit,  dieausgezek^^ 
nete  Schärfe  der  Sinne  ziSi  besitzen,  die  \vir  aja  vitieH 
anderen  Thieren  bewundern ,  sie  doch  Älle^en{iwedSiGift 
zu  bezähmen  oder- au«  s^inent  Anblicke  au  verjaget 
weifst  die  wfl:d'e$teki>kTaftvelflsten,^  die  giftigsten  Thie« 
re  entziehen  sich  aUmähUch  jeder  Gegend,*  ^^'<^^ 
sich^ache  Mensch  seine  häufigi^WoiÜBniag  fti4fschiäft«r 

/  -  Ü  a  • 
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•^  •  • 'Präheri*  war  &c  nicht  VDxhaiftde«^  ^. .  Dx0 '  Erde 
Migt'iMu  Uebetldeibsel  in' M^nge  «fron  Gewächs^, 
t^dn  Seeftfesdiöpfett  und  LandtbiereiL  der-Yorzeh,  siip:». 
gwnide  aber 'findet 'sich,  das  Geribbe  de%.  Menfcbe^« 
D^Bin  ^einzelne  -Un^lückliclie»  welche,  in.  4ie{^i^'HöV. 
loft,  'MTd  jie  VielleicHt  Rettung. suchten,  Tod  und  7er-i 
wesung  tnaf,  ^ind-deren  Knochen  im  ungestörten  Zu- 
iammenhaoge,  ium:Theil  mit  Tjfppfsteia.  beträufQ^t^^ 
k\Ü  öfiiener: Erde. liegen y  gehülreii  so>  wenig  Jbiebqri» 
als 'einzelne  Gebeine^  die  mw  Riesen,  und  aiide;rz\' 
Menschenldndern  andichtete»  bei  näheres  Bejeucbt-, 
cing,  aber  immer  als  £igänt]|iun  van  «Thii^ren,  lyr*, 
kanata 


i  I 


Daa^Daseja  des"Men5clfei|.  isif  wahr^cheinticti 
Aicht  älter,' als  die fmdsaxtehen  Angaben  ^(sbie  Ent« 
Strang  bezdchnlBli^  weil  schwerlich  :die  Rawi^nefi 
ge^gheter  Gegenden  cane  lange' Periode  hindurch 
ohne  Cultttr,:  folglich,  ohne -hinterl^^ene  ^a^rich*^ 
ten  können  geblieben  seyn^  Ob  ab.cr^^e  £{;u:f^ 
eilier  früheren  Bevölkerung  den  Berg^g^n^^  9^f^. 
dMI' ^Niederungen  ^ider  Erde  zugetheilt  we^dq^i  dür£e, 
iiKlIgt*  ton  der  Annahme  oder  dQm  Vprwerfen.^ein8& 
Hypothese  .ab.  Zog  sich  das  :Wafs^  allmählich 
ton  der  Oberiläilfae  in  die  .Vertiefungen  zairück»  ^ 
trockneten  erhabene  Striche  am*  früb^fftjea  ^us,,  mid. 
werden  fähig,  izur  AuSoahme«  des  letzten  Geschöpfes 
in  der  .Natur.  .  Folgte  es  hingegen  ^  ^inejn  vorge« 
«chrie^enen  Gteetee  >  so  scbneU '  ^1^  mögUph  d^&i; 
gtöfsten«  TieHoy  dem.  Meei^^  ^uzueiien^  ^sq  trockne- 
ten auch  die  Ebenien  nüt.den^Gebirgeil  zugleicl^er 
Zeit,  die  einzelnen  ii<»ellen  ausgenommen ,- wo  an-> 
derU^eitige  Hinderiüi^e  «sich,  dem:  Al^ipuge  dei;  jQej 
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'Abhandlungen.  %95 

iif^sler  für  imxner  entgegenstellet.  In  dem  letzte* 
TQn  Falle  wäblte  der  Mensch  die  Ebene  zum  frü- 
hesten Aufenthalte.  Er  wählte  sie  wegen  der  grös- 
seren Leichtigkeit,  •  sich  au  nähr«n,  und  wegen  der 
lAehreren  Wärme  bei  meiner  ursprünglichen  Nackt- 
heit. Daher  setzt  die  Urgeschichte  den  Menschen 
in '  ein  eignes,  für  ihn  zubereitetes,  Paradies  oder 
grofsen  Park ,  so  wie  er  auf  det'  Erde«  uie>'i^orhan- 
den  war,  auch*  nicht'  >rorhanden  seyn  konnte;  denn 
aus  einem  Hauptstrome  entwitkelteu  sich  gegen 
die  Regel  der  Natur  vier  Ströme , '  bei  welchen  aa' 
kein  sogenanntes  Delta  zu  deiiken  ist ;•  weil  uhter 
den  Strömten  die^,  dem  Juden  bekannten,  Flüsse 
Euphrat  und  Tigris  namentlidi  Vorkommen^ 

■  , 

Die  Elohim^  schufen  also  in  den  Gegendex^die- 

«er  Flüsse  aus, Erde  den  Adam,  und  aus  einer  sei- 

<  .     .  .  .  .  ' 

ner  Ribben  die  Gattin  Heva.  So  sprach  der  Jude 
Zweifellos  den  stolzen  Satz,  welchen  keine  bekannte 
"Natipndes  AlterthÄiii«  nachajuisprechen  wagte.  Meh- 
rere Völker  begnügten  sich  mit  der  Ueberzeugiing, 
Eingebörne  ihres  Landes  zu  seyn,  der  Ehrentitel 
JtutocnthoneSy'Ahqrigines^  den  sie  sich  beileg tehv 
bezeichnete  diese  Behauptung;'  andere  erklärten 
sich  für  Absprölslinge  von  Göttern^  und  Halbgöt- 
tern; wieder  andere  neigten  sich  zu  dem  Glauben 
an  ein  ursprüngliches  Paar  hin,  doch  nur  um  ihr 
^inze^Ines  Volk  von  demselben  abzuleiten.  Aut  den 
Gedanken,  seine  individuellen'  Stammaltern  zu- 
gleich für  die  Stammältern  aller  Menschen  zu  er- 
klären, ist  der  einzige,  aus  den  Gefilden  am  Euphrat 
und  Tigris  hervor  getretene ,  Jude  gekommen* 


I 
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Zur  Unterstützung  der  Angali^  darf  nicht  un- 
bemerkt bleiben,  dars  wenn  Ein  Paar  allen  künf* 
tigen  Geschjechtemdas  Das^yn.  gab,  nicht  leicht 
eine  andere  Gegend'  sich  auffinden  läfst,  wo  es 
passender  seinen' Ursitz  haben  konnte.*  Der  Him- 
melsstrich ist  heifs  genug,  um*  keinen  eigentlichen 
'Winter  zu  fühlen,  folglich  um  den  nackten,  ao»- 
fangs  hülilosen,  Menschen  zu  beherbergen ;  die  na^ 
türliche  Fruchtbarkeit  des  Landes  ernährt  ihn  ge- 
niäcblich  ohne  Anstrengung;  sie  trägt  zu  seiher 
schnellen  Ausbildung,  und  eben  dadurch  zur  Wahr- 
scheinlichkeit bei,  dafs  der.. Jude  am  frühesten  za- 
^mmenhängende  Nachrichten  übet  d^n  Ursprung 
ü.  s.  w.  seiner  Vorfahren  erhalten  und  sammeln 
konnte. 

Und  doch  erheben  sich  für  Jeden,  der  seine 
Vernunft  nicht  unbedingt  unter  die  Fesseln  des 
Glaubens  schmiegen,  und  eine  R«ihe  von  Wundem 
annehmen  will,  viele  Bedenklichkeiten.  Vielleicht 
löset  sie  ein  künftiger  Untersucher,  und  verbreitet 
das  klare  Licht  der  Wahrheit  unter  die  befriedigte 
Welt.  Die  wichtigsten  der  sich  darbietenden  Schwie* 
rigkeiten  folgen  hier  in  ihrer  Reihe. 


Ist  die  Entstehung  aller  Generationen  aus 
Heva^s  Schoose  vereinbar  mit  dem»  erhabenen  Be- 
griffe  von  der  Gottheit  ?  Sollte  die  Vorsehung  nur 
Eine  beschränkte  L^andschaft  mit  zärtlicher  Vorliebe 
gepflegt ,  und  alle  übrigen  Ls^nder  der  Erde  Jahr^ 
tauscndc  hindurch  stiefmütterlich  behandelt  haben? 
Wenn  auCh  nicht  alle,  so  waren  doch  die  meisten 
vorbereitet,    und  mehrere  nicht  -weniger  gesegnet » 


I 
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als  die  Stripbe  am  Eupbrat, ,  um  das  Meisterstück 
der  Schöpfung  zvl  beherbergen;  uÄd  nur  der  ein*' 
2ige  Bezirk  w^r  bestimmt,  die  Ehre  seiner  Gegen* 
wart  zagenia&en,  bis  nach  langem  Harren  Noth 
oder  Zufall  den  entfemtfn  Ländern^  einen  irrenden 
Haufen,  znscbleuderte.  Ajldere  lebendige  .Geschö«'» 
pfe  un4  Gewächse  bleiben  an.  ein  bestimmtes^' 
ibi^en  zmgetheiltes ,^  Klima  gebunden,  der  Mansch 
nicht.  Seine  e^enbare  Bestimmung  ist,  der  B»i 
wohner  aller  Himmelsstriche  zu  seyn,  unter  jedem: 
seine  Hütte  auiEschlagen  zu  können;  er  lebt  auch 
wirkliQh  ui^ter  4er  ejrfrofiaen,  so  wi^  unter  da:  ge« 
znälsigten  und,  heiisen  Zone..  .Kaum .  denkbar  erw 
scheint  dal^er  die  seltsame  Vorrichtung«  von  eineh^^ 
unbedeutenden  Winkel  aus  diqse..  allgemei;^e  JSe» 
Stimmung  mit  lang  währiger  Hand  •eiQ,9uleiten4  iA 
allen  Werken  der  Vorsehung  bewundern  wir  das 
Einfache ,  das  UngeküLns|elte.  Dei^  Schlufs  drängt 
sich  daher  auf,  dafs,  ihie  W^i^bei^  ^luch  hier  da& 
Binfache  dem  Erkünstelten  vorzog,  dafs  sie  alle^ 
gröfseren  Regionen  der  Erde  gleichzeitig,  ihre  Ben 
wohn  er  zuth^iltc.  .  ..         - 

Begnügt  sich  menschliche  Gujtmüthigkeit  piiii 
der  Antwort  V  dafs  ?s  unsre;:  Schwache  nicht  gege» 
ben  ist,  Gottes  Wege  zu  ergrüijden,  «o  begegnw 
andere  Schwierigkeiten,  wenn,  man  £ine;a  Ji^unclT 
für  die  Schöpfung  als  erwiesen  ani^m^tt.un^'da^Pr 
der  Entwicklung  folgt*  Nach  ien .  t>iblischen  An-r 
gaben  fieng  die  Knospe  an  sich  zu  eiiitfalten  beim 
Thurmijau  von  Babel,  mit  .ungeheurer  Schifiellig-* 
keit  und  nnmäfsig  wachsender  Menschenmenge i 
denn  vom  Thürmbiiu.  bw.auCAteiJMlfiW.  Blüte,  sin4 


^ 
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ucgeföhr  ve^fjossen  350  Ja^re;  y  und  zu  Abraham» 
Z«it  ist  vo»  allgemeinen  Wanderungen  nicht  fer-* 
Her  die  Rede;  es  waren  «chon  vorhaliden  Städte, 
fiestgegrtindete  Reiehe;  die  Profangeschichfe  tritt 
bei  den  Griechen  ans  dem  Dnnkel,  «ie  spricht  von 
dem  Daseyn  uralter  Völkerstämme.  '  Selbst  die  bib- 
Usche  Erzählung  weiCs  die  frühe  BeW>lkerung  ent- 
legener Länder  anzugeben ,  die  sich  ohne  Erschüt- 
terung der  allgemeinen  Glaubwürdigkeit  nicht  be« 
»weil'eln  läfst*  -; 

Aus  dem  Mittelpuncte  sonderten  si^h  also  die 
Keime  künftiger  Nationen  zur  Auswanderung,  sie 
zogen  in  die  nächst  angränzenden  Srriche,  welche 
ihnen  und  ihren  Heerden  hinreiöhehde  Nahrung 
darboten;  bei  gröfserer  Vermehrung  verbreiteten 
6ich  einzelne  Zweige  abermals  in  das  Weitere,  und 
so  gieng  dann  die  allmähliche  Besetzung  der  Län- 
der ihren  ruhigen  Gang.  Aber  nicht  blofs  in  diext 
entlegenen  Regionen,  sondern  zugleich  im  Mittel^ 
puncto  und  dessen  Umgebungen  wuchs  die'  Men« 
echeninenge  mit  beschleunigten  Fortschritten,  sie., 
war  gezwungen,  sich  des  Ueberflusse^  zu  entladen, 
und  bei  dem  Foi^twirken  der  nämlichen  Ursachen 
mehr  ids  einmal  zu  entladen.  Wohin  konnten  < 
diele  ScÜaaren  sich  wenden,^  alles  Umliegende  hatte 
bereits  »einen  Antheil  an  Bewohnern.  Diese  mufs- 
teiü  alib  enttieder  den  neuen  Ankömmlingen  Ihre 
,  bisherigen  Sif^ze^  dahingeben,  und  die  nämliche 
Gefälligkeit  'von^  den  entfernter  wohnenden  für  sich 
erbitten ,  woraus^  eine  öfters  wieder^ohlte  allge* 
meine  Yölkerwanderiing  hervorgeht;  oder,  welches 
der  menschU^eiii^  Natur  mehr  angemefssen  ist»  jede 
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Völkei^cliäft  suchte  sicli  in  di^tti  B'csit^je  des  Ihrigen 
zu  erhalten,  wollte  die  ankommtehden  Haufen  weder 
nähren  nüidh  aufnehmen ;  mah  wurde  verdrängt  oder 
«uchte  zu  verdrängen,  und  in  jedem  Falle  blieb  der 
Stofs  auf  'dem  Innern  nach  den  äufsersten  Linien 
fühlbai',  denn  der  Gescjwhene  war  durch  die  Selbst- 
-  «rhaltung  gezwungen  ,  «ich  auf  den '  Angränzerideiif 
,2u  werfeny  upi  ihn  zu  treiben,  oder  auch  wohl  aber« 
mals  in  das  Weitere  getrieben  zu  werden. 

Ist  also  die^  Angabe  von  der  gemeinschaftlichen 
Wiege  des  Menschengeschlechts  Wahrheit,    so  tritt 

^  aus  ihr  ein  lange  fortgesetztes  bellum  omnium  contra 
o/w/i^*' unvermeidlich  hervor;  Zu  dem  nämlichen 
Schlüsse  führt  eine  andere  Andcht.  So  wie  der  süd- 
lichere Mensch  anfieng,  seinen  Blick  auf  den  Norden 
zu  werfen ,  fand  er  ihn  allbereiji  mit  Bewohnern 
"versehen.*  Setzte  sie  die  Vorsehung  ursprünglich 
dahin ,\so  zeigt  sich  keine  Schwierigkeit;    der  Ein- 

'  ^geborne  gewohnte  sich  an  das  einzige  Klima,  das 
erkannte,  seine  Abkömmlinge,  in  demselben  auf- 
gewachsen ,'  gewonnen  es  sogar  lieb ,  Viele,  im  Eis- 

,  lande  gebörferi  und  erzbgen,  ertragen  nicht  einmal 
den  Gedanken,  es  gegen  ein  anderes,  zu  vertauschen. 

■^  Wenn  aber  der  Mensch  aus  der  warmen  Wiege  de» 
Mittel^unctes  iü  diese' für  ihn  unVvirthbaren  Striche 
erst  gekommen  ist,  so  sciiaudert  er  vor  der  ihm 
begegAeAden  '  Kälte  zurück.  '  unmittelbar  kaim  et 
lacht  e'ekommen,  der  höhe  Norden  kann  nicht  das 
Land  seiner  freien'  Wahl  seyn  Durch  tausend  ün- 
ialle  weiter  und  weiter  gedrängt,  allmählich  Immer 
mehr  an  ^en  Einflufs  der  rauheren  Witterung  ge- 
wohnt)  nahmien  endlich  spätete  Generationen  Sitze» 


I 
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da  wo  sie  keine  nebn^en  wollten;  der.-allgemftimr 
Krieg  der  Mepscl^eit.  bewirkte  ihre,  erzv^upgene 
Wahl.  —  Und  Gottes  Güte  sollte  beabsic^teje?  Ver^ 
derben  über  seine  Geschöpf^  ausgegossen ,  und  nicht 
vielmehr. die  ^  uns  scheinbar  weit  einfachere,  un« 
schuldige  Mafsregel  genommen  haben  , .  vielen  Ge- 
genden gleich  alte  Bewohner  zuzutheilen  ? 

»  •  *  1,  ^         .  ■.   ^ 

Selbst  der  Anblick  aller,  auf  dejn  weiten  Erden- 
raume  verbreiteten ,  Menschenkinder  scheintNfür  die 
letztere  Mabregel  zu  isengen.  .  Zu  alien.  bekannten 
Reiten  fanden  sich,  und  sie  finden  sich  noch,  Völkerr 
^chaften  nur  wenig  .abweichend  von  demBrutum,  es. 
finden  sich  andere,  welche  mehrere  Stufen  der  Aus«, 
bildung  erstiegen  haben»  und  wieder%^^idere,  deren 
erworbene  Einsichten  und  Kenntnisse  wir.bewun-. 
derp,  wir  wissen  aber  auch  von  diesen,  da£s  gleiche 
Rohheit  einst  ihr  zugetheiltes  Loos  war,  und  kennen 
bei  den  meisten  die  Periode,  in  welcher  sie  sich  iet 
Wildheit  entledigten,  üeberläfst  sich  bei  diespr  all- 
gemeinen Erscheinung  der.  Forscher  einzig  dem 
Gange  seines  Denken,«:^  so  glaubt  er  in  derselben,  so 
wie  in  allen  übrigen  Gegenständen^  den  e]:habenen 
Sinn  des  Schöpfers  zu  entde^cken,  welcher  «ein  Lieb* 
lingsgeschöpf  an  je4en  Winkel  der  Erde  ausspendete^ 
ihm  die  Mittel  zum  Aufstreben  verlieh,  die  aufrechte 
Stellung,  den  Ausdr:uck.der  Miene,  die  Finger  zur 
Verfertigung  von  Hül£s>yeifkzeugen ,  ihm  den  Ver- 
stand, und  vor  Allem  das.V^rmögen  ^u  sprechen  gab, 
ohne  welches  selbst  der  Verstand  nur  sehr  beschränkte 
Dienste  leiftet ;  kurz,  der  ihn  nMtsdem  Vermögen ^ur 
eigenen  Bildung  ausrüstete,  die  weitere  Anwendung 
dieses  Vermögens  hyigegen  seiner  eigenen  Tl^ätigkeit 
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&ber]i^j|jr« '  Av*. .  der  getroffenen  VerfBgung  trat  von 
selbst' die  yorhandene  Maönichf^ltigkeit  hervor;  Na- 
Houep  y  die  durch  Anfitr^enguug.  des  Körpers  und  de« 
Geistes  erhabi^neMeisteistÜGke  der  Nachweh  hinter^ 
liefseo ,  oder  sie  ihren  Mitmenschen  zeigen ;'  Natio- 
nen, die  sich  bei  der  ungebundeneren  Lebensweise, 
all  Nomadea  glücklicher  fühlen,  und  aus  freiem  Triebe 
den  Versuch  nicht  mapben  wollen,  einige  Spross|BA 
höher  gu{  die  Leiter  zu,  kommen  $  .aber  auch  gani^ 
rohe  Haufen  in  verschiedenen  Abstufungen,  welchem 
zliweilen  durch  äussere  Umstände  ^pi.  weiteren  Fort^ 
«chreUen  gehindert  werden*  ' 


>• 


r  Diesiss  Bild  erb Alt  ein^  völlig /abweichende  no-^ 
natürliche  Gestalt ,  aobald  man;  die  Hebräi^hen  Sa-*^ 
,gen  als  historische  Wahrheit  zUm  Grunde  legt.  Ge*' 
bildet  führt  sie  den  Menschen  aus,  4er  Hand  des  Schö-« 
plers^  gebildet  entstieg  No^h's  f^miUe  der  kv^iistlich 
angelegten  Arche;  Kenntnisse  von  mannichlaltiger 
Art  setzt  der  Thunubau  .von  fiabel  voraus.  DieCs» 
Alles  geht  rein  verloren  in  depi  nicht  fangen  ^eit- 
Taumq,  cles  Drängens  und  Treibens  deir  gröfsteii  ^1^, 
Völkerwanderungen.  Will  man  djle  Periode  längec 
ausdehnea  in  deit  weit  entfernten  Gegenden,  welch« 
lange' im  völligen  Oühkel  bleiben;  |o  frpmmt  d^ 
nicht;  schon  in  den  benachbarten  Ländern,.  Kl9W 
asien,  Thracien^  Griechenland. u.j<w.  kennt  wirkrs 
liehe  Geschichte  rohe  Qauf e^  «al»  ursp;rüngUche  £iii^. 
wohner.  Sie  -alle  haben  al^o  die  Mitgift  des  grollen 
Pflegevaters  verloren;  statt  höher  anzuklimmen,  sind 
sie  zurückgesunken,  um  zum  Theil  <  das  St^en  in 
späterer  Zeit  auf  das  Neue  zu  versuchen  $  zum  TheH 
auch,  um  für  immer  in  der  Tiefe  zu  bleiben. 
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*^  Mit  siegendeö  ^Waffeft  Erhebt  sich  der  Verth^idi- 
gcr  seiii«s  Urvater«  Ada^'gegen  die.«eii*  Einwurf.  Ja 
Wbhl,  «d  »agi  er,  haben'au^gewanilerte  Genöratiotieii 
ffire  anfönglich  erhaltene  Bildung' Uiid  Kenntkiiss^ 
verloren ,  «ie  marken  sie  verlieren  durch  ddn  Drang 
Äer  Umstände.  Nur  \teiiige  Völkier  kamen.' mit  den 
eisten  Generationen  an  den  Ort  ihrer  endlichen  Be^ 
iftimmung.  Vertrieben "vmrden  sie '  von  -^er  Stella 
zur  andern  y  um  mächtigeren  Nachziiglem  Platz  t\i 
:6tacheii,  welche  in  der  Folge  gleiches^  Schicksal  traf« 
Unangefochtene  feste  Sitze  gehötten  unter  die  ^elte«^ 
nen  Ausnahmen,  der  Bebauer  seines  Feldes-  wurde 
zur  nomadischen  Lebensart  gezwungen ,  welche  un- 
an^bl^iblicJ;i*ilen'Y)»ritist  vieler  Kenntnisse  nach  sich 
zieht.  "  Der  Vatet'kknh  «einen  Abspröfslingen  die 
Kiinstdes-Hkuserbanes,  des  Feldbaues  u,  s*  w.  nicht 
femer  mfittheilen,  i^efi 'den  Nachkommen' vertiert  sich 
fiichtlmr  die  Kennti^fs,:  sondern  selbst  das  Andex^- 
ken.  Eine  Menge  von  Instrumenten  ,  ehemals  un* 
entbehrlich,  werden  nun  •  tnr  unnützen  Sache ,  man  ^ 
legt  die  lästige  W&are  bei»  Seite;  an  die  Verfertigung 
von  neuen  ist  um  so  weniger  zu  denken,  weil  der 
NottHide  nicht  immer  in  Gegenden  sein  unstätes 
WWen  treibt,'  w^odi^'Evde  Metalle  in  ihrem  Schoose 
verbirgt,  und  weil  er,  wenn  Erze  sich  finden,  nur 
A^ltbh  Zeit*  und  Gelegenheit  hat,  sie-  zu  fördern  und 
zu  Ijenfttzem  ^^iir  seine  Nachkommen  verschwindet 
die  Kunst ,  sie  verletnen  die  Bereitung  der ,  das 
Menschliche  Leben  erleichternden,  Werk2^enge.  Der 
nämliche  Fall -trifft  andere,  friiher  vorhandene,  Fer- 
tfgkieiten ,  A  trifft  endlich  selbst  das  menschliche 
Denken.  Für  das  Wesen ,  dessen  ganze  Anstreng* 
ung  auf  die  mühsame  Erhaltung  der  dürftig^  Nah- 
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)  '  ))ie ^äli4tWk  dienefiSS^e iba^Eieuget, laut  die  6er 
^bj^htj^fllÄ^Z^iteas.  wg[8  iür^die.ujrspritogiiche  Pc* 
Mode,  atlg/eioeiii.  war»  tviid  ibeUwieise  in  dem  Fdtt« 
g^iigis  aller,  iljabi^hundertei  wie^erhohlt.,.  und-wi^d  in 
dex  Zv^nnfn  w.iederhphit:jy fird?n»  1  T^lB  heutige  th^ 
ni^ßn^'Asis  gü^iße  KanÜago ,  eüiAt  die  aUgemeina 
jWerknätte  me^fi^bUchei:  iCiui^.  und  B^txiebisaaikeiF 
lißSm  inMWffrnA,^  y erwüjstpng,, ;  ijuf e  Ui^g/^Hiigf n 
sind  der  Sitz  roher  Bewohner^j  ..Die  Griechei^  uhtet 
allen  Nationen  einst  die  am  höchsten  ausgebildete, 
fncht  va^:verg4b\j^ck' iva  ehenj^äligen  Glan^,|  ihre 
]S[achkomiiien  leben  noch  au^di^r  altep[  ^Stelle ,  ali. 

'^^prec^nde  Beweise;  wie.nachtheilig  der  Drupkäa&- 
serer  Uins^ände  auf  den.Qe^st  der  herrlicbsteVi'  Völ- 
J^r.  zu ,  )yi^ken  vermöge.,  Im  ganzen  ^üdl^qhf^ 
£i;Qrojp»a,.lQgie.  die  Vöj|ker\Yanderang  u.  s.  vir.  die  Gei- 

^  ate^kraft  Jahrbunderte  bindurcbia  Fesseln,  d^r^n  wjx 
uns  yidÜLeicht  noch  xiicht.gäa^zlicb;  entledigt  hj^ben. 
^9,.Si|kMj(i^u^d  Steigen  im -menschlichen  .Umtriebe 
Iiat  also  seinen  unaufbö^frlicben.  VVechsellaj^f ^  warum 
sollte  es  ihn  nicht  mit  reichticherem  Malse  bei  der 
frühen  ,y9r>]^itu|ig  d^i:  l^^fcbei^gj^hlecbgbprr   g^ 
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.  UeBe^ie^s, fielen  ni^t  aUe^Menschen^chaaren 
in  4^11  8tai|dcder,£niiedriguj9g;.  di^jeni^en.,.  .welche 
^as^^if^cji  pder  die  Kraft  halten,,  ^ich  in  der  Näha^ 
des  upptüi^ichen  Sfandpunctes  festzuhalte|:(,.>«eigf n 
cdch  bei  ihrem  ersten  Erscheinen  in  4pr  Geschichte 
n^it  bedeutender  Ausbildung.  .  Das  ^eich  Babel  unß. 
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^Isüi*  ^Ilizt  mit  Mnim  Sntgtc^enim'äid  Ütvif«r; 

auf  ähnliches  Alter  und-  A^^ilduRg^-itoaeMl  Aeg^^ 

t'en  gerechten  Anspruch;  in  grauer  Vorzeit  erscheint 

KiloiL^aU  blühertdQM^tftdt;  ättdere  ätää%e  latodeä  sich 

im  Laude  Katidan  V'^eVbk  Abtahatü  ^>  d^  Paxä^ärch^ 

führt  zwar  zürn  Ttii»iiaofailLdis6he'L^h€r«»W(9ise>^^^ 

(FhW^UBd  Lassen  ätef  st«lh>uii»  bei  4l{er  kindlichen  . 

Bäilfalf^dfts  liild  ^s'häldebl^iidcfnV'tititht^  dbk  it)k^ 

Manfnes- auf:    Und  Wer  inag^  belia^di)  ,'^Ldars'^'^ictet 

«iuchdle  weit '  verbreiteten  Länder  de^-bohto  Asiens, 

4lt»«f ernten  lüdi^s  dl«  g^ttiddie  AmstteUer  im  teindii 

©^ftCse^^ehäitenMben?*'^  '      -i  ^y--    ^^'^       - 
,•'•.■.  -  1      1   . .  •  .  .  t         ,     ,,."..•- 

,    J  .         •.«.*''  '. ,   .  .         '  i, .  "         '  J  «         »    <.      *         '        l       >  S  •      •  .  t      i      . 

"  ^  D^r  letzte  dib»Ät?'Örfitid^  rieht  wirklich  mit 
«chwörem  Gewicht^Jin' d%r'Wfi^s6ha^!e:  Wts  keHne^ 
jehr'fi*äh  die  hi*r  glerianrlten" Nation«!*, -fehiiedöÄ 
TMindesteii  mitgeliheShett-W^ütk ,  darsdei'iiwverkenn^ 
%&ten  Bildung  Rabheit  votausgißgaiigelx  s^y/"  Jkxtk 
\Uk  sich  Einzig  diäBelhbtkühg  emgegeü*  iställeifii,  däfs 
Aegyptier  und  Babylotiierdfes  Daseyä- Und  die  reg^i^^ 
mäfsi^e  £i»twicklUng  %ites  Staat»  in  eiveh  hohen  ^ 
Zeitrtiüii  ¥.ücköto ,' t  Weleh-eir  4«r  Periode'  tfds^'Thuirm*- 

bauÄs 'an  Altfei:  weit  vörää  st^ht.  '  *'     ' '     —    '    - 

.         .        ' 

ITixt  scbeinbäi-e  ISTr^i^  li^m  ^sten  Aiiblidce  hat 
'  hingegen  der  oben  entwickelte  Satz  vom  ^ttbtfiwendi- 
gen  Zurücksinken  der  meisten  Völker  bis  zum  tie- 
'&ti  Stände 'de^Romi^it.  'Verlieren  ka^  'dW  M4nsch 
Viele  früher  ^  er M^be^K^^tnis^e^  ünd^  dft  g&iiüg^;  ^ 
beengt  *  durchl  ungün*si^^  Verhl^ltnisse ,  bat  '^r  sie 
Vöriöireii;  aber  er' kann  dem  B^sitze^i^<  Etfittdith^ 
gen  und' VottheilcÜ  nicht 'entsagen;  welche  mit 
seinen  Bedücfm^sen-in  lo-eW^er  Verkettung  stehen, 
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jlarfs  ihre  Aüsnbailg  ihm  täglidi  wi^derhohltes  Ge- 

«chSft  bieiben  mufs. 

•  ,..■■ 

Elf  hatte  yi^hheerden.  Die  Vortheile,  welche  sie 
gewähren ,  wurden  ihm  auf  seinen  Wanderungen, 
wo  er  ihnen  einzig  Nahrung  und  Erhaltung  ver-f 
dankte,  ^viel  zu  einleuchtend,,  als  ^dafs  er  den  Nach** 
wuchs.  de§  zahmen  Viehes,  je  hätte  vernachlässigen, 
oder  wenn  Unglücksfälle  ihm  die  Heerden  rauhten» 
laicht  auf  neue  Wiederherstellung  hatte  denken  soh- 
len. ;  .Nie  konnte  er  aufhören,  nomadisches  Volk  zu 
se}[n,  um  die  weit  beschwerlichere  und  vom  Zufalli^ 
abhängende  Lebensweise  eines  Jägervolks  zu  wähle]]^ 
Und  doch  erblicken  wir  in  dem  weiten  Räume  d^t 
inneren  America,  wo  die  Errichtung  von  Heerd^fi. 
,leicht^  Seche  wäre,  und  manche  Ursache  zum  Streif 
mit  den  weit  entlegenen  Nachbarn  vermieden  wiirde^ 
bis  zur  Stunde  beinahe  nichts  als  Jägervölker. 

Wer  einmal  die  Kunst,  Metalle  zu  fördern,  be-> 
isafs,  und  die  Wohlthat  eines  Messers,  einer  Axt  und 
Säge  durch  Erfahrung  kannte^  x)der  einen  Säbel  zu.t 
Verstärkdng  seiner  Kraft  za  verfertigen  wuf^e ,  ver- 
liert den  unschätzbaren  Vortheihuntefr  keinen  \Jtar 
.  ständen:  Sollte  er  im  Oailge  der  Wanderschaft  auT 
einige  Zielt  an  der  Ausübung  ieln^t  Kehntnifs  gehin* 
dert  sejn,  er  verpflanzt  sie  zuverlässig  auf  seine 
Nachkommen,  welche  doch  nicht  immer  mit  dem 
Stabe  in  der  Hand  weiter  zogen,  sondern  wenigstens 
periodisch  feste  Sitzfe  hatten.  Metallarbeiten  sollten' 
sich  daher  auch  bei  der«  röhestto  Völkerhaufen  fin- 
den, sie  fmden  sich  aber  bei  keinem.  Das  Anführen 
mehrerer  ähnlicher 'Erscheinungen  macht  die  aufikl- 
lendste  unter  allen  überfiüJDng^. 


3o6  A4i.kandJungen' 

Die  Griechen  versichern  ron  ihren  tigmien  Ur- 
vätern, dafs  die  Kunst,  Feuer  hervorzubiringen,  ihnen 
unbekannt  war ,  dafs  erst  Promotheus  es  vom  Hirn- 
xnel  stahl ,  uüd  daffir  vom  Ze^  und  seiner  Familie 
dtg  bestraft  Würde.  ÖJur  Zeit  der  Ptolemäer  ^iu 
Aegypteh  kamen  die  SchiiTer  längs  der  Südvi^estküste 
des  Arabischen  Meerbusens  zu  den  nackten  ,  ohne 
alle  Theilnahme  an  Freude  und  Leid  gefühllos  dahin 
ie))enden,  Ichthyophagen,  bei  denen  der  Gedanke/ 
Veuer  zu  befeiten,*  nie  erwacht  war.  Andere  Schif- 
fer erblickten  in  neuerer  Zeit  an  der  Nordwestküste 
Ton  Amerika  einen  Häufen  tanzender  Wildefi.  Um 
einen  brennenden  Baum,  welchen  der  Blitz  getroffen 
liatte,  tanzten  ste  freudigen  Mutfaes  so  lange,  bis  der 
Baum  aufgezehrt  war.  Durch  Beilegung  von  Holz 
.  das  Fest  sichr'zu  verlängern,  fuhr  keinem  durch  den 
Sinn;  vorher  hatten  sie  kein  Feuer  gehabt,  und  in 
der  Folge  hatten  sie  abermals  kein  Feuer. 

Sollte  Jemand  im  Ernste  glauben ,  der  Mensch 
iLönne  die  einmal  bes^^we  Fertigkeit,,  der  Natur 
Feuer  zu  entlocken ^  wieder  verlernen?.'  Oder  darf 
inan  annehmen ,  dafs  der,  mit  Kennti^ss^n  ausge» 
«Utteij^  IyIen^ch.in.^as.Bf^i;itum  sich  verwandle,  wel- 
i:hes  wir  an  den  Fesohärä]is.aa{de«aFeu^}ande.er<- 

:.blicken? 

•       •         •  I       •   . 

Diefs  sind  die  yorzi^glidisten, Schwierigkeiten, 
welqhe.  dem  ruhigen  Foirsri^r  begegpen,,,  .wenn  er 
dt^r  vorau^geset^t^n  £i^twic;)^elung  ißs  Menschen» 
^eschJGchts  aus  Ejnejga  ^  Paare  Sch];itt  vor  Schptt 
"folgfs,  ^Andere  drängen  .^iqb  ihm  bei.  dem  Anblicke 
des  Menschen  auf,   ^ye^^^a.der  ,a)>\v^chen4en  Spra- 


r 
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cl^en/ und  dann  wegen  seiner  aulfallenden  V^rsphi^ 
denheit  an  Färbe  und  Körperbau. 

Leicht  erklärbar  ist  der  Fall,  dafs  Volker,  wel- 
che  ursprünglich  ein  Ganzes  bildeten,  nach  ihrer 
Trennung  sich  auch  in  Ruck^cht  der  Sprache  all- 
mählich trennten.  Neue  Gegenstände  der  Natur, 
neue  Kenntnisse  und  Erfindungen  erforderten  neue 

.  Namen,  welche  bei  federn  einzelnen  Zweige  ver- 
schieden ausfielen.  Die  ur^rünglich  gemein^chaft^ 
liehen  Worte,  der  ganze  Bau  der  Sprache,  g^won- 

.  nen  durch  den' Verlauf  der  Jahrhunderte   in   dem  > 
Münde    des  nämlichen   Volks  Abänderungen,    ans 
welchen  häufig   der   Urlaut    kaum    mehr  kennbat 
bleibt.  ^ 

Fällt  die  Trennung  des  Hauptstammes  nicht 
m  weit  entfernt^  Zeitalter,  bliebep  die'  einzelnen 
Zweige  angränzend  und  unter  sich  in  Verbindung^ 
hatten  gewaltsame  Ereignisse  keiüe  Vermischung 
mit  Völkern  von  anderem  Stamme  bewirkt:  so  er- 
wuchsen aus  den  Trennungen  blofse  Dialekte.  .  Nie- 
mand verkennt  z.  B.  die  Syrer,  Araber  isgid  Ehräer 
als  Stammvettern;  und  der  Däne,  Schwede,  selbst'  ' 
der  sehr  -zusammengesetzte  Engländer,  werden 
ohne  Widerrede  die  Teutsche  Sprache  als  ihre  get 
meinschafiliche  Mutter  verehren.  . 

~C 
"  Ereigneten  sich  die  Trennungen  in  d#n.  Jahn? 
tausenden  dter  Vorzeit ,  kamen  di?  Zweige  in  wei-» 
ten  Abstand,  war  der  Zusammenhang  unter  ihnen 
achwach  ^der  gaöz  abgerissen  ,  wirkte  die  Ein-  - 
misdaung  fremdartiger  Völker^af  die  ^^ätere  Ai^ 
.       A.  El  O.  XLIX.  Bds.  %.  Si,  X 
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bilduDg  der  Muttersprache :  so  wurden  die  Abweich«? 
ungen  in  jeder  Hinsiebt  beträchtlich ,  und  zuwei« 
len  der  gemeinschaftliche  UrspruQg  iiur  durch  die 
Grundzüge  kennbar.  AuTser  de'n  Haupttheilen  des- 
grammatikalischen  Baues  erhielten  sich  blols,  ob-^ 
gleich  mit  manchen  Umlauten,  jene  ursprünglichen 
Namen,  welche  der  Mensch,  so  wie  er  anfängt, 
in  gesellschaftliche  Vereinigung  zu  treten,  schlech- 
terdings nicht  entbehren  kann.  Z.  B.  die  ersten 
Zahlen,'  der  Begriff  von  Vater  und  Mutter  u.  si.  w.> 
Wer  daher  Griechen,  Römer,  Teutsche  und  Slaven 
^von  eineipi  gemeinschaftlichen  Stammvolke  ableitet« 
auch  wohl  Teutsche  und  Perser  als  weit  getrennte 
Vettern  anerkennt,  wagt  keine,  aus  'der  Luft  ge- 
griffene, Hypothese;  die  noch  vorhandene  Aehn^ 
Irchkeit  der  einfachen  Zahlen  läfst  sich  durc^  kein 
blofs  ungefähres  Zusammentreffen  erklären.  Alle 
diese  Erscheinungen  leiten  daher  das  (Jrtheil  d0r 
Unpirtheiischen )  auf  eine  gemeinschaftliche  Afa^-; 
Stammung  des  Menschengeschlechts. 


Wenn  aber  alle  Aehnlichkeit,  selbst  inder'Be*/ 
2eichnung  dieser '  frühesten  menschlichen  Begriffe 
fehlt;  wenn  nicht  etwa  nur  bei  einem  oder  demi 
andern,  sondern  bei  mehreren  Europäischen  Völ- 
kern allgemeine  Y^rschiedenheit  $ich  zeigt,  und 
sie  von  den  Reisebeschreibern  durch  mitgetheilte 
Verzeichnisse  von^  Namen  in  allen  Theilen  »von 
Afrika'  und  America  Bestättigung- erhält;  so  sieht 
sich  der  billige  Beobachter  zu  dem  Spruche  ge- 
zwungen, diese  alle  hatten  nicht  einerlei  Abkunft, 
sie  sirid  nix^ht  aus  dem  Paradiese  hervorgegangen. 
Wer  Vvird  «s  wagen >  die  Laute  des  Ungarn,  Egy^ 
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KettOy  Härom^  ^^gX^  O^f,  mit  deö  Zahlen  Ein«^ 
Zwei,  Drei,  Vier,  Fünf  in  Einklang  bringen  zu 
wollen?'  oder  den.  Satz  aufzustellen,  dafs  Völker- 
schaften, wenn  «ie  irgend  einma,!  Benennungen  für 
Urbegriife  hatten,  und  sich  durch  dieselben  gegen-, 
seitig  verstanden,  diese  sämmtlich  r^n  wegwarfen^ 
um  sic^  eine  eigene,  radical  verschiedene,  Spra*- 
che  erst  von  Neuem  zu  bilden?  Selb»t  das  Au& 
dringen ,  durch  anderweitige  Stämme  wird  ein  un«* 
Biöglicher  Gedanke,  da '/luch  diese  die  Ursprünge 
liehen  'Bezeichnungen  in  ihrer  Sprache  haben 
xnulsten.         '  ..         :  . 


Nicht  minder  auffallend  sind  die  Abweichun- 
gen in  der  Farbe  des  Menschen.    Von  der  Sclimutz- 
.  färbe  sehr  kalter  Länder  geht  er  im  gemärsigteren  ' 
Klima  zurweifsen  Farbe  und  zu*  den  rothen  Wan* 
gen 'über,    welche  bei  unverdorbenen  Kindern  der 
Kätur  nur  einzig  iit  diesem  Streifen  des  alten  Con- 
tinerits  zu   Hause  sind.     Immer   mehr  nähert  sich 
die  Farbe  dem  Dunkpl,    je   näher   er  der  heifseii 
Zone  wohnt;   zwisch'eft   den  Wendezirkeln  wird  e^ 
zum.'  glänzend  schwarzen  Mohren,  um  sich  auf  d^ec 
südlichen  Gegenseite  abermals    in  das  Braune  und. . 
Gelbe   zu  verlieren.      Zur  weiCsen   Farbe  kann  er  . 
auf  der  Südseite  nicht  gelangen,  weil  mit  35  Gcad 
ier  Breite  das  feste  Land  sich  endigt;  '^ 

.    >.  •  '  ■  ■    •  <    i    i    ' 

.  .  \  » 

'Eben  .  die^e  regeln^äfsige  Oi^dnungsfolgi?  4€C 
Abweichungen  zeugt  für  di$  Abstjtmmujqig  aus  dei^ 
Paradiese.  Im'  mäfsig  heifsen  Himmelsstriche  betrat 
jprspxüngUch  GoHes  |ibe^l>iid  4ie  E^^?  i?  Yoil.cn4ettx 
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Herrlichkeit  d«r  reinstep  Ausbildung.  Mit  ietwai» 
iiellerer  Farbe  bleichte  ihn  allmählich  die  Einwirk- 
ung^ des  kühleren  'Himmelsstrichs  in  nördlieherea  ' 
Ländern;  und  in  den  Gegenden,  wo  Eirund  Schnee 
den  gröf)ß\en  Theil  des  Jahres  .hindurch  herrschend 
>]eibt^  wo  selbst  der  Baum  vergeblich  dem  widri- 
gen Eindrucke  des  KKma  entgegenstrebt,  und  sich  - 
tut  Staude  verkrüppelt  sieht ,  erliegt  aubh  der 
Mensch  den  nämlichen  Wirkungen;  er  wird  klel»- 
iier  und  ichmuttig  seine  Farbe,  welche  zum  Theii 
auch  auf  Rechnung  des  'Fettdampfs  ;in  den  ht*^ 
$chneieten  Hütten  zu  setzen  ist.  ^        .^ 

i 
Auf  der  andern  Seite  verdunkelt  sich  mit  viel*'* 
fältigen  Abstufungen  die  Farbe,  so  wie  der  Mensch 
von  den  Gegenden  des  ursprünglichen  Sitzes  sich 
gegen  Süden  verbreitet,  weil  er  den  kräftigen  Ein- 
wirkungen der  Sonne  immer  näher  tritt;  von  der 
Lederfarbe  durchwandert  er  mehrere  Schattirungen 
des  Braunen' und  SchvVarzbraunen,  bis  die,  senk* 
recht  au£  seinen  Scheit elpunct  brennende ,  Sonne 
Jhn  zum  Neger  umwandelt.  Allmählich  hat  sich 
tei  den  frühesten  Einwanderern  das  Helle  in  d^s 
Dunklere  gezogen,  die  ganze  Abänderung  geht  aus 
dem  Eindrucke  des  Klima  hervor. 


Nun  zeigt  zwar  die  Erfahrung  unter  einerlei 
Graden  der  Breite  Bewohner  mit  abweichender 
Farbe,  aber  selbst  didse  Abweichung  giebt  dena 
Wahren  Satze,  da'fs  der  Himmelsstrich  den  Men- 
sSchen  färfie,  höhere  Bestättigung.  Im  südlichen 
Arabien,  schon  innerhalb,  des  Wendezirkels,  ist  der 
Knwohnet  braun,  wm  Theil  ia  das  Schwärzlich» 


\ 
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kin^iehexicl ;  noch  weiter  südlich  reichen  viele  Län* 
der  6bs  fernen  Indien's,  una  auch  hier  wird  diq 
/  Schwärze  zwar  herrschender,  aber  es  in  noch  lange 
nicht  die  reine  Schwärze  des  Negern;  auf  den 
vielen  Inselgruppen  der  Südfiee  zwischen  Asien  und 
Americas  ganz  in  der  Nähe  des  Aequators  verhrei« 
tet/  gränzen  sogar  die  ]Lraftv,ollen  Bewohner  nahe 
an  das  Helle  des  südlichen  Europäers,  hei  ihm 
wird  die  Röthe  der  Wangen  sichtbar ;  nur  das  ein« 
zige  Afrika  in  Xl^sm  Mittel  der  Erdoberfläche  be- 
herbergt den  glänzend  schwarzen  Mohren. 

Sehr  natürlich.  Nicht  die  Sonne  allein  bringt 
die  Wirkungen  des  Klima  hervor,  durch  anderwei- 
tige Kräfte  erhöht  oder  vermindert  sich  ihr  Einflufs. 
Alpengebirge  tragen  ewigen  Schnee  in  jedem  Hirn- 
melsstrithe,  von  ihnen  entlehnen  die  Winde  einen 
bedeutenden  Grad  der  Kühlui^g,  und  mäTsigen  die 
Glut  de?  heifsen  Erde ;  sie  hindern ,  dafs  die  Sonne 
ihre  volle  Stärke  auf  die  ganze  Natur ,  folglicli, 
auch  auf  die  Farbe  des  Menschen,  nicht  anwen- 
den  kann.  Weit  wirksamer  noch  zeigt  sich  der 
Ocean.  Nur  auf  seine  Oberfläche  dringt  die  flitze 
des  Aequators  und  di«  Kälte  der  Polarkreise;  un-i 
berührt  von  beiden  bleiben  die  tieferen^  Wasser* 
wogen,  welche  mit  ewigen  Wälzungen  ihre  Mäfsig- 
unxr  der  Oberfläche  mitzutheillsn  suchen,  lieber^ 
wältigt  wird  sie  durch  die  Kälte  in'  den  l^is^onen 
und  in  der  Nähe  gefrorner  Küsten,  nie  durch  die 
Hitze  'y  selbst  unter  dem  Aequator  gewinnt  das  See- 
wasser keinen  bedeutenden  Grad  von  Wärme.'  Es 
tbeilt  seine  Temperatur  mit  den,  auf  dem-^unermef'^ 
liehen  Räume. ^strc^clieiideni  Winden,  weiche  da-* 


/^ 


\     "^ 


\ 


sn 


Ahhandlungem 


her  Mildemng  der  Kälte  den  nördlichen  Seegegen- 
den- bringen  ,  und  Milderung  der  Hitze  den  durch- 
brannten  Zonen.  Aus  dieser  tJrsache  hat  das ,  weit 
gegen  Norden  gerückte,  England  gemäfsigte  Luft^ 
iind  die  'Gestade  zwischen  deji  Wendezirk^ln  finden 
nie  fehl  ende  »ßrquickung»  so  wie  gegen  Abend  die 
Seewinde  eintreten'%  Selbst  mächtige  Ströme  im' 
inneren  Lande  bringen  für  heifse  Länder  die  näm«^ 
liehe  Wirkung,  wiewohl  im  geringeren  Malse,  hervor. 

Aus  diesen  unumstötslichen  Sätzen  folgt  noth- 
wendig,  dafs  Länder,  welche  den  Seewinden  von 
allejl  Seiten  freien-  Zutritt  darbieten  ,  wie  z.  B.  alle 
tüdlichen  Theile  des  weiten  Ostindiens,  und  noch 
Weit  mehr  die  klfeinen  Inseln  der  Südsee,  dem  Soh- 
iienbrande  einen  beträchtlichen  Theil  seines  Ein- 
ilusses  auf  die  Farbe  des  Menschen  entziehen;  dafs 
er  hingegen  in  den.  unermefslichen  Sand  wüsten  de3 
mittleren  Afrika  seine  völlig  ungehinderte  Wirkung 
zeigt,  und  den  glänzend  schwarzen  Neger  zum  Vor- 
schein hringt. 

{  Am  bündigsten  liefern  die  mittleren  Striche  von 
Aniex:ica  den  Beweis  dieser  Wahrheit.  In  einem 
schmalen 'Abstände  stellt 'Mexico  seine  Küsten  auf 
der  Ost-  und  Westseite  dem  Ocean  entgegen,'  und 
ist  noch  überdieCs  der  ganzen  Länge  nacl^  von  hohen 
Gebirgen  durchzogen.  Weiter  südhch  gewinnen 
zwar  die  Länder  von  Peru  bis  zur  O^tküste  Brasiliens 
einen  sehr  weiten  Flächenraum,  und  sie  verbreiten 
sich  unmittelbar  unter  dem  Aequator.  Dagegen 
haben  die  nämlichen  Länder  die  höchsten  Gebirge, 
und  zugleich  an  dem  Märanhon  Und  dem  Orinoco 
di^  gröistea  Ströme  unserer  Erde.     Alles  vereinigt 
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rieh  gegen  die  vertical  stellende  ,Sonne;  sthwarz 
förben  kann  sie  nicht,  aber  ihren  Einßufs  läfst 
sie  sich  nicht  entreifsen,  sie  färbt  den  Menschen 
kupferroth« 

So  spricht  der  Vertheidiger  van  Adam  und  Eva, 
nm  aller  Welt  einleuchtend  zu  machen,  daFs  die  Ab- 
weichungen  in  der  Farbe  des  Menschen  einzig  aus 
dem  Einflüsse  der  verschiedenen  Himmelsstriche  her- 
vorgegangen sinH.  Und  doch  wagt  es  der  Zweifler» 
snit  der  entgegengesetzten  Behai^ptung  aufzutreteb: 
angeschaffen  hat  ursprünglich  die  Voi'sehung  den 
vielfachen  Menschengeschlechtern  ihre  Farbe  ,^  wie 
^ie  dem  Klima ,  welches  jedes  derselben  für  immer 
bewohnen  sollte,  am.  angemessensten  war,  wohl  auch 
um,  so  wie  in  der  ganzen  Natur,  unerschöpfliche 
Mannichfaltigkeit  zu  zeigen;  nie  hat  der  Mensch 
durch  das  Klima  seine  Farbe  verändert,  sondern  ein- 
zig durch  Vermischung  der  Gattungen.  •—  Ehe  er 
in  die  nähere  Entwickelung  seines  kühnen  Satzes 
eingeht,  ruft  er  den  Anatom  zum  Zeugen  auf,  dafs. 
das  Malpighische  Netz  die  künftige  Farbe  des  Meii- 
^hen  schon  bei  der .  Geburt  bestimme.  Wenn  also 
nicht  unter  den  Söhnen  Adams  oder  Noahs  sich  einer 

»befand, 'dessen  Netzhaut  den  Schwarzen  uQd  den 
Kupferfarbigen  verkündigte,  so  konnten  diese  Spiel« 
arten  nicht  zum  Vorschein  kommen,  oder  Gott  be- 
hielt das  Malpighische  Netz  einer  späteren  Schöpfung 

'vor,  welches  wohl  Niemand  annehmen  wird. 

Aber  auch  ohne  diese  Beibülfe  glaubt  er  seinen 
Beweis  durch  die  allgemeine  Erfahrung  führen  zu 
können.     Die  Farbe  des  Spaniers,   des  SiciU4ners 
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zieht  mehr  io  das  Duh&le,  als  die  Farbe  des  Prdxixo« 
%en  und  des  übrigen  Italieners;  nicht  weil  sie  etwas 
-südlicher  ^egen ,  sondern  weil  die  ehemalige  V^- 
mischung  mit  Mauren  und  Arabern  noch  jetzt  fühl- 
bar bleibt ;  der  eben  so  südlich  wohnende  Grieche 
und  Kl^inasiate  u.  s..f»  hat  die  Farbe  der  übrigen. 
Europäer.  Seit' fünf  Jährhunderten  kennen  wir  den 
unstäten  Zigeuner  in  unserer  Mitte,  und  noch  ixnmer 
bleibt  er,  was  er  ursprünglich  war,  eine  kleine  Men* 
schenart,  bräunli<:h-gelb  ohne  rothe  Wangen  ,>  mit 
feurigen,  kleinen  Augen,  glänzend  schwarzem  Haare 
UUvd  Zahnen  wie  Elfenbein«  £r  wird  ferner  der 
nämliche  bleiben,  bis  die  Annahme  einer  sitxeudeil 
regelmäfsigen  Lebensweise  ihn  aUmählich  der  ^Uge* 
im  einen  Verachtung  entzieht,  und  di^  dadurch  er- 
leichterte Vermischung  mit  anderen  Stämmen  eino 
IJmwandlupg  bewirkte  / 

Häufig  werden  schwarze  Menschen  n^Tch  Europa 
gebracht,  und  noch  Niemand  bat  den  Mohren  weifs 
gewaschen,  er  erzeugt  Kinder  mit  seiner  Landsmän- 
nin, und  Mobren  kommen  in  unserer  Mitte  zur 
Welt  5  die  seltsamsten  Farbeuspiele  hingegen  treten 
hervor,  wenn  er  nüt  ei^er  Europäerin  sieh  "begattet. 
Der  Europäer  lebt  viele  Generationen  hindurch  an 
denheifsen  Küßten  von  Afrika  und  Ostindien*,  ver- 
brannt durch  den  Eindruck  der  Sonne  ist  das  Ge- 
sicht des  Holländers,  zu  Batavia  u*  s,  w. ,  verbrannt 
das  Gesicht  seiner  Abkömmlinge;  aber  noch  nie 
sind  sie  in  dem  Fortgange  der  Zeiten  ohne  fremd- 
ai*tige  Vermischung  «chwärzer  jgewotden,  nie  hat  das 
Malpighische  Netz  eine  Umwandlung  deir  Farbe  an- 
•  gekündigt. 


'\ 
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^Auf  viele  Millionen  ist  allmählich  die  Zahl  der, 
in  den,  Ostländern  des  Bt)rdlichen  America  wohnen* 
den ,  Europäer  angewachsen ,  und  doch  entdeckt 
Niemand  an  ihnen  die  röthliche  Farhe  des,  zwischen 
und  neben  ihnen  sitzenden,  Eingebornenj  Eurogäejp 
find  und  bleiben  sie.  — *  Seit  der  Entdeckung  von 
America  treibt  der  gebietende  Spanier  sein  Wesen 
in  Mexico ,  Peru  u.  s.  w. ,  andere  Nationen  treibe^ 
es  auf  den  Antillen,  und  doch  zeigen  ihre  reinen 
A]>kömmlinge ,  die  Creolen,  unter  dem  brehnenden^ 
Himmelsstriche  zwar  nicht  ganz  die  helle  Farbe  det 
ursprünglichen  Vaterlandes  ihter  Vorältern,  aber 
auch  nicht  die  mindeste  Näherung  an  den  kupfer- 
farbenen Americancr.  So  wie  hingegen  der  Weifse 
mit  dem  Schwarzen  oder  B^raunrotheU/  sich  begattet, 
stehen  die  Zwitterarten  der  Mulatten  mit  ihren  man- 
nichfaltigen  Abstufungen  gleich  in  der  ersten  Gene-, 
ration  da.  Nicht  dem  Himmelsstriche ,  sondern  der 
Menschengattung  klebt  also  die  Farbe  an. 

Noch  mehr.  Im  hohen  Asien  wohnen  seit  un- 
denklichen Zeiten  nebeneinander,  zum  Theil  auch 
durcheinander,  unter  einerlei  Klima  die  beiden 
Hauptstämme  der  Mongolen  und  Tataren«  Der  letz- 
./tcre  zeigt  deutlich  Europäische  Farbe  und  Körper- 
gestalt. Wip  ganz  anders  und  auffallend  erscheine» 
die  Mongolen  in  allen  ihren  reinen  Zweigen;  über 
das47r€dte,  flache  Gesicht  mit  platter  Nase  ist  L.eder- 
farbe  gegossen. 

Wendet  man  den  Blick  in  das  Innere  von  Afrika, 
so  leben  unier^  einerlei  Himmelsstrich  der  schwarze 
Neger  mit  seinem  WoUenhaare  und  auffallender  BU* 


\  \ 
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düng  detf  Kopfs ,  der  eben  so  schwarze  Mohr  mit 
langem,  schlichten  Haare  und  regelmäfsigem  Haupte, 
der  schwarzbraune  Araber  und  die  hellbraune,  öfters 
in  das  Gelbliche  ziehende,  Vermischung  von  Ara- 
bern mit  den  Berbern,  den  uralten  Bewohnern  dieser 
Steppen;  sie  alle  in  Vereinigui^g  kann  man  sehen  in 
Bornu  und  andern  grofsen  Handelsstädten  des  Bin-' 
nenlandes.  Jeder  Zweig  bleibt  in  Farb^  und»  Kör- 
perbau seiner  Abstammung  geti;eu,  wenn^  nicht 
durch  Vermischung  Zwitterarten  entstehen»  In  den 
Bezirken  Gätuliens  fand  Leo  mit  eigner  Erfahrung 
unter  den  braungelben  Einwohnern  Ortschaften 
grÖfstentheils  von  schwarzen  Menschen  besetzt,  zeigt 
abex: ' soiigfältig  an,  dafs  diese  Ausnahme  von  der 
Regel  durch  die  häufige  Einfuhr  schwarzer  Sclavin^ 
nen  entstanden  ist. 


Wenn  ferner  der  aufgestellte  Satz ,  dafs  die  grö- 
fsere  Hitze  schwärzere  Menschen  hervorbringt,  gel- 
tend bleiben  soll,  so  müfsten  in  Afrika  vom  15.  bis 
zum  23.  Grad  der  Breite  die  schwärzesten  Menschen 
gefunden  werden,  weil  Jederman  die,  auf  Erfahrung 
gegründete  und  leicht  zu  beweisende,  Behauptung 
anerkennt,  äafs  die  Sonne  in  der  Nahe  derWeiide- 
zirkel  heftiger  wirkt,  als  unter  der  Linie«  Diese 
Wirkung  wird  mächtig  verstärkt  diurph  di6  Wüste 
Sahara ,  die  gröfste  unter  allen  auf  dem  Erdboden. 
Hier  vermag  auch  der  Eingeborne  nicht,  den  heifsen 
Sand  mit  hackten  Füfsen  zu  betreten.  Der  Wind, 
über  die  unermefslichen  Wüsteneien  streichend, 
wird  unerträglich  heifs,  in  einzelnen  Zügen  sogar 
tödtend  für  den  Menschen.  Und  gerade  dieser 
Strich  hat,  kleine  Ausnahmen  abgerechnet,   keine 
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schwarzen ,    sondein  bell  -  und  '  dunkelbraune  Be« 
wobner. 

I 

Beide  Farben  behaupten  gleiche  Rechte  in  der 
ostlichen  Fortsetzung  der  grofsen  Wüste,  da  wo  sie 
eich  zwischen  den  Reichen  Scnnaar  und  Aegypten 
durch  Nubien  verbreitet.  An  den  Ufern  des  Nils 
iltzen  pechschwarze  Negerstämme,  die  fürchterli«^ 
chen  Sandstrecken  hingegen  durchstreifen  in  viel- 
fachen Schaaren  dunkelbraune  Arabische^  Nonrtaden 
seit  zweitausend  Jahren,  und  behalten  ihre  Urfarbe. 
Sie  behalten  sie  auch  seit  eben  so  langer  Zeit  ah  der 
Ostküste  von  Afrika  in  der  Nähe  des  Aequators.  Un* 
tei^ gleicher  Breite  im  inneren  Lande  aber,  wo  der 
Niger -"Strotn  fließt  und  hohe  Gebirge  dem  Auge 
sich  zeigen,  wo  auf  der  Westseite  die  mächtigen 
Flüsse  Senegal,  Gambia,  Rio  Grande  u.  s.-W.  ihre 
Mündung  suchen,  und  das  Klima  wirklich  geniäfsig- 
ter  ist,  als  in  der  Sahara,  hat  ausschliefsend  der  ganz 
schwarze  Mensch  seine  Wohnung  atifgeschlägen. 
So  auch  in  Guinea,  unmittelbar,  unter  der  Liniö, 
wo  die  langge^trecktje  Küste  und  zusammenhängende 
Gebirge  im .  Rücken  Kühlung  bringen.  ; 

Und. geht  man  nach  America  über,  so  bleibt 
zwar  die  obeh  angeführte  Bemerkung  geltend,  dafii 
häufige  Seewinde,,  seht  hohe  upd  weitverbreitete 
Bergketten,  dann  auch  die  gröfsten  Ströme  der  Erde^ 
dem  I^indrucke  der  Sonne  wirksam  entgegenstreben. 
Aber  schwer  wird  dessenungeachtet  die  Beantworte 
ung  der  Frage  seyn,  warum  der  Bewohner  ^e^  kalten 
Hochgebi^rgs    von    Peru  die  nämliche'  Kupferfarbe 


/ 


ß 
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habe,  T7i9  aer  wandernde  Bta$ilier  in  seiti^n  ausg««' 
breiteten  Ebenen,  weit  entfernt  vooin  Hochgebirge 
und  dem  grofsen  Ströme»  Sollte  sich  auch  das  Räth- 
sel  glücklich  lösen  lassen,  so  bleibt  noch  immer  die 
wichtigst^  Schwierigkeit  im  Hinterhalte.  Nicht  blolt 
zwischen  den  Wendekreisen  ist  die|röthliche  Farbe 
Auszeichnung  des  eingebomepiJVinericanerSy  sondern  ^ 
sie  bleibt  herrschend  durch  alle  Tbeile^  der  neue^ 
Welt,  unter  dem  gemäfsigten  und  in  dem  kalten 
Klima;  röthlich  erscheint  der  Patagoneim  Südlande, 
röthlich  finden  wir  auch  die  Jägervölker,  in  den  ngrd-' 
liehen  Regionen.  Unmöglich  kann  die  Hitze  einer- 
lei Erscheinung  unter  den  verschiedenartigsten  Hirn« 
xnelsstrichen  bewirken  ;  der  Satz,  dafs  das  Klima  dio. 
Abartungen  der  Färbe  hervorbringe  ^  hält  die  Probe 

okht, 

.1  ■  ■ 

An  alles  bisherige  schliefst  sich' die  Verschieden- 
heit des  Knochenbaues ,  durch  welche  derEurpäer^ 
beim  ersten  Anblicke  eines  fremdartigen  Indivi« 
duums,  ohne  die  leitenden  Gründe  seines  Urtheils 
sich  einzeln  zu  denken  oder  zu  entwickeln,  mit  festet 
Entscheidung  spricht  die  Bildung  des  vor  mir  ste^ 
henden  Meiisch^n  ist  von  der  meinigen  beträchtlich 
abweichend ;  durch  welche  der  Anatom  bei  der  Un« 
tersuchun^  eines  Schädels  ohne  Weiteres  zu  bestim« 
men  wagt ,  welcher  Nation  er  angehöre.  Anderm, 
Schriftstellern  bleibe  es  überlassen^  die  einzelnen 
Abstufungen  der  AbWeichung  bei  vielen  Völker- 
schaften mit  sorgfältiger  Entwickelung  aufzustellen; 
zuth  Erweise  der  Verschiedenheit  reichen  vielleicht 
;cwei  auffallende  Beispiele  hin. 


I 
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' ' .  Die  Zweise  der  Mongolen  «eichnen  sich  Ton  an« 
dem  Stämmen  taicht  ,blofs  durch  ihre  LederfatIM 
aus,  oder  durch  die  platte  I^ase  und  scbiefgeschli^-» 
ten  Oe£Bnangen  der  Augenbehähnisse ,  sondern  noch 
znehr  durch  die  weit  vorragenden  Backenknochen» 
durch  d\e  auffallende  Kürze  der  unteren  Kinnlade» 
"wedurch  der  ganze  Kopf  eine  rupde  Gestalt  erhält» 
durch  den  dicken  und  sehr  kurzerr, ^  auf  breiteü 
Schultern  sitzenden,  Hai»,  durch  weniges  Barthaar, 
und  durch  die  sichelförmigen  Beinef.  Können  aucÜ 
die  beiden  letzteren^  Kennzeichen  mehr  das  Werk 
'der  Erziehung,  als  der  Natur  seyn,  so  beweisen  doch 
schon  die  vorhergehenden  eine  auffallende  Verschie- 
denheit ,  welche  desto  gröfsere  Aufmerksamkeit  vef- 
daent,  da  sie  ohne  Rücksicht'  auf  die  Farbe  wesent* 
Uch  in  das  Innere  des  Knochenbaues  eingreift. 

Ebenso  fällt  der  Neger  welliger  durch  seine 
schwarze  Farbe  auf,  ab  durch  die  Wolle,  die  er  statt 
der  Haare  am  Körper  trägt ,  durch  die  breite  Nase, 
dnrdi  das  Wurstförmige  an  seinen  Lippen  und  durch 
das  weit-  hervorspringende  UnterkinÄ.  Der  1ober<i> 
fiä^h^licfaste  Anblick  zeichnet  ihn  von  allen  iibrigea 
'  Menschenkindern  unverkennbar  aus,  und  der  Ana- 
tom findet  de^n  Magen  de<;  Negers  sehr  abweichend 
von  einem  Europäischen  Mageiei.  Bei  ihm  wohneii 
andere  Schwarze,  aber  iht  Haar  ist  schlicht  und  lang^ 
und  die  Bildung  zeigt  keinen  Negerkopf.    / 

Dieser,  so  wie  den  übrigen,  aus  der  Gestalt  des 
Menschen  hervorgehenden,  Schwierigkeiten  sucht 
der  Naturkundige  zu  begegnen.  Ehemals  war  sein 
Unheil  durch  d«a  Glauben  gebunden ,  und  bis  lüf 
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Stimde  hält  er  fest  an  dem  früher  getproclienen  Ur- 
th^ile.  '  Er  verkemit  nicht  das  Auffallende  der  Ver* 
echiedenheit ;  stak  der  :sorgfältigepi  Zusammenstel- 
lung von  Gi:ünden,und  Gegehgründen ;  statt  einer 
▼on  ihm/  vorzüglich  zu  erwartenden  Aufklärung, 
bricht  er  aber  gebietend  den  Stab  über  jeden  £in<^ 
wurf  durch'  den  Machtspruch:  alle  Abweichungen 
sind  blofse  Varietäten ,  welche  in  die  höhere  Orga^ 
nisation  nicht  eingreifen;  aus  der  fruchtbaren  Begat>^ 
t^ng  der  verschiedenartigsten  Zweige  g^t  unver- 
kennbar der,  aus  einem  Urp^are  fortgepflanzte, 
Tj^us  hervor* 

Aber  blofse  Vatietäten  im  gewöhnlichen  Sii^ile 
/  des  Ausdrucks  sind  die  auffallenden  Verschieden-^ 
heiten.  gewifs  nicht.  Varietäten  «nennt  man  Aus- 
firtungen  von  der  gewöhnlichen  Regel,  welche,  un- 
erwartet entstehen,  um  in  der  Folge  gewöhnlich 
wieder  zu  ver-sch winden.  Von  diesen  kann  hier  die 
Bede  nicht  seyii.  Grofse  Nationen  tragen  allge*« 
meine  Kennzeichen  unvergänglich  an  sich  $  wie  der 
l^eger  noch  i^t,  so  kannte .  ihn  schon  das  graue 
Alterthum-  Treten  bei  diesen  Völkern  durch  ein 
Spiel  der  Natur  wirkliche  Varietäten  hervor,  so  ver- 
wischeiii  ^ie.  «ich  schnell;  wieder,  und  «der  allgemein^l 
Charakter,  bleibt  unveränderlich  gegründet;  Ge- 
'  schehen  sie»  dtiteh '  Vermiscjiung^  so  treten  Zwitter^ 
arten  hervor,  welche,  eben,  den  Beweis  Verstärkend 
dafs  nicht  der  Fortgang  der  Zeiten,  daf^  blofs  die 
B^attung  Abänderungen  hervorbringen  .dafs  um  sie 
hervorzubringen ,  ursprünglich  mehr  als  eine  Men-^ 
schenrasse  vorhanden  seyn  mufste ;  denn  waren  nur 
einerLei  jE^enschen  da,  ^o  ^z^ugt^  siä^  inamet  wie^ 
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der  M^tificliien  von  der  pämlidben  Axt.  Und  wollt^ 
man  eina  Menschencla^se  qIs  Regel  anxiebmen,  un4 
4ie.  übrigen  als  Varietäten  erkläxen,  ^o  mag  mau 
wählen,  welche  man  will,  immer  würden  die  Va- 
netäten  die  Grandregel  in  der  Menge  unendlich 
weit  überwiegjeni.  eiri  Fall,  der  nie  in  dem  schlich« 
ten  Gange  der  Natur, sich  findet. 

I  ■  ■ 
/Dafs  femer  alle 'Menschenarten  in  ihrer  inne- 
re^ und  höheren  Organisation  gleich ,  sind^  eben 
daher  sich  gegenseitig  als  einerlei  Gattung  erken* 
nen  und  fruchtbar  vermischen,  ist  wohl  iiie  im 
Ernste  geläugnet  worden.  Die  Gottheit  wollte  die 
erste,  die  ausgezeichnetste  aller  Thiergattungen  auf- 
stellen ;  sollte  diese  bei  aller  ihr^r  Mannichfaltig- 
keit  wirklich  als  eigene  Gattung  unverkennbar  gel- 
ten, so  mufsten  die  vielfachen  Geschlechter  einer- 
Ifei  Typus  ursprünglich  und  unverlöschlich  erhalten. 
Mit  andern  Worten,  der  Mensch  mufste  als  Mensch 
seine  charakteristischen  Kennzeichen  an  sich  tragen. 
Aber  darf  dieser  wahre  Satz  zu  dem  ungeheueren 
Sprunge  berechtigen:  also  sind  alle  Menschen  aus 
einerlei  Wiege  gekommen?  Konnte  die  Vorsehung 
nicht  eben  so  leicht  Geschöpfe  der  nämlichen  Gat» 
tung  in  mehreren  Gegenden  der  Erde  zum  Wer- 
den kommen  lassen,  und  dem  Urtypus  gleich  An- 
fangs seine,  zu  jeder  Zeit  vorhandenen,  Abweich- 
ungen beilegen,  deren  Entstehen  wir  erst  durch 
Künsteleien  erklären  müssen,  sobald  wir  von  Einen^ 
Menschenpaare  ausgehen?  Ist  es  nicht  natürlicher, 
bei  dieser  einfachen  Erklärung  stehen  zu  bleiben, 
als  mit  Aengstlichkeit  dunkle  Spuren  aufzusuchen^ 
auf  welchem  Wege  etwa^  America  zu  seinen  Ein^ 
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wobnern  möge  gekommen  seyn?  Wir  erkenneti 
ja  auch  Bäume  und  Pflanzen  von  einerlei  Ge- 
schlecht in  Ru&land,  so  wie  in  America  u.  «.  w,^ 
Zum  Glück  sind  sie  an  ihren  Boden  gefesselt,  man 
würde  spnst  wohl  nicht  eriöangelt  haben,  alle  Tan- 
nen von  einer  Uftanne  ahsprossen  zu^  lassen« 

Konrad  Mannert. 
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Oalt*s^  TouirV  Lettern  frof^  tke  Letrant; 
containingvi^ws.  of^  tJjie  statßj^  So.cißty^  M/m'* 
ners ,  Ofnnioni  and  *  Commerce'  ■■  in  Greece  rnid^ 
severäl  of  the  principal  Islands  of  the  '  ArcJit* 
pelagov :'  Inscribtsd  to  th»  Printe  Kq.sIovs^ 
London^    T,  Cadeü  and  PF.  Dawies.    IS^J»  ^f^ 
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Per  Hr.  Vf.  ist  der  literariscHen  Welt  schon  durch 
folgei^de  W^rke  bVkannt:.  i)  V^j^agts  and  Travth  in  thm 
X^art  1809».  I8I0  Ali  i^lij  pontafning  Statistical ,  com* 
miirGial .  and  misetllafitous  obssrvations  an  Qibraltar^ 
Sardinia^  $i-ciljr^  Malta^  Ssriga  and  Turksy^ 
London,  bei  D^n^elben,  ^te  Ausgahfe.  gr.  4..  Preis:  13 
Tlilr.  16  Gr.  —  2)  The  Life  and  Adminiit  ation  of  Car* 
dinal  iVulsty,  Lox^doa,  bei  Denselben.  4.  Preis:'  /^ 
Tblr.  16  Qr. .  Einige  Abdrücke  auf  Ko^ftipapier  20  Thlr« 
äiQ.£.XHX.bds,^ät^  X 
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4  Gr.  -^  3)  Die  Trauerspiele:  Magdalena ^  Agamemnon, 
Lady  Machtth,  4nt9nia  und  Kljrtemnättra,  London,  bei 
Denselben.  4.  6  Thlr.  20  Gr.  —  Der  ZwTeck  der  Keise 
IV ar,  die  dtnrinalige  Bescbaffeiiheit  dieser  Inseln  und  Ge- 
genden,  die  Stimmung  ihrer  Bewohner  und  die  Erzeug- 
nisie  iKr«r  Industrie  kennen  zu  lernen« 


Am  iS.  Januar  1810  schiffte  sich  der  V£,  von  Mahm 
«US  ein.  Am  ig.  erhob  sich  Vormittags  cnn  Sirokko  aus 
^Morgen,  und  Verstärkte  sich' die  folgenden  24  Stunden 
Ifindurch.  Früh  am  2 1.  •  herrschte  eiu  völliger  Orkan. 
kait%il  \\&  €t  iid  ^il^liVefv  vom  9,aUn4*a^^  Hk<|ia  td^^ 
ner  Büsten,  etwa  2|  geogr.  Meilen  von  N.  gegen  S.  und 
2^  dergl.  von  O.  gegen  W.  milst.  Die  Insel  Sasino  be- 
scl^ützt  ihu  gegen  das  AdriatiscHe  Meer. .  und  gewährt 
durch  ihre,  unter  dem  Winde  liegende,  oeite  Schutz  ge- 
gen den  einzigen  «Wind)  der  die  Ankerung  dort  stören 
könnte.  Die  Wassertiefe  steigt  nie  über  23  ^Fadeu«  Im 
^q^mt^ien  .beträgt  ^ie-viö^ckrgU  ©ie  Umgehend  ist  ^ler- 
^gtv.  aber  ihre  Aiiisicht  Ist  durch  ausgedehnte  Oelbaum- 
pflanzuhgen  iind^>ÄbgebAÜte'Ge£IIde  isrchön ^retHudert.  — « 
*.As£'di9n'  Gtt>fel ;eina9  bob^ii  Hügels  :^eht.^^^  Stadt  .Ca- 
uina^  die  von  dem  Verdecke  eines  Schiffes  als  ein  unbe* 
'  deutender  Ort  mit  einem  zerstorteii  Schlote  erscheint. 
fMe'-  Stadt  KäloniB  liegt  am  FuXsft  det^t^birg^  etira  ( 
l^tunde  von  der  Ilüste.  Sie  mag  4  bis'^ooo  Seelen  enthal» 
ten,'  scheint  aber  eine  bedeutendere  Volksmenge  zu  haben. 
Eine  Zahl  von  Albaniern,  Bewohnern  'dex^  Üx^e'gend,  'Wa- 
re^ bei  des  Vfs.  Ankunft  in  Vnlona  in  dessen  Strafsen 
um  die  Thüren  der  Buden  der  Büchsenschmiede  h^- 
sitftend,  und  qine  Art  von  kriegerische^  .^Geschäftigkeit 
war  üKerall  sichtbai*.  Ihii  erfreute  das  kühnd  und  krie* 
gcrische  Anselieu  der  Albanier.'  Ihre  Bildung  war  lifehr 
atliletisch  und  ihr^  Statur  mehr  gebietend,  '  als  er  unter 
diesen  Breiten  erwartete ,  indem  er  eine  irrige  Meinung 
über^  sie.  durch  die  schwächlichen  und  gescbwätzigep 
^ici^ier '  erhalten  hätte.  Auch  ihr  Anzug  ist  sehr  schön 
und'  zierlich.  Er  besteht  aus  einem  weiten  Mantel  aus 
zottigem  wollenem -Tuche  gexiiacht,  eineni  gestickten* 'Ca* 
jnisol,  gewöbnlich  aus  Sälnmet,  und  das  llintertheil  ibtet 
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limnden  aufserhalb  ihrer  Hof^n.  Stiltt  der  StrQmpfe  tra- 
^^n  sie  schön  verzierte  Katiia)(&heii.  Weilige  von  ihtfeit 
tfagen  Türhane.  Sie  be<deckeii  aber  ihren  Scheitet 
ihehr^ntheilä  mit  einer  kleinen,  rotHen  Mütt^,  die  mit 
einer  Troddel  verziert  ist.  Sämmtlieh  haben  sie  Schär- 
pen uhdi  ledefne  Gürtel,  in  denen  twei  grofse  Pistolen^' 
«txi  SchWerdt  u»  s.  f*  stecken.  Diese  Gürtel  werden  mit 
ifilbernen  Haken,  Welche  breiter,  als  ein  Dollar  sind,  he* 
festigt.  Manche  tragen  an  Ihren  Kni^en  und  KttÖcheln 
Zinibelähnliche  Zierathen«  Aii  ihrer  liebten  Seite  hkngt 
ein  gestickter  Beutel ,  in  dem  sie  ihren  Tabak  haben. 
Jedet  hatte  seine  lange  Türkische  Pfeife  entweder  im 
ASuniie  oder  in  der  Hand^  Einer  von^  ihnen  hatte  auf  sei- 
ner West#  eine  doppelte  Reihe  von  Citren engrofsen  und 
*  jjinen  ähulicfien  Krk&pieh ,  welche  aus  künstlich  unter« 
einander  gesponnenem  Silberdrahte  verfertigt  waren. 

Die  Albanier  waren,  richtig  zu  «ageli,  früher  sämnst* 
Hch,  und  Vielleicht  nttch,  nichts  mehr,  als  Banditen.  Si« 
«ind  dem  Kriege  geweiht^  und  unbekannt  mit  d^n  Kün^ 
•tenf  des  Vergnügens«  Auch  verlangen  sie  solche  bei  der 
tJebUkhg  ihrer  ktilinen  Beschitftigiuigen  nicht.*  Sie  besitzen 
tfie  stolz  mapAciide  Traditionen  von  der  vormaligen  Qr5« 
JTse  4eä  Mace'donischen  NAmens,  und  betradtten  sich  selbst 
Als  Abköniimlinge  derselbeh^  Ihre  Liebe  zum  Kriege  Ward 
wieder  bei  den  verliiQtnirsmafsi^  neueren  'Thaten  ihrei| 
Väter  unter  Scdndtr  •  Beg  von  Neuem  iielebt. 

/ 

Die  Regierung  die«es  Theiles  des  Ottomanisclien 
Reichs  Ui  dem  Tb  rahini  »  Pascha  anvertrjidt,  vi»n  deiii 
zwei  Töchter  sich  mit  Söhnen  des  berühmten.  ^Ali  -  Paichm 
v^rlieirathet  haben,  von  dem  eine  ausgedehnte  Monarchi6 
in  jeder  Hinsicht,  aufser  dem  Namen,  t^ber  den  gröfstea 
Theil  des  alten  Macedoniens  errichtest  ist.  *) 


*)  M.  s.  in  unteren  A,  G.  £.  Bd.  XLVin.  S.  282^  die  Reccn** 
von  'br,  H,  Holland*  Travels  trougli  the  Joniaik  Jslef, 
▲Ibania,  Mac«donia  u.  s.  f.  JoaUnina  ist  die  Residens 
des  Ali  '  Pascha.  Gegenwärtig;  finden  zwischen  beiden 
Schwiegervätern  ZwisUgkeiteA  Statte 

,    Y» 


I 


^: 
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. ,  DitfPtQyinz  f^aUmti  zählt -^^gen^  ÄfijOqo  Griechfip*,,  diif 
d|^r  ILopfst^uer  uQterworfe»  sind,  und  hall)  soviel  Türken. 
Sia.^be^iut.eiiip  unbedeutende.  ^lanufactn*r  yon  wollene«* 
TQchejrn;  aber  die,  ifi  der  Stadt  Fa/orta  ver fertigsten, 
WaG^eri  find  «ehr  geschätzt*  Die  hiesigen,  W?ine  sifkd  sehj;^ 
wohlschmeckend,  und^spUen  ^en.PraniÖÄischpn  gleich  kom- 
m^.  Aber  es  mrd  nur  eine  geringe  Quantität  erzeugt»' 
l^ie  HauplQrzengnisse  sind  jQ^Ixalde  und. Baumöl..  Dea^ 
Tabak  ist  eben  s^o  g^t,   als  der  in  anderen  Gpgonden  des 

Osmanischen  Keiphes  ersetzte.    .      , 

^  .  Da.  die  Berge  hier  mit  Wilde. fast  all.QrArt.ini,  lieber«» 
flusse  versehen  sind ,  <o  iiattq  einer  von  des  yfs'.  Leuten 
init  den,  Schaaf hirteu  eiueu  Vertrag  gemacht ^  oi^is  sie  eii|k 
wildes  Schwein  schiefsen  sollten.  Als  er  landete ,  hatten 
•ie  ihr  Yer.spreuhen  ^frfüllt,  und  s^^sen  mit  den)  todten 
Thicre  am  Strande,  siebehzeh^i  an  der  Zahl,  Indem  sie 
4en  stipulhrten  Preis  vo^t  2  Dollars  erwarteten.  '■  Ein  Ochse 
gajt  7  Dollars,  und  da«  beste  Sch/|af  aus  eiupr  Heerde 
4.Tl>lr4  2l  Gr.  .  ''/".'"'. 

•  •   •  •  '  .  .       ■       '; '  .       -'•■*•■■      .,\- 

,,      Näffihst  dbr  Stelle,  w«^  wiir,  .umajiif  da^  Schiff  %uj€ck<« 

^  fttikehren,  uns  einschifften,  ist  eine- ^ofse  Süfswasser.^elle, 
gi^g^n  welche  die  Qvi^lle    Arethutu   bei    Syrakus  n^r,  ein 

.  Trapfen  ist.  Sie  entspringt  unterhalb  d^r  Felden  in  einem 
Strome,  der  hinreichend  ist.  einen  bedeutenden  Fluls  zu 
bilden.  Aber  die  g^plste  Ergii^fsung  i&t  im,  Bezirke  de;i 
Salzwassers  y  und  man  kann  sich  einen  Begriff  von  ihret 
pröfse  nvichea,  dals  an  einer  Stelle,  wo  das  Meer  nur 
fvhn  tüis  Tiefe  hat,,  si^  mit  solcher  Kr^ft  empoVsteigt, 
dals  .m&n  das  Wasser  voUkonimen,  süfs  erhalten  kann. 
In  der  j^ähe  sollen , noch  fünf  stärkere  Sülswasserguellen 

1 

Am  27.  Januar  ruderte  ein  Tripolitanisohes  Rauhschiff 
auf  das  Schiff  zu,  auf  dem.^ich  d£r  Vf.  befand,  ward  abev 
zurückgewiesen.  Als  der  Vf.  am  andern  Morgen  mit  dem 
Kaufmänne  $les  Schiffes ,  einem  klugen ,  wohlunterrichte- 
ten, alten  Manne  ,  über  diesen  Vorfall  sprach,  von  dem 
er  eine  bedeutende  Kenntnils  in  Hinsicht  der,   die  Inseln 


Bücher^Ke'ciinYiönefu 


s«? 


^«ifirbBii^iidei],  Grieöhen  erlial'tei»  hotte ,    so  ver«»1t^f8te  er 

lÄn,  ilim' völlig  seine  Ansichte'»  mittütheflcn,' welche  der, 

nen  seiner  Landsleute  im  Allgemeinen    in   Hinsicht  der 

veSscfiiedenen  sluswartigijn'MScfhteVanf  die  ihre  Auf merk- 

sämkeit  einige  Zeit  hindurch  gerichtet  war,  ^^lichem'    Er  , 

l^^gänn  liiit  der  Frage:  „Wie 'es  "komme,  dafs  die^Bn^lfia* 

„der -es  gestatten,  dafs  die  Kreizzeraus  der  Barbai^^Sutad 

„andere  Pirdfen'  so'  ofTeitbar  raixhen  dfTrften?     Et  wtttile 

„nicht  ^dh^fer  «eyh ,    di\*- W^eÄ '  von"  ihiien  *  tu  reinigetu 

„Die  Griechen  sind  alje'  deih'  Äk'ndel  ergeben,    und-imi 

'|,mehr,    als  irgend    einem  ihid^iil^  Volke ,   istlHi^ä  für 

,,seine  Verborg üng  an  Lehemtnitte'hi   dchlildig.;  Ich  seilet 

„^ri^'  dtei '  JUhre  hindurchMBitien    regelmSfsigeJi   HÄüdel 

~,,ndcfh'Jlfa/^ir,'und  ich' sah  ni«^  ein  T^ipoHtanisches  Handel*- 

„schiff 'daselbst.   'Sicher"  sollt'^n  die  Briten  ihres  '  eigefteo 

•jjVö^efls  Wegfen  daratif  denken  j   den  hülf  loten  Griechen 

',,eine  kleitie'Sicherheitiu' bewirken.     Ahfer  ihV  hetrachtel; 

„allein  diö  ffitrl^n,    eilt^V6^k ,  -dai  'alT6  fibrige  ivtensch^ 

*„als  ihnen  unterworfen  eich  d^nkf',*  und' das' sa  ohne  alle 

„Ueberlegiin^' ist,  dafs  es  glanbt/  es  sey  noch  seinen  Vor- 

„fahren'  gleadh  ,*  die*  das    Griechische    Reich'  «erstftrten. 

«„Würden   die- Briten  ilire  Aüftnerkskmkeit  auf  die  6rte- 

„chen  richten,    die  in  Europa  dteimai  zahlreieher^  «£f  die 

„Türken  sind ,   so  würden  sie  ihre  Dankbarkeit  erhalten, 

•  ,,urid  ihre "^ittiHrkuDg  gegen  =  dje  ^ex^ode  sichern^,  -wanife 

„die  Ottomanische  Kegidrtmg  'aus  Connantinoptl^nffttit^ 

ben  werden  sölL'    Di^  Griiechen  tind  >den  Briteü  tl^bhl 

geneigt,  bitd  würden  ihnen   einen  entt^hiedetoext  Vorzug 

„vor  Frahzosim  und  Rüsten' geWh^     Aber  die  Fran^otei^ 

„und  die    Rtissieh'^  schmeicheln  nbs   ^«^nUich-,    tai^d^  die 

„Enj^IKiider  '^Cheitfen  nicht  tu' wi*s8en*,    dafs^wir  ein^  Von 

„d#nf  TPürken  vertchiedenet,  V6Ik  sind," 


>r 
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^■jVeritXridige  .'Griechen  denken  nicht ,  dafs  ihre  Lage 
^,dtircil  die 'Rtisseh  tefar  verbet^rt'wetden  könnte.  Denn 
,'^tva6^wir  Ton 'ihnen  gehört  und*  selbtt  erfahren  haben, 
„so  scheinen  sie  eben  zo  grofse'Barbarfen  zil  seyn  ,'  alt 
„die  Türken.  Sie  brüsten  sich,  daft  tie  von  derselben 
,,Kt**^(on  sind,'  als  die  Griechen.  Abilr  diö 'Törke^  be- 
„unruhigen'  uns  nicht  in  der  firfttiltfüg  touserei  Gottes- 


f    , 


J|i9  '  fläehfr  -.Re^ensianen^ 

,^diei»teif'  Aa«  ihrcfnt  Sf$Um9  der  piC(Iit|scb^tt<^Kegt«V|nf§ 
',^hrt.4tUJiere, gegenwärtige,  es^ieiingte  L«ge  her/*        « 

.   «|NipH^  die  Wiederlierstelluiig  eiaes  qhristliclien  Xo« 

•l,liigt.   in    Conj|a»)iiia|i#i   ifird    die    gefallenen*  Griechen 

^eiiiporhebeii.    .  Wir  «jnd  picht  gut  geeignet ,   Innige  sn 

^i»l^n^    ,WJr  wi^ieoy  d^f  iji^t.er  L^nd  seinen  Knhm  ver^ 

fikff^  aly  et  fin^  ^eicb  -^^4^  .^*ff^  "^i^  finden,  nicht«  ditft 

,^(Ue   grblnen  ci^ristli/t^t^en.  Nftipu.en   unter  ihren  Monarr 

•y^en  (einen  •  3olchta  GUnj,  erreicht  hfü»en  i    «1*  unsere 

,,'Vorfafaven  ^ur  Zeitj  .ihrer  Ueii^en  Freistaaten«  ^    Nooir 

^yWenigez  Vertrauen  H^d^en  wir  au  deu^  uns  vpn  den  Fran- 

•^Kosen  geg^benen^f    Verspijephnpfen.    Sie  wollen«  ^m  die 

^Tiirl^en  z^  bekriegen  y;  kenunen,  und^  ihrem  gew^hnli^r 

.y^eiii Verfahren  getreu,  .^werden  sie  wedev  Geld^.  noch 

»yVorrüthe  mit  ihren  1-ruppen  mitbringjen.     Die  Afnintih, 

,y>die  9^  schon  leiden»'  Mnixd  nur  Xfinehm^ny  un4  ein« 

^^Französische  Armee  i^  Grieoh/enlaiid  ^ir4  nQ>^  ein  swei«*- 

i^felhaflea   Vorspiel  der  Segnungen  seyn,   mit.  denen  sie 

yyUns  anzulocken  befni^ht  sind^     Wer  uns  wfietttli<;h  ,hel- 

.«^en  wiU  ,   mufs  uns  «rl^uben^    unsf^n  ^eignen  Weg  zu 

.^ehmen ).  nnd  dieses  thui^  die   ßriten  sfahrschfiinli^clieri 

tifßln  irginiA  eine  andere  ^ation.'^ 


i  ;^.y^  Während   der    }et3^n.  Unterbrechung, .  des.  Handele 

^9^%W>$9hßn    den  ßritei^  U|id ,  diin.  Franzose  machten  wiv 

jneinige  Erfahrungen  v,on  dem  Werthe  der  Beschützung, 

.»»welche  Ihre  Kegierung.  d^n  .^Griechen    ertheilen  kann. 

1  f<,Bx.  di^aMnder  ßmli  ieji;tb«Ut^  uns  Erlaubnisscheine»,  mit 

,,^Mßlt0  zuhandelA,   J^ätte  er  diese  Mi^sregel  nicht  er? 

t»^r^f{eny    so  waren  wir  genöthigt,   a^s  unsern  8c;hiiffen 

„Caper  zu  machen»  in  welchem  Falle  wir  jedes  Britisch« 

»»Handelsschiff  in  dem  Mittelländischen  Meere  ausgerottet 

»»hätten.    Denn  allein  in.detf  Inseln. kpnneKi  wn^  ilUifhunr 

»,dert  Segel»  jedes  yon  inehr  als  loo  Tonnen»  auCzfüblen^ 

»»und  d^e.Fn^nzosischen  }iä?en  stjindeil  uni  ^^ni  Vierkauf« 

»»unserer  Prisen  p$en*^f  \ 

Die  Ansicjit  des   Inneren   der  Infel    Zentf  ron  iiem 
fort  .oberluüi^  4^?  .${^  Mt  Hnigeyröhnlicl^  tchön»  ^  «i9 


,  / 
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gröh9$f  ftrschtbares,  reich  «nfelMiuitet  nnd  mit  8c1i5tien 

Gartenhäusern  und  Öörfern,  int' Xifncftn'von  OliTenpfian-^ 
jungen  stairk  biesetztcs  Thal,  hietet  einen  Anblick  4aif,  def 
'Veiten  üherirpffsn  werden  kßxml  '  Die  Prod'ucte  »ind? 
Wein,  Korinthen,'  Biiiitnwoile ,  ietWas  Seide  und  Öetraidejl 
▼on  letzterem  aher  nur  soviel  y  als  für  zwei  Monate^hüi» 
jfeicfit,  die  Näiie  von  TtJVrea  aber  macht  sie  we^en  eine»i 
Üeberfluss'els  rbn  j^der  Art  von  liebensniiheln  zu  einem 
iehir  wohlfeilen  AiifeätKältl»/  Die  Bauern  'vöif  Zun^ 
gtohen  zu  der  Herbstzeit  nUch  Af «»Kifn*  tlb>ff;^^  lim' bei  der 
Cetraiijieänrtd    d4selhst  zu  helfen«     Jährlich  gehen  dahin 


rück,  DieVolkfzabl  schätzt  man  äüf  .^Ä^'öcfei  undVö^feü 
'Ifer  grofceü  Zahl'  selir-alter  Leute  m'ul's  fnlin  die  Lufi  ixA 
Allgemeiuea  fdr  gesund  haltet/' 'S^it'AI^r  von' 90 1  selbsxs 
^on  .100  .Jahren. ist  hier  gewöhnlich»  ' 


'  *  Eine  bitumfnösfe  quelle  ist  diV  ^rö(ste  J^äturmerkwüi^ 
digkeit  dieser  Inseli  'tht  Erz^ugniFs  ersetzt  Älles^  Vö'zu 
man  gewöhnlich  Pech  braucht.  .  Auch  soll  hier  noch  ein 
'anderer  £rgu/s  von  einem  leiSgen  'Stoi&  .vorhanden,  seyn*^ 

Üie  Stadt    iaHte^   welche  '17,000  Anwohner  zälit^iA 

"soll ,    ist  für  ihre    Ausdehnung  zt^   ä'er  3eziennung :  "die 

Schöne,  berechtigt.'  Die   llauptstfafse  ist   ungemein 'gut 

eriiauet ,   und  manche   ihrer  Häuser  haben  gewHIhte  Vgr-^^ 

hallen ,  welches  unter  diesem  Klima  Svahi'ehd'  der  Reffen 

im  Winter  und  der  Hitze  im   Sommer   eine  grofse  Hülfe 

gewährt» '  In  der  doppelten  Hinsicht  i^uf  das  Ansehen  und 

die  Lebensart  der  Einwohner  kann  man  sie  als  einen  Ort 

betrachten ,  Jn  dem,  man  jnehr  auf  BegüemllchkeiL   iU 

auf  Eleganz  sieht.  Einige  Billardtafeln  sind  die  einzigen 
•..-",.»,        -.  r  .    «    ..    *  .'     ■    ,       .'r>'..-.       •    *.   9^\ 

öffentlichen  Vergnügungen*     .        > 

Üie  Juden  leben  liier  in  einer  eigenen   Strafse.    di^ 
lede  Nacht  zugeschlossen  wird.    Das  gemeine  Volk  scheint 

♦)  Ein  Xondoner  Bushel  ist  =5  ^  Qs^Jlons  4.3?,Qjpi«i't»-         ^  n 


y' 
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CTofser  FMund  Ton.  d^m.  Kampfe  nait  WurncheibeB  zn 
«eyn ,  und  die  Bauern  habet^  eixK»  Methode,,  ihre  Käse  in 
Bun^iöl  zu  Uucheti^  die,  .au«  Schaaf*  ^u^d  Ziegenmilch 
rerfertigt,  sonst  sehr  hart  se^  würden« 


f  «  •    ' 


U^berfliissiff  ist,  diese  Stadt  mit  eujtem  Qu^Uwasseiir  in 
oen  Strafsen  versehen,  die  aber  .mit  einer  Brustwehr  umr 
Rebelt  «in^i  um  Kinder,  und  ttaverniUittige,  Ahifie  (tt  rßtj,_ 


...  ,  X^^T^  Bfiti|sche  ^Gen^T^I  Öswal^hkt  lyei:  ein  Ee^^m^i^ 
▼on  800  Griechen-  errichtet ,  ,  welche»  die,  Grieciiis^ghe 
eichte  Infanterie. httlst.  Ihi»  Montur  ist; die  der  Alhn- 
Si;^er»..ausgeno^ipi^n  ^ine  gom^agnie  ^  ^  die  fvi%  aus  Ma»? 
;p^oit^n  J>est,elit|.un(f  ^^ren  Kleidoiig  die  Spartanischct^Uni^ 
Storni  genannt  werden luuin.     *    i  r     ,     .  ,••♦   .,  .   .  .  <..  tA 


Die  Halbinsel  Uforca,  die  ehemalii  mefirere  Millionen 
^e wohner  enthielt,  zählt  }etzt  kaum  400,060.,  So  sta^k  ist 
derpestilenzialische  EinHufs  der  Unteräruckung. 


r ». .    u. 
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Ypie  Stadt  jr/goi^st  lüftig  und  angenehm,  obgleicli 
Qi6  Häuser  wenig  liesser,  'als  Hütten  sind.  Bie  Bewohner 
•eheinen  reinlich  und  vohlgebildet  zn.  ^f^^^i,  Ih^'e  Volks- 
«ahl  ist  wahrsclieiniich  4000  .Seefen,  ' die  jEi-öTstenth eilt 
Cnrisien  sind,  r  Xiure.\  Strafsen  sind  br^it...  iNachdem  dejr 
y f. ^  */ir^o^  verlassen  r hatte,  gelangte  er  über  den  grofsen 
QueU  def  ^Wiriaxj  der.  die  öeffnuiig  deil  stymphalischen 
Sees  bilden  soll»  ^r  Äielsfaüs  einer  Hohle  anx.JElufse 
eines  felsigt6n  Hügels  sn,  stark ,  Üats  er  mit  einem,  Male 
einen  bedeutenden  Strom  bildet«. 


"1 


//  i 


Jf;: 


Die  dermalen  existirexide  Stadt 'itarinf^/ hat  ein  gerin- 
ges zertrümmeries  Ansehen.  Ein  Paar  Säulen  v4n  .einem 
Tempel  und  zwei  bis  drei  Massel:^  von  aÜtem  Mauerwerk 
aind  die  fdnzigen  ,  sichtbaren  Spuren  ihrer  ehen^Iigen 
bröfse.  Ihre '  Volkszahll  kann  etwa  3  bis  4000  Seelen  be- 
tragen. Die  Wohnung  des  Gouver^enrfe  ist  ein  sehr 
prachtvolles  Gebäude,  auf  einer  entzückenden  Höhe  gele- 
gen,  welcbe  eine  vortreflicüe  Aussicht  auf  den  Golf  und 


1  i 


Sucher  *  Reeenstönin, 


ii^ 


IstKmns  mit  dem  PwnaisuM  und  ajd jqm  Berf ^  ttoifi#* 

Kacliaem,  man  den  Strom,  krasini 

^näet  sich  'die  Strafse  zwiscHen  den  , ^^  _, ^     . 

die  Ansicht  des  Landes  in  jeder  liinsi^ht  eisen  so  wila 
und  uixfniclftbar  ist.  aU^^^i^- <lar  ^Hochländer  in  Sthott- 
ianp.    Hi^r  und  dort  ^ommt  xnan  pei  etwas  Hoi;nvien  und 


«enden  wohl  ihren  wasserKruff ,  un^  daraus  zu  mnkeiL 
in  der  ^^rwartipg  an,  ein^n  Para  (2r\j  Pfeni^ijje)  dafür  za 
erhallten..  '$ie.  haben  Alle  ein^n  4^un^äÄenäen'/' ernsten  und 
meiancholischen  ^iick^  *öline*^weifel  die  Wirkung' lürci 
einsamen  Lebe;ns,  und!'sin(i^miV  l^iis^eteti  l^eWaifn'et,'  uiii 
ihre   Schaffe  ^  ffesen    Wolfe  *  uja<i  "Oeief '  'in'  ▼cHheidlgen. 


.  Sobald  man  die  Snitte  der  Gebjrffe  erreipht  ha^  sieht 
man  die  Ebene  yon  Triholizza  m  einer  I^leinen  £ntier- 
siuing  unterbau).  Sie  ist  einb?  dei'^  böchsteh '  ip.\  der  ^täS^ 
ansei.  Ber  ferne  An^ohein.  ilicser\  Stadt  wtfddttrch  äje 
minarets  der  Mos&een  achtuncswerth.      Aber  die  inne» 

»u  nich*. 


senwärtisr  so  Schnell  una  so  -strenge  ist,    aaxs  man  letxc 
feltiJri  ^twaV  Tpä^'telpf^uÄ^Ä*^^^  Zflht'cier^är'-  •  '^ 

'ipn'  ii  «forra  soll'  sitVaüf  Ä;ö<k)'k'däu^en:-  B4t  äÖ  >Ä. 


Se^n^e  '&esi  bhtsVii'ge'  sfiid  scÜöii  ^e»^4et4'*Vnf '  seiheUucoft 
sengen  von  ^oXsem  Viearttuiae«  ^         ^ .    ^ 


.'.»xl   \J^-  ^l■'>■  i      K'-'     !!♦..' 


X]|er  Vfr  be^^ab  siek  7on  hier  wieder  ntLßh  Jrgoi^  Mnd 
Ton  da  nacli  aen  Trümmern  von  ilf/lkena ,  und  ^göwi/mr 
noitV  Grabe  ,    daa    ein    hobler  nnterirdi*scIieT'  Ke^et  Voll 


y '^"  iliJkni,na)im  derV^r^^^  indem  dortigen 

6anuzin'e;fkYosterf  das  w^er.j^ropasanda'in  Rom  gebort. '  Das 
cboraffische  Denkmal,  des  Lrjikraigs  ist  mit  demfieiben 
verbunden,  und  dient  als  ein  Oabmet  für  den  Brixd'er,  d?r 
meses  X^oster  bewacbt^  ."Pip  jetzige  Athen  g.leiqUr  zwei  ^ 
«der  drei  scblecbt  fi4^baueten\  iieben  einander  an  der  Nord- 
»cite  des^^^ses  der.AkroBoUt  11^  Böf- 

fern,  diV^^it  fijnem  1*  niii  G&rten.  bedeckten,^  Wäll  von 
^  -^  elWa'  li  ,bi»  j[{^^|||i'mgeben^sind.  *  Öie,  Gebäude  n^bmcn  etwa 
Vier  ^unftKeilft  des .  EinscKlusses  ein.*  Dffs  Uebrige  wird 
ft^ugt,  Mau  schätzt  seine  Bevölkerung  auf  uo^oop  See- 
Jen.  Ohne  ^ie  Metropolitainkirche  zahlt  /ithen  w  'Pfarr- 
Ii^rchen  und  über  8o  lC«P«^l«tt*  Öie  Einkünfte  de$.  fetzi- 
fea  Erzbischofs  mögea  sich*  nahe"  auf  2000  l%lr.  belauf en. 

,  .  Die  benihmte  Universität  zu  Athen  ist  zu.iwe^  eien- 
«?n  Collegien  herabffesunkeii,  in  denen  das  qlässisclie  Grie- 

^chisch  g^lelirt  w^ird...  Der  Studenten  sind  wqnig,  und  ihrß 
Fortschritte  irerinir.  'Akademische  Wurden  Werden  nicl>i 
ptheilt,      Alle  chfi^liclien  'l^annspersonen   k'önnen'tesJtä 

*^ind"_s*c^reitenr*  Die  ^TiirWn  ^  haben  fiinf  ,|^skcen  mit 
Mmarets  und  sechs  Tikaris.,  die  den*  christlichen' P£arr- 
«irohen  und  Kapellan  entaprechen^  ^     * 

'  "*  tii«:BSder'uiid  lUffeehäUser' sind'  die/einzi|ren  Ort« 
▼ön  Öffentliclier  Ergötzunf ,    deren  sich    die   Athener  im 


f'**?''P^   »ind  Paueratissp^iei^  das  gröfste  Erstaunen^    .Wer 
ohnq  Laterne  zur  Nachtzeit  ansffchet,    wird   von  der  Pa.- 
ntÄuille  sogleich  huf  dia-W«cha  «ebrÄcht,   und  erhält  die 
Bastofinada  «uf  di«  Fufssoilen,  ^ 


-    \ 


f. 

\ 
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^0t  fUtkiel   diMegr  Sudt   bißsteht.  h^^uptoadiÜcli  auf 
Baumöl  nnd  ScUreii,  ^«     -       :.  ^. 


Di€.  VolkszaU  der  ganzen  Iniel  Salamis  mag  etwa 
0900  Seelen. l^etr^aiu  Sie  erzeugl;  wenig  Baumöl, un^ 
Mandeln.  Getrai'de  ist  dai  Hauptprqdtict  derselbezip  '  Dia 
AUjanier  bilden.  4en  Haupttheil  der  Bevölkerung  ditf* 
$ex  Iiise],  und  «randem  ity  jder  Jugend  Wohl  na.cÜ  Lipaiäm 
und  Smrrnü  aus,. 


Die  dermalige  Stadt  Mtfarü  enthalt'  ge^an   loM'TC- 

wfthilerj    die  ncSx  hauptsächlich  mit' Äckerbau  beschilft)- 

gen,      ]3a  sie  in{tten    aiif  dem'Wbge  z^wis<iiien  AtktH  und 

^Korinth  liegt 9    so  wird  sie  pft  rfurch  Türken  und'derÄi 

Pforcle   geplagt;   ,  Dafür  hai^/en   aber  ^e  Bürger  ikduriB^ 

gesorgt,  dafs  siQ.die  Tluiren  ihrer  Hütten  so  niedrig  nöi^ 

.f{;hen,    dafs,  kein   fferd  von  gewöhnlicher  GrÖfse  |iinem 

..^kaon.    •  Die  9>ewohner   der   Uiji^egend  Von   Mtgara   fii^d 

mehr  kriegerisch j    als   die  von   Anika.    '  Sie   sind  in  der' 

That  ein«^  organisirte  Milit  oder  hier  ansässige  S(7ldateh^ 

)>ftstimnit ,     die  Pässe  über  den   Isthmus   zu  .heo)ii.chteiif 

^      und  seit  sie  sich  hier  niedergelassen  haben  ^   liat'sich  das 

*  fä^t  ganz  erloschene. 4fi;£farft..v!^iedcr  .zu  einem  selur  acht- 

baren  Orte  erhohen.  '         *        . 

Unter  den  Wundern ,  welche  Reisende  naclr  dem 
■  Oriente  gewöhnlich  erzählen.,  iH  die  Bezauberung  der 
Schlangeu,  so  dals  solche  unschädlich  und  mit  den.Meü* 
$chen  vertraut  werden  /  keines  der  kleinsten ;  der  Vf.  war 
Augenzeuge  davon.^^  Der  Albanische  Knabe^  der  die  drei 
Fufs  lange  Viper,  um  seinen»  Arm  geschlungen  trug,  hatte 
sie  schlafend  gefunden^  einen  ge&pälteneu  Stab  in  ihrem 
Nacken  befestigt,  und^ijir  einen  pumpen  zu  Äeifseh^gcöf«^ 
Ben,  um  ihr  Gift'  zu  erschöpfen!  '|)fl|.nn  hatte  er  die  (jiit* 
sahne  mit  einem  Messer  weggenommen.  Dafs  Vipern- 
l»rühe.ein  sehr  stärkendes  Mittel  ist'^'  ist  bekannt;  y/er 
siger,.  daX^  sie  ^uch  gepe^  die  Krätze  hilft.  Als  Pateif 
Pau/.  einer  der  obgedachten  Cap^ziner  yon  der  KÖnii- 
,  sehen  Propagi^nda»  in  diesejn.  CollcigiQ  war  ^.  so- brach 
die^  Krätze   unter   de»   Studenten   in    eiuem  so  heftigea 


t 


I 


.     ■  f^ 


3^f     '  Büchär  ''Aeeensionen.  ,^ 

ÖTSide  AVLk ,  4iaf8  «ie  sich  bu  zerstreuen  |[exi5tTiifit  Waren, 

Wie  Pater  Poui  nach  Hause  mrü(jklLehrte ,"'  so  Ätectte* « 

»(^jpe  firx^der  an.,  uijd    4^«   ältesten  und  gepj-iiftesten  Sal- 

Aeii  halfen  nichts,    'Ein  3ergbe#ohnernkain* einst  in  ihre 

Wohnung,  Und  da' di  *  I*iemonte8isch'ert*H^oc!iländer,  gleicli 

^deioei^    in  Mder»^ 'tlapc^ern, .    grotse  Er^aHriiri^  iiher  die«'e 

^Xr^nWifieit  hal^eii',    so  ward'  er  biei  dieser  Gißlegejiheit  be*- 

Wtiifragt.     Er  unternahm  willig  die 'Heilung^    mit   cfem 

Versprechen,  dafs  sie  in  Einer  Nacht  yoirendet  se^n  sollte. 

Am  nächsten  Mpx^n  kehrte  .er  mit. einer  langen   lehen- 

4^4  Vijper  in'teinejpi.S^cte  .fcunicK,   t^nütefähl,    daXs  ein 

li^depen  Gefäfs  mil  Wassp  und  Holtkohleri  üher  ein  Feuer 

,jre$etzt  werden  ^olle.     In  Äem  Aiigenhiiöke,  wie  (las  Was- 

^or  lu  sieden  .begann,  .warf  er  die  Schlange  hinem,    und 

fiefs^sip  so  lange* 'ioqhen,   bis   man  hur  noch  ihre  Knoi^- 

|j)el^h;  *  Hierauf  liefs  er   den   Absud  'abkühlen ,   nachher 

,die   Hemden    der  .Krankeif  hineintäuchen,    und  dannitn 

'Scliatten  trocknen.     Die  kranken  giengen  nun  Abeii<Ö  iu 

JBette,  nachdem  sie  diese  Hemden  angezogen  hatten ,'  iUid 

'  am^nächsten  Morgen  hatte  die  tJfsacK^  ihffes  K'eizes  völ* 

.  l}ff  aufgehört.  .    .  i 

'Ändere   abergläühige' Heilmittel  der  Äebäramen  Wd 
*der  Weiber  der  dermaligen  Neuathener  müssen  wir  hier 


*i<*  1      Y    M   M    *     .  ,-■      M 


/in  der' Siadt  /^A  ,"  auf  der  gleichnamigen 'Insel,  sind 

fühfiig  Pfarrkirchen,    von  denen  zwef  Thuren  von  Mar- 

'.  mpr.. haben.       Idra   bildet    einen    Theil  der  Diöces  von 

^  Mgina*in  Welcher  auch  .Po ro*  begriffen  ist.     Dieses  Bis- 

^  tfium'  ist  eines  der"  reichstöh  in'cEleser  Gcfgend,^ridem  man 

die  reine  lähfliche  EinÄahhie  auf  «6ooThlr/C.G.  schätzt. 

Jpol-t  afs  der  Vf.  Kastanien  aus  Candia^  welches  die  wohl« 

sclimecke'ndsten  aiif  Erden  sind.    Ein  gutes  Kafte^aus  ist 

claselksti  ,wo   man  Kiurteta-^   und  Schachspiele  antrifft.  — 

Die    Sitte    d^r . Bewohner    des   Orients,    die' Kugeln    det 

Kosfn)cranzes  zu  zaWn,  wird  hier  häufiger'  geübt»  uls  der 

Vf.  irgendwo' sah."  'Die  Schnuren  sind  verschiedenartiger 

una  s^chöher.'ejn"  kleiner  Erfolg  des  Handels.     Er  vertritt 

hier  die  Stelle  einei:  Peit«ch6^    oder '  d^s  Stockes   eines 


^N 
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Franzosen  oder  EngläjjEiderg.  r*  Ihre  Hosen  sind  selur 
weit,  und  das  ,  was  Britische' -Mattöspft  '  üntertockliöieil 
nennen.  Ihre  Camisöler  sind  scÜarlachroth  ^  oÖef  grü^J 
oder  blau  mit  äeiiU  und  Flittergold  gestickt.'  IhtejIicilÄ 
sind  gleich  denen  der  Englischen  Matrosen,  )ii\kti^';  \Cähki 
aber  weder  JCrageil,  noch  Taschen.  Ihre  Ränder  sind 
«leichfalls  gesti  kt  \  Sie  tragen ,  gleich  alleii  Griedhen, 
einen  Schnurrhart,  und  sch^ereit  einen  ifrof^eW  xk^Ö  d^er 
Haare  ihres  Vorderhauptes  aj),  indem  sie  die  Söieiiel- 
Üaare  in  den  Nacjsen  f^len  lassen.  Den  Scheitel  '^dctlcl 
eine  kleine,  roihe,\fIache  ^ViitVj  die  nicht  ^-röffser,  Als  eii 
l^lieeteller  ist.  Cimolischc  Erde  wird  hierher  \vb'n  der 
Insel  Milo  gebracht,  und  dient  als  Seife.  Las  Pfun^  ko- 
stet  8  Pfennige.  .  .  .,.';# 


Die  Insel  Z$a  hat  einen  sehr  euten  Haven,"  ist 'selbst 
schön:  und  unterscheidet  sich  sehr  von  Idrä.  Es 'seh  int* 
ilafs  Sie  ursprünglich  unfrlichlbar  war.  Aher  währen^ 
der  manchen  Zeitalter,  dafs  sie  bewohnt  war, 'sind  die 
«teilen  S<?iten  der  Hügel  in  xahlh>se  künstliche  Terrassen 
ffetheilt.  Die  Stadt  Zea  steht  sehr  hoch.  Neun  und  vier- 
iig  Terrassen  führen  von  der  i^iedrigeren  Seite  zu  ihr. 
und  von  der  entgegengesetzten  über  sechszig, ,  t)ie  Zälii 
'dieser  rolien ,  aber  nöthigen  Werke  macht  einen  wesenf- 
lichären  Eindruck  auf  das  Gemüth  eiries  Fremden,*  wVnii 
er  erwägt,  «yie  lange  diese  Insel  schon  von  einer  civilisir« 
ten  Gesellschaft  .bewohnt  gewesen  s<?yn  «^üiec,  <^u  -i>ejikJi 
'  male  von  gröfserer  Erfindung  unä  feunst.  Obige  ^tad't 

ist  grofs,  hat  manche  prachtvolle  Gebäude,  und  soll'  Jau-; 
»end  HKuS er  zahlen.     ,Die   Vqlksmenge   der  InSel  ietra^^ 
fibcr  5P00  Seelen,  alles  Christen ," für  deren  religiöse  I^e^ 
'^ierung  und"  Unterricht  34  Kir9hc|n,  und  5  Klöster  dien ent 
'V'on'  hier   werden    in   gewöhnlichen*  Jahren'  2   oder  3  L.kj 
düngen  Getraide  und  3  bis  4000  Pässer  Wein  von  treffli- 
chem G^sschmacke  ausgeführt.    Die  Bewohner  haben  nichi 
den  Ruhm,  sehr  thätig  oder  unternehmend  zu  seyn.  ^J^ 
Ochse  gilt  hier  gegen  li  Thlr.  ^  Gr.,    und    ßln   guie^ 
Schaaf  I  l^hlr.  15  Gr.      Diese    Insel   ist  besser  zu  eine^^^ 
Handlungssitze,    als  zum  eigenen  Handel   geeignet.     iTir^ 
Xage  ist  besonders  giiitiklich,    und  ihr  tremicher  H^yejft 


^3^  .  Bücher  •  Recensiorien.  ' 


•»<  » 


lref$e  rennutlieftt  ^  dafs  i ie  ein  Bedeutender  HandelspUtz 
ti^erdeii  könnte«  Sie  belierrscht  so  gut  den  Busen  von. 
jfegina^  als  die  Sträfse  zwischen  der  grolsen  Insel  Ntgro» 
pamc.und  Griechenland.  , 

".    '-  .  '  '      '  •  *     ■  .:w '  •  -     ' 

Die  Stadt  5c£o  hat  wegen  der  zahllosen  villa^s,  Gar- 
Jen  uxld  Windmühlen j    ^o  wie  der  Baume,    die  zwischen 
deti  Häusern  dieser  Stadt  zeirstreut  sind,,  das  Ansehen  eine^  ^ 
grofsen  Dorfes.      Die    SchÜTe   im .  Hay^n  ,    die    isolirten 
Leuchtthttrme  und  Forts  bieten  eine,  der  schönsten  An* 
vlchten  im  Mittelmeere  dar*     IMe  Hausier   sind  im  Itali* 
•eben.  Style   mit   hohen,    pyramidalen  Dächern   erbauet« 
jla  die  Türken  sich  mit   den  Eingeborenen  vermählt  he- 
llen,  so  soll  die  Gesellschaft  auf  dieser  Insel  freier  seyil, 
«Is  in   irgend    einem  andern    Theil^    de&.  Qttomanischea 
Keiches.     Aufs  er  dx^m   eigenthünilicKen  Anzüge  und  den 
Strafsen,   in  denen  die  Buden   sind,    läfst  Alles  um  Scio 
dieser  Stadt  das  Ausehen  einer  Europäischep.     Die  Frauen 
fitzen  ai^  den  Fenstern,  gehen  mit  ihren  Kindern  aus,  und 
betrachten  Fremde  mit  dem  ^9 erkünstelten  Ansehen  von  • 
völlig  freien    Personen.      Der  .Türke    unterscheidet    sich 
tiier  von  dem  in  Tripolizza  und  Athen,      Dort  sieht  man 
ihn  in  seinem  gesetzmäfsigen  ,    militärischen    Charakter« 
Aber  in  Scio  ist  er,  in  Vergleichung  mit  jenen  ,  mehr  ein 
-Weltbürger.    In  seiijiem  Blicke  und   Anstände,   so  wie  in 
sei&er. Art»  Fremde,  selbst  Griechen,   zu  behandeln^  ist 
^r  herablassend  und  höflich.    —      Die    Laden    sind   wohl 
angefüllet,   manche  mit  prachtvollen  Gold-  und   Silber* 
ftoffen,  die' man  selbst  in  London  nur  selten  sieht.      Die 
Stadt  Scio  ist  eine  de^  Hauptmanufactu|:städte  des  Türki» 
sehen  Reichs ,    und  Seidenzeuche ,    die  an  Schönheit  ^uit 
den  Französischen  und  Italischen  rivah'siren ,    werden  auf 
Weberstühlen  in  Scio  erzeuget.    Brocate  werden  eben  so 
gut  verfertifft,    als  in>Lyon.     Von  diesen   kostet  i  Yard 
(3  EnglischeFufs)  5J  Guineeu  ,    und   zu    Scio    nur.  drei« 
Diese  kostbaren  Manufacturwaaren  gehen   bis    ConstantU 
nopel  und  Käiro'j  und  durqh  das  nördliche  Afi*ika  l^is  zunt 
Keiche  fiiaroccp.     Die  Seidenman^fäctur  consumrrt  jähr- 
lich'700>000  Pf.  rohe  Seide,    von  denen  20,000  eingeführt 
werden«     Aufser  äeidenzeuclten  wird  eine  beträchtliche 


'Vithh^''  tt^instbneh.         ;^ 
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'^nantitti '  rou  '  iteh^tieiL ' '  hvifiäwonenen  i  Waireir  'tntgfe* 
tu^krt,  vbt^üglieh  eines  von  bestem  Gewebe;  tu  Münnt* 
l^leidnn^eh'  gestimmt.  Mekrei'e  vind  mit  gefärbten  GaiS 
nen  gestrafft ,  und  tli6'  Farben^  iind  gcschmacltvoll  und 
sch5n  ,  uikd  mancbe  st^b^eu  nicht  unter  denen,  die  £ii^- 
land  erzeugt/  '     ' 

tJie  Zabl  der  Bcwobner  der  Stadt  wird  auf  fib/^ 
Ifeschäizt,  und  die  der  ganzen  tnsel  auf  134,006.  Da  i^esd 
aber  hauptsächlich  ^Christen  sind,  und  das  uttWi^sende 
und  hungrige  Gewürm  der  Griechischen  Itircfhe  zwar  d». 
höchst  ptinctiichc  Zahlung  der  Abgaben  für  fast  jeden 
Zufall  verlangt»  der  das  menschliche  Leb^n  betrillf,  aber 
keine  Verzeichnisse  von  Geburten  utiä  Begräbnissen  hSlt, 
so  ist  die  Schätzung  der  Volksmenge  selbst  j  nach  det 
Kopfsteuer  wahrscheiulicli  nicht  richtig. 

In  der  Stadt  5ci>  sollen  nicht  weniger  als  90  PIätz# 
,  der  Andacht  für  den  Römischen  Und  Griechischi^n  plau« 
ben  seyu.  Die,  dem  heiligen  ingriarics  geweihte ,  Käth^« 
,  drale  ist  ein  achtungswfrthlfB  Gebäude,  und  die  Gemälde^ 
mit  denen  sie  vor  Kurzen)  verziert  ward,  gewähren  einen 
vortheilliiaften  Beweis  von  dem  Zustande  des  ÖesöhnH&cK^ 
bei  den  Geistlichen.  Manche  der  Gemälde  sind  wirklicäa 
in  Hinsicht  der  ^J^eiphn^ng  nicht  übfel.  Eine«  scheint  be* 
sonders  zur  Nachahmiyig  des  Italienischen  iSt^les  aua«, 
geführt  worden  zu  seyn,  und  die  Cqlorirung  heat  einiges 
Terdienst.  Aber  matt  mufs  sich  erinnern,  dafs' der  Wphl» 
stand  von  Sci0  von  Seiten  der  Türken  kaum  gestöf^  iit. . 
Die  Spuren  der  GenueSer,"  ihrer  ehemaligen  Besitzer,' sind 
iiberall  sichtbar,  und  maii'  braucht  nicht  zu  erstaunen^ 
wenn  in  einigen  Hättfern  Gemälde  von  alten  Itatischete 
Meistern  entdeckt  werden,  Der  Vf.  sah  in  einem  alten 
Genuesischen  Hause  meht'ert  alttf  und  Ifoklausgeführia 
Gemälde.  '     •   ''        '  ■      -     ^  :  -  ' 
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DievFrauen  von  Scto  iind  tlberaü'wegcfh  ihrer  persSir- 
liehen  Keize  und  ihres  freien  Betragens  berühmt.  3Sä 
nehmen  keinen  Anstand,  thönchte  Fragen'  lAn  hiacbi»n^ 
in  der  Absicht,    Scherz  z«  trc^beä^     Oi^sd  äset  TAtt't^ 


f 


^ 
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,txt^chffifi%    lIMclit   .Fremde.^   immer  ..Qte^^.TfrtrAnltekw 
.M^iipi^e.^rer  prag^^  «fiid  Italictiiscli^  Ansdrücke,    die  sie 

^g^f*R«>?M»ÄV«'^^'"*»^f^«'lfl^P''^f*  ™  Allgemeiuen  ist  ihre 
^epntnit^,  dßs  It^liai^f^hen  auS  diese  spöttiiclieii  Fragen 
bd^ränf^     Verfilejcht  man.  sie  npgit  den  Frauen  in  Morea, 
SO  sind  die  Sciotinnen  ohne  Zweifel  wunderlYl^  frei.    Dar 
Vf.   kann   nicht  begreifen,    wie  einer  seiner ~ Land^lente, 
g.^l^-wtpi|r^  ein  ^r^tostj  über  ihr.JBenehmen  uberfascht' 
^ii^  ,  ,IhT|4  sc^ieSiie]^  sie  cie^jnlich   4^n  Britis9hen  JClamen 
«^}^ipii  ?^  seyn,  >AH^^  j^aulj!^.  er  nicht,  dafs  es  irgend  für 
^^ie  Keyab würdigend  wfire.,;    daXs.  sie  ihre  Fenster  öffnen, 
..um  eii^Lßn  besonders  gekleidet^ii  Fremdep   ^u  betrachten; 
.4^^,  $\e :  gMch  ohne   einen     m.ännlichen    Bef  qhützer   ihn 
vergnügt,  zu  fragen,  wage)) ;   Wp  er  herkomme?    Wie  ihm 
diese^  Insel  gefalle?     itnd    i^ehrere    solche    Fragen    vor- 
legen.     Legte   eine  Englisicne  Liady  einem  Araber,   einem 
Türken,  einem  Griechen  ähnliche  Fragen  Vor,    so  würde 
es  -sie  nicht  entehripn.  •  l  •  .  .Die  guten  Frauen  zu  Scio 
.haben ,  lange  ^urc]i   eine   grundlose  Veriäumdung    durch 
,die  Reisenden»  die  siei  &1^,  ^/^  ausgezeichnet  wollüstig  be- 
schreibeu , .  dafs   sie  sich  s^st  mit  nip]it   mehr  Schaant 
,jb1s  di,e  Diynen  in.  London^  .^^V^.  Genüsse idarböten,  gelit- 
^ten.^  ,pe;:ade  die,  freie  Aufführung  der  Frauen  auf  dieser* 
^'Jnsel  .^JjTxpgt   ihren,  ht^uslichen    Tug'enden.  grofse   Ehre. 
.2^as,t,d^e  ga^^ze  niedere  Glasse  derselben  sind  Seidenwebf- 
.Tonnen fUJ^d  Stickerinnen  ,  ,  und.   der   Ernst,    mit  dem  sie 
JEVwaej.Ali  il^J^V  .Sa«»«*'..«*nl^d^^^  oder  sie  wohl  in.  diese!« 
>en'  hi^^j^nziehex^  rührt  mehr  roh  ihrer  Aengstlichkeithei, 
j$f  u%< j(.l|  erhalte^  .  P^r  Vf,  hatte  Gelegenheit,    sich  zu 
.ül^rt^Ug^q,    dafs    die  .lachende   Lebhaftigkeit,    mit   ier 
jer  p^geiladen  ward,    blor*.  von   m^rkantilisch^m  FleiTse 
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^  .  Pies,^  Ii|i(^  ^fiyon  jehej  ?v;egen  ihres  trefflichen  Wei- 
neS/ benimmt  ge^esei^^  und  die  Obstarten  derselben' sind 
die  schönsten  in  der  Levante.  Sie  werden  hauptsächlich 
in  Constantinopäl  v^zel^,  Die  Feigen  sin df  von  .un- 
^laubUdbjer  jGrdfse  I  ^nd  ^^i^  jährlich  ausgeführten  Övaii« 
fitm  Mf^ß-  .Limonen  •;  werden  ,auf  f 62/K)0  Thlr  C.  G.  ge- 
jw^UUr  ;AJ^s  dai;  be^iito^t«»^  £;r%eugnirs  derselben  4st 
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^das  Gummi  Mastix ,  ein  Artikel,  den  die  Türken  so  schä- 
tzen, da^s  die  Griechen,  welche  ihn  bauen,  rerschiedener 
Vorrechte  genielsQn.  6ie  bezahlen  weder  Zahend-,  noch 
Tribut,  dürfen  veii»e  Turbane  tragen  und  Glocken  in 
ihren  Kirchen  haben.  Die  einzige  öffentliche  Last ,  der 
sie  unterworfen  sind,  Ist,'  die  Wachtthürme  an  der  Küste 
in  der  Nähe  ihrer  D5rfer  zn  besetzen.  Zufn  Danke  füt 
.diese  Immunitäten  bringen  sie  dem  Gouverneur  eine 
Quantität  des  auserlesensten  Mastix,  «n  Werth  975 j  Thlr. 
C.  G.  betragend.  Der  Tag,  an  dem  sie  dieses  thun,  ist 
,  eitles  der  grölsesten,  auf  der  Insel  bekannten,  Feste.  Sie 
kommen  in  weifsen  Kleidern  mit  Tänzern  und  Musikan- 
ten, und  üben  auf  ihrem  Marsche  die  alten  Froce^sionea 
lu  Ehren  der  Ceres  und  des  Bacchus,  ^      .'         , 

»  * 

Smyrna  hat  enge,  mithin  kothige  Strafsen,  ausgenom- 
men,^ wo  sie  bedeckt  sind,  wie  in  den  Bazars.  Die  Laden 
sind  ;gut  angefüll*: ,  und  die  ganze  Stadt  bietet  den  An- 
blick erfolgreicher  Industrie  dar.  Hier ,  so  wie  in  Grie- 
chenland ,  werden  die  allgemeinen  /  Empfindungen  der 
Griechen  durch  dia  Hoffnung  ihrer  Befreiung  belebt.  Ihr 
Charakter  ist  im  Allgemeinen  besser,  als  der  der  Athener. 
Sie  sind  mehr  wohlhabend ,  und  ihr  edler  Stolz  ist  weni- 
ger den  Veränderungen  bei  seinen  Umständen  unterwör- 
ftn.;  Während  der*  letzten  sechs  Monate  war  hier  ein 
CoUegium  zur  Lehrung  der  alten  Griechischen  Sgrache 
und  der  mathematischen  Wissenschaften  errichtet  w'^rden. 
Die  Professoren  hatten  sich  iij^  fTien  gebildet,  und  war:a 
gut  geeignet,  das  Interesse  dieses  Irtstitutszu  befördej-n. 
f)ie,  tftnr  Er  Haltung  dieses  Collegiums  erforderlichen,  Gel - 
det  werden  von  allen  Griecjien  ohne  Unterschied  durch 
Vermittelung  der  Kirche  -erhoben.  Jeder  Professor  erhält 
jährlich  650  THr.  C.  G. ,  und, wohnt  in  dem  Gebäude  des 
•Instituts,  welches  grofs  und  zweckmälsig  für  seine  Ab- 
sichten eingerichtet  ist.  Die  Zahl  der  Studenten  ist  auf 
hundert  bestimmt,  und  sie  ist  jetzt  voll,     ^    . 

Die  Städte  Scabanpva  enthält  gegen  20,000  Einwohner, 
von  iienen  500Q  Griechen ,  etwa  |oo  Armenier ,  und  200 
Juden,  die  Uebrigen  aber  Mahpmmedaner  find.     Die^  d^tfk 
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.keiltgen  Georg  geweiht^,  Kathedrale . bt  die  Nadifolgerin 

.der  ersten  Kirche  zu  Ephesui,    Diese  Stadt  besteht  eigeat- 

Jich  aus  zwei  Städten;    der  Türkischen  und  der  Griechin 

fchen.    Die  Türken  behalten  hier  allen  ihren  besonderen 

Einflufs,  sind  aber  gefällig  und  industrlös,  und  die  Grie« 

'  eben  sind  mit  ihnen  mehr  zufrieden ,    als  sonst  irgend^ro. 

Die  Stadt  selbst  ist  angenehm  und  %ut  gebauet*      Durch 

eine  der   StraTsen   läuft   ein  schmaler    Bach  von  hellem 

Wasser,  der  durch  Bäume  angenehm  beschattet  wird. 

,  Die  Insel  Samos  soll  50,000  Seelen,  alles  Christen, 
mit  Ausnahme  einea  Türken,  des  Gouverneurs,  so  wie 
30,000  bewohnte  Haider  zählen.  Ihr  Haupterzeugnils  ist 
der  treffliche  l^uskatwein,  einst  unter  dem  Namen:  MaU 
▼asier  so  geschätzt.  Sie  führt  auch  eine  .bedeutende 
Meiige  Baumöl  *}  und  Rosinen  aus.  Der  süfse  Muskat- 
weih  ist,  ungleich  jedem  Weine,  am  besten  im  ersten  Jahre. 
Wird  er  alt ,  so  wir4  er  stark  und  geistig ,  gleich  dem 
Commanderia  von  Cypem.  Die  Berge  bieten  in  Me^ge 
iMarmqr  zu  Statuen  dar,  und  nicht  weit  von  der  Stadt 
.  Vathi  ist  ein  greiser  Wald ,  der  gelegentlich  Zimmerhelx 
für  die  Türkische  Flotte  liefert.  In  den  Schluj^winkelik 
desselben  sollen  Schlangen  von  ungeheurer  Grölse  v6f^ 
banden  ^eyn.  Der  Johannisbrodbaum  (Ctratenia  siliqua 
Jj.)  wird  au<ih  hier  cultivirt ,  und  ein  bedeutender  TheÜ 
seiner  Früchte  im  Frieden  nach  Rufsland  aus'geführt,  we 
man  ein  geistiges  Getränk '  für  das  gemeine  Volk  daran» 
abzieht.  ^  ^ 

Die  Insel  Myhoni  zählt  ztv'ischei^  4  und  5000  Bewoh- 
Tier^und  über  800  bewohnte  Häuser,  aufser  300  Kirchen« 
Sie  erzeugt  5000  Bushels  Gerste,  e^oo  dergl.  Weizen'  und 
berste,  und  looo  reinen  Wäizen,  1000  Pfund  ^Feigen  und 
gegen  $00  Pipen  trefflichen  fothen  Wein  jährlich* 

Die  dem  Titelblatte  gegenüber  befindliche  Charte  hat 
weder  Graduation,  noch  Mafsst^.  "Die  Nordspitze  weis'et 
dlihin,.  Wo    die   gewöhnlichen   Landchartenzeichner   i^n 

>)  Dieses  Baiuaöl  itk  das  beftt  aus  der  I^evanlc^ 

/ 


* 
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<Mes  liitttfetseii.  Sie  hat  eine  H5lie  von  7|y  imd  eine 
Bveite  von  4I  Par.  Zollen«  Die  weftlichtte  Stadt  igt  Van 
linwiv  diir  nördliclute  SnUnica^  die  djtlichste  ^Bphtsus^ 
imd  die  siidtiobfte  Speeia,  Bei  selir  vielen  Ortsieichea 
find  keine  Namea  angegeben. 


.4 


Sehiltberger^s  aus  München^  wit  den  Tur^ 
ken  in  der  Schlacht  von  Nikopolts  1395  gefan*^ 
gen^  in  das  Heidenthum  geführt  ^  und  1497 
wieder  heimgekommenf  Reise  in  den  Orient 
und  wunderbare  Gegebenheiten.  P'on 
ihm  selbst  geschrieben.  Aus  einer  alten^Hand^ 
Schrift  übersetzt  und  herausgegeben  vori  JL  H 
PzifZAL.    München^  1814*  m6  «£»  g^ 


Die  alten  ReiscbescHreiber  des    Mittelaltert   eind  für 

die    Geographie    sowohl ,    alt  insonderheit  für   die    Ge-^ 

echichte  von    groüser   Wichtigkeit;    sie    verdienen    theils 

aus  dem  Staube  der  Bibliotheken  {an^s  Licht  gezogen,  theils 

Isesser   und   kritischer    als  bisher  bearbeitet  zu    werden« 

'  i 

Die  Göttinger  Societät  der   Wissenschaften  machte  eine 

Vergleichung   ihrer    Angaben  mit    den    Nachrichten    der 

Neueren  zum  Gegenstand  einer  Preisaüfgabe :   es  i^t  ^er, 

soviel  Reo.  weils,  keine  Beantwortung  erfolgt;    und  doch 

hat  sie  einen  grofsen  Reis;    er  selbst  hatte   geWils  sein« 

Kräfte  daran  versucht',    wenn  Ihn  nicht  der   Mangel  ail 

den,   dazu    unentbehrlichen ,   Büchern    davon  abgehalten 

hätte.    Verdienstlich  ist  es,    diese  alten  Nachrichten  ne« 

herauszugeben,    um,  ihnen  dadurch  mehr  Leser  zu  ver* 

•chaffen :    nur  müssen  wir  wünsch^ ,    dafs  sie  nicht  •• 

Z  a 


V  • 


34» 


Bücfier  '  Reeensi&nen. 


y 


ganz  itiitaiiglichen  Herausgebern  in  die  Hlüide^l^,  alt 
der  ehrliche  SchiUbgrgir.     Da  dem  Buche,  eine^  Vorrecte. 
fehlt j    können    wir  über   £e  Absicht'  imd  den  Pkn.  de». 
Bearbeiters  nichts  sagen,  es  scheint  ihm  hauptsächlich  nur 
tim  die  wunderbaren  Geschichten  ^ur  Unterhaltung  zu  thunv 
gewesefi  zu   Seyn:    aber  da   würde   er  seine  Absicht  viel 
besser  erreicht   haben,   -wenn  er  die   alte   Üi^schrift  ganz 
unverändert  hätte  abdrucken  lassen, ;der«n  Treuherzigkeit 
und  Alterthümlichkeit    auf  dßs  Gemüth  der  Leser  einto 
weit  tieferen  Eindruck  gemaX;ht  haben  würde,  als  die'  ver-, 
wässerte  Paräphrasel  des  Hrn.  P  ;    schon  der  Titel,  den 
er  gewihltJ|;at,  ist  unteutsoh ,  wlHirend  das  Original  viet 
llesser  lautet:    yfSchildtbtrgtr,     Eine  wunderbat  licht  und 
Iturzweilige  History^  wie  Schildtberger,  einer  aus  der  Stadt 
München    in  Beyern,    von  den  Türken   gefangen  ,    in   die 
Meidentchaft  geßihrt    und  wieder  heimkommen    ist,    sfhr 
lustig  zu  lesen^^    Die  ZUsätze,    die   der   LTebersetzer   sich 
erliaubt'j    sind    ganz    gedankenlos ;     so    setzt,   er   in    der 
.Vorrede  hinzu:    „ein  apmer  Gefangner  —  konnte  freilich 
/  nicht  so   beobachten ,    wie    solches   Herrn  thun    können» 
welche  auf  gelehrter  Gesellschaften  Kosten  reisen.'^  i  Wie 
ist  CS  iiiöglich ,    bei  einigem  Nachdenken  einen   solchei» 
Anachronismus  zu  begehen ,    der  gleich,  mit  Mifstrauea 
gegen  die  ganze  Bearbeitung  erfüllt ;    ähnliche  unnöthige 
und  willkührliche  Veränderungen  Jassen  sjch  in  grofser 
Menge  auffinden.     Wir  sind  auch  gegen  die  Angabe  des 
Titels:  „aus  einer  alten  Handschrift"  mifstrauisch ,   denn 
,  eoweit   Kec.   verglichen   hat,    stimmt    diese    B^rbeitung' 
ganz  mit  dem  Abdruck  "überein;    es   ist  das    Werk  auch 
sehr  früh  gedruckt  worden,  und  es  läfst  sich  daher  kaum 
erwarten,   dafs   Handschriften   von   demselben  vorhanden 
sind :  sollte  Hr.  P.  aber  wirklich  eiAe  Handschrift.gehabt 
Ikaben,   so  wäre  es  seine  Pflicht  gewesen,    sie  näher  zu 
beschreiben,  und  ilir  Vefhältnifs  zu  den  gedruckten  Ausr 
gaben  zu  bestimmen.  j 

Schilthetger  ist  ein  ehrlicher  Krieg^necht,  der  bei 
Ntkopolis  in  Bajas\d*s  Gewalt  fiel;  wie  durch  ein  Wunder 
entgieng  er  dem  Tode;  nach  der  Schlacht  bei  Ancyra 
^iätd  er  von  den  Mongolen  gefangen  ^   und  von  ihnen  in 
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gam  Asien  herumgeschleppt;  nach  feiher  Znrückkbnft 
hat  er  diesen  Bericht  abgef»r$t,  worin  er,  was  ihm  die 
r  Ekann^nnig  .(darbot  ,N  zusammenfafste ; -natürlich  kann  et 
^icht  an  Anachronismen  ,  Verwechslungen  und  falschen 
Namen  aller,  Art  fehlen;  ,hier  aber  konnte  ein  auf  merk« 
.^mer.  Bearheiteif  ihm  tiL  Hülfe  'kommen ,  und  hei  den 
Htilfsmitteln,  die  uns  zu  Grebote  stehen,  würde,  es  auch  in 
den  meisten  Fällen  sehr  leicht  seyn,  unsem  ehrlichen 
Landsmani)  zu, Ehren  zu  bringen^  viele  Fehler  dieser  Art 
mögen  audh  erst  durch  die  Unwissei^heit '  der  Drucker 
hineingekommen  seyn  ^  ihre  Berichtigung  scheint  uns  eine 
tHierläfsliche  Pflicht  für  den  Herausgeber;  aber  Hr.  P« 
hat  hier  gar  nichts  gethan/  sondern,  alle  die  unsinnigen 
Flamen  der  alten' Abdrücke  sind  stehen  geblieben,  so  dafs 
tt^gel^hrte  Leser»  die  mit  der  Geschichte«  und  Geographie 
Asiens  im  Mittelalter  unbekannt  sind,  unmöglich  wissen, 
WOTOtt  die  Bede  ist;  Rorasma  statt  Chorasm^  Cassa  statt. 
Cajfa,,  Miranscklack  st.  Miranschah  ^  Timur*s  Sohn,  Ära" 
Wan  st,  Aeg^pten  u.s.  w*  Allerdings  werden  einzelne 
Dunkelheiten  übrig  bleiben,  allein  sie  werden  weniger 
aulfallen,  wenn  >nur  der  gröfste  Theil  aufgeklÜrt  ist;  viel- 
lafcht  würde  selbst  eine  genaue  Vergleichung  der  ver- 
schiedenen' Ausgaben  inanche  Berichtigung  geben.  Diese 
neue  Bearbeitung  hat  in  wissenschaftlicher  Art  durchaus 
gar  keinen  Werth;  wer  den  Schiltberger  benutzen  will, 
mufs  zu  dem  O^ginal  seine  Zuflucht  nehmen ,  weil  in  der 
sogenannten  Uebersetznng  w^iel  Verfälschtes  jind  Neues 
eingemiircht  ist/  Ein  unveränderter  Abdruck  des  Origi- 
nals, das,  ungeachtet  T^ereT  Ausgaben,  doch,  ^Weil  es 
trohl  eigentlich  Volksbuch'  war ,  sehr  selten  ist,  würde, 
zugleich  den  Freunden  der  Sprachkunde  willkommen  ge- 
wesen seyn;  die  Sprache  ist  auch  noch  gar  nicht  so  ver- 
altet, dafs  sie  hichf  Jederman  verstehen  sollte :  d^  weul« 
gen  ausgestorbenen  oder  provinciellen  Wörter,  die  ettira 
vorkommen,  hätten  in  kurzen  Anmerkungen  leicht  erklärt 
irerdea  können.^  ■    ^ 
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Sp  afii  en.  Nach  eigner  Ansicht  in  Jahr  igog 
und  n^ich  Unbekannten  Quellen  hi&  auf  die  heue^ 
ste  Zeit  von  P.  J.  Rkspübs^  Bibliothekar  de9 
Kronprinzen  von  Württemberg,      Frankfurt  am 

/  'M> ,  bei  Varrentrapp  und  Sohn*  4  BändJe.  I8<3- 
139a  S.  8. 


\yir  beeilen  uni,  uns.ere  Laser  mit  dem  Inhalte  4iesM 
Tortre£Qicheo  und  inxnanilichialtigerRücksichtinterestaii« 
ten  Werks  ))ekannt  zu  machen,  das  über  ein  Land»  Weiches 
seit  mehreren  Jahren  die  AufmerhMnikeit  ypn  ganz  EnropA 
auf  sich  gezogen  hat,  «ehr  schättenawerthe»  2um  TheiL 
bisher  unbekannte,  historische,  itatistische,  geographiäche^ 
ethnographische ,  artistische  und  literarische  Nachrichten 
und  Bemerkungen  miUheilt.  »^  .Wir  theilen  die,  f^r  den 
Plan  unserer  A»  Q*  E.  geeigneten,  Nacimchten  in  einen 
g^edrängten.Auszuge  mit,  rerweisen  aber  übrigens  auf 'die,  ^ 
von  unsemv  Vf.  gegebene,  in  früheren  Stücken  diesär 
^Zeitschrift  befindliche,  Bearbeitung  ron  AMülotCs  geogr* 
Werke  über  Spanien,  weil  wir  alle  dort  mitgetheiltea 
J^achricihtan  hier  weggelassen  hab^n* 

Ersjter  Bßnd,  I»  B.4isä  vnn  Baypnnt  nach  Madrid,' 
Der  Vf.  war  gerade  «u  Bayanne^  als  sich  der  Kaiser  von. 
Frankreich  und  die  beiden  Könige  von  Spanien, hier  be«. 
fanden.  Stinunung  der  Spanier  wegen  der  Abreise  der 
königlichen  Familie,  per  Friedensfürst,  JElmpÖrerischn 
Versuche  der  Unzufriedenen,  besonders  in  der  Hauptstadt» 
»^  Die  Munterkeit  der  Baskischen  Mfidchen.  „Frohsina 
scheint*  überhaupt  einer  der  hervorslechendstea  Züge  im 
Charakter  dieses  kraftvollen  Volkes  «u  seyn ,  '  dessen  blü- 
hender Gesundheitsausdruck  wirklich  auffallend  gegen 
ihre  südlichen  Nachbarn  absticht»  Sie  hatten  in  der  Pfilhtt 
<ler  Französischen   Gränse  dem   Kaiser  einen  Tirittmp|^-' 
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liogeii  «rttehtetif  det^«ii  stolte  Intchrift  wraigsteat  chkrcll 
die  Geschichte  und  die  ^  noch  nicht  erstorbene,,  Bnergi« 
ihre«  Charakteri  gerechtfertigt  wird;  es  waren  die  Worte: 
au  hdros  inviheihU  Us  Catuahres  invaineus,*^  «—  Zwi- 
ichen  St,  Jtttn  d4  Lvz  tuid  Irun  ist  die  Grftnce  der  beiden 
Reiche ,  welche  durch  den  Flufs  sVidaso  gebadet  wird«  --» 
Schlechte  Wirü^httuser.  le  schlechter  die  Bedienung, 
desto  theurer  die  Bezahlung.  ^  Ansehnlicher  Sohleich* 
handel  auf  ^er  Gränte  ^  besonders  tob  Baskischen  Wei« 
bem  getrieben.  Der  Golf  yon  Biseaya  wäre  sehr  gut  tu 
einem  Stapelplatz  geeignet«  —  Spanisches  Fuhrwerk, 
plump,  schwerfällig. ^-r-  '{n  'Biseaya  ist  kein-  einziges 
Fleck  Landes  unbenutzt  gehissen;  überall  ist  Wohlhab en- 
Heit  )  sichtbar.  ^  Wohl  in  wenigen  andeVn,  als  in  den 
,  Gebiriff  n  Tyrols  und  der  Schweiz,  wird  -man  die  Weiber  so 
rästig  und  fleifsig  finden »  als  in  Biseaya.  Das  Erdreich 
ist  durch  diese  l^roTittz  in  der  Regel  thonartig  und  somit 
auXserst  unfruchtbar.     Bemerkungen  über  den  Ackerbau»' 

—  Die  kreischenden  «Biscai^chen  *  Karren*.  •— '  Viuoria  ist 
eine  der  lebhaftesten  Stftdte  des  nördlichen  Spaniens ,  ob 
%\e  gleich  nicht  mehr  als  6500  Seeleii  und  6  Mannst  und 
Prauenklöster  hat.  Es  herrscht  viele  'Handelsthätigkeit 
in  derselben,  wozu  besonders  die  vielen  Eisenminen  von 
Biseaya  und  der  Gfetraidehandel  von  Gastilien  beitragen.*' 

—  Castih'sit.  Ein  fruchtbares  Land ;  aber  schlecht  ange^^ 
haut  und  gering  bevölkert.  Braune,  schwarte  Kleidungen 
von  altem  Schnitt ,  und  häCsliche ,  spitzige  MÜIi«n  der 
Männer.  ^  , 

t 

I.  Die  Berrffchaft,  Biseaya  {Viteaya)*  Die  Menschen« 
sftU  in  dieser  Prifvinz  von  igo  (?)  Q  Leguas  oder  etwn 
joo  Tentschen  O  Meihui  Fiächenuäkhalt,  betrug  zu  Anfang 
dieses  Jahrzehends  lit^37l  Individuen.  Obgleich  es  die 
nordwestlichen*  Gegenden  Spaniehs  sind ,  welphe  die  Ma< 
rine  mit  Menschen  versehen,  und  aus  ihnen  beinahe 
alle  3p Allischen  Auswanderungen*  nach  den  Golonien  ge- 
schehen, nimmt  dennoch  die  Bevölkerung  «t.  — ^  Diese 
Frt^vin«  hat  nur  ein  einziges  Kloster,  und  die  geistlichen 
Güter  sind  üherhaupt  so  unanf ehnlich ,  dafs  die  renshste 
?i|||«ii4e  nichts  weitdi:»  als  jähzltch  190  R^aLen,  eiabiingtt 
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Die  Gei«tlicKen  tibd  hier  wenig  und  arm,  alter  mittig 
und  unverdorben  9  u^d  dip^oh  strengen  Lebenswandel  dem 
Volke  in  gutem  Beispiel  «Totanleuchtend.  -w  Vorreelä« 
der  Biscayer.  Merkwürdige  Acte,  die  König  Ferdinand  F» 
im  J.  1475  an  sie  ergehen  liefs ;  „nieinie  sehr  adelicke  nnd 
•ehr  loyale.  Herrschaft  und  Grafschaft  von  Biseaya.V  -  Vor 
einigen  Jahren  hat  die  Stadt  Bilbao  wegen  eines  Att£rahra 
diesen  Titel  verloren* 

9.  Die  Herrschaft  Guiputtö^t   die  kleinste  .unter  den 

Bitcayischeh  Provinzen,  hat  nicht  mehr  als* 33  (?)'  Liegnas. 

Umfang.    -4--    Nach  den  Thälem  theilt  sich  die  ganze  Be- 

Tölkerung  mit  ihren  Jurisdictionen,  und  es  ist  hierin  eine 

der    ältesten'  politischen    Einrichtungen    der  Schaf  er  weit 

übrig  geblieben.  «^    Die  schönen ,    prächtigen  Landstra«- 

Tsen  sind  auf  Kosten  der  Inwohner*  erbaut.  -^  37  Klöster« 

Die  meisten   Orte  sind  Nachts  belßuchtet ,    und  überall 

erkennt    sich/  neben  mühsam   erworbenem   Wohlstände, 

eine^  edle  Freigebigkeit  für   das  allgemeine  Beste«     Der 

Charakter  der  Bewohner^  besteht  in  Festigkeit ,  Religiosi* 

tat,    Gefälligkeit  und    Höflichkeit   besonders    gegen    di« 

Fremden ,    uiid   unerbittlichem  Hals   ge^en    ihre    Feinde. 

Verbrechen  sind  Röchst  selten.     Spiele ,    in   welchen   der 

Körper  stark  in  Bewegung   ist,    sind  ihre  ErhuMung.  — 

Feierliche  nnd  ernste  Nationaltänze.  •»    Die  Eisenminen 

erhalten    94    Werke    im   Qange.    •-      Verfertigung    von 

Takelwerk.  -^ 

V 

3.  Die  Provinz  Alava.  Von  den  3  Öiscayischen  Pro« 
Yinzeu  ist  diese  die  fruchtbarste,  die  am  wenigsten  bevöl* 
kerte  und  die  ärmst^.  Die  ^OyOoo  Bewbhner  sind  ehren« 
werthe ,  kraftvolle ,  fleifsige,  äusdaiaernde  und  gefäUiga. 
Menschen ;  *  doO)i  ist  ihnen  der  Btihm  ihrer  Ahnen  lieber,  - 
4ils  ihr  eigener.  ^—    Das   Klima  ist  rauh.     Diese  Frovin« 

bat  18  Eisenwerke,  aber  i^uch  16  Kloster. 

-  ♦  ■% 

'4.  Das  Xdtiigr eich  Navärra  hat  die  sehr  ansehnliche 
Gröfse  von  437  Quadratleguks ,  und  auf  derselben  eine 
Bevölkerung  von  2^7*000  Menschen,  worunter  4739  (?) 
Fettonen  vom  Klerus    find»    .Nor. ein  Viertheil    dieMs 
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&«tims  i<t  indefi$  bewohnt,  indem  die  vielen  Gebirge  nicht 
anders  «ils   zur /Viehzucht  benutzt  werden*      \^\t    Ebenen" 
sind  übrigens  Torirefflich  angebaut,  .wenn  es  gleich  auch 
hier  noch  ganz  wüste  Strecken  giebt.  ^    Das  Verhültnifs 
4«r  Ausfuhr  zur  Einfuhr  ist  vom  ansehnlichsten  Nach'- 
Iheil  itür  diese'  Froivinz.  —    Die  blofse  Einfuhr  des  GacaO' 
ist  beträchtlicher,,    als  die  Ausfuhr  des  Weins.    ^Beinahe* 
31  Mill«  Reales  winden  blofs  für  Gacao  consumirt;    aus- 
;Serdem  wird  für  mehr  als  i|  MilL    Wac^s  und   i|  Mill. 
Zucker  eingeführt.    Die  Bewahner  von  I^avarra  sind  o£Een^ 

^snuntier,  tliätig;  dem  Ackerbau  und  Handel  sehr  ergeben, 
lieben  die  Beinlichkeit  mehr,  als  das  bei  südlichen  Natio- 
laen  sonst  der  Fall  ist,  und  hängen  mit  der  gröfsten  Nei-*- 
gung  an  ihrem  Vaterlande.  Ba  sie  dessetiungeachtet  viel 
auswandern,  so-  halten  sie  im  Auslande  auFs  Innigste  zu- 
aa^men,  and  erleichtern  einander  damit  ihr  Fortkommen. 
Auch  bemerkt  m^n,  dafs  unter  den  Angestellten  aller  Art 
iXL  Spanien  YerhüUnifsniftfsig  die  meisten  Navarrer  sind., " 

'  *-^ .  In  der  Verfassung  v^n   Navarra  ist  noch  ein  Schat* 
ten  von  Freiheit«    -^     Der  gröfste  Theil  der  Naturpro-  • , 
clucte  (Eisen ,  Wolle)  geht  roh  in*s  Ausland ,  .  und  kommt 

•  für  schweres  Geld  verändert  wieder  zurück*. -^  Es  ist- 
ein  Vorürtheil^  dafs  sich  Spanien  hauptsächlich  durch  die 
Americanischen  Golouien /-entvölkert  habe»  Unter  allen 
Spaniscnen-  Provinzen  ist  Ouipuscoa  die  bevÖlkertste,  Xiß. 
Rücksicht  auf  die  Z^ahl  der  Bewohner  folgen>  ihr  Biscaya,- 
Galizien  und  Andalusien,  >Hnd.  gerade  dies3  alle  sind' es, 
Welche  von  .  jeher'  die  meisten  Menschen  jenseits  der 
Meere  sandten,  und  deren  Bevölkerung  sich  dennocHy im- 
mer in  dem  nämlichen  Mafsstabe .  vermehrt^  'in  wdekemr' 
die  der  anderen  Provinzen  abgenommen  hat. 

-  .  Castilim,  Burgos;  der  Dom.  —  Aufstand  in  Ma-, 
^rid  am  2«  Mai  i8o8.  Das  Proclam  des  Herzogs  "von 
Berg  (Joachim)  an  die  Spanische  Nation  ist  ganz  n^itge- 
theilt.  —  Die  Stirafsen,  die  «von  der  Französisclien  Gränze 
an  bis  h^rma  so  vortrejBclich  sind,  werden  nach  der  H^uptr 
Stadt  hin  äufserst  schlecht;  —  doch  finden  sich  jetzt 
Brücken  und    schöne^  Brennen  an   der  Strafsc»  —    Die 
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Armutli  ist  überall  deutHch  xu  erblicken.  —  Verseiiici» 
deäe  Antichten  der  Gegenden.  *-^  Die  Wirthihäuseri 
welche  die  Kegierun^  Auf  ihre  eigenen  Kosten  zor  Vex^ 
•orgitng  der  Reitenden  in  öden  <  Gegenden  hat  erbauen 
lassen  {ys»ta*s  genannt)  sind  sehr  gut.  —  Die  schlecht 
besoldeten  Landgeistlichen  treiben  häufig  nebenbei  da.9 
Gewerbe  eines  Gastwirths«  -^  Erbärmliche  Dörfer,  r^ 
Maidrid  ;>  keine  Gärten  und  Landhäuser,  keine  freundlichen 
Vorstädte,  kein  Zeichen  Von  hohem  Wohls tande  und  ^org« 
loser  Fröhli<^hkeit. 

->  '  .     •  ■   .  • 

,  IL  FragmMnt9  über  Madrid,  i»  Ankunft  in  Madxidm 
Ji^Miiner;  Frauen;  Bettler;  Buchhändler.  Lux'ns.  —  Aas« 
rufer  von  Placaten.  —  3.  Palast  und  Gartenänlaf4  v^it 
Buan  lietiro  (ein  königl.  Schlof«).  Die  Architektur  ist 
'nicht  edel  —  und  sogar  widerlich.  Das  Theater  hat  Veir* 
ziige.  In  den  vielen  Gemächern  des  Palastes  sind  unter 
den  mehr  als  'tausend  Gei^iälden  die  Schöpfungen  de« 
tmca  Qwdana  bewundernswerth;  —  iSemerkungen  übe» 
diesen  Künstler,  den  Wunderbaren  genannt,  und  seine 
und  dia  übrigen  Kunstwerke.  *—  Es  giebt  wenige  Garten«» 
anlagen,  in  welohen,  wie  in  dieser,  der  strengere  Garten'« 
geschmack  mit  der  Unbefangenheit  der  freien  Natur  ver- 
einigt ist.  Diel/B  ist  der  Ort ,  wo  man  sich  übeneugea 
muXs,  dafs  die  Spanierinnen  «n  Schönheit  des  Wüchse^ 
iind  edlem  Anstan'd  dte  ersten  -^eiber  voti  Et^ropa  sind« 
^  Dieköuigl.  Porxellanfahrik.  .  "Di^t  kolossale  Bronista- 
ine  Philipp* s  JV,  tu  Pferde.  »^  S*  •^''^  Pm^ual  {eia^ 
kleine  Kirche)»  Di^e  Gemäldo  hier  sind  sämmtlieh  in 
einem  erbärmlichen  Zustande;.  v~  4. «Die  Kirche  St,  G«- 
ronimo.  Die  bestan  Gemälde^  findeii  sic&  hier  ^  so  wiOi 
dufch  ganz  Spanien,  nicht  in  der  Kirche,  soHolern  in  der 
Sakristei.  —  5.  S,  Carmen  Caltado  in  Madrid,  -—  Weib«* 
liehe.  Besuche  bei  den  Möncheik  in  der  Sakristei«  *-  Die 
Menge  Bettler  in  ^pn  Kreuzgängen*  —  Gemälde  voti.' 
fiemhrand  und  Oon  Bartolome  Murillo,  —  6.  Kunst* 
Handel  in  Spqni^n,  und  namentlich  in  Madrids  ~  $pA* 
nien  is^t  dasjenige  Land,  in  welchem  die  meisten  Male*^ 
S»eien  sind.'  Kunstmarkt  in  iSladrid^  im  Spät)ahre  wäh^ 
rend  der  Mesi^«    Die  StraTsen  voh  Madrid  gleichen  4ftnm 
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tiner  poXf  e»  Galori^     Di«  Export^tion  von   Gemftlden 
ißt  indefs  Verboten,    ob  sie  sich  gleicH,    wie  Alle  ander« 
Verböte,  in  diesem  Lande  umgeben  läftt.  -^    y'.  Die  Aku*  . 
yiemie  pon  S.  Fgrnando^     Des  Hr^.  V£f.  voftrefniclle  Be« 
ja^Vnngen  über  die»    in  dieser  Akademie  befindliohea, 
.Kunstwerke   und  berrliobe  Ansichten  über  Kunst    über* 
banpt  —  müssen  wir  übergehen,  ^so  wie  es  schon  bei  den 
yprigen  Abschnitten  ba^   g^sch^hen  müssen.  —     8p    Dag 
^4aurali€n''  Cabinett    in  demselben   Gebäude  auibewahrt» 
das  die   Akademie  der  bildenden  Künste   enthält,    hie£s« 
.füglicher  ein  Raritäten  -  C^binet.  -*     9»   Puerta  dtl   SH 
(Sonnenthor),   einer  der  kleinsten  und  unregelmttfsigstea 
Plätze  von  Madrid^  aber  der  berühmteste.    Müfsiggänger 
-und    Intriguen .  haben    hier   ihren    Vereinigungsplatz.  -^ 
2C^  Klima  von  Madrid.     „Die  Liage    der   Stadt   in    einer 
jgroTsen  Ebene ,    deren  ganze  nördliche  Seite  durch  hohü . 
Gebirge  begränzi  ist,    und  die  sich  nur  gegen  Süden  iii 
eine  ungeheure  Pläne  eröffnet,  läTst  keine,  siqh  nur  etwa« 
gleich  bleibende  Temperatur  erwarten.     Wo  man  gegen 
J^de  Mai*s  noch  mit  blofsen  Augen  Schneeberge  sehen 
kann ,    braucht  sich  nur  der   Wind  zu  ändern  ,   ^m  ia 
einem   Augenblicke  von   der    glühendsten  Erhitzung   zn 
(einer,  höchst  beschwerlichen  Kühlung  umzusetzen.     Diet« 
ist  selbst  in  der  Mitte  Junius  oft  der  Fall.  —    Dafür  ist 
aber  der  Januar  oft  so  mtld,<  wi«  der  gelindeste  Frühlingi 
der  Herbit  heifs,.  wie  der  brennendste  Sommer,   und  der 
Winter  ,    wenn  es  nicht  regnet ,    manch^pal  freundlich, 
gleich   dem    schönsten    Lenze   im    Norden.   —     Wessen 
Brust  nicht  stark  genug  ist,'  sinkt  bald  dahin.     Viele  lei- 
den, an  Verkältungen ,    und   besonders  an  einer   eigenen 
Art    von    Kolik  ,    welche  oft  höchst  gefährlich  wird.  ** 
ri.    5t,  Pradü ,    ein  Spaziergang  ,    auf  der  östlichen  Seite  ^ 
von  Madrid,  /  Aussichten  und  ^nsicl\tcn.  —    12.  Die  Span 
nierinnen»  -^  .  i^  Spaziergang  an  dem  Man%anaret.     Der 
FluXs  Mamanaret  ist  im  Sommer  ein  höchst  unbedeuten- 
der  Bach.     Am    Canal  sind  die  schönsten   Spaziergänge 
von  Madrid.  -*  Die  p|rächtige  Brücke  von    Toledo,  —  14. 
Gem^äliesammiung  des  Don  Antonio  de  Perrat,    Sehr  vor- 
züglich.  —     15,    Di«    Geistlichkeit,    —     l6.    Der  gro/ee 
Platz  i  in  der  Mitte  des  Stadt;   oft  «u  Stiergefechten  ^f« 
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braucht;    gewöhnlich  ahei*    zum   Verkäufe    yon   L,ebenä* 
xnitteln.     17.   Hospitäler  -^  gehören  in   Rücksicht  auf  den, 
Aufwand;  welchen  sie  rhachen ,  und  die  Sorgfalt,  die  tiftf 
die  Kranken'  verwendet  wird,,  «u   den  vorzüglichsten   m, 
£uropa.  -^  iff.  Der  neue  königl,   Palast,  -      KunstheiperK- 
lingr-u.    -      iQi    K äffet* s.    Nirgends  wird  man  verhältniCt- 
ttiälsig  so  vielen  Mufsiggangern  hegegnen,'  tils  in.  Madndm 
Zigarro  -  Ptaubhen ,   selbst  der  Weiber.  —    20.  Xirthen,  -^ 
fjl.  Gasthöfe.   Nur  wenige  und  sehr  schlechte,     Ursachen, 
warum?  —     82.     Stiergefechte  in   Madrid  (den' 27«  Julius 
1808)   bei  der  Ankunft   des   Königs    Joseph.      Gleich  vor 
dem  Thpre  ron. Nicola  steht   das   Amphitheater;.,  es  ist  in. 
zirkelrunder  Form    erbaut,    und    drei    Stockweiri^e-   hoch.' 
Sein  äufserer  Umkreis  «nag  etwa  1200  Füfs  betragen;  der 
'  Umkreis   der  Arena   800.      Bas  Ganze  ist  einer  mächtll^  n 
Nation    unwürdig,     nur    von    Holz   und mu  ^kleinlichem 
Geschmack  erbaut,  -r^    Bemerkungen  über  die  ^panischtt 
T*]ation.  —    Beschreibung  des  Festes.    Die  Picadores. 

'  .  V  III.  Rückreise  von  Madrid  nach  Bayonne  mit  dtr 
Jrmee  yovci  30.  Julius  bis  zum  17.  Aug.  I808.  l^in  Briif»\. 
toer  "Vf.  gesteht  sein  Vertrauen  auf  die  Franz6sischea 
Waffen ,,  uiid  zeigt  überhaupt  «n,  XPi'Schiedenen  Stellen 
seines  Werks  sehy  viel  Vorliebe  für  FratizÖsistihe  Ein- 
richtungen  u.  dgl.  —  und.  zürnt  wohl  auf  die  Spanier^ 
dafs  sie  gegen  d^is  Französische  Heil  so  blind  Sind;  be^ 
sonders  auf  die  Geistlichen  —  dafs  sie  Äich  auf  alle 
Weise  dem  Unterdrückjex  widersetzten.  — 


V, 


IV.  Die  Spanier,  Ueber  die  Vaterlandsliebe  der  Spa- 
nier, ihren  Nationalstolz  und  die  übertriebene  Meinung, 
welche  sie  von  «ich  selbst  habfen.  Nirgends  'ist  der  Spa- 
nische Nationalstolz  auffallender,  als  in  ihrer  Literatur.  — • 
Provihzialstolz.  —  Ueber  den  Adel.  Ihre  Verachtung 
gegen  andere* ff atipnen  ist  von  manchen,  offenbar  guten^ 
Folgen.  —  Mähner;  die  im  Stillen  fortarb'eiten  an  dem 
grofsen^  Geschäfte  der  Beglückung  ihrer  Niation ,  sind  zii 
Tausenden  über  die  Halbinsel  verbreitet.  Das  KönigreichL 
Spanien  zahlt  67  ökonomische  Societäten,  die  das  Wohl 
des  Landes  und  des'  Volks  ernstliob  su  be{8rderii^   und 
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cImi  Jlck^rbau  y  die  tnduttrie,  die  Fsdirikßn  tu  beleben 
«liehen»  —  In  den  edelsten  Aeufseruugen  des  ^Gemein-, 
geistes  \ü£ertrifft  den  Spanier  keine  Nation  von  Europa« 
(^ispiele  sind  angeführt.)  r*  In  der  Hauptstadt  befinden 
sich  mehrere  WohlthMtigkeits- Anstalten,  die  durch  den 
Geist  der  Humanität,  welcher  sie  gestiftet  hat  und  unter- 
hält, und  durch  die  Xl^ilnahme  der  ersten  Personen  der  ^ 
Nation  Aufmerksamkeit  verdienen.  —  Ansicht  des  Spani- 
schen National  Charakters  und  eine  Schilderung  der  ein« 
s^nen  Volker  Spaniens  (aus  "den  Maroccanischen  Briefen 
de|s  Obrxsten  CaiahaUo^  ein^s  der  geistvollsten  Spanier 
d«s  i8*  Jahrhunderts^  der  vor  einigen  Jahren  gestorben 
ist^  -—  sehr' interessant). aber  keines  Auszugs  fähig,  «-r 

,-  V^  Erziehung  und  öffentlicher  Unterricht.  —  Von  der 
grofsen  Masi»  der  Nation  kann  ma^n  behaupten,-  daXs 
auch  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  nichts  lu  ihrer  Eildung ' 
geschehen  ist.  —  Die  in  Madrid  nach  -Pitstalozzi  sehen. 
Grundsätzen  angelegte  Schule  (so  wie  die  tachygraphi- 
sehen  Schulen  in  verschiedenen  Seestädten)  wurden  lüehr 
als  eine  Liebhaberei  des  .Friedeiisfürsten,  denn  als  eine» 
von  der  Regierung  gegründete,  Einrichtung  von  der  Na- 
tion angesehen.  ---'  Seminari^n  für  den  jungen  Adel., — 
I>te  Privaterziehun^  ist  in  den  Händen  der  Geistlichen, 
und  im  Allgemeinen  sehr  erbärmlich.  —  Tiie  Universitä- 
ten haben  sich  erst  in  neueren  Zehen  etwas  gehoben« 
Der  ewige  Kriegszustand  verschlang  die  besten  Köpfe* 
Es.gab  bald  keineii  Ruhni,  kein  Verdienst  mehr,  als 
Kriegsdienst  y  und  so  sknken- denn  die  Wissenscl^aften^ 
ihre  Anstalten  und  alle  Cultur  vqn  Spanien  igo?  unter. 
Karl  III^  ^urde  eine  Hauptreform  der  Spanischen  Uni- 
versitäten voi^enommen:  ii  Universitäten  >vurden  auf- 
gelöst, II  blieben,  und  wurden  auf  Unkosten  der  anderen 
^aufs  Neue  befestigt.  Die  letzteren  sind:  die  Universität 
211   Salämanca^  Alcala^    Valladolid,    Sevilla  ^  Oranada^  Va* 

lenciUf  Zaragoza,  Hueica^  Cervero^  Santiago  und  OviedOm 

;  In  der  Hauptstadt  sind  mehrere  (13)  Akademien,  «um 
Theil  mit  Bibliotheken  zum  öffentlichen  Gebrauche.  Eina 
Akademie  ist  der  vaterländischen  Sprache  bestimmt ,  eine 
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der  OescHicKte,   eine  dem  S^ahitchen  Rechte;    diete  M' 
yon  aufgebreiteter  Wirksamkeit,    und ^ wirklick   eintigf  in 
ihrer  Art;  sie  bestellt  seit  1730,  und  ward  1798  {gewisser* 
malsen    tur   höchsten  consultativan   K^chtsautorität   der 
Monarchie  erhoben.  »- 

Zweiter  Sand^    Vf.   H^issenscki^^  und  Littratur^ 
Bf  wäre  ungerecht,    die  Spanier  nach  den  Werken  ihrer 
Literatur  zu  beurtheilen;    denn  bedenkt  man  die  Gefahr 
des    freieren   Studiums    überhaupt,  '^die   Hindernisse   der 
Cenjsur  und  den  schlechten  Zustand  des  Buchhandel»,    so 
mufs  man  am  Ende  erstaunen ,   daf%  nur  soriel  gescheheit 
ist.    Den  Öffentlichen  Schulend  fehlt  es  an  dem  nötbigen 
Grade   der  Vollkommenheit  -*  und  in  ihnen   der  Wett* 
eifer.  -r    Die  Unterrichtsanstälten  in  Spanien  haben  nur 
auf  die  ^höheren    Classen   gewirkt.      Die  ^^ier   atelietf 
,  keiner  andern  Nation  an  Scharfsinn,    an  Tiefe  und  Leb** 
baftigkeit   des  Geistes  nach ;    aber  die  Gelehrten  machen 
selten  die  Resultate  Ihrer  Arbeiten  bekannt.     In  Spanien 
ist  eine  weit  gröfstoe  Masse  von  Kenntnissen  in  Umlauf, 
als  inan  im  übrigen  Europa  gewöhnlich'  annin^dit.      Di« 
meisten,  den  Wissenschaften  lebenden,  Männer  sind  in  den 
/       Ptovinzen«    „In  diesem  Lande  gehören  die  meisten   Ge* 
lehrten  dem  Militärstande,  und  hauptsächlich  der  Marine 
an.    Die  besten  Schriften  über  Mathematik ,   Tiele  Werk«' 
Über  Politik,    Finanzwesen  und  andere  Ädministrations«* 
'zweige  sind  von  Seeofficieren  geschrieben  oder  übersetzt; 
die  Geographie  und  Stiatistik  verdankt  ihnen  beinahe  alle 
ihre  Fortschritte;    und  dieser  Stand  kann  in  Spanien  int  • 
, ,     Durchschnitt  für  den  gebildetsten  unter  allen  angesehen 
w erden. <<    Vorzüglichkeit  der  Lehranitalten  für  die  'Oifi* 
eiere  der  Landmacht  und  der  Marine.  — .     ^ 

VII.  ThißUr  und  Theater  •  Dichter. 

'^in,  Polizei.  Die,  Inquisition  (leistete  in  späterer 
Zeit  Spionendienste).  -^  Gensur.  ~*  Die  Quarantaine« 
Anstalten,  nicht  zweckmäfaig.  Keine  Löschanstalten.  £a  - 
ist  Sprichwort :  ^,wenn  es^  einmal  in  Madrid  brennt,  ao 
dauert  es  vier  Tage.^<  —  Die ^Wege  im  Innern  sind, sehr 
aehleofat«  —     Viele   Räuberbanden  gefährden  die  üSeatm 


I 

Bücher  -  Rä€en9ionen,  353 ._ 

'Uche  Sicherli^t ;  sie  find  meist'  tugleick  ScKIeiclili&ndler* 
^*—  Zigeuner  (Gitanos).  •»  Der  veritor}>ene  Graf  «.  Cam" 
pomanes^  einer  der  eintichtsvolltten  Spanitcken  Patrioten, 
schlägt  die  Anzahl  der  Lands^eicher  in  Spanien  a^f 
140,000,  und  die  der  wahrhaft  Arixien  und  Hilf shednrftigea 
|iuf  30,000  an.  Der  Spanier  Ortiz  führt  beinahe  ^  das- 
sificationen  derselben  mit  eigenen  ,  Namen  auf.  —  Ver- 
ordnungen (ältere  und  neuere)  in  Küoksicht  der  Bettler« 
^Corpora  pia,  —  Treibjagen  gegen  die  Wölfe  (eine  der 
Hauptplagen  für  die  Andalusiscke  Pferdei^cht) ;  jede« 
kostet  über  40,000  Idealen,  und  oft  wird  nicht  ^in  eixuige» 
WoK  eriegt.  -u 

IX*  Spaniens  BtvSlkerunf^  heim  Aurhruch  des  Tniur^ 
ff«0t Jeni  •  Kriegs,  —  Die  frühesten  Bevölkerungs  -  Anga* 
ften  sind  meist  übertrieben;  i,  B,  vom  Jahr  1688 y  wo  si« 
aaf  12,000,000  Seelen  .  angegeben  wird.  Antüliti  de  la 
Sema  rechnete  sie  im  7.  1619  zu  6,000,000,  MotUaia  zq 
5,000,000,  und  der  Cardinal  Zapatm  sogar  nur  tu  g  Mill» 
—  Eine  lange  Reihe  ron  .  Pestjahren ,  viele  Kriege  und 
eine  Menge  Fehler  der  Regierung ,  die  Vertreibung  voa 
Ü  Mill.  Maux«n  und  800,000  Juden,  die  ^un^erhältnifs* 
näfsige  Yertheilung  der  Orundstticke  und  das  VerhältniHi 
Spaniens  zu  den  Barbareskischen  Staaten,  *)  brachten  die 
Bevölkerung  herunter,  besonders  in  den  südlichen  Pro* 
vinzen.  —  Verschiedene  Verordnungen  (von  Philipp  Ulm 
und  ir.)  suchten  ihr  wieder  aufzuhelfen.  ^*  Im  18.  Jahr« 
hundert  ist  die  Bevölkerung  gestiegen  (diefs  sieht  man 
'  deutlich  aus  der  Bevölkerung  der  Provinz  Valencia),  zum 
Theil  wegen  der  Verminderung  des  geistlichen  Standest 
Diese  Verminderung  betrug  von  1768  bis  1788  nicht  wer 
niger  als  30,000  Glieder,  und  seit  der  Zeit  verhältnift- 
jnäfsig  mehrere.  Etwa  um^  1619  rechnete  Moncaäa  den 
vierten,  und  selbst  den  dritten  Theil  der  Bevölkerung 
Sp^iens  auf  die  Geistlichkeit;  im  J.  1788  waren  sio 
136,000,  und  gegenwärtig  kaum  JOo,ooo«     Qie  Verminder» 

*]  Der  Graf  Campomane»  schllgt  die  Ahzahl  der,    nnaufHör- 
lieh  in'  Algier  sich  alt  ScUven  oder  Renegaten  befindli* 
chen,  Spanier  zu  30)0Q0  an.      Seit  die  Marine  des  Beielia. 
sick  wi«4er  eriiebtn^  bat  diese  iPlage  abgeneamta^ 
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)xn^  de«  Adels  itt  noch  beträchtlicher ;  im  J.  tf^  wurdp 
sie  während  der  letzten  zwanzig  Jahre  auf  244^000  Indi- 
viduen geschätzt,  -^ 


'  Die  folgenden  5  Bevölkerung!  -  Tabellen  sind  fiber« 
vinttimmeud' mit  den  Angaben  i4nii7/0n/.  Es  wird  unsent 
Lesern  angenehm  seyn,  die  6te  und  Jte  Tabelle^  die  Ai^ 
tillon  nicht  hat,  hier  zu  finden.  - 


Jieih§   der  Prcvinten  ^  nach 

Reiht  der    Provinzen   naoh 

d$r  Anzahl   ihres    iämmtti' 

der    Anuthl  ihrer 

adelUhe9$ 

chen  CUrus. 

'            ^  Bewphner» 

-     GsistUche 

V 

Adelieh» 

Andalusien       .        «     24,487 

Asturien          «        • 

150,009 

Alt- Castilien        .        17,787 

Alt .  Castilien      ; 

14^103* 

Neu  -  Castiiien         .  '14,237 

Biscaya  •        « 

116,923 

Cataloniön    «        •        12,409 

Naxarra         •        « 

/r 

13|05* 

Aragonien  '       •        .     10,006 

Neu  -  Gastilien 

•    12,687 

Valencia         •        •        9)920 

Andalusien     «  ,      • 

9.914 

Leon           ,        .        ♦    9>232' 

Aragonien  ,        , 

•  .9,144: 

Extremadura          •        6,590 

Leon       \        •   '     , 

9,000 

Biscaya '     .        .        •    4,533 

Galizien     •        , 

.    6jooo 

Gftlizien       .   .    •    ,        4,000 

Murcia  .        , 

4>704 

Murcia      .       .        .    3,723 

Extremadura     • 

•  .3,724 

yjavarra          .       .        3,549 

Catalonien      .        • 

^,266 

Asturien     m     \       •    3,500 

Valencia     ,        • 

•    1,076 

La  Mancha    •        «       9,o88 

La  Mancha    ., 

-> 

603 

Getammtzahl      126,051 

Gesanüntzahl 

484/^« 

1  ^ 

Bemerkungen-:    der  Bevölkerung'^  -  Zustand  der  Pro- 
Tinzen  erkennt  sich  grQfsbatheils  aus  der  Anzahl  des  ;4Cle- 
rus.  -^   per  fjrofstheil  des  Adelt  findet  ,sich  in  den  nörd- 
lichen Provinzen  ^  was  sich  aus  der,  im  Norden  etttatan« 
^denen,  Feudalitat  erklärt. 
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ICi  SpaniefU  Finanttustand  hgim  Aufbruch  des  In» 
iUrttctions *  Kriegt,  —  Ein  sehr  wichtiger  Artikel,-  aus  dem 
ifirir  ntir  Folg^ndes^^  ausheben.  Deitl  (g^wesönen)  K<5ni^ 
Joseph  Ir  (uYtd  letKten)r  wurde  in  der  ersten  Sitzung  seines 
Staatsrathtf  die  Scl^ldehlast  der  Spanischexi  Monarnihie 
zu  7)I94V366|839  Realen  oder  z^ydo^dOo^oObLivre»  angine*. 
ben.     Philipp  V,    hinterliefs   45  MiH.    Piaster    SöhuHe^/ 

^Sein  Nachfolger  Ferdinand  Ti..  hinterliefs  165  Mill.  Livr» 
In  seinem*  Schatz.  *  Unter  Kurl  II U  begann  » '  niclit  -aui 
Yersohwendnng  y  sondern -auk  einem  falschen  Finanzplan» 
eine  Art  von  Papiergeld^  das  freilicll  Unter  seinem  Nach« 
folgef  Kari  IV,  vermehrt  wurde,  wegen  verkehrter  Finanz« 
Administration.  —  I>ie  sKnnntlichen  SUatseinkühft^ 
Spanifms  mögen  siöh'' zu  Ende  von  Karls  IV,  tlegieruug 
iiahe  an  soo  Mill.  Livres  belaufen  liaben;  —  Oiei^A'n- 
iiahme'^  dafsdas,  in. Spanien  zirkulirende,  baarö  Geld 
•twa  450  Mill.  Livres  betragen  könne,  ist  viel  zu  gering« 

,Man  vergleiche , übrigens  Hrn.  von  Bourgoing  sehr  voll* 
ctandige  Nachrichten  über  di«  Erhabuagsweif «  der  StaaÜ-» 
•innahmen«  .  . 

s  -  , 

tl.   tuHajid  4er  tandwiriks^kaft  iM  ).  i8oi.      fil^ 

iiBthigs^n  Mundbedürfnisse  müssen  für  ein  Dritttheil  der 

»BewohniSr  Spaniens  aus  dem-  Auslände  gehohU  #er4en.  Deif 

Boden  Spanien^  is|.  im  <i^anfteu  vortreffliehi   De»  schlecht« 

Zustand  des  Ackerbaues  liegt  in  dem  Mangel  an  arbe&ten* 

'den  Händen;    Von  den  3$5oo^ooo  jungen^  starken,  gesun* 

d|sn  iind  zur  Laxidarbeit  tÜehti^en  Männern  bleiben  f  nach 

Abzng  dei^  männlichen  GeistlicHkeit,  det  l)ffentlidhen  Be« 

Anstett^    der   An« wandelnden   u*  ••  w«^    nidht  inehr    als 

S^i^r^ooo  Meniohen  für  deiC  Feldbau  übrige   töft  wetelieH 

tiatürlieh  wieder  eine  Menge  ($0^000)  ^ön  Taugeüichtteft^ 

•Verbrecl|ern  «nf  Galeeten-^    un^i  dttrch  andere  Uautlnicf 

ftn  ihrer  TH&tigkeil^  gehina«rten  ^  abziireclvnen  smd«     tJif^ 

die   Uebrigbleibenden    ihun    niehl    euuQftl    ihre    Mks^ 

digheit» 


d,  A.  U.  XLtX.  Bdi  s^  SU 
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NAch  einer  mittelmäfsigen  AnnaHme  betragen! 

4ie  männliche  Geistlichkeit     ...        •        •    .   989CXXI 

Studierende    •        •>.«         .        .        ..         •    40*000 

Schreiber     •        •        .....,.•        •        •        10,000 

Advocaten       .        ...       •        .        .        .        .     .5,000 

Ang^tellte'  in  öffentlichen  Aetntern         ^        t      .  80,000 

•    Vagabunden  (zum  wenigsten)      .        •        .        «    30,000 

'Bediente      •        •.«        ...••        •      '•      250,000 

.  Adel.         •        •        f        •        •        ..       •        •         .150,009 

Jlufi4uind<rn<i/y  aber  nicht  Ausbleibende/yrie 

es.  in  Galizien  gewöhnlich  ist . ,.        .        •        6o,000 
BtschäftigU  im  Handel  und  in  anderen  Ge«-  '^ 

werben      ,        .        ».       .        •,       .        ,  200,000 

.   Auswandernde  nach  den  Colonien     ...        •  •  ;  lo^ooo 
See-  und  Landdieust       .        •       v       •        •       ^o,oik>. 


TrMgheit,  Tabakrauchen,  Abneigung  gegen  alles  Keu^^ 
gegen  alle  Veränderungen   in  der  Land  wir  thafeh^f t ,  Auf- 
häufung der  Ersparnisse  in  baarein  Gelde ,   Unwissenheit, 
'Afmuth  sind  die  Hindernisse  gegen  ;die  VerbessecUng  des 
•Xandbanei  in  Spanien«    Die.durch  ganz  Spai^n.  verbreitete 
Anstalt,  l0t  Pmii«/  genani^t,    veilängert  .eher  das  Elend» 
•Is  daJj  f ie  es  ^us  der  Wurc^  heben  sollte.     Die  Posit^ 
aind  Vorrathskammevn ,:  in  welchen  .Getraide  aufbewahrt 
-wird,  und  <die  auch. häufig  im  Besitz^e  ron  Capitalien  sind. 
Sie  sind  lehr  alt»  und  gründen  sich  auf  fjfbmme  Stiftun« 
gen..     Ihre   Anzahl  im  ganzen  Königrdche  beträgt  530S» 
Und.  ihre  iijnere  Einrichtung  'ist  wirklich  irorzüglich*  •*- 
•D^.  fiaupttcluMten  des.liandes  liegt .  haujitsüehlieh  in  den 
r^rnndlinien  der ' Verfassung ,    der  Gesetzgebung  und  dem 
\Oeiste  der  Staatsrer waltung.  -^,  Ungeheure,  unveräufser- 
'  lifahe  ,'  .  unth^lbare  Grundstücke.      Verderblibhef   Facht«* 
%]f«tem.    Bie  sogenannte  Jfma,  oder,  dat  Vorrecht,  wel- 
ches eine   gewisse  Anzahl  Schaafbesitzer  schon  seit  un- 
denklichen Zeiten,  zum  ]>{achtheil  des  Laiides,  geniefsen, 
ihre  Sehaafe  (gegen  5  Millionen)   auf  allem  nicht  ange- 
bauten  Boden  weiden,    und.  selbst  über   d:en  ßngtbauten 
1,  Grund  wegliehen  zn   lassexv'.-—     Die  stärksten  ÜbgiiSien 
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(  'inAetif    wie  beinahe  überall^   auf  den  EnetLfpkiBsen .de$ 

^.Feldbaues.    Die  rieUn  Festtage.    Der  Grai- v,  <^ampomane£ 

■chlä^  den^Nachth'eil,  der  dem  NationalTermö^en  durcli 

die   Unterlassung  der  Arbeit  ini  Feldbau ,   Manufacturen 

und   Künsten    durch  jeden   einzelnen    Feiertag  erwäcbst| 

k4  ]6.MiIl.  Kealen  (etwa  4.Mill.  ,Livres)  an,    wov^n  nar 

t&rHqh  der  igrölste  Tbeil  auf   den  landivirth^baftliclieii 

£rwerb  zuriickfällt.  —    Der    Handel    im  Innern  ist  auf 

jede,  nur  mögliche  Weise  beschränkt;  durch  bessere  Stras« 

'  «en^  SchiffbashiaGhen  der  Fliisse  und  durch  Canäle  wiirdn 

anch  die  Landwirthschaft  gewinnen«  Dem  Canal  von  Ära* 

g<inien  (der  sich  ran  Tudela  ix^  Kavarra  bis  ganz  in  dio 

Käbe,  yon  Saragossa  e^siteqkt^  .  wo   er^  sich  in  den   Khr^ 

«rgiefst)  verdankt  Aragonien  scjion^  viel  von  .seinem  auf« 

blühenden  Wohlstandes    Bis  in   den  Meerbusen   von  Bis 7 

c&ya  verlängert  f  \vürde  dieser  Canal  die  J&ürzeste  .Verbin* 

ftung  twisohen  dem  Weltmeere  und  MitteUändischen  fius- 

ftuchen.  — :    Mangelan  Bewässerung;    aufser  in   Giatalo* 

.»ien   und  Valencia,    «^  ,   Die    sohädliche    Trenumng    de:? 

Viehsuokt   vom   Ackerbau^  —  .  Die    Hprnviehzupht    be^ 

9cbfrä|ikt  sieh  fast  einzig  auf  Astui^rien  und  Alt  „-  Gas  tili  e% 

I    Die  ^ergrofse  Anzah}  der  Maulthiere^  ty2QOyOQ(^f  die  max^ 

einsig  und  allein,  mit  Gerste  füttett»  wozu  diq  90  MiUio^ 

»en  Faneg^s   Gerste^  -welche   .Spanien    jährlich  erzeugt^ 

Hiebt  •  hinreichen..  .  Kein'  llafer^^    kein    E^^ebau^    ^^i^f 

Stallfütterüttgj    wenig  Milchverarbeitung*  -;-    öas.unuö- 

'^tbige  und, wirklich  ausschweifende  Schlachten  der  iungen 
Thiere»  eelbst  Schaafe^  Die  Schaafzucht'  —  -D»^  Pferde^ 
rocht  befindet  «ich  im  allergrölsten  V^fall;  au*  Mang4 
an  neuen  Mischungen«  wegen -schle^^hter  Versorgung,     ja 

\  fielen  Orten  beträgt  der  jährliche  Verlust  an  ?wUei| 
«hizch  die  WQlfe  4O<**50  Stück«  .  Füif  die  Maulthiezzuchf 
gehen  die  bestej^ -Hengste  und  Stuten  vqrl'oj^eiu^  In  J^ndt^r 
lusien  vrax  die  Maulthierzucht  immer  verboten»  Die  mei- 
•ten  Werde  leben  auf  der.  WieideiUnd  thiin  fo^it  den» 
Feidb&n  manch^lei-  Schilden»  '    . :  ^ 


\ 


Xn. .  Industrie,  Tal^d«,  beschäftigte,  einst,  4a,ooe,'  ^*- 
vüla  übfiir  lOOiPOO  Menschen  mit  .Seidenarbeiten,  und  di« 
TttiAiabril^sn  roa  JSßgojfi^  g<fge|i   ^m^     Spanipn  >itr 
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•ich  im  i8«  lalirliundert  in  vielen  Zweigen  der  Indastrm 
gehoben  ,  und  e»  wenigsten«  zum  klargefüHIten  Bedürfe 
niste  grosser  Reformen  gebraucht«  —  Vie^  noch  bis  jettt 
dife  Spanische  Industrie  niedeifdrtickenden  y  Hiiidemi sse 
Hegen  im  Charakter  des  -Volks  und  der  P&litik  Beinet 
Regierung.  —  Die  Artikel,  ixT welchen  mit  einigem  Um* 
fapge  gearbeitet  wird,  sind. folgende:  SMidt^  Üer  Seid&n* 
htiVL  ht  nur  im  Königreiche  Valencia  vielleicht  so  belebt, 
als  es  Unter ^  den  vorliegenden  ÜmstSkiden  seyn  kann« 
Die  Stadt  Baretlana  beschäftigt  4000  Stühle  für  seidene 
Halstücher,  Bänder  u.  s.^w.  —  SehaüfwptU,  Der  grö Este 
Theil  der  feineren  Spanischen  Wolle  geht  in^s  Ausland.  <^ 
In  GußdaUxara  sind  gegen  300  Stühle  in  Tfaatigkeit,  und 
in  Segovia  wird  das  feinste  Tiich  verarbeitet.  —  Baum'» 
woll^.  In  diesem  Industriezweige  ist  Spanien  verhältnifs-« 
mäfsig  am  all  er  weitesten  zurück.  —^  Linnenarbeiun,  Ii» 
mehreren  Provinzen  ist  der  Hanfbau  seit  einigen  Jahreit 
sehr  in  die  Höhe  gekommen ,  allein  das  rohe  Material 
noch  nicht  gehörig  benutzt  worden.  3egeltiicher.  Anker«« 
taue.'  Beträchtliche  ISinfuhr  -irm  Hemden,  ^trfittpfezt 
II.  s;  w.  —  Leder,  Sehr  viel;  nichts  Vorzügliches;  ua-^ 
geheuer  theuer*  -^  Papier,  Sehr  viel  und  gutes  (in  Ca-* 
talohien).  —  ff  Ute»  Die  besten  in  Bajadez  ;  sehr  theuen 
For%9lan*  Fabrik  in  Madrid;  gute,  aber  theure  Waareis«' 
Fayence  ^  in  Mani*et^  schlecht.  ^  Glas,  Die  Fabrüs  S* 
Jldtföfup;^  Spiegel  und  andere  Geräthe  sind  sehön«  -^ 
'Sf/m-  und  Metallarheittn  —  meist  geht  das  röh^  Metadt 
^au»  dem  Lande.  —  Vorzügliche  Kanon engiefsereien.  -*^ 
Oewehrfabriken.  —  Ta^ak.  Die  Fabrik  tn  SetHllüf  der 
Regierung  gehörig,  bringt  einen  Torüheil  von  95  MilL 
Ltvres  jährlich*  -^  Branntwein:  -  Beinahe  alle  Fabriken 
Bind  in  Aragonien,  Gatalonien  und  Valencia,  i&id  nehme» 
die  geringeren  Land  weine  zum  Grundstoff.  '^ 


Beigefügt  ist  eine  Tabetie  aller  Fabriken  des  Könij^ 
reichs  und  ihres  Zustandesvim  J.  1801;  —  sehr  belehrco^L 

Xm.  Spaniens  Mandel,  IxA  i^  1869.  Gründe,  die  das 
Emporkonimen  des  Handels  verhindert  haben ,  >  sind  t 
Tzüghei^  Vorurtheile.  g^en  das  Gewerbe  deft  Kaubam»9j, 
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JUst  Handel  Spaniens  ift  grofstentlieits  in  dem  HSnden  der 
Fremden  y  die  mit  dem  erworbenen  •  Keiclithume  davon 
ziehen.  ,—  Ccrmpagnlewesen  (Handelsgesellschaften,  Gre» 
miof).  Der  innere  Verkehr' ist  giehindert;  verderblich» 
Mautheiurichtung ;  der  Seetransport  ist  durch  eine^Menge 
Ton  A%abei)!  erschwert.  Hiebei  sind  Tabellen  über  einige 
Haiiptartikel»  Oel,  Wein,  Wolle.  -^  Zu  den  Hindernissen  , 
Ats  inneren  Handels  kommen  noch  die  Verschiedenheiten 
d^er  Maafse,  Gewichte  und  selbst  der  Münzen  in  den  ver* 
^chiadenen  -  Provinzc^Q.  —•  Mängel  in  der  Gestt%§€bung 
(es  giebt  kein  Seerecht),  in  der  Politik  der  "Regierung* 
Verhältnirs  zu 'den  Kaubstaaten  der  Barbarei.  Spauiscl^« 
Schilfe  i^aren  zuletzt  auf  ihren  eigenen  Küsten  nicht^ 
sicher.  Die  Spaaischie  Küstcnschifffahrt  sogar  befand  sich 
in  den.  Händen  fremder  Nationen.  In  ^zv(i' ColonimUystetn 
liegt  der  Hauptgrund  der  Abnahme  der  Spanischen  Macht 
lind  ^  ihrer  nachtheiligen  Handelsverhältuisse  zu  dem 
übrigen  Europa.  (Kurz^  Ges6}iichte  der  Politik  der  Spa* 
ni^chen  Regierung  in  Absicht  auf  den  Vex]iehr  init  ihren 
^jindern  aulser  Europa.)  — »-  • 

Dritter  Btind^  XIV,  handmacKu  Im  7.^  1807*  — 
Der  Bildungs  n-An^talten  füs.Officierey  sowohl  für  de^ 
See  - ,  als  für  den  Landdienst,  sind ,  mihre^e  auf  verschie* 
4enen  PuTicten  der  Monarchie«  ^  Zwei  der  vornehmsten 
sind:  lY  daM  Corps  von  Ingenieur  -  JCosmögraphen  de9 
Stant9j  welches  mit  der  Madrider  Sternwarte  im  J.  1790 
vereinigt  worden  ist;  d)  Cöllegium  und  Akademie  für  die 
Erziehung  und  Ausbildung  junger  Leute,  die  für  den 
Kriegsdienst  bestimmt  sind,  im  J«.  1797  errichtet |  und  aü 
ol>ige  Anstalt  angeschlossen,  *-  Fensiontn.  — 

r.  Truppen  in  Europa^  und  cwar  regulirU* 

X^Jlnfmnterie  j 

Generäle,  Oftibiere,  Intendanten  il«  s.  w^ 

•    - 

Kegimenter.  , 

*     a)  Haus  des  König» —  etwa 
^h)  SpäniscKe  Linien -Infanterie 
e)  Fremde  Linita*InfaiUexier 


SH> 

1^^ 

\ 

io,oooM. 

1 

\ 

50,000  r- 

17>«00/-r 

» 

\ 

N     I 
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d)  Leichte  Infanterie  IS^OOO  M# 

e)  Arti^erie  -  Corps :  ^      -  1 

l)  GenreaUtal)  »25  »^ 

fi)  Oifiqiere'  ^  6^5  .*^ 

,    3)  1^2  Gompagnien  (darunter  6  Comp» 

^tender  Artillerie)  etwa  ^5/406  v« 

/)  Ingenieur  -  "Corps  1,00^*— 

$ämmtl,  Linien  ^Infanterie  %ußßxau^n  pUp       106^000  M; 

.  / 

Kegimentsr  (ta)  f  etw^  ' .  5,000  M^ 

Jjeichte  Cavalerie  —  etwa  6»ooo  -r-f- 

*'  I       '      ■ — • 
^  /  SämmUiohe  Cftvalerie         Xl/)09  *^. 

P,  itfi(»c«-i^  in   Eurppq. 

*  a)  Provitfcial -Miliz  00,000  -^ 

)^^.Sta^t-Mili«€^  '   l<>,ooo  -^ 

V  ^  .  Truppen  in  Europa  löa^oop^-pv 

IL    MilitäreUit  dpi  Spanischen  Jndien^m , 

s 

,     ^f  Neu  '  Spanien  ^    ^SiOlSO  •;*«. 

^ufser  dem  Vicekönig,  ^.  Intendanten  }ifS^Wf, 
19  Gene|?al8tabe  der.  festefi  Plätze«  -. 

%  y 

I  B.    Königreich  Gaotemala  .6|top  <-«> 

Mit  I  Generalcapit.  u.  s.  w.    6  Ge|ieralstaben 
der  fetten  PläUe, 

V  C.   Provinz  Yucatan  3>S00  <<v- 

,    MiM  Generalcapit.  u.  s.  ly^   ^ .  Geiieralstäben 
\  def-  festen  Platze, 

D.   Cuba  0>?Op  -9  ^ 

Mit  I  Generalcapitän  u.p.w?  9  (yenerrf|täbe|i 


-  / 


[ 


\    . 
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E,  ^tide  Flarida's  3,gbo  M. 

Itfit  I   Greneraloapit.  u.  i.  w.   3  Geaeralstäben 
d«rffesten  Plätze.      ' 

1 

F.  Koniirtieh  Cranada  '^  IIiOCM  «-« 

lilit  I  Generalcapit.  u.  s.  ^.  18  Oeneraistaben 
det  festen  Plätze. 


* 

G.  Provinz  V^netuejia  .  ^  ^    ,  10,500  •— 

Mit  I  Generalcapit.  u.-s.  w.  9  Generalttäben 
der  festen  Plätze. 


\ 


f 


H.  Pn>vinx  von  Rio  dt  Plata  90^300  — • 

Mit  I  Generalcapit.  u.  5.  w.  xo  Generalstäben 
der  festen  Platte. 

L  Königreich  PiTu  .  46>400  — * 

Mit  I  Geikeralcapit.  u.^.w.   7  Generalstäben 
1er  festen  Plätze. 

r 

lt.   Königreich  Chile  \  61O50  . — 

Mit  I  Generalcapit.  u.  s.  w.    5  Generalstäben 
der  festen  Plätze. 

/         L.   Philippinische  Inseln  IS^SOO  — * 

Mit  I   Generalcapit.'  u.  s.  w«    8  Generalstäben 
der  festen  Plätze. 

Ml  I  / 

Die  säaimtlicbe  Spanische  Militärmacbt  in 

den  Indischen  Besitzungen  I64>Bi50  M. 

Die  näheren  Details  müssen  von  den  Liebhabern  in 
dem  Buche  selbst  nachgesehen  werden. 

/ 

i  ^  • 

XV'.  Spaniens  Seemacht»  Im  J.  1807.  Die  natürliche 
liiage  Spaniens  eignete  dasselbe  von  jeher  mehr  zu  einer 
ansehnlichen  See-»  als  Landmacht.  Und  fiie  Einrichtung 
der  Marine  hat  hier  eine  Vollkommenheit  erreicht,  wel- 
che gegen  die  übrigen  Theile  der  höheren  Administration 
auffallendf  absticht.  -^  Spanien  erzeugt  beinahe  Alles  auf 
cigeneni  Boden,  was  seine  Waffen  und  Arsenale  hedürftn. 


j 


«  1« 


I  > 


/v' 


\ 
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J^isenminen  in  den  nördlichen  Proyinsen;  vield  Th^^dh 
fabriien  und  anschiil  icher  Hanfbatu  in  de|i  Provinzen  voi| 
Oranada,  Murcia,  Valencia,  Gatalonien,  Navarfti  und  Ära- 
goniei}. '  Cedernhplz  in.de/  Havan;nah.  ■»- '  Die  Natur 
gi^b  Spanien,  auX^er  de|i,  überbaupt  für  das  Seewesen 
Israuchbaren,  Küstenbewohnem ,  €<iuen  eignen  kraftrollen 
Volksstamm,  welcber  gleichsam  für  die  ' Marine  gebe* 
ren  scheint  -;->  die  Bewohner  des  Bispayischen  IVleer-» 
pausen s.  ^  D^  ganze  Spituische  Seewesen  ist  in  3  De^ 
pärtei¥|ents  Von  (Jadiz^  Ferwcl  und  Carthaggna  getheilt,  — • 
Bildungsanstalttn  für  Seeleute :  •  i)  3  Akademieen  dev 
Cuardias  marinaf  in  ^genannten  3  Städten.  '2)  3  mathema« 
tische  Schulen  in  den  genannten  Städten  für  die  Bildung 
des  Marine  -  Artillerie  -  Corp«.  3)  3  Pilotenschulen  eben« 
daselbst.  4)  17  nautisbhe  Schulen)  die  ansehnlichsten 
^ind  die  von  Cadiz  \ind  Malaga.  —  D;e  Btzahlung  des 
bei  der  Marine  Auge^tellten  ist  sehr  gut.  —  Die  Yielei^ 
}Iäven  eines  so  grossen  Staates  l^eten  den  invaHd4n  Ofß* 
citrtn  Ruheämter  genug  an.  96  Comthureien  der  4  znüi- 
tfrisf^l^eQ  Orden  (mit  einer  jährliche^  Kente  vqn  d3Q,85C^ 
real,  vel.)  sind  })lofs  für  verdiente  $eeofficiere  bestiinmt| 
poqli  neben  ^en  Maltheser -r  Comthureien.  ,Die  hydrogra^ 
phischen  Arbeiten  dn  der  Hauptstadt  geben  geschickten 
invalide^  Officiercn  auch  ein^n  guten .  Unterhalt, '--  In; 
Cadix ,  FerfoL  lin4  Carthagtna  ^den  sich  3  Marine^ 
HaipitäUr.;  m|t  dem  ersten  ist  eine  Bildungsanstalt  für 
SchifEsärzte  ^nd  GhirHrgeii  verbunden,  in  welchen*  100 
jmige  Leute  auf  Kosten  der  Regierung  für  diesen  Dieaisl; 
gebildet  werden^  —  Die  HavptarstnaU  und  Werften  sin4 
4f|.den  3  e})eiij;egÄpntfs,§t^dt^^  Un4  l>efch^äpn  i^tw^ 
{J^oop  M«    ' 

pift^  MtiUriaU  i^r  fpanUchfn  94$mudkt^ 
%,  Departement  von  Cadim» 

ß)  GrÖfsefe  Fahrzeuge  ,    17  Linienschiffe    von    ii[4 
liis  56  Kanone«  ^  J3  Freg«itten  vo»  40  bis  «ö  Kä* 
,  .  »onen,  ,     '   \ 


N 
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11,  Departement  ron  Tttril* 


^i 


a)  GröfserQ  Jalinewge;  12  l.inieii«cliiffe,  von  114  bif  • 
60  Kanonen,  8  FVegatten,  yon  44  ))i«  38  Kanonen» 

}i)  104  kleinere  Fahrzeuge, 

HI.  Departement  von  Cmrihüg^nä» 

ä)  GrÖfsere  Fahrzeuge:    13  Linienschiffe  von  116  bis 
62  Kanonen;  9  Fregatten,  alle  von  38  Kanonen«- 

~    '  P)  36  kleinere  Fahrzeuge, 

Zusammen  also  963  j^rölsere'  und  kleinere  Fahrzeuge^ 
von  denen  195  ausgerfistet  sind;  aulserdem  noch  eine 
verhältnirsmafsige  Menge  Goeletteui  Lanzen  und  KanO'> 
nieirba^lBen* 

■       y    ^. 
PtrsonaU  dtr  SpanUchtn  Sit  macht.     - 

.  IfG^tci^A^stab;  I  Generalissimus  und  Grofsadmiral  von 
Spanien  und   Indien,      i   General  -  Inspector   mit  ^ 

\  SecretÜrs.  i  Generiil  •*  M^ipr  der  Seemacht  mit  3 
Adjutanten,  v 

n.  Die  Generalstäbe  in  den  3  Depa^«  des  Seewesens« 

III*  OfTioierisorps  der  Marine  überhaupt,  1165^  Personen« 

IV*  Ingenieuroorps  der  Marine,   97  Fers.     « 

« 

y    y.  Maxine  -  Artillerie  •  Götps  3    I  General  •  Commandant 
und  Qfy  Brigaden  (in  den  3  Dep«  vertheilt),    zusam* 
'  men,  etwa  3ipo  M. 

VI.  Marina.-  Infanterie  9    i   General  •  Cqmmandant^  lill 
Bataillons  in  der  Regele  etwa  12,000  M.  —   Im  Jähp- 
1808  aber  nar^4  Bataillons  fon  4000  Mann  (in  die  3 
Depart«  vertheilt)i, 

yil.  Pilotgneowps:    i  Commandant  en  ohef;    das  gante 
.  Corps  besteht,  mit  den  Gliedern  der  ihm  zugehöri« 
(«4  ScWeBf  au«  etwa  ,ifio  ladindtten« 


n.    ' 


/      • 


1 » 


r 
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VIII.  C^rpf  dtr  OJ^eiaUs  de  MaHn€rU;   gestiftet  Igo? ,. ' 
und  ))e9tehend  aus  400  Gliledern,    die  liesoaders  für 
die  Arsenale  i\nd  Werften  bestimmt  sind. 

IX V  Vigias;  xur  BeobäcHtung;  dfir  Küsten  auf  32  Posten,  ^ 

3C*'  Apottaderot  de  Marina  in  Indien ;  ein  mehr  admini- 

^    stratives,    als  miÜtärisciies  Corps,    dem  dier  Zustand 

der    Küsten  -  Bewachungs  -  Schiffe    unterworfen   ist. 

Seiner  Hauptpuncte  sind  in  den  aulser- europäischen 

Besitzungen  8« 

2!I.  Marina -Postwistn^    seit  i8o2  zum  Departement'.der 
Marine  ge'itogen* 

I     XII.  Kü4tenbewohntr  ii#n  Spanien  und  Indien^ 

XIII.  Tercios  Jfava^es:  60)O00  Mann. 

\ 

Beilts^gen,    I.  Dit  Revolution  von  Atanjuez  in  2  Ab* 
Iheilungen*  -, 

-    '  II.  Dtr  Krieg  in  Spanien  und  Portugal  in  5  Büchern/ 

•  .  •       •  •  "  . 

Vi  e  r  t  e  r  B  dn  d,  III.  äist6rische  und  politische 
Betrachtungen  ,  ^  Abhandlungen ,  Flugblätter  u.  agL  aus 
den^  Spanischen  iib^rsetzt.  ^ 

IV.  Studienplan,  ivelcher  im  J.  ]80/^  den  sämmtlichen 
•Spanischen  Universitäten  vorgeschrieben  worden  ist. 

/    ^ 

Y.   Kurze  Nachrichteh  über  die  Lebensumstände  der 

▼orzüglichsten  Spanischen  Maler.  ^ 

'   ■   '      ',  '  '  '       '  - 

VI.    Die  Spanischen  Staatseinkünfte  ungefähr  um  dao 

Jahr  i6on.     Diesei;  merkwürdige  ^Beitrag  zur  Ge;$chichte 

des  Finanzwesens  der  Europ.  Staaten  ist  aus  d^ni  seltenen 

Jlpinche  gezogen,  d^s  den  1(itel  ,hat:    Almontda  $eneral  dd 

las  müs  curiasas  reieopilaoiones   de   los   reynos  de  Espana^ 

äirrgada  a  las^rtnissima^prudentissimä  y  virtuos  a  prin» 

cesa^    Maria  de  Medipis  ^   Reyna  ^  Regente  ^   por  Amhrasia       / 

de  Salazar,  Paris  i6|2.  8-  ^-  Amhr,  de  Sö/aztfr  versichert-,     ' 

(die ,   in  dem  Buche  enthaltenen    und  hier    mitgetheilteni ' 

pinauzangaben  aus    den  lAhros  de   la  Contoduria   ma^or 

4^,Rey  (aus  den  Büch«rn  der  obersten  .kön.  Sjeq£j^ngs- 
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Itampicnr)  «elbst  geschöpft  su  lialieii.  r^   Sie  Summen  za« 
fammeu  gerechnet  der  Vf.  tu : 

1390489000  Spanuche  Ducaten, 
oder  11,1969666  Scuäos  de  Francia, 
oder    i34i359y99S^  Reales.        .    , 

VII.  Der  Portugiesische  pichU^  Franzisco  Manoth 

VIII.  Veb  er  sieht  der  Spanisektn  Literatur  Tön  180O 
}iis.  i8o3»  —  Die  Anzahl  von  Uehe^rsetzungen  ausiländi« 
9cher  Werkfe  ist  grofs.  Die ,  im  Durehcchnitt  nicht  u»t 
glückliche,  Wahl  derselben  kann  man  als  ein  sehr  er- 
freuliches Zeichen  ansehen.  Die  meisten  Teut^chen  und 
Englischen  Werket  sind  freilich  wieder  nach  Französi* 
«chen  oder  Italienischen  Uehersetzungen  übertragen;  und 
selbst  letztere  Sprachen  sind  nichts  weniger,  als  in  dem 
Besitze  Vieler.  —  Grofs  ist  die  Anzahl  der  Schriften 
über  Staatswissenschaften,  und  naihexitlich  über  die  Män- 
gel des  Vaterlandes.  —  Inconsequenz  der  Gensurans tal« 
ten.  «-^  Unter  allen  Fächern  ist  die  medicinische  Litera* 
tur  am  reichsten.  Titelreich  ist  auch  die  Literatur  des 
Theaters;  d^ss  .Schlechten  ist  sehr  viel,  und  des  Guten  nur 
üulserst  wenigv  Eigenthümlich  ist  das  häufige  Zusammen?« 
arbeiten  zweier  Gelehrten  an  Einem  Werke.  •—  Viele 
Schriftsteller  aus  dem  Militärstande,  r-  Man.  zfhlt  74 
Kamen  von  Madrider  Buchhändlerii,  welche  Schriften 
verlegt  haben.  ^  Der  ansehnlichste  ist  Saneha  (Calle  M 
JLoha),  Pie  Preise  der  Bücher  sind  sehr  ansehnlich , ,  be* 
sonders  wegen  der  ansehnlichen  Gensui^abgaben.- •—  Der 
Katalog  zerfällt  in  fol<(ende  Rubriken: 

'  1)  Zeitschriften ;  wollen  nicht  gedeihen.  —  9)  Alma» 
nach*;  für  alle  Stä^e  und  Bedürfnisse.  •<-  3)  Theologie  ;^ 
-wenig.  Unter  den  gelehrtei^  Ständen  Spaniens  ist  der 
Oeistliche  nicht  nur  der  müfsigste,  sondern  der  ungelehr^ 
^este.  --r  4)  Rechtswissenschaft.  -~  5)  Medicinische  Wissen^ 
fpkaften.  Sehr  unyoUkpninaene  Anstnlten  für  das  ,Sttt« 
4ium  der  Medicin,  die  Uniye^sitäten  Valencia  und  Salat» 
wnanca  etWa  ausgenommen.  -^  Die  Literatur  giebt  ein^ 
fröhlichere  Aussicht,  als  man  erwarten  ^sollte.  —  6)  Phi» 
U^^phiff  ^*  J)  Q€9$hichp€f    Die  Spamer  Jiesitaeii.  nieli«' 
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rere  Tortifg^lidie  alte  -Gesell ichtschreiber^  Ea  felilt^iioeli 
an  einer  guten  )>ürger liehen  Geschichte.  —  £5' sind^'eiiitt 
Menge  Materialien  äp%ehäu£t ,  aber 'nicht  verarbeitet 
(wie  in  Italien)«  Jede  Stadt  hat  ihren  Geschichtscjbreibei^, 
er  mangelt  selbst  manchen  Dörfern  nicht  einmal  —  aber 
von  der  Geschichte  des  Auslandes  weifs  man  beüiahe 
gleich  wenig.  —  8)  Geographie  und  Statistik,  »yDas  • 
Aeiteste^  was  in  diesem  Bache  in  Spanien  geschehei]t  ift^ 
beisteht  wohl  in  der  Detcripeion  6  kist^ria  de  Eepagna^ 
von  dem  berühmten  Araber  >  AI  '  Rati  oder  Rais,  Das 
Arabische  Original  bat  man  bis  }ett^  nicht  auffinden  köni* 
nen,  und  die  Uebersetzungen,  welche  noch  davon  in"  yie*> 
len  Händen  sind,  sind  mehr  od^r  weniger  fehlerhafte  und 
unvollständige  Abschriften  derjenigen  üebersetiung,  welche 
tfer  KÖni)^  l^^nysiux  von  iPprtugal  zwiscVen  dem  13.  und 
14,  Jahrhundert  davon  machen  liefs.  Ehi  gewisser  Don 
Diego  Clemenein  soll  schon  lange  an  einer  kritischen 
Ausgabe  dieser,  gewifs  sehr  merkwürdigen,  Schrift  arbei» 
tea.  -^  Die  verschiedenen  geographischen  Arbeiten  von 
dem  gelehrten  König  Aiph^ne  X,  werden  noch  in  dev 
'  Handschrift  im  Escorial ,  und  besonders'  auf  der  Univer- 
sitäts -Bibliothek  von  Alcala  aufbewahrt^  deren  Heraus- 
gabe, mit  i^tnschlufis  der  mat^hematischen  Werke,  ist 
^lion  vor  raehreTen'JaLhren  der  Spanischen  Akademie  von 
der  KegioTung  sur  Pflicht  gemacht  worden.« —  Das  We- 
»entlicjbste  WMrde  unter 'König  Philipp  IL  für  die  Statistik  • 
^Spaiu6ns  unternommen,  K5nig  Philipp  liefs  nämlich  in^ 
^•1575  An  allÄ 'Prälaten  und  ^Intendanten  seines  Reichs 
den  Befehl  ergehen,  nach  gewissen  vorgcSchriebeneh  Fra- 
gen statistische  Abrisse  ihrer  Abtheilungen  einzusendeii« 
Die  Sache  wurde  aber  nicht  gan»  aiisgcführt ;  indessen 
befind^  sich  im  Escorial  sechs  Bände  Handschriften, 
welche  die  ersten  Resultate  enthalten,^  —  Unter  Philipp  V.  , 
wurde  die  frohere  Unternehmung'  Philipps  IL  beinahe 
»ach  seinen  Instructionen  wieder  vorgenommen*  ^llei« 
Hie  Sache  gelangte  nur  zu  einer  Charte  der  Umgebungen 
von  Madrid  und  emem  Vorrftth  ungeordneter  Materialien, 
^  1749  g«l»  König  Ferdinand  VL  neue  Befehle  für  die 
,Ausführung  ßties  alten  Plans.  •-.  Öie  Arbeite^,  dauerte]^ 
SJahxt^  kosteten  6  Millionen,   und  liefexteu  eino  M«ng«L 


Sucher  ^  RecensiöHäfk.    .  367' 

Materialien,^  ikuB  trelchea  Dm  Franc.  THfo  1765  in  dem 
CViT#0  g€fMtal  sehr  intexessante  Aus^züge  ku  liefern  aöge- 
fang^'Iiat.  "—  v  Üntel^  Karl  IIL  endlich  erschien  die  ersie 
Spanasche    ^evölkernogstabelle.  -    Eine     zweite     erfolgte 

•1787,    nnd  eine  dritte  igoi,    welche  letztere  im  J*  17^}! 

,  aaf genommen  worden  war.  -—  Der^  T783  tom  Marine-* 
Minister  befohlene y  > vom  Escadronchef  Don  Vic^  Tpfina 
ät  S.  Miguel  geordnete^  Attat  marüimö  Espanal  wird 
Wim  jäen  <  Sj^aiiischen    Kritikern     liUhtrIieh   gei&annl^   «^ 

-wahrscheinlich  weil  er  über  die  Mafsen  schlecht  1^'  «^ 
Der,  auf  höheren  Befehl  1789  erschienene,  Nomenclatory 
welcher  die  Namenliste  "aller  Qrte,  ihrer  Besitzer  und 
ihre  Berölkerung  enthält»  ist  höchst  fehjierhaft.  17Q5 
wurde  Befehl  gegeben,  eine  genaue  Charte  von  Spanien 
«Lufzunehmen ,  wozu  man  auch  viele  Instrumente  in  Lon-» 
don  kaufen  lieXs;  1796  wurde  das  Corps  der  Bigenieur- 
Geographen  errichtet,  deifPll  "1111!  Ausfühi^ung  übertragen 
ward»  Natürlich  wurde  alles  das  nur  schwach  durch  die 
Charten  von  Don  Tomas  und  Don  Juan  Lopez  ersetzt* 
«-^  In  unsere  Feriode  fallt:  Diccionario^ geografieo  -  histo» 
rie9  d^'Esptina^  por  la  real  Aead^mim  So  lahatoria,  B.  » 
!•  u.  Il/fol.  Bfadrid'  (Die  Provinzen  von  Navarra,  Bis« 
•caya ,  Alava  und  Guipuzcoa  enthaltend.)  --»  Nttmoriat  ' 
poiit»  f  to&nom,  tohro  Iot  frutosy  comercio  ^  fahricdt  f 
minas  de  Espana  ^  .por  Ruga»  Madrid  (über  40  Bande)«  — 

'  Cartä  tsferiea  del  grande  Oceano  ,  con  un  analisis^'  en 
tpie  se  m^nißestan  los  fundamentos  ^  sobrß.  tfue  se  ha'cou^ 
€truidoy  por  Den  leid,  de  AntitUn*  4*  Uw  s.  w. 

Mit  der  königlichen  Druckerei  in  Madrid  ist.  ein« 
Chalkographie  verbünd ea ,  welche  viele  Charten  ge- 
druckt hat''^  ,Toa^  denen .  der.  Verfasser  ein  Verzeithnifs^ 
mittheilt«      .    '  -  ^  1 

9)  Reisen.  Wenn  sieh  die  Eeiienden  blofs  auf  Natur-^ 
geschiehte  u.  dergl.  beschränkten,  so  hat  die  Hegieorung^ 
«B  dem  Beispiel  des  Herrn  von  Humboldt  gezeigt,  wie 
aie  dergleichen  Unternehmungen»  statt  zu  hindern,  im 
<yegßntheil  befördert.  A«ich  hat  sie  selbst  verschieden« 
iMüerriohtete  Männar  auf  Aaiseo  geschiokt«  •*-  . 
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lo)*  Staatswissenschaften.:  «^  ii)  Landwli^toliftlt^ 
Technolog!^  u,  s»  w.  —  12)  MatkemutUeks  iVU^^vtrchttf^ 
t«n.  -r-  In 'Spanien  wurden  die  eraten  Sohriftenr  fiber  da«. 
Marinewesen  gesclirieben.  Den  Anfang  machte  dat  rtm, 
PtdrO'  d€  Mtdina  ,  welche«  schon  1554  '  in'g  Italienische 
flbersetxt  wurde.  -^  13)  JPkilologit  (sehr  unbedeutend.) 
-^  14)  Jüttrthümtr,  (Dieser  Zweig  der  Literatur  ist  sehr 
Arm.)  '«-'  x5)  Poesie  und  Komane.  —  16)  Theater.  «-« 
17)  jUredtsamkeit.  «—  i&)  Er^ehung.  -^  19)  Yennisclrte 
Schriften.  --- 
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'Da$^  nordwestliche  De^utschPän'd^  od-^t 
Generalblatt^  zu  der,  von  G.  fV.  v,  L&cqo 
in^Z,BUherausgegebeneny  ßr^  K{Ch)artc 
von  Westphaleh^  bearbeitet  von  C.  F.  KtS- 
PBV.  Berlin,  bei  Simon  Sckropp  u.  Comp.  I8l5»   ^ 


mm$*' 


Obgleich  die  gro£se  Lecüq*sche  Charte  von  Westplia- 
_  len  durch  den  Drang  der  eingetretenen  Zeitumstände  mit 
so  manchen'  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hatte,  «o  gelang 
^s  dennoch  der  jetzigen  Verlagshandlung ,  sie  zu  Tollen- 
den. Die  19,  Sectioii,  deren  Recensioif  der,  Leser  im 
ersten  ^tück  des  XLV.  Bandes  unserer  \if,  G.  E.  {indet, 
machte  den  Beschlufs*  Der  Mangel  eines  Generalblatte« 
war  aber  noch  sehr  fühlbar,,  Hr.  Klöden  hiit  sich  das 
Vejrdienst  erworben,  derselben  durch  vorliegende  Charte, 
die  unter  den  neuesten  Producten  der  darstellenden  Erd« 
künde  einen  dex  ersten  Plätze  einnimmt,  abi^uhelfen. 
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^  -  Otts  Blatt  tft  4m  -itmcrim^Raii J< » i  £uf9  lo  Zoll  8  Li* 
nien  Pariser  Mafs  hoch,    und   i  Fufs  6  2^olI  8  Lin.  breit^ 

/und  erstreckt  sich  ^on  50«  55'  bis  540  nördl.-  Breite ,  so 
wie  von  23*^  30'  bis  27*  30'-  östl.  Län^e,  begreift  folglicli 
den  gtöfsten  Theil  des  t^lun,  Westpbalens,  ein  Stück  von 
Niedersachsen  und  Hessen^  uild '  Ostholland  fast  gati*. 
Die  Projection  der  Charta  ist  diejenige,  in  der  die  JVlcri* 
täiane  als  gerade  Linien  con\rei:girend  erschein^ ^  und  die 
Parallolkjeise  coucentrische  Zirkel  sind»  Der  mittelst« 
Meridian  ist  25^  30'  dstlich  voii  Ferro  angenommen;  ein 
Grad  desselben  zählt  7  Zoll  ^  Lin.  PaViser  Mafs,  wonach 
auf  die  geographische  Mei]e  5,8  Linien  kommen.  Mer£- 
diane  und  Far^llelkreiie  sind  vpn  -^o  tu  30  Mintiten  aua-> 
gezogen*  X      *  1    ..','. .  V*        '  ''     . 

'XLee,  hat  die  Lage  mehrerer,  auf  die  Chatte  nieder-» 
gelegten,  Orte  mit  den,  vom  öeneral •  IVlajor  v.  Lccb^ 
bekanift  gemachten ,  geographischen  Ortsbestimmuxigeii 
Irerglicheh,  und  solche  völlig  übereinstimoiend  gefunden/ 
Diejenigen  Orte,  von. denen  mehrere  Bestimmungen  vor** 
fanden  sind,  hat  H».  XVMtn.  nach  dem  aritkmetisohea 
Mittel  aus  der  jSumme  dieser  einzelnen  Angaben  einge«* 
tragen.  Mehrere  Versuche,  die  Reo.  in  dieser  ^Absicht 
anstellte,  bestimmtett  ihn  zu  cler^  Meinung.  Nur  bei, 
Qa»9€l  fand  sich  eine  Diff<;renz  in  der  Länge. 

Nach  ».  htQoq  beträgt  sie  27^  11'  32'^ 
1'  »ach  w.   Tidch  -     ^-        .—  27®  14'  30''         — 

^  nach  Wurm^    .-^^     «*.  27«    7'    5'* 
Und^  die  Connaittmntt  dgt  '  y 

t^ma^ovL  I809  giebt  sie  sti    27^  15*    3"  AM; 

das  arithmetische  Mittel  aus  diesen,  von' einander  bedeu« 
tend  abweichenden,  Angaben  beläuft  sich  auf  27*  12' 2'',g4 
Nach  dar  votliegenden  Charte  beträgt  dieLMnge  27^  8' o"; 
^  as  entsteht  also  ein  Unterschied  von  4'  2'S5#  um  die 
Cüsstl  zu  weit^nach  Westen  gerückt  ist« 

Die  Zeichenerklärung  giebt  Städte '  roh  50,000  Emir* 
tmd  drohet  an,  Städte  von  15,000  bis  50,000  Einw, ,  Sttdto 
von  5000  bis  I5|000  £j|iw.,   Stäidte  unter  5000  Einw.;  Ux* 
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ae^:  Fe#tung4Mi, 'Ports,  ScÜancftti,  StÜdte  m(t  WUlei^ 
Mauern  niid  GräbeA,  Stüdt»  mit  Mauern,  Städte'  ohn« 
Mauern,  StMte  mit  VortUdten ,  Gftrtea  u«  f.  fr.,  dana» 
Flecken,  Kirchdörfi^r,  «lich  V^rWerie  mit  K4rohen,  Dör- 
fer ohne  K&rchen,  auch  dorf&hnlibhe  Vor«rerke,  Vorwerke, 
Leodmhitrme,  Feuerbafttoen,  Dbrf<er  mit  i«rstreuten  Hftti«* 
.  «ern  oder  BaumclrnftAn^  Kloster,  ei'nfelnd  Häuser  (dat 
ZIeichen  fbhlt  kb«r^,  SckBss^r«  Landstrafiiaftt,  Dämme  oder 
]>eioke«  Klmststrafsdn,  Brücken,  Klip^^eii;  Sandbänke- ode» 
Watten  («ollte  hei'fsen'  WaÜd^ti),  Wiesen,  ByHöba  oder 
Moote,  nndi«ndlieh  Waldun^tt»  * 

Dos  Ausdnioks  Voroftrh  kätte  sieb  Hr«^  Kloien  iticki 
bedienen  soUon ,  da  er  in  dem  ipröfsten  Tbeile  vom  nord« 
westlichen  Teutschland  gar  nicht  gebränchiioh  und  fast 
Mttbekamit  '  ist.  SwOckmäTsiger  wäre  4i^ '  Benennunf 
Sch^lztn '  oder  Meiiritüf  gewesen» 

Die  Charte  ist  im'  Allgemeinen  trevt  nadi  den  einsei^ 
n«w  Sectionen  der 'gröf^on  topographischen  Oharte  ron 
WestpKalen  reducirt.  Es  ist  niebt  cn  lihigneii,  dafs  det 
Zeichner  auf  diese  Arbeit  einen  -ausdauernden  Fleils  an« 
l^ewandt  hat,  der  ihm  itim  gröfsten  Ruhme  gereicht. 
R^.  hielt  es  tler  Mühe  werth,  twischen'  der  ▼orliegendew 
Charte  und  de*a  rerschiedenen  einzelnen  Blättern  der  gi|t>«^ 
/sen  Ite(?o^  sehen-  Charte  eine  Vergleichung  antustellen, 
die  im  Gänsen  sehr  befriedigend  war;  dock-  sÜefsen  ihm 
dab^i  folgende 'Dilferdnzen  auf: 

■  « 

So  giebt  Sect.  i,  der  grofseii  Chatte  die  Ortschaft«»« 
Mafse  und '  Netse  als  Kirchdörfer  an ,  die  it/ädsn^sch* 
Genei^U  Charte  als  Flecken.       '     ' 

I 

.  Hau*h4tg9  bei  Minden  hat  auf  der  to«  Section  dtf 
Zeichen  und  die-Schrififc  eines  Kirchdorfs;  Hr.  KV6d€%\At 
es  als  eine  Stadt  unter  e.oioo  Einw.  gezeichnet*  Aec. ,  det 
noch  Tor  kurzem  durch  |ene  Gegenden  reiste,  fand*  aft 
HaUsberge  ein  niedliches  Landstädtchen,  und  stimmt  Hm. 
JT.  daher  vollkommen  l)ei.  Bei  Bä«kf ^Mrg  fehlt  aber  der 
interessante  Badeort  Eüs^n^ 

A.  G.  B.  XLIX.  JBd#.  ^.Su  B  b 

I 

>  « 


37^  Qh arten  -  Rec-en^^loJk^ü^ 

.:•  ^tivt^gi^i SecU  it,  al*  Kirchdorf  ^«a;  Hr,  lt.. hat 
4ie»e  Ortschaft  mit  Recht  auf  seiner  Ghayie  «um  Flegkect 
gemacht.  In  dieser  Gegend  fehlt  aber  das  »wischen  A(ün* 
si4r  und  ÜMvisb^ck  an  d^  Schonthiek  oder  Akt  roman-^ 
tjtch  gelegene y  adli|:he  Friuleinstift  Hoh^nkUia;  fernen 
fehl^  die  Klöster  ^re/r-  nnä  KUin ^ JSurli^  /  elfteres. ia 
der  NÜhe  ron  Ssr&sit  ^  letiteres  iwisohen'  ßarftld  un4 
S9kö/ffimg€ni  auch  sncht'man  vergebens  die  Kärthausd 
W€4d4rm  bei  Dülmün  |  obgleich  ^e  Bauersehaft  gleiche« 
Samens  angrgeben  ist.  ;2wischeii  C^sftld  imdOsttrwUdk 
fehlt  die  Probstei  yttrlar^  und  bei  0c^ru;y  da«  iStift.  IrOü^' 
ginhoTst»  t}er  Bagtf  bei  Suinfurthr  (irelche  Stadt,  zum 
Unterschiede  yon  Dransuinßtrtk^  au«ih  BufgttHnfürth 
gtnannl.wird)  ist  kein  Dorf,  wie  dia ittö<f<r^*scha. Qaneral«^ 
Charte  irrig  besagt^  sond^n  ein«  di^m  Grafen  ^i^n  Suimt^ 
fiuth  gahcidrigff ^  Landiits  mit  einem  sehr  schönen  Patic« 
Die  Landstrafse,  die  r^vi;  Kin4ßrhm»\XiifigB  A^m  Mikn^ut^^ 
sck4n  CanaU  bis  Lintelskotten^  und  von  cla  n^ch  Sttin^ 
fi^KtkiHhttt  ist  nic^  angOgeben.  So,  fehlt  ^nch  der  find- 
BttÄct  dieses  Canals^  MiivhavsH  genannt,  obgleich  das  he» 
weitem  UAwichtigere  Ki$mmska»4n  »u  ÜQden  i|t.K 


.,  Die  in  der  Nilhe  von  l»ipps*adt  gelegene  Abtei  heifst 
ilM^ht  JUiäJfkprn,  soader|i  U^sHrn.  Der  Gocrectiir  ist  dicHL 
fe#~wahrscheinlioh  entgangen. 

.,  ,  I^e  K16«t«  lUngüing  und  Fienstii^g  bei  üstitrtm 
und  FAchtrup  fehlen.  Säsftmbtrg  ist  auf  ader  13*.  Sectiom 
als  Kirchdorf,  auf  der'  JTWdsn^schen  General  -  Charte  rich- 
tiger als  Flecken  angegeben.'     , 

In  den  industriereichen  .  TbäLem  des  Herzogthum» 
Berg  fehlen:  der  Flecken  fVupperfiU  tind  das  Dorf  Ait^ 
t$r9hßu^n.  Sie  liegen  »wische»  Gtmar^t  und  Langerfeltt^ 
Uiid  Rängen  mit  ersterem  Orte  zusammen.  T  Auch  Ver- ' 
mifsi,  Rec  die  Benennung  Harmtn.  >  Derjenige  .Theil .  dea 
Wupperthales,  der  zwischen  Hatnnghausen  iiad  Klbgrfeltl 
liegt  i  lukd'  Rittet shaüsen  ,  Wupperfeld  ühd  Qßmarke  in. 
sich  begreift,  fiihrt  diesen  Namen.  Dann  ist  d^s  Kirch- 
dorf  JVichlinghausen  night  augegeben ,    obgleich  eixk  an-. 
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Mli^lil1l«r  Otty  in  welchtfm  vielem  Fftbrike^  blflhelh.  Auf 
4«r' tS/  S^tion  d^r  ^eft«»  Charte  heifct  «r  unrichtig 
Wich^lfvau4€n  ^  und  is^  bloCi  alt  DoTf  obn'e  Kitcbe  anw 
fejgeben*  ' 

X«€nn#^  Hegt,  iowt^l  naeb.Seot  tS.f  alt  atitth  naeb 
«ttf$reV>  Qenefileharte,  auf. einer  Hohf;  £<  ist  aber  TÖHlg 
unrichtig«  Diete  wohlhabende  Fabrilstadt  ist  vielmAt  in 
einem  engen  Thale  von-  bedeutende^  Bergen  ein^esc|ilot« 
ten.  -  Rec.  glaubt  nicht  Unrecht  zu  haben,  wenn  er  der 
Meinung  ist,  da£s  derjenige  Theil  der  IH.  Section,  wel- 
^ber  daf  Herzogthum  3erg  betritt ,  nic|it  nach  neuere» 
Aufnahmen  y.  tondem  nach  der  tyiehehing'gchtxk^  Charte 
^ber- dieset  Land  (in  4  grofsen  Blättern)  geceichnet  ist« 
Diese  Charte  ist  aber  to  schlecht  gestochen,  dafs  es  äuXserst 
schwierig  ist,,  den  Lauf  der  Thäler  und  Zusammenhang 
der  Gebirgsrücken  nach  ihrer  wahren  Lage  'richtig  zu 
erkennen.  Besonders  trifft  dieses  auch  die  Gegend  voB 
Lmntp.  DM>jenige,  welcher  nsit  dem  Terrain  nicht  Ter- 
traut  ist,  wird  Mübe  haben,  cu  bettinimien,  naeb  weldiait 
Saite  hin  das  G«birge  tteigt  oder  fällt.  Kec:  mufa  r^at»» 
mutben,  da£t  der  Zeichner  der  Lece^'tcben  18;  SecttoiK 
^(Hr.  Lieutenant  v.  Halbe)  wenig  oder  gar  keine  Looal* 
kjettntnift  be^aJb ,  wie  wäre  et  ihm  tonst  mögltfth  gewe*', 
•en^  diesen .  auffallenden  Fehler  zu  begehen  1  ^  !&<» 
Klöden  hätte  aber  billigerweite  die  IFtV6«4itnf  *tche  Chart« 
aar  Hand  nehme n^nd  nach  ihr  den,  auf  derselben  iricbi* 
üg  angegebenen»  Lauf  der  Bäche  und  des  Gebiif « ' cia«, 

tragen  sollen«  .1    -  > 

•■■  .  •     ""•  » 

,  Auf  der  'Strafte  Ton  DiisM*tdörf  nach '  MShlkeim  leWt 
dery  durch  die  dort  befindliche  Pdstttation  wichtig  w«r^ 
dande,    kleine  Ort  Langenfeld ,   aut  einigeik  HäuMni;>W 

stehend. 

per  FluXs  Wuppefyi$tj  sowohl  auf  rorliegender  iCbarte^ 
als  auch  auf  mehrgedachter  Sect.  18'  cler  groften  Charte; 
unrichtig  Wipper  genannt, 

Nach  Sect.  14.  sind  0/i^rndor/ bei' Hamf/n,  und  BU«f 
Flecken,  .nach  KlödenU  Generalchart«  Städte;    auf  jener 
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t 

Im  Br4{i€hmm  dat.  Zeichen  ^nei    Kirchf^o^w;  yaitf   diltm 

^eer,  äfu  «in^   SUdt  ohne    Mauern.      In    (Ue«er  Qegend 

tvsgen  drei  .Ol4fndoiJs  ^    ^on    de^en    «um,  Unterschied« 

f  Old^ndorf  bei  H^mir/fi   den   Namen    Htwsch     Old^nd^rf 

führt,    Oldgfidorf  hei  Hülzmindtn :  Stadt  Oldindorf,    nnd 

Oldwd^rf.  hei  fiim^«c^  .*   Mawkt  Otdemdorf  genannt  wird. 

^  .Letvicie  Benennung  itt  angegeben  >    die  beiden  anderen 

fehktt.aber. 

Warum  haben  die  Schlosser  lVd\ftensUin  ^  fVithetmtm 
ihal  Und  Sabbaburg  in  der  öegend  von  Cässet^  und  Kor* 
viy  bei  Hextet  die  Schrift  eines  Flecken  (liegende  Kotuiid) 
bekommen?  Die  kurfürstliche  Sommerresident  heilst 
nicht  mehr  Wtiftensttin  ^  Sondern  fVHkefmihoht,  Jene 
Benlsnnung  ist  längst  veraltet,  und  nur  der  Name'  Napo* 
teontH-öhg ,  welcher  unter  Französisch  /■  Westphälischet 
•  Regierung  eingeführt  wurde,  noch  hin  und  Wieder  in  und 
bei  Casstl  im  Gebrauch. 

W«r  es-  Hrm^Klöi^nU  Absicht,  alle  Schlösser  in,  setne 
Gh^b^  auittunehmen,  öder  nur  einige?  Rec.  dünkt,  dafa, 
wenn  letzteres  der  Fall  war,  Hr.  Kiüd^n  a,uoh  diese  wem- 
gen  hätte  weglaasen  sollen ;  wollte  er  aber  Ersteres  beab«> 
'  akhtigen,  sn  bleibt  in  ckeier  Hinsicht  noch  Vieles  tu 
wüofohen  übrig..  £•  fehlen. z.  B.  das  gräfl.  Plettenber« 
gische  Schlols  N^rdkirchtn  beim  Dor£e  gleiches.  Namenty 
in  der.  Nähe' von  LüdinghauMtn ;  das  gräfl.  Meerveldische 
&$hlefs  Ltmb€9k^  bei  dem  Dorfe  Lembeck  ,  nördlich  von 
I>er#iMH  das  Schleis  Brj^ieh.  bei  Mühüui^  an  der  Ruhr% 
die  Herrlichkeiten  Dierifart  und  Raesjeld^  von  denen 
erstere  iwar  auf  der  Charte  zu  finden  ist ,  doch  nicht  als 
Sehlolls,  sondern  als  Kirchdorf.  Ein  Gleiches  tritt  bei 
i^Umtnswtrth  hei  ^Sgein,  im  Amte  Meppgn,  ein.  Dieset 
laideehlofs  hlif  da^  Zeichen  eines  Vorwerks  bekommen.' 

Hilwartihaus^n  bei  Miindtn  ist  ein  itloster  ,  kein 
Xirch^prf,  und  das,  bei  HUtbsrg  auf  der  Strafse  von  Pn« 
dsrifom  nach  M/ön«*r  gelegene,  Dorf  heiXst  nicht  Ntiun* 
hirchen,  sondern  Neuhirchen. 

..  .-Pic,  mit  Wällen' >ind  Gräben  umgebene,  St^dt  üfun- 
iUr  ist  als  offener  Ort  angegeben.      Sie  hätte  auch  ste- 


I 
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]f«iide  Qtftdnrtockrift  Mtömmeli  tMigfn ,  da  ibre  Eiitwoli* 
nerzahl  rieh  über  15,000  Seelen  belauft. 

Bei  Driburg  und  Hofgeismar  findet  ttian  die  Gesund* 
i>ruDnen<  iingegeben.  Warum  nicht  auch  bei  Pyrmont^ 
Kehndorf  Rehburg^  dem  schon  erwähnten  EiUirt^'  Mein^ 
i$rg  ^  Schwelm  u*  a.' m. 

Die  Darstellung  des  Gebirges  ist  dem 'Hm.  Kl^den 
Tors^iiglich. gut  gelungen.  Die  ilachen  Höhen  sind  leicht 
von  bedeutenderen  Bergen  und  hohen  Gebirgsrücken  %u 
unterscheiden.  Die  Charte  liefert  auch,  etwas  Neues. iu 
der  Benennung  der  Westphälischen  Gebkge.  So  mangelte 
der.  Gebirgskette ,  die  sich  von  H4f  rn  im  Lippeschen  über 
Bielefeld'  und  Iburg  pach  Tecklenburg  hinzieht ,  bis  jetzt 
ein  Name.  Der  Hr.  Vf.  unserer  vorliegenden  Charte  hat 
ihr  einen  zu  ge}>en  ge^ufst,  und  nennt   sie  da^   Deutschm  " 

burger   fValdgebirge,     Das  Wort:    Teutoburger   IVald,  yf^n' 
dem    Hr.    Klbden  jene   Benennung    hergeleitet  zu    haben* 
ecHeint,^  gehört  eigentlich  nut^  eittenT,«und  zwar  deittv  im 
Fürstenthum  Lippe  bei  JDs«»iiaM  gelegenen,,  Thaile. dieser 
Gebirges  an.  .  So  ;|;em  Rec.  auch  sah,    dafi  Ht.  J&Udm' 
diesem,  aus  steil  aibfallenden^  a^vveehselxld  kahle»  und  be-  1 

weideten,  hohen  Kuppen  bestehenden,  Gebirgstuge  eineia  t 

Namen  beigelegt  hat,  ^o  hält  er  do^  ^afälr,  dafs  dieBri^* 
behaltung  des  Adjectivf  Teutoburger  zweckmäfsiger  seyn, 
dürfte,  als  das,'  vom  Hm.  Klöden  angenommene,  Deütechr 
hirger,    indem  jenes  unter  den  B^^ohnefn  des  Gebirgi 
seUist  gebräuchlicher  ist.       .  '  •        \ 

Ungern  vermifst  man  aber  die,  dem  Gebirge  zWisöheil ' 
S"4xter^  Hameln  f  Stadthagen ,  ßfindm  und  Osnabrück  ge- 
bührende^ Benennung :' das  We$er^^Mrg€\  Und  t!eii  Na«? 
mctt  eiÄes  seiher  Hliuptpuncte,  der  Porta^  Wesiphalica  bei 
Mi^den,  Wtinschenswerth  w^e  es  au^h«  gjewesan ,  wenn 
VLx>  yKlöden  ^ie  ^  für  die  nördÜcfee  GrafseJiaft  M^rk,  und 
insbesondere  für  den  Striob,  Landes  zwischen  Bofihum  und  .  ' 

Soests  gebrauchliche,  Benennung:  der  Hellweg ^  und  den, 
fü*  den  südlichen  Theil  dies^t  Grafschtift  und  ^es  äer- 
ioi^huins   Westflialen   allgemein   angcnonmieiieii  >    Aus* 


angeg^efaen  hätte» 

Hr.  Kl  öden  hat  auph  eioigisn  einTeltaen  Biefgen  di« 
Nani^n  beigefugt,  ist  'aber ' dabei  nicht  «ehr  kritisch  zu 
Werke  gegangen.  So  Jie«t  mau  unter  andern  Kuh  -  Berg 
^ei  JätUpsen  iR.ec.  kann  ihn  auf  kerner  Special-  Charta 
finden),  und  tucht  den  ^iten-  und  Istenbtrg  bei  Winter- 
berg  ii^  Heriogthum  Westphälen  yergebens.  Hfr.  .JT/grf*^ 
liätte  beide  nicht  allein  auf  der,  \g.  Section  der  L€C0q\ 
sehen  Charte,  sondern  auch  auf  Eversmann^t  Charte  der 
I^iederrheinisch- Westphäliscfien  Gegenden  u  •»  w.  in '4 
l^lättern,  und  den  Asunbtf'^  auch  auf  der  RtymannykoWen 
Charte  von  Westphalen  finden  können.  Die  Namen  des 
hööhsten  punctes  d^r  MaVkanischen  Alpen  Tdes  ILhh*^  6#« 
^^^g^Jf  die  NQrdh'ölU  nämlibh,  und  des  Gr  Keuter-  Berges 
(auf  Sect..  14.  der  greisen  topogr.  Charte  heilst  er  Küttr* 
Berg)   bei  ^HoUminäen ,    hätten  einen  kleinen  Platz  finden 

Stiuosex». 


'  Dadttreh,  däfa  Hr.  Kl^iUn  die  Städte  nach  ihrer  Ein« 
«f»hnerttihl  classifieirt,  aikL  diese  Claisea  mit  Verschiede- 
aer  Schrift  von  einander  abgesondert  hat/  ist  der  Chart» 
ei««  Vollkommenheit  gegeben  y  die  ihrem  IMlateriale  und 
jiU«tt.  früheren  Generalcharten,  die  tiber  das'  nordweatlicke 
TtolsöhAaad  erschienen  «itd,  mangelt« 

*•'*■(        '  -      ,  •    •      ^      .      •        ♦        •  . 

.'Einen   ausgezeichnete^  Vorzug,    den  di^  Charte   vor 

Welen  andereh  ihres  Gleichen  aufzuweisen  hat,  fand  Rec« 
darin,    dafs  fast  bei  allen  Fiilssen  der  Name   bei  ih)rer. 
Quelle,    oder   doch  wenigstens  in  deren   Nähe  steht,    so 
dar«  man  i^m  Stande  ist,  den  Lauf  eines  jeden  Flusses  von 
feinem    Ursprünge     bi^    zu    seiner    Mundung .  leicht    tu. 
verfolgen«     /Möchte  dlich  }ede  Charte  diese  Eigenschafit' 
besitzen !   —  ,         .  , 

Wa«  die,  in  dtt  Charte  angegebenen,  Chausseen  oÄer 
Khnststrafsen  (wie  sie  die  Zeichenerklärung  n^nnt)  bis- 
tarifft,  80  mufs'Rec.  hierüber  Felg'endes  bemerken:' 

.  Btfkanntllqh  4ind  anf  der  Lsoo^'schen  topogr.  Charte 
^^om  yVe^tpimiftk  dJeie^StMlft»  r^n  ;d«a  ibirigeB  gmlate 


€härten  ^  Aecensionek.      '      jf'J^ 

Beer  -  toid  Landstrafoen  dttrcli  titte  besondere  Beveich- 
nuiig  mcht  untevi diieden ;  Hr.  Ktöd€n  konnte  sie  dalier 
Aucli  nicht  znm  Eintragen  dieser  Art  Wege  JbWuti^n.  'Ei 
Entsteht  also  die  Pra^fe:  As  weleKer  Quelle,  schöpfte  der 
Rr.  Vexf«^  Hec«  vertütithet,  dafe-  er  die  ilr;'m<vnH*8che 
Charte  von  WestphalenVund  Schmidt^ §  We{^echarte  von 
Europa  zu  diesem  Zwecke  zum  Gründe  legte.  Beide  Ma- 
terialien sind  aber  sehr  unzureichend,  und  Kec.  glaubt^ 
dafs  eine  kurze  Notiz  fiber  äas  Chausseenwesen  ^m  nord- 
westlichen Teutschlanfl ,  tirelchis^auf  Localkenntnffs  be- 
ruhet, hier  nicht  am  unrechten  Orte' stehen  wird»  Zu 
gleicher  Zeit  ka^  sie  als'  Berichtigun|[  der  J[/2^^sn*scheB 
Charte  dienen*  '     .  i 


'  » 


ITer  We^.  von  2we2r  tUier  Här^ttnlferg ,  f9§uin%MLk 
und  N^rdhom  nach  ^Lingtn  ist  keine  gebauete  Strafsei. 
sondern  ein  Sulserst  schlechter  Sandweg.  '  /     ,,  ^ 

Yon'Zwott  fGhrt  keikie  Chaussee  i&Är'DeiNm/erttnl 
Zutjjih^n  nikich  drnhum.  Es  ist  ein  ^  ^das  Austretet^  dee 
T-ssei- Flusses  einscl^ftnkender  n  Damm  oder  Deich  (ifbl* 
ländisch  I)rfc)*  .  \ 

Die  Yom  westlichen  Rande  des  Blattet  über  Apeldo&rn 
nffeh  .btPfUK  iahrende.  Ghtasstfe  ist  4ie.Htu|Aitra£se  yon 
Vtr4(^hty   und  bis  jetzt  nur  bis  Äpßldö^m  roUe^det.    XUi| 
EorUetzung  dieser   Srtrafse  über    Mvi^temr^,  ß9»f'ii  ^¥i^ 
Qldfnsaal^  Öüdgi^Wf  Btntk^imf  Schü^orf^Jihfinei  Ikb.^ifTfi 
hührMn  und  Llotu  nach   0*H»hrUck  ist.  kein^sweges    eine; 
Kunststrfffe.     Van  lbk$mkükr§m  hk   Oin^^rück '  ist;  zwar» 
schon  der  Anfang 'zum  Baue  getoacht  worden»   c|*rse]be. 
aber  liegen  geblieben.    Auch  wollte  die  Französische  Re- 
gleruag  stir  2^t  der  d]^i}ähngie»Ocettpai^«a  des-  nordweslr 
liehen  Teutschlands  Und  fi^UaiidSv  i2eiieiit<r  ntit  dery  woük^ 
fFuti  nach  ifaifii&ar^'ifi&hrendeny  fro£s«A  Haupt-' GhaiwstiK 
in  Verbijqdung' tetxeit..    Die  Exo)ect0.w»reiBusQhoii  gemack^,, 
aber  einig  war  man  noch  nicht,    ob.  Müntftr  «der.  Osnii- 
^rüek  den  Yereinigungspunot  bilden  sollte.     Die  Aufnah- 
mett,'  die  mehrere  g^chidkte' Ingenieurs  defehallf  be  Werk - 
stdlligtesi^  w#rcleii  ^Alesee  enUchiedeä  btlveii ;  >ir«ntt  nickt* 
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Ch4irten  -  RecensianefK 


die  ScMac&t  von  Leipjiig'jder  fernerea  Ausffilirtuif  diM«^ 

Plao» .  von  FrftDzÖfiif eher  Se^e  eia  Ziel  geset^tt  hatte.     Oli 

iae  gegeuVr artigen, LAüdes  •  Regierungen  der  Vollendung 

dicset    W^rk»    s4^9n,   •iip.ige    ik^fmerksatnkeit   gefehenk| 

li«hen>»   kann  Re^i   aua  M^ing^  a^  JNa«hrichten«    nichl 

angeben«  , 

.  ■  '  ^.  '  ' 

Die  Straffe  von  fff^^^tl  ni^c^  Hamhurg  ist  durch  ein« 

l>raime  lilumiaation  von  den  üBrigei^   Chaufseen  beton«. 

dffrs  ausgezeichnet*     Ihipe  |lichtung  ist  bis  auf  nächste« 

liende  Differenzen  richtig.     Zwischen  fV^stl  xind  Afunii«r 

liegen  die   Dörfer    Drev^nak^    Böttriiel^  und  M€ckUnh$c^ 

nicht  an  derselben»   sondern  eine  kleine  Strecke  von  ihr 

entfernt..     Sie  führt  nicht  durch    Telgte^   sondern  rechte 

jorbei,  aw:h  nicht  durch  QUen^  .diels  Dorf  liegt  im  Ge« 

cen}.heil   \  Stunde/  r.ec^ts.      Bei  Ttl$t^  ist  die  Qhausse«. 

aber  nicht  vollet\det»   und  alle    W%gen  u«  s.  w.   müssen 

noch  den  Weg  durch  die  Stadt  nehmen,  um  die  Ems  aa£ 

4er  dcu<Uii;r  lü^<^nd^9  brücke  jji^^isirefi^u  könnea,    ; 


-  •>  \  I 


Ob  die  StraCse  ton  Diepholz  über  Sulingerif  iViVn^ur^ 
nnS  Ntu4t(idt  xlslqM  Hanav€.r  eine  CHarüssee  ist,  kann  Hec^ 
nicht  bestätigen.  Key  mann  giebt  sie  auf  seiner  schon  er-* 
^(ahnten  Charte  auc^ ^9. solche  an« 


*  Zwischen  n#i!f»i'<l  uted  j|fiW«aKat  An  KVidtpfi  die 
tfte  Post«trafse  aU  Chanstee  geteiehnet;  Ditose,  seit  eini« 
fax  lahren  erH  vollendete j  KunsCatrafse  ninunt  aber  eine 
andere  DiredHon ^ '  ^nd  geHt  über  NUder  •  ßnhs^n.  Die 
tanÄstrar^c,  die  durch  tti**ef  ;Dorf  (wo  eirt  Sahwerk  be-i 
findlich  ist)  xiei,ch'  MinWi  f^hrt^^' h^tte  als  Chaussee  ange- 
geben'Werden  müssen,  -  /  V 

#  Yen   Minden    nach   Hien9M^  ist  «^  nur  bia    Nenndaff 
Ghsusaee,;   dann  |6Ig€  ein  Wegi'Üexii  bei  .nasser  iVffitterung' 
fatt ^^gar' nicht  fir  ims^revT  ist.  v'in  4)sv  INihe  vom  Kirch« 
öörfe  S0rnum  fingt -dieuClhauseea  indefsen   icieder  an» 
und  gehV'llU  •Haüei^er.        .        '    '     * 

.  £• ,  evtstirt    eine   l^unftitxafse  ^wisohen  D4u$n'.  vM^ 


GhausseeiB :  l)  twUch^n^ßlbtrfeld  «umI  Mühlhtim aviJih^l 
^e  Ortachtfbi^^,  liie  sie  heriXhrt,,  Mind..  Krof^nberg,^  iSolimn 
§€n  Und  ImmigT^h,  fiel,  i#<iit^)ey|feM  verewigt  <ie  91^ 
I0it  4er.  DiU»el4oTfer  Chaussee.  .2) .  Zwisehea  Elh^rJ^lli 
im4  L^nnfp  über  Kusdarf  und  X^nitrirt^Aaufen«  Auf  de». 
Hälfte  4es  Weges  von  Bibfrft^l4  nach  (rcmarfce  veVlärst  si» 
denselheii,  und  folgt  der  Ati§;e§di^eiieii  Richtuiig.  Hinter 
Xfsnitepjst  sie^  hit  «m  fiern  verl&ngert.  Alle  diese  Cpm*. 
municatlo^e»  g iebt  die  X2öi^*«ehe  Geußral*  Charte  nickt* 
äU  gebauetei  i9iiderii\l>lalis  .  alt  § ewohtilix^  X4andstra« 
lien  an.   '     . 

Oh  die  Chaussee  rön  Hüch^umgen  über  Wipperfürth 
ifMch  Mßin^rttjmßen  3(ralleti,det  ist^hanu  Kec.  mcht' mit 
Gewirsheit  behaupten,  da  ihiA  etwra«  Bestimmtes  daruheü 
i^ch%  ^elcan^t  wurde.  Dasselbe  gUt  ebenfalls  votn  deT? 
Chaitsse.e  «wischen  Etbsr/tU  und  Wttthn*  .      >. 

Auf  unserer  Charte  fehlt  die  Kunststrafse  yoja  Uägtuk 
nach  Herdickg^,    (Inter  Bergischer  IVegierung  wurde  der, 
Bau, einer  Straf se,    die  Hagtn  mit  Limburg  und  Jxs rieft«. 

T^bindeA  s eilte ,  /begonnen,  aber  nicht  vollendet« 

•  /• 

-    '.     .  '  '  '  '    •   ' 

Den  W4eg  von  A^mm  nach*  Jlficn^t^sr  ist  von  ^rsterent 

Orte  AUS  bis  xum  Keuthause ,    eine  Strecke  von  ^uten  i§ 

Stunden ,    chaussirt.      Hrn.  XlQ4*n*f  Charte  giebt.  diese« 

nicht  a|i,.  ^  :••-<•  .    '-     ^   • 

Wie  ulber  1fr. .  Klofh^  darauf  gekornnteit  ist,  die 
Illßei^tr^se  von  Unna  über  tVtfi,  Soest  y  Gesechs  und^ 
SaiMkffttMn  nach  Paderborn  zw  einer  Chaussee  zu  machen^ 
hftna,  j^eq,  nicht,  be^ifen.  Dieser  Weg  i^t  iiichts  weni- 
ger als>ge]b^uit,  sonderii  der  schlechteste  im  ganzen  süd* 
liehen  Westphaleii,  und- nur  in  sehr  trocknen  3onmiem 
9der  im  Winter  bei  starkem  Frost  zu  passiren. 

im  Qegentheü  spd  nun  wieder  andere  Straf sen  nicht 
aU  Chau«Seen  angegeben,  die  es  doch  wirklich  sind«  Z*  B. 
vcm.  Padefhw^tn    naaidL    NmAmAs  ;f*'  von    Pudarbmm  über . 


<  I 


i 


^/' 


V 


SplUeng^  Wkeh  J>9$m0l4f  und  ftb«lr  SthUnggn^  B0r% 
ßS0iuhtrgf  Schudir  bikL  LügtU  nach  P^rmo»!«  Dieeebet^ 
dtn  Wege  eincl  e^ies  nnr  auf  Lippetehem  und  Pyrmonter 
Gebiet  ehtUMirt.  Dann  die  Straf se  ▼<ob  C«r«ci'über'6u9 
''  ihnt^rg  und  Fritsimr  xuLoh .  Marhirg,    Bei  OtV«»  ▼M&M 

aie  die  Chanttee  y    welehe  über   Wabern  führt ,  und  -ftx*' 
f  einigt  sich  wieder  mit  derselben  bei  dem-I^orfe  JT^rite«* 

'  Aaui^n  (da«  aber  die  Charte  aoeh  <  nicht  angiebt);  di« 
•  Strafse  von  Casißl  über  6re^«ii#t»my  Ae/gtiVmar,  TrtndsU 
"^urg  und  Hslm^rshauigm  atech  C«rMtfv«ii.  Auch  fehlt  die, 
▼en'C««»«/  auf  in  einer  geraden  Linie  nach  WUh^imitki^hm 
hinauf  führende  KunststraTsei  gewif«  eine  der  loh6nlteift 
in  ganz  Nordteutsohland. 

•  •  ■  •  '  's"  '      '  »        ■ 

s 

—  $ 

Rec.  «weifelt  tehr  daran  ,  dafii  eine  Chaussee  y^ti 
W^tl  über  Dinslaktn  und  H^tb^tny  und  Ton  Dinilak^b 
öb«r  Hüsfold  und  5»irlkrad«  nach  Duisburg  exiitirt«  Dock 
\ktm  er  das  GegentheiL  geradezu  nicht  behaupten.  *  '       f" 

D&iame  oder  Deiche  hat  Hr.  Xlödin  lings  der  If^rd* 
M#,  an  der  Elbe^  Wßi€r^  Jahdt,  Etns^  Jhut^y  Ost€f  Ltitt^ 
Jämm§f  am  Dollart  und  an  der  Lai«i0«r •  S^e  Angegeben;^ 
man  yermirst  aber  die  eben  so  beträchtlichen  uvid  wich^ 
tigen  Deiche  am  Niederrktin  swiscVen  l^««ei  und  Am- 
häiniy  »an  der  Waal^  ^ra  Ysstl^  aui  Zurnntr  f^afr'-waid. 
lings  dem  Zuider  ^ee. 

Von  Unrichtigkeiten  in  der  Rechtschreibung  fühvl^ 
Rec.  folgende  an :  Alphen  steht  hier  statt  Alptn^  Xßlgt  st. 
JJTälgttf  Alveskirchtn  st.  Alvtrskitehin  ^  '  Lüd€  »t.  JUigds^ 
Salzkoten  st.  SaltkoUon^  ^tadtb^rg  st.  Stadibergtn^  XLt^ 
s^  Eltzoy  Mark  OhUndorf  tt.  Markt  Oldmdvrf,  Htekir* 
^  fold  St.'  Hräokerftldy    tTipperfurt  st.  fTipporfürtk  ^  mtd  im 

der  Nordsee  die  Holländische  Benennung  von  Sandbänken, 
als  t'  Wat  St.  'r  Wat^  t'  Kiff  tx.  H  Riff.  ^Das  't  ist  das 
/'  vetktirzt&  Aefy  weffhalb  das  Zeichen  ?  nicht  hinten  dem  V 
sondern  vor  demselben  stehen  mufs.  Hr.  Kl'oden  ist  bei 
der .  Benennung  derjenigen  Ortschaften  und  GegeastKiide, 
für  di^  nun  Teutsche  und  Holifixulische  Naxben  hat,  nicht 
reiir  coBse^uent  gevireiin,     Beireise  vdf von  Icvfernr   Gri(*. 


^ 


'Charte,^  «"Jl<€iriitt>nelil* 


3«f^ 


fU^Hf^m  (^ttik  m»A  M0UMf€  SchMmsyr  Hubert*  SmM  <2^4^: 

Ohfl«ieli  XU  TemsHtli«!!  «teilt,  dftf«  Jeder,  der  diese 
^arte.|[e£7atickty  wisfeii  wex^e^  wie  das  Meer,  welche»« 
dfts  ndrd^eitlicbe.TeQUtihkiid  begrftact,  genannt  wird, 
«o  wSre  ^  der  VoIIsMündigkeit  wegen  doch  noihw endig: 
Ifewesevy  ««ine.fienemaiuig  nloht  aus«ulas.sen» 

Mtl:   dev-polflisolwa     Begränsung   ist   nikc!istehend«f 
Binriclitiing  g4»ttofibii.     Aulf^halb  4es  J&andes  belU^de^t 
au;h  iil  der  oberen  r^bten    Ecke    ein  '  kleines    Viereck*. 
Piesef   entbält'flie  Nomen. und  <^rftn«ea   der  einielnen 
lilnder  unA  Prorinsen^^  und  diese  sind  mit. deiraelben  Färbet 
«olorirt ,  wH  avf  <ier  Charte  selbst.    Dadurch  ist  die  An-^ ' 
gi^  der  PrOTitn "  Namen ^  durch  grolse   Schrift^  entbehr-« 
Iioh .  geworden^     Die  königU  Preufs.    Länder  tfind  nicht. 
.  JUldi  •  i^non.  üanqptproTinBeny  tdä  Wt*tpl^aien^    8«rg  und. 
Cltvgf  Nitderrluin  und  deren  Unterabthetlungcn,  begräntt, 
^•pndem  die  alte  Eintheilung  in  Herzog  -  und  Fürstenthü- 
m«r,  in  JGfrafi-  tiHd  Herrschaften  findet  noch  Statt.    Die- 
jenigen $tädte  aber,    ist  welchen   sich  der  Sit«  einer  Re-^« 
gfcerung  befindet,   sind  i^iit  einer  bläuen  Linie' ünterstri« 
ö^n.    Eben  .so  ist' bin  dfr  inneren  Eintheilung  des;   auf 
die  Charte  fallenden,    Theils  vom  Königreiche  Hanorer-: 
verfahren,      itec.    kann    hier   indessen    einige   merkliche 
^nrichtfgkiriten  ni^fat  unberührt  lafts^n ;  sie  bestellen  nam« 
Uoh  in.Föl|;«iidem:     Die  # ans«  Grafschaft  Btnthtim  unsl 
ein  .2%sk7  der   Für^tmthämer  Rheina'-frelheek  und   Mün- 
s$gr  $jttd  als^'su'  Preu/r«n  gehörig  iUunnnirt.      Dieses  ist 
aber  nicht  der  Fäll,  sondern  ^#iitA«fm  ist  eine  alte  Hanö- 
▼nriscke  Bceit^enng,  .itukt  die  kleinen  Theile  vdn  Rheina^- 
Wolbtek    Und   Münster   sind    kürzlich   mii    der    niede/en« 
Grafschaft  Lingtn  ron   P>reursen   an' Hanover  abgetreten. 
AeO.  gUnbt^die.  Veränlassiing  ^zu   diesem  FehUr  *ängoben 
suiiönnen.    Er  hat  nämlich  seinen  Grmnäi'jkti  einem  nn- 
bedeutend  scheinenden,   aber,    wie  die  Folge  lehrt,    sehrt- 
bedeutendem  Druckfehler ,    der   sich  in   deiÄjenigen  Ab-  * 
ochnittii'  der  Proufmcboh  Geeetssainmluug  findet,  >  welcbttr 


/ 


4    •• 


.        \ 


3^:  t^d.fi$ä^*JIUt^n^'iifvieh. 

a^  hAirh  Ehitheiluti^  d«s«9ta«ts  «bkmil«!!.  ^^C  ßOtgiA^ 
derjenigen  Ldnderthefle^  r  WeM^e-^di«  pTtf^Fittt^WettphaleiS 
bilden,  heilst  e$  darin  unter  andern  auch:  dU  &¥'mf$hh9f^' 
ten  Bentheim,  St^infurth  u.  s.  w.      Es  sollte  aber  heiften 
*     Mentheim  -  Sttinfurth ,   ein»  8>eneniMMf , '  ^n^'  fflr  die  Graf« 
«ehalt  Suinfufth  »ehr  häuff^  geltt^ucht  witdjf    statt  det> 
^    Comma  mufs  ein  VerbindungsstHeh  stehreii.    Hmv  4^Aliteia' 
'l;ann   demnach  di«ler  Fehlirr -in  dür   B^gr^^^^^f  directe" 
nicht  zur  Lact  gelegt   werden.;.  doeV  hkttef  dureh   eini«' 
ges  Studium  der  Wiener  Congrefsacte  dieser  Fehler  ver- 
miedeh    werden    können^      Noch'^iat    su  'Preniten:   Hlu- 
lüinirt    die   Hailb^rerische    Stadt    tVi4d4ükrü^%    mit    FrM 
dricfudorfnnd  Osf  ^  iMHgenberg,   »Die  Aeinter  '€'r4ud4n>^ 
herg  ,   tUhUiund  ^uhurg  ha*«  Hessen  au'fianover  abgHve«^ 
tfen;   auf  der- A<o^rH*sohen  Charte  haben' sie  neöh  gl«ioh«\ 
Faxlie  ntit  den  übrigen  gröfseren  Hessischen  Betitstüngen.' 
'    Hrn.  Klpden  konnte  es  auch  wohl  nicht  ambetainnt  seyn, 
da£s-  die   H^rrsckaft  Jevmr   einen  Theil   de».  Grv/»k^d0g^ 
$hums  p^denAbrg .  auunackt;  waram  ist,He<cfemi.iiiit  eÜMW 
Anderen  Färb«  iUuniinirt?  :  ^  ^  - 

-'    Eben .fo  ausführlich,  wie  dcrienigQi.OiheiLder Chartay 
dem  die  Leco^' sehen  Sectionen  cum'  Gmnde  liegen ,   «ind 
die-  Übrigen  Theile,    über  wehthe  'sich   dieselben   nieh^. 
erstrecken,    ausgearbeitet  .worden^  liönaiid  nteht:  ausge-< 
fehlossen«  ,   '  ^       .« 

^  Dal«  Hr.  iCtödenhiem  die,  vom  ^iI^emeiiifH  Kriegs*' 
depdt  ZU'  Amsterdam  herausgegebene,  General  «•  Charte  yon 
Holland  benutzt  hat,  ist  unverkennbar..  ^  '  Old^hs^rt^ 
«wischen '  Letuwardsn  und  Httr^nntn  ist  nn  Ki^rckdori^ 
kein  Flecken.  Hr.,  Klodtn  nennt  es  Xyidtbwam^  DocsK 
das  ist  wahrscxheinlich  nur  ein '  9sichfehler,  der  is  der^ 
Correctur  übersehen  ist. 

Die  ftufsersten  Puncte  der  Charte  sind,- am  J#es11icheit 
Kande:  die  InstiL  Amtlandy  Nimwngen  und  Kütr-mondg; 
am  südlichen :  C'4ln ,  SUgtn  und  die  kleine  Hessische  Fe- 
stung Ziegenhain;  am  östlichen:  der  hohe  M€i/sner 'Bßrg^ 
Qiktingtn^  und  Hamburgs   und  endlich  ■  am   m$rdlitdien :;. 


\ 

I 

V    , 


.  I 


ih  Smt  4il«»A«ii«i'fIeriöifldiiittrH)^t^^  O^ 

frifrsi.spkfm:jfuid\HpMi&iAisöfa«h/infelm<t^d«r  Noidsed.'  --^ 

Der  SticK  dietiär .  (^^tiarfe  zeicHnet  srct ,  "  so'wife  list 
alle  Berliner  Proäucte'im  F'aqhe  4er  darstellenden  Ged^ 
graphie  gaiii  vc>r2üglicli.  au^. .  Besonders  ist  die  Sc^lirift 
Vortrefnick'geluÄjjen.  *  Der  '  ICupferstecher  liat  sich  nicü't 
geuennt;  doch  glauben  wir  äils  der  Schrift  den*  GraB- 
stichel  des  Hrn.  Jäck  jun.  zu  erkennen. 

/  Alles  hier  G.esagte  soll  der  Charte  durchaus  nicht  alt 
Tadel ^  sondern  blofs  als  Berichtigung  dienen,  aus  (ier 
Hr.  Ktm£n  Veranlassung  nehxnen  mag,  sein,  mit  so  vieler 
Mühe  und  so  vielem  Fleifse  zusammengestelltes^  Werk  in 
4er  Fplge^)}  v^ttoltstÜAdigen  ^  ^nd  i^^oc^  m«^i*:Y(\I% 
kommenheit  zu  geben. 

üebrigens  braucKit  Rec.  wollt  nicfit  des  Endurth^ils 
^  ex^ähnen,  ^aXs.  sie  "bis  )etzt>cliie  ktsu  t^md  vBllk6mMta^st€ 
Genejpal- Chart^  über  das  nördwestliche  Teutschland  >  ist. 
Ob  aber  *det'' hohe  Preis  von  4  "^hlif  Pi-eufs.  Cou^nt 
federn  Ghartensammler  den  Ankauf ,  erltiul^eq ,  ,nn4'>ibr9 
öemeinnützigk^it  darunter  nicht  leiden  dürfte  ^  wollen 
wir  dahin  bestellt  «eyn  lassen»    . 

Ist  Rec.  bei.  der  Anz^eige  und  Beurtheilung  vorliegen» 
der  Charte  ausführlicher  gewesen,  als«s  der  Raiim'Mid^#kr 
Blätter  erlaubte,  so  glaubt^  er  dem  allgemeinen  Interesse, 
welches  sie  bei  dem  geographischen  Publicum  de^  In- 
<  und  Auslandexr  ezvegien  wird^  '4iese>AusfiihYiiQhJ|eit  scjlul- 
dig  zu  seyn. 

Schliefslieh  kann  er  auch  den  Lesern    der   A.  G,  E^ 

I 

<lie  Versicherung  ^ehen^  da£s  m  die.  FortsetztingSleser 
^ebönen  Chart«  über  das  nor^äfttUche  Teutabhland  bald 
«u  hoffen  haben«  Vor; geraumer  Zeit  hatte  er  Gelegen* 
heit,  einige  Abdrücke  derselben,  die  aber  f^eili^h  »ofik 
unvollendet  waren  ,  zu  sehen.  .  Möge  denn  sowohl  Hr. 
JfiddiT^  Als  4ll(0h  diß  löbl..  Simt^n  Schrappsche  Kunstkandm 
lung  in  Berlin  ^luroh  die  gnte  Anfiiahme,-  welche  die  hiev 
recensirte  Charte  bei  d-^n  Geographen  und  Staatsbeamten 
gewir^  finden  wird,  sich  aufgemuntert  fühlen,  ihre  Unter- 
nehn^ung  «|ich  über  da«.  ntdMcli»  Teutsclii«nd  auszadoh^ 


/^ 


\ 


V 


mm  Ciotrjdldifltt'GhA^te  wArdcti  Uli»»  ttrtgxii,  Mil^lH 
errductteaen  ^  in  ftfasüiirliem  WLäinUSkt  .g^s«iolUii^ti ,  attf^ 
feKIbar  nachftehen,  sik  Jttmmtlicli  entbehrtick,  maehen, 
und  wir  TeuUcHe  hätten  uaf  einer  Dfirstellung  onaerep 
Vaterlandes  zu  erfreuen,  die,  telbft  an  JSlegan^  •  den  aus* 
lÜndischen  l^rachtwerken  nicht  aUein  gleicbJkanuneni  tour 
dem. manche  vielleicht  ühertreffen  wird; 


'  i 


Plßn  g^om^etriifn^  'djp  Iti  Fille  de  Pari fi 
proj^tJ  sur  lu  M&idienne  de  V  Observatoiref 
par  ^CsMALMs  Pic^UMT^    Giographe,     A  Pnrit^ 

•'  X^uai  Conti  ou.  de  la  MonHaie,^  No^  \J.  pntrm 
J^Hetel  des  Monnaies  et  le  Pönt  ^ei  Ans:  i^j^^ 

Mit  ein«r  Tabelle;  die  den  Titel  führt :         \ 

!t*able  nlphabitUfue  .des.B'Ues^   Rueilßs^    CuU  de 

«•  SacSt  PMSsägesy  Ptaces^  Carrefoursy  BoUUvar^ds^ 

•  -       ,-  /  V    '  ^  •'    ' 

^QuaiSf  JP^ihiSf  Marchisi  BarrUres  etc* 


Hr.  J^'e^tf^tf  dar  unter  di^n  neueren  "^rantcSsitcheh 
ChArtenteichnera  einen  ahrenTolleii  Rang  behauptet  y  be- 
jehenkt  uns  durch  dieten  nefucn  ipian  von  P^tis  mit  einer 
•einer  vonügliohtten  Arbeiten*  . 

\  ■ 

Seine  Hohe  beträgt  i  Fufs  2  Zoll  8  Litt.  Pariter  Mafi« 
und  seine  Länge  oder  Breite  i  FullSfo  TifXi  i  Lfn.  *ft  Zoll 
ly5Lin,  sind  für 50a  Tois^i,  odcr^  Zoll  a.Lin.  für  looo 
M^tres  angenommen.  Durch  puhctirte  Linien  ist  'die, 
durch  das   k&j^igL  Obsarvatctttuia  gelegte  ^    Mitttigltinie 


■  - »  ■ 


r«Uel  ^it  dieMte  beiden  Hauptliniexi ,  auf  denen  der  Ent- 
ivurf  det  Plant  beruhet,  sind  mehrere  andere  Linien  auf 
•iv^'  Absthtifd'Von  looc»  M^tres  ronl  Meridian  oder  I^a- 
rallelbrait/^t^^ptti»  dic^a  Blatt  in  77  Y|erec)Le  theileüy 
durch  dcrm  und  der  beigefügten  Tabelle  Hülfe  das  Auf- 
^Sachen  der.  Stj^afsdn,  pBtxe  oder  anderer  Gtlgendtände 
•ehr  «rleidit^ait^witd.  '    ' 


Der  Plan  enthalt  *  nicht   allein   die  eigentliche  Städl 
Pan>  und 'iftir^  Vorsiädtey'^ondern  auch  diö  nächsteh' Uin» 

^ ^  rtschafteoL 

Passy^  la  mauon  hlaneh9^' Vaugiraid^  ßtreyy  Charonni^ 
tkVkiJÜWi  den  Park  v6n  $u  F^rgeau^  den  Fufs  de»,  in 
der  Teutsehen  Kriefgsgescliichte  durch  dde  letzten  denk^ 
wurdigefti  It^eHzüge  so  herfilinit  gewordenen,  Montmartre'^ 
das  Dorf  tlXonctaust^  den  ^htk  des  SßhUns  und'^n  kleines 
Stück  des  Hdhet  vott  Baürog im.  ^  '    ^ 

Jedem  Premden    wird    cfer  Plan   gewifs  ^ie  besten 
Diente  leisten.     MitMemselben  ^  in   d^  Hanoaurchwan* 
dere  er  ditr'glrofte  Hauptstadt,    und  er  wird  sie  in  allen 
ihren  Theilen  zur  Geutige  kennen  lerne» ,  indem  fast  alle 
Interessante  Gegenstände    darauf   angegeben  sind.  '  Do^l^ 
Yermifst    Kee;   ungern    dfe    wissenschaftlichen    Institute^ 
Bibliothekeh^  Museen, u.s.  w. ,  deren  PariV eine  so^rofse 
Meilge" besitzt;     die    Benennung    der    48    Q"^^^^®    ^^' 
Stadt,  die  Namen  der  Vorstädte  und  die  Eintheilung  von 
pA^J^'fVi' seine  t2  Arrondissements  Odei^   Municipalitäteiiy 
obgleick  die  Kenntnf fs  derselben ,  besonders  jder  drei  letz-, 
ten,    einem  V^icht-  pariser  unentbehrlich  ist.      In  Hin- 
siebt  der  Benennung  Ton  Sträfseri,  Plätzen  u.  s.  w.  ent> 
^h&lt  daliegen  der  Plan  alles  Neue. 

Folgende  Uebersfcht ,  die  vielleicht  manchem  Leser 
der  Allg,  Geogr.  Eph,  nicht  unwillkommen  ist,  und  wel-' 
chef  B.e<t.  durch  Vergleiohung  dieses  neuen  Plails  mit 
[  einem  aus  der  glänzendstenf  Periode  des  Kaiserreichs  sich 
herschreibenden,  älteren  zujammei^estellt'^  giebt  das 
Nähere  davon  an^ 


'I 


I'  \ 


\ 


I 

l.    $  tr  äf  s  €  n. 


'  t-  •.» 


A  -     \  '"      \ 


.    .       -H 


Rue  d^Alioukk 

-^  des  Alpes 

—  d'Arcole 
•^  Batare 

^  Blanche  de  Castille 

«-.  Bonaparte            ^ 

*.-  Bordet 

,  •  •     «...           ■        <    - 

— .  de$  Cliient 

11  Cisalpi»« ' . 

^  de  la  Cenventioa 

—  le«  Corde^ier»  | 
L  de  Durttstei»  '^ 
^  au.Fer      . 

—  Fr^ju« 

de  Guntzbourg 

—  Helv^tius    . 

»•—  Imperiale     ..      r  >*/ .' 

:-  du  Jardin  des  plante« 

—  Jean  St.  D^nis 

^  de  Lille                       .. 

—  du  Lyc^e 

*^  de  Mably 

L-  de  Mantoue 

1-  St.  Merry 

^M.  Napolöon 

^  de  la  :i^lace  Vendöme 

'«.  de  Quiberon 

1-  ,de^  IVosiers 

—  de  Tbibnyille 
y.— .  de  "turenne 
-^  des  Vosges 


*    ,  ,  •»   1 


Rue  Bourbon  VillencuFe.    , 

— .  de  ValoijS*    "     . 

-.    de\St»,^ttii»   .     ,        , 

—  St.  Germayi  des  prrfs. 

,ff-  ,Ck^8cärteSv.^  ' 

—  Jean  Hubert.    .   .  * 

—  de  Valois.: 

—  dtt  Daupbizi' 

^  -1  ,\4erEcole4f  M^Wepine* 

^    deTEchaud^. 
MerQb^S»»^  Inttoceats^       > 
Rue   de  Monsieur^ 

.^    Caxdinaleik,  j^  ^    . 

—  St.  Anne. 

--  du  ga'rrou^l..    . 

^  du. Jardin  du  Rou 

— y  t^ierre  rEspot.    .  ^ 

—  de  Bourbon«    .    . 
— r  de  Valois* 

-t/  d'Enghien.    \  -    . 

.— r    de  Cbartres.     ., 

—  Keuve  St»  Mdd^ric* 
^r-    de  la  Paix« 

^^  de  Louis  U  grand.    ^ 

«-.  de  Montpeusier* 

—  St.  Guillaume. 
..r—  paupbine* 

—  St.  Louis, 
u-    Royale.      ^ 


\  \ 


'     ^  IL    JP  I  jl  t  »  «.  . 

Place  St.  Antoine,  '       :  Kae^  de  la  BÄstiUe. 

-.     d'Austerüt»  —     du  Mus^*an; 

—  de  la  Concorde  —     «**  ^^ui*  XV, 

—  de  Jeb»     V  -du  L«w?<e* .: 


r 
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Ftühtrt  Benfnnung,  GtgenwHrtigt  Bfnennung. 

FJ.ac^  de  Tliionrilla  Place  ^e  Dauphine. 

—  *  de  Marengo  —     de  TOratoire. 

III.    Quais.  ' 

Qnai  d'Alengon  Quai  de  Bourbon*.  ' 

,—    iSonaparte  —    d'Orsay.      , 

1*    de  ia  Feraüle  —    de.lä  M^iwerie. 

—.    des  Invalides  —    d^Oss^y, 

1.    des  Lunettes  '      -*-,  de  Thorloge. 

—  de  la  Monnaie  —    Conti, 

—  N^polöon  —    de  la  Cit*, 

—  de  la  Vall^e  «—    des  graads  Angntliiis. 

f 

VF.    B  r  ü  c  h  €  H. 

Pönt  d'Austerlitx '  Pont  du  Jardin  du  Eoi*  ' 

—  de  la'  Concorde  —    de  Louis  XVI. 
_    de  Jena                            .^     —    des  InraUdes. 

^    des  Tuüeriet  ,     —    royal. 

'  ■        "•   • 

Barri^  St  Jucqu^e«  .        JBarrifeye  d^ArcueiU 

.--        du  Tröne  —       de  Vincenne«» 

'     —       St.  Martin  -;       de  la  Vüette. 

VI.    P  »  I  *  *  ♦  «V         ' 

Palais  Bourbon  '       Palaii  de  la  Chambra   di^ 

d^put^jk. 

'  du  Luxembourg  .—      «^^  ^   ChambJ»   du 

'pa^rs. 

VIL    p  a  r  f  «  n. 
Jardin  des  Plantes  Jardin  du  Roi. 


>     / 


'  / 


Nach  der  alphabetiscben  Tabelle  iShlt  Varii  gegM* 
wSrtig  1089  Strafsen ,  17  Gassen ,  144  xngebaute  Strafsen 
oder  Sack.Öasseii'(Cu/<l#5iiw).  77  Durchgänge,  7oPJ&l*ef 
18  Boulevards,  2  Alleen,  17  Aventien,  3«  Qu«»»  »^  ^^j^" 
cken,    7Häven,  5  Hallen,    2a  Märkte,   ^3  innere  »ol^, 

A  ö.  JE.  JCUJT,  fidj.  ai.  5^  <?^ 


388 


Charten  -  Recensijoneit, 


6  Thore  (von  denen  aber  nur  2  diesen  Namen  Tetdieffen, 

da  die  4  übrigen  abgetragen  sind),  57  Banpberen,  II  Öffent- 
liche Paläste,  II  Hospitäler,  2  Gesundheitsbäuser^  4  Mi«^ 
lilär -  Lazaretbe,  6  Civil-  und  2  Militär  -  Gefängnisse. 

\ 

r 

M5ge  dieses  genug  seyn ,  um  die  Leser  unserer  All^^ 
Oto^r,  Eph.  mit  diesem  vorzüglich  schön  gestochenen 
Plane^  der  jede  Charten- und  Plan -.Siünmlung  zieren 
wird,  bekannt  xu'jnacken. 


Charte  der  Preufsischen  Monarchie*  in 
3  Blättern»  Zuerst  im  Jahre  18 12  nach  den 
besten  Materialien  in  2  Blättern  entworfen^  im 

-  fahre  ifiiS  aber  mit  dem  yen  Blatte  vermehrt ^ 
und  nach  den  Seschiüssen  des  Wiener  Congres^ 
ses  begränzt  von  F.  W.  Streit.  Weimar  y*  inü 
Verlage  des  geogr.  Instituts,  ipifi.     - 


Wir  dürfen. voriiussetzen,  dafs  unsc^'n  Lesern  die,  iitt 
obigen  Titel  erwähnte ,  erste  Ausgabe  dieser  Charte ,  die 
Preufsische  Monarohie  nacb  dem  Tilsiter  Frieden  dar- 
stellend,  genügend  bekannt  ist;  diejenigen,  denen  sie  noch 
unbekannt  seyn  sollte  y  .  können  wir  auf  deren  Rec^nsion 
im  4.  Hefte  des  XXXVIL  Bds;  der  A.  O.  E.  verweisen. 
Bei  der  Bcurtbeiinng  dieser  Charte  wird  Rec.  sich  daher 
Yorxüglich  auf  das  neu  hinzugefügte  dritte  Bliitt  und  die 
nöihig  gewordene]^  Veränderungen  der  beiden  ersten  zu 
bieschränken  haben,  ^ 

Als  durch  den  Pariser  Frieden  im  J.  13 14,  und  später- 
hin durch  den  Wiener  ConpetSf    die  neuej(i  Qränzen  der 
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Preufsisclien  Monarchie  festgesetzt  worden ,  ward  es  mit 
das  erste  Bemühen  des  geographischen  Instituts,  eine 
neue  brUuchharer  Generalcharte  dieses  wieder  aufblü- 
hendei)  Staates  zu  lieferp,  und  als  den  kürzesten'  Weg  bot 
«ich  hiezu  das  Mittel  ^^r,  die  schon  bestehende  Charte ' 
noch -mit  einem  dritten,  links  daran  stofsenden,  Blatte  in 
gleichem  Formate  zu  vermehren,  und  in  den  beiden  alte« 
ren  Blättern  die  nöthigen  V^;*änderungen  einzutragen* 
Sowohl  der '  Zeichner,.'  als  Stecher  der  älteren  Charte 
haben  diese  Arbeit  übernommen,  tind  selbige  mit  vieler 
Sorgfalt  wirklich  ausgeführt.  Zwar  haben  die,  im  Laufe 
diepet  Zeit  bedürfenden  Arbeit  eingetretenen,  politischen 
Ereignisse  für  die  Preufsischen  Rheinprovinzen  höchst- 
wahrscheinlich neue  Erwerbungen  reranlafst ,  auf.  welche 
bei  dem  Entwürfe  deft  dritten  Blattes  der  neuen  Charte 
nicht  Rücksicht  genommen  werden  konnte;  indefs  es  ist 
wohl  keinem  Zweifel  unterworfen,  dafs,  sobald  über 
diese  abermalige  Vergröfserung  der  Preufsischen  Mona|>  , 
chie  die  nöthigen  ofFiciellen  Angaben  bekannt  seyn,  sei*, 
bige  auch  auf  dieser  Charte  ungesäumt  eingetragen  seyn 
werden. 


f  / 


1  • 

Das  neu  hinzugefügte  dritte ,  oder  vielmehr  jetzt  das 
erstt  Blatt,  enthält  in  der  genauen  Erweiterung  des  geo* 
graphisdhen  Netzes  der  älteren  Charte,  das  ganze. nordwest- 
liche Teutschland,  und  noch  eitt  bedeutendes  Stück  der 
Niederlande.  Der  ^oitte  Theil  des  Blattes  ist  gleich 
ausgeführt  bearbeitet,  und  besonders  der  orograi^hische 
Theil  desselben  dem  Stecher  vorzüglich  gelungen./  ^uch 
ist  der  angewandte  Fleifs  des  Vfs.  unverkennbar,  doch 
wäre  tu  wünschen ,  dafs  derselbe  bei  der  Bearbeitung  die 
X^co^^sche  Charte  von  Westphalen  zum  Grunde  gefegt; 
hätte,  statt '/deren  er  sich  hier  mit  älteren  Materiali'^n  be- 
gnügt hat«  Dieses  Blatt  würde  dadurch  an  innerem  Qe- 
lialte  wesentlich  gewonnen  haben  ,  und  hätte  als>ein  Ge- 
genstück zu  dem  schönen'  Klo  den""  sehen  nordwtstliehgri 
Teutschland,  betrachtet  werden  können ,  vor  Welchem  ee 
noch  >die  schönere  und  zweckmäfsigere  Darstellung  der 
Gebirge  voraus  hat;  ebenso  würden  mehrere  orthogr^** 
pliische  Pebier  dadurch  luiterbUelpen  ^eyn.    Auf  erwähn- 


■if 
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tes- erstes  Blatt  fallen,  aufser  dem  Titel  und  dem,  int 
Carton  angehrächten ,  im  doppelten  Mafsstabe  der  Charte 
entworfenen,  Fürstenthum  Neuthatel,  die  drei  Preufsi«- 
sphen  Provinzen  JVestphaUny  Cltve  und  B^rg  und  Nieder^ 
rhtin^  nebst  einem  kleinen  Theile  der  Provinz  Sachsen. 
Da  die  innere  Organisation  imd  Eintheilung  der'  Preufsi- 
sehen  Provinzen  in  Kegierungs- Bezirke  und  Kreise  erst 
fetzt  definitiv  bestimmt  wird,  und  für  jetzt  ^rst  eiiiige 
Provinzen  selbige  vollendet  haben,  so  sind  auf  der  vor- 
liegenden Charte  vorerst ,  auch  nur  die  Provinzgräiizea 
genau  eingetragen ,  und  die  Gräjizien  der  Regierungs« 
bezirke  und  Kreise  werden  erst  nach  erfolgter  völliger 
Vollendung  dieser  Angelegenheit,  eingetragen  werden  kön<^ 
nen.  Um  jedoch  auf  die,  neue  Organisation  der  Provinze»- 
hinzudeuten,  sind  die  Provinz  -  Haupt  -  Städte  und  Regier* 
un^ssitze.  durch  Schrift  und  ,  Untjerstreichung  bemerkbar 
«gemacht  worden«  ;  y       ,         . 

* 

.  Das  zweite  (oder  ehemalige  erste)  Blatt  enthält  den 
{^ngen  Theil  der  Provinz  Sachstn^  ganz  Brandenburg^ 
den  gröfsten  Theil  von  Pommern  und  ungefähr  die  Hälfte 
der  Provinzen  Schlesien  und  Posen,  Zu  dem  Ende  ist  der 
Kaum,  den  auf  dem  älteren  Blatte  der  Titel  einnahm, 
völlig  ausgearbeitet  worden ,  und  dieser  umgearbeitete 
iTheil  dejsselben  stellt  das  ga^ze  jetzige  Königreich  Sach- 
sen und  noch  einen  Theil  von  Böhmen  dar;  auch  aul 
diesem  Blatte  sind  die  neu  eiqgetragenexF  Gebirge  (4as 
Erzgebirge  und  ein  Theil  des  /Harzes)  vorzüglich  dar»' 
gestellt.  Rec.  würde  in  Hinsicht  des  inneren  Gehalts 
diesem  Blatte  unstreitig  den  Vorzug  vor  ersterem  geben, 
da  eine  sehr  fleifsige  Benutzung  der  vortrefflichen  Mate- 
rialien unverkennbar  ist.  Wäre  noch  etwas  zu  wünschen 
übrig,  so  v^äre  es,  dafs  der  Vf.,  die,  jetzt  zur  Provin« 
Brandenburg  geschlagene,  Niederlausitz  etwas  mehr  in 
Hinsicht  des  topographischen.  I)etails  aufgearbeitet  haben 
»föchte,  da  dieselbe  gegen  den  älteren  Theil  dieser  Pro- 
vinz hierin  etwas  absticht. 

Das  dritte  (oder  ehen^alige  zweite)   Blatt  hat  gleicn* 
falls  bedeutende  Veränderungen  erlit^n.     DtLs^  sonst  bei- 
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Mabe  den  vierten  Theil  >des8eUbeh  aüsfulleMe ,  statistisch« 
Tableau  auilste  unter  den  noch  obwaltenden  Unutänden 
wegfallen,  wird  aber  hoffent^ch  nacb  der  völligen  inne- 
ren Organisation  des  Preursischen  Staates  durch  ein  neyet 
ersetzt  werden..  Den  dadurch  frei  gewordenem  Raum  füllt 
eine  mehr  n als  skizzirte  Ausarbeitung  des  darauf  fallenden 
Theils  vom  jetzigen  Königreich  Polen,  welches  beinahe > 
ganz  auf  diesem  Blatter  dargestellt  ist;  den  Kaum  in  der 
unteren  rechten  Ecke  nimmt  die  .Zeichen-  und  Schrift -, 
nebst  der  Farben -Erklärung  ein,  wobei  wir  noch  bemer« 
ken,  dafs  eine  jede  Provinz  ilire  eigene  Illumination  er- 
halten hat.  Aufsex^dem  fallen  die  Provinzen  0#t-  und 
W^stpreufstn  ganZj.Po4$n  und  SchltsUn  zur  Hälfte^  und 
von  Pommern  ein  kleiner  Theü  auf  dieses  Blatt. 

Da  nach  der  völligen  .Umformung  der  Preufsischen 
Monarchie  eine  gute  Charte  derselben  jedem  Geschäfts- 
manne  in  den  Preulsisohen  Staaten  unentbehrlich  ist,  se 
kann  die  vorliegende,  welche  unter  allen  denen,  die  bis 
jetzt  Re6.  zu  Qesichte  gekopunen  siQd7  die  vorzüglichste 
und  brauchbarste  ist^  jedeni  Liebhaber  bestens  empfohlen 
werden ,  besonders  da  der  so  •  höchst  civile  Preis  aller 
Verlagsartikel  ^  des  geographischen  .  Instituts  den  Ankauf 
derselben  so  unf^emeiti.  erleichtert* 


v 
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VERMISCHTE    NACHRICHTEN" 


"  -  ■ 

Ankündigung  einer  vollständigen  Bearbeitung  der 
Br adle y^ sehen  Beobachtungen. 


t)ie  üntermcliuil^  der  fiööbadittiiigeiL.  des  *^of«eit 
BradUy^  die  mich  «eit  dem  Jahre  1807  beschäftigte,  und 
fteit  fast  zwei  Ji^ren  vollendet  ist  |  hat  eine  Menge  von 
Kesultaten  gegeben,  die  für  die  Astronomie  Interesse  und 
Wichtigkeit  besitzen «  Die  bis  jetzt  unübertroffene  Beob« 
aohtungskunst  BradUy's ,  verbunden  'mit  der  Vortrefflich- 
keit  seiner  Instrumente^  hat  es  möglich  gemacht,  in  die 
Kesultate  eine  Genauigkeit  zu  legen,  die  doppelt  schätz^ 
bar  ist ,  da  die  Beobachtungen  über  ein  halbes  Jahrhun- 
dert vor  unserer  Zeit  gemacht  wurden,  und  defshalb  nicht 
entbehrt -weif  diin  können,  wenn  es  darauf -ankömmt,  die 
Bewegungen  der  Himmelski)rper  mit  Genauigkeit  zu  be- 
itimmen*   .         4  >  ^  ^ 


^    'Vermischte  Nachrithten.  gM 

/Das  Werk,  welches  itYi  Über  diesen  öe^enstttsd  aus- 
gearbeitet  habe,  enthält  ein^,  alt€in  auf \Brfldl«yjr. Beob- 
achtungen ge^ründetej^  Untersuchung  aller,  auf  die  astro- 
noftiischeii  Beobachtungen  Einflurs  habender,  Elemente; 
ein  Verzeichnifs  von  3I66  Sternen  für  1755;  e|in  ähnliches, 
von  108  Stemep,  die  nur  einmal  beobachtet  wurden,  und 
die  iux  keinem  anderen 'Verzeichnisse  vorkommen;  eine 
ünfersuchung  des  Vorrücfcens  der  Nachtgleichen,  der 
CJonstante,  der  Aberration,  4er  eignen  Bewegung  fast 
aller  Flamsttad^schen  Sterne,  der  Parallaxe  ei^fiiger  Fix«: 
Sterne  u.  s.  w.      Die  einzelnen  Abschnitte    dieses. Werks 

sind  folgende: 

...»  .1 

'  M»  Untersuchung  dev  Instrumente  und  ihrerBerichligung. 

2.  SonnenbeobachtuVigen  in  der  Ü^e  der  i^achtgleichbn« 
Puncte.       ..,..,., 

5.  Polhöhe  von  örei^nwicK 

4,  Strahlenbrechung.         ,  ^  ,  '  - 

^   5.  Weitere  Uptersttchungen   der  Sonnenbeöbachtunge», 
.in  der  Nähe  der  Solstitial-'und  Aequihdctial  -  Puncte, 

mit  der  bekannten  Polhöhe  und  Strahlenbrechung. 

'.     .    ■  ,  .     '  <  .  ... 

6.  Untersuchung  des.  alten  Mauer -Quadranten.  Ge^ti 
meiner  Veränderlichkd*;  neue  Untersuchungen  der 
absoluten  Rectascensionen*  . 

7.  Allgemeine  un4  speciellc  Aberrations-  und  Nujta* 
tiöns  -  Tafeln.  '  '  , 

r     •  •  I 

8.  Register  der  Uhr  ven  1750—1762.  '         ^   - 

9.  Jährliche  Parallaxe  einiger  Fixsterne ,  Oönstante  der 
Aberration  u.  s.  w.  y  >      . 

^io.  Verzeichnifs  alUr  vQn^'ßrfl^/«^:  J>eobachteten  Stern«; 

3166  Sterne,  deren  Existenz  am  Himmel  durch  neuere 
•     Verzeichnisse  erwiesen  ist,  .und  108  St^ne^   die  nur 

einmal  beobachtet  sind  >   und  sonst  nirgends  Torkom- 


/■ 


/ 


% 
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.meii«     Unter  dieien  ktoneit  alio  neue  Planttes  Meyn^ 
Ctanuf  ist  nur  einmal  darunter« 

21.  Yorrückanf^  der  Nachtgleichem 

22;  Eigne  Bewegung  der  Fixsterne* 

13*  Vergleichung  dieser  Untersuchung  mit  fremden. 

Das.  Werk  wird  etwa  QQ — Xoo  Bogen  in  Folio  stark 
^erd^y  und  in  lateinischer  Sprache  unter  dem  Titel : 

Fundamenta  Astronomiae  jiro  anrio  1755 
-deducta  ex  observationibus  viri  incomparabilis 
:  Jamms  BRjiifLXTt    in  specula  astronomica  Gre* 
\  novicensi  per  annos  IJSp ,     ifO;^  ihstitutis^ 

.        ^  Da  äher  ein  solches,  nur  d^n  Astronomen  interessan- 

tes,  Werk  einen  viel  zu  geringen  Absat«  verspricht,  ala 
-  dafs  eine  Buchhandlung  seinen  Verlag  übernehmen  könnte, 
«o  bin  ich  gezwungen ,  den  Weg  der  Subscript^on  einzu* 
achlagen*  Sobald  dadurch  ein  Theil  der  Kosten  dea 
Drucks  gesichert  ist,  wird  dieser  seinen  Anfang  nehmen^ 
und  80  schnell  als  möglich  befördert  werden*  Der  Sub- 
acriptionspreis  ist  auf  zehn  Tbaler  Gonv«  Cour,  gesetzt, 
die  bei  Ablieferung  des  Exemplars  bezahlt  werden^  Auf- 
träge zu  sammeln  haben ,  aufser  meinen  Terehrtesten 
Freunden,  den  Herren  Prof^  Beds  i^  Berlin,  Prof.  Gaujt 
in  Göttingen,  von  hin^navl  in  Gotha,  und  D«  Olhers  in 
Bremen  ,  die  Hrn»  Buchhändler  Fr,  Nicoloviu*  in  Königa- 
Bergy  IF«  Rtin  in  Leipzig  und  d^s  gtographisekt  Institut 
tu  Weimar^  gütigst  fibernommen« 

Mönigshsrg^  am  k^»  Januar  i^i6*. 

'     '  '  /  ■     • 

Nnchsehrift. 

Fdr  den  Astronomen  bedarf  die  vorstehende  Ank^n- 
dignng  keines  T^usatzes;  Jeder,  der  mit  ^pa  Bedtirfnissa 
«aintr  Wissenschaft  bekannt  ist ,  und  selbst  dnrdfa  eigne 


'  \ 


r. 
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Axhm^  Btt  d^KB  Aiifliildniig  ttiitwirken  will ,  wird  dea 
hohen  Wertk  ,  )a  dftt  Unentbehrliche  äieief  Werkf  ,  und 
damit  zugleich  die  Nothwe^idigkeit  fühlen ,  nach  Kräften 
*a  dessen  baldigem  Erscheinen  beisutragen.  .  AUein  für 
Besitzer  greiserer  Biblibth^en,  für  Vorsteher  solcher  An> 
stalten,  für  die  Reichen  und  Mächtigen  dieser  ^de,  und 
überhaupt  f^  solche ,  die^  wenn  auch  nicht  durch  eigne 
Thätigkeity  doch  mittelbar  ^  das  Gedeihen  unserer  Teut- 
achen  Oeistiiilnldung  zu  beföHem  des  odlen  Simses  sind, 
dürfte  .eine  erläuternde  Anmerkung  übtor  die  Nothwendig- 
keit  dieser  Subscriptions  -  Anzeige  nicht  unpassend  seyn^ 
da  es  vielleicht  Manchem,  und  TOrzüglich  dem  Auslän- 
der, unbegreiflich  scheinen  könnte,  wsl^m  die  Heraus- 
gabe eines  Buches  von  anerkainntem  Werthe  nur  einer 
solchen  AufEorderung  bedarf*  v 

Der  Grund  davon  liegt  leider  iki  dem  herrschenden 
GescHmacke  dieser  Zeit  und  in  dem  Zustande  unseres 
wissenschaftlichen  Verkehrs  in  Teutscliland  überhaupt. 
Kur  Bomane,  Handbücher,  politisclj^e  Flugblätter ,  Jour- 
nale, Conversations -Lezica,  und  im  Allgemeinen  Werke,  ^ 
die  den  ganzen  Kreis  des  menschlichen  Wissens  zu  leh^ 
ren,  und  den  Unwissenden  mit  leichter  Mühe  zum  schiein* 
]yar  Vielwis^enden  umzustämpeln 'versprechen ,  sind  heu  - 
zutage,  wo  die  gepriesene  Vielseitigkeit  an  der  Tagesord- 
nung ist,  eines  starken  Absatzes  sicher;  ,den  Verlag  gro- 
fserer,  den  exacten  Wissenschaften  gewidmeter,  Bearbeit- 
ungen kann  jetzt  kein  Buchhäftdler ,  ohne  die  gröfste 
Wahrscheinlichkeit  des  Verlustes  übernehmen,  und  da  wir 
nicht  so,  wie  in  England  und  Frankreich,  Fonds  besitzen, , 
eigends  dazu  bestimmt,  uth  die  Druckkosteh  für  umfas- 
sendere wissenschaftliche  Untersuchungen  zu  bestreiten, 
auch  die  meisten  unserer  Teutschen  Millionärs  mit  allem 
Geistigen  eben  nichts  zu  schaffen  haben  mögen,  so  bleibt 
dem  vaterländischen  Gelehrten,  wenn  er  die  Frucht  sei- 
)Eier  Anstrengung,  zu  der  Wissenschaft  und  Anderer  Be- 
stem, zu  Tagb  fördern  wiU,  nichts  übrig,  als  4ie  Heraus- 
gabe auf  eigne  K9sten  zu  beginnen.,  und  zu  ^versuchen, 
ob  ea  durch  eine  S  ubseriptions  •  Aufforderung  vielleicht 
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gelingt  /  wenigstens  einen   Theü  deg  '  eignen  AnflniBdbfi 
-wieder  ersetzt  zt/ erhalten« 


So  gebt  es  nuserm  BisM^  wahrend  sieben  ganier 
Jahre  hatte  dieser  ant  seltenen!  Fleifse  die  HradUy'^scktetk 
Beobachtungen  bearbeitet,  und  <iai}nit  ein  Werk  vollendet^ 
was  dlirch  reiche  Ausbeute  Ai^f  den  Dank  der  Mit-  und 
Nachwelt  gereehten  Anspruch  maoht;-*' allein  kein  Buch^ 
händler  will- den  Verlag  hernehmen,  tröts  dem^  daCt 
J^sx##r/den  schönsten  Lohn  im  Genüsse  der  vollbrachtem 
Arbeit  selbst  ündend,  aiif  jeden  andern  «durchaus  Verzicht 
leistet;  dafs  der  Gelehrte,  dessen  ganzes  L^ben  auf '  sei* 
nen  Ideenkreis  und  auf  sein  Arbeitszimmer  beschränkt 
ist,  sich  auch-  mit  dem,  ihm  'fremdartigenj  Detail  des  mer- 
cantilischen  Geschäfts  befassen  soll,  ist  hart,  aber  leider^ 
bei  dem  jetzigen  Zustande  der  Dit^ge,  fast  unvermeidbar; 
doch  ist  es  4Abei  wieder  eine  höchst  erfreuliche  Erschein 
nung  für  uns  uud  unser  Teutsches  Vaterland ,  dafs  wir 
^eine^  Gelehrten -Verein,,  ohne  sonderliche  Aufmunter- 
ung von  aufsen,  blofs  durch  unser  inneres  Treiben  un4 
V\^ir]ien  einander  und  die  Wissenschaft  selbst  freudig  auf-' 
'  recht  erhalten* 


-j 


Der  Druck  des  BsixrZ'schen  Werkes  wird  einen  Auf- 
wand von  etwa  tausend  Thalern  erfordern;  die  kleine 
Zahl  von  hundert  Subscribenten ""  wird  also  hinreichen, 
um  die  Herausgabe  unternehmen  zu  können.  Allerdings 
ist  das  Buch  blofs  für  ^n^  eigentlichen  Astronomen  be- 
stimmt,  atkin  jeder  Be^terte  müfste,  dächte  ichf  gern 
de^  kleinen  Beitrag  liefern  ,  um  zur  Erscheinung  eines 
Wprkes  mitzuwirken ,  was  das  Gebiet  einer  ganzen  Wis- 
senschaft bereichert  und  erweitert,  uud  Wofür  noch  nach 
Jahrhunderten  die  Nachwelt  unserer  Zeit  danken  wird; 
denn  Tausende  würde  die  kleine  Zahl  Teutscher  Astrono- 
men gern  zum  Opfer  bringen  ,  konnten  wir  damit  für 
eine  frühere  Epoche  öin  Werk,  wie  das  BradUjr "  Beisel* 
sehe  ist,  erkaufen.         ~  "      . 

Wir  werden   die    Namen    der  Subscribenten   treulich 
in  unserer  Zeitschrift  aufbewahren,   damit  uüser 6  späten 


Ver.mitchte.  li^ackrichterit, 


B9r 


HK^cUomnieti  sich'  noeh  oiit  Dank  derer  erinttem  knögen, 
die  in  unsern  :Zeitcn  emes  Opfers  für  die  Wietentoliaf^m 
fübig  i*aren..         .    ,  /     •  .      . 

Und  verdient  denn'^nicht  eine  Wissenschaft,  die  uns 
xnit  dem  Zustande  des  Himmels,  mit  der  ganzen  Schö- 
pfung, für  die  Vergangenheit,  Gegenwart  und  Zukunft 
iDekannt  macht,  die  nns  das  wahrhaft  Ueberirdische 
lehrt,  die  nur  das  Geistige  ii^  Anspruch  nimmt,  und  uns  . 
ganx  über  das  niedere  LebeVi  erhebt;  verdient  eine  sol* 
che  WU^sentchaft  es  >  nicht ,  dafs  jeder -£dlere  %\x  .deren 
Ausbreitung  beitrage!  '  \ 

O  ^uam  conttmtfi  res  ßst  homo  nisi  syipra  humana  si*r» 
.  rsxeiit.^ 

-:    Qmondo  poiius  DtorAm.Pptra.  ceUhrar*  quam  Phfiippi 
>aut  AUaianifi  latrocinia,    ^ 

Settfica  qnaett.  na^,  iiib«-^.  et  III* 


Sternwarte  Stthtjgfm  9.  April  I8i6. 


vfk.  ltißd€nitti* 


m\  , 


2i 


Wertrag  zwischen  der  Pforte  und  Servalen. 


~  l)  Servien  ctkennt  die  -Souveränetät  des  Grofstierrii 
an-  5>Es  behalt  dien  i^eian  Gebrauch  seiner  Religion^ 
so  wie  seiner  Constitution.  3)  Jeder  Familienvater 
zahlt  Jährlich  einen  Ducaien,  und  jedes  sonstige  Indi- 
viduum einen  Piaster.  4)  Kein '  Servier  kann  sich  in 
der  Türkei' niederlassen,  .und-  umgekehrt.  "^Aufentlialt 
wird  jedoch  denen  gestattet,  die  sich  dahin  wegen  Han- 
,  dels  -  Angelegenheiten  begeben.     5)  JVelisQh  -  Fasgha  wird 
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ioTtwährend  Belgrad  inne  haben«  '6)  Der  Gvoftlierr  kam 
in  FmdeüiaMiten  'frei  über  ein  Gotps  ron  ^9,000  Mann 
Servier  dispojiiren.  7}  Serbien  wird  bei  dem  IMwut  eine« 
beständigen  Agentea  unterhalte^.. 


"1 


Neuester  Bestands  det^  Englischen  Marine^ 


Lenden,  vom  9.  Febrl  x8r6. 

■  .  I 

VemiSge.dem^  am  i.  Februar  erschienenen,  Etat. der 
Englischen  Marine  besteht  dies^be  dermalen  aus  41 
Linienschiffen ,  13  graijen  Schiffen  von  44  bis  50  Kano* 
nett,  63  Fregatten,  75  Sloops-und  Yachten,  70  Bricks, 
4  Cutters  und  15  Goeletten  und  andern  leichten  Fahr« 
*  zeugen*    In  All«m  au«  2^8  dienstthuenden  Schiffen» 


—  -       T 


I       \ 


4»       ■   '^     . 

Neueste  Hatinische  Notizen  aus  Englands 


tm 


Die  yott  den  vereinigten  Königreiche^  Grofsbritan* 
nien  'und  Irland  seit  17/9^  bis  su  Ende  18x4  an  verschiei- 
dene  Mlichte  getahlten  Subsidien  betragen :      . 

an  Baden       •        •       *^      •     .26y99o  L-  Sterl. 
—    Baiem  •        .        ,       501^017  — *    — 

—    Braunsohweig     ^    .  "    .      95,086 —    — 


^ 


653*093  —    — 


1     \ 


\ 

I 


VejVfiispihte  -Nß  ch  rieht  ^H^ 


39^ 


y 


^ .  Traniport: 
lan,  Dänemark     ,  '     , 
-*-    Franltreick      •       ^.       V 

—  Hanorer       .     ,  . 
r—    Heaaen  >  Oaatel        • 

—  Marocco        •        •        • 

—  Qranien,  Ptinz  Ton,' 
-T    Oester^eich  •-       • 
•--    Portugal    ... 
-!»  .  Preulsen       • 

-^    RnÜsland 

*— >•>  SarcUnien 

-^    Schweden  *        • 

-^    Sicilien 

<«i^    Spanien  *    •        •        » ^ 


5539Q9S  Z'«  Sterl. 

I2i,9t7  —  7" 

2QO,006  ^  — . 

S>280yl07    —  — - 

■» 

•     220,000  —  -« 

9433,355  —  — 

3»375>663  —  — 

6>375>168  —  — 

529»ooo  —  -. 

3,818411  —  — 

2,616^666  —  — . 

6,100,477  -.  — 


'   45,861,772  L.  SterL    , 

oder  298,153*7^3  TWr..  C,  M. 
\ 
Autheiititclien  Urkunden  zufolge ,  die  dem  Englisckeu 
Farlement  im  I.  1814  vorgelegt  worden  sind ,  biestund  die 
Bevölkerung  in  den  gesammten  Beiitzungen  der  Ostindi- 
iichen  Compagnie  aus  40,058,400  Seelen,  unter  denen  man 
nur  46,246  Europäer  wählte.  Die  Zahl  der  Angestellten 
im  Dieniste  der  Compagnie  belief  sich  auf  201,477  Fersor 
nen,' nämlich  im  bürgerlichen  Fache  15,564,  wovon  3202 
Europaer  und  l2,3fSl  Eingebori|ie.  Im  Rriegsfache  160,000 
Mann,  worunter  20,000  Europäer  tThd  140,000  Eingebome ; 
913  in  der  Marine»  800  Eingeborne  und  1 13  Europäer, 
und  25,000  £|füropäische  Matrosen  und  Lascars.  Zu  die- 
tex  Zeit  war  das  Active  der  Compagnie  49,064,694  Pf.  St. 
und  das  l^assive  46,115,293  Pf.  St,  Die  Bilanz  betrug  also 
%VL  ihrem  Vortheil  2,950,401  Pf.  Sf. 


I  ' 


M 


Verrnifphte  Nachriehten» 


Die  Stäatstchiddea  yon  England  betrugen^  am  r.  Fel^« 
I8i6  die  Summe  von  i^iia^^iT^^i^  Pf-  St.  gSch.  9|  Pfenn. 
Von  diesen  1,112' Mill*  sind  abgetragen  worden  durch  den 
Ton  Pitt  gegründeten  Tilgungsfond  ^-20,384,000  Pf.  SterL 
Es  bleibt  daher  noch  eine  ~  eigenüiche  Staat«sc&uld  yoa 
792iOOo,ooo  Pf.  ^ 


.Berichtigung^ 

Inr  Februar -tiefte  unserer  A.  G,  'E,  von  diesem  Jahre 
S.  315  ist  der  Preis  der  Schmidt^schen  Chaftt  dts  Teut- 
schtn"  Reichs  aus  Irrtiium  .unrichtig>  zu  2  Kthlr.  angege» 
ben;    denji  sie  kostet  nicht,  mehr  als    r   Rthlr.   i^  Qr«> 


^     welches  wir  hiermit  gern  berichtigen  wollen« 


D.  H. 
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Allgemeine     .^ 
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XLIX.  Bandes  viertes  Stücke    April  1^16* 


A  B  H  A  N  D  L  U  N  G  E  N, 


I 


I. 


■ 

Allgemeine  Uehersicht  der  geographischlsn 
P^eMnderungen  während  des  Zeitraumes 
von  1^09  bis   18 16. 

(Bes<;]iltt£r  ron  S.  290  dear  vorigen  Stücks.) 


,  j6.      Asien. 

Die  Kunde  dieses  Erdtheils,   welcber  in  seinen 
XQzieren  Gegenden  für  dlie  Erdkunde  noch  imm^r 
A.  G.  K  XLIX.  Bds.  4.  Sf.  D  d 


'    « 


»  ( 


ü 
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eine  wkhre  terra  incognita  bleibt,  hat  während  dem 
Zeiträume  von  1809  bis  ]8i6  zwar  auf  einigen  Punc- 
ten  gewonnen,  indefs  ist  di^  Ausbeute  nicht  so  reich 
'  ausgefallen  ,  aih  man  bei  der  mehreren  Verbreitung 
der  Europäer  in  diesem  Erdtheile  wohl  zu  erwarten 
berechtigt  gewesen  wäre.  Da»  Meiste  verdanken 
wir  unstreitig  den  Speculationsreisen  der  Briten  von 
Calcutta  aus  und  den  Fortschritten,  ihrer  Wa^^p  in 
den  Gebirgen  desMustagh;  Krusenstern  ha\  durch 
seine  Entdeckungsreise  die  Küsten  ^es  östlichen 
Asiens  um  Vieles  bekannter  gemacht,  aherumer 
Teutscher  Landsmann  «S^^^z^ra,  der  rastlose  IJhter- 
sucher  Arabiens,  ist ,  den  neuesten  Nachrichten^  zu- 
folge, ein  Opfer  der  treulosen  Barbaren ,  unter  wel- 
chen er,  wandelte,  und  vielleicht  seiner  eignen  Un- 
vorsichtigkeit geworden.  Wahrscheinlich  sind  auph 
die  Früchte  seiner  jahrelangen  mühseligen  Anstren- 
gungen für  un»  verloren  gegangen« 


a.   Das  Russische  Asien. 

\ 
-  ,  -  • 

'  Hier  is^t,  soviel  uns  bekannt  geworden,  keiüe 
andere  Vetänderung  vorgegangen,  aufser  dafs  die 
Aussen  durch  den  Frieden  mit  den  Persern  ihre 
Grähzen  «m  Kaukasus  bis  zum  Kur  vorgerückt,  und 
durch  diese  Erwerbungen  das  isolirte  Grusien  sicher* 
gestiellt  haben.  Für  ein  Reich  von  so  uperniefs- 
lichem  Umfange  kann  übrigens  eine  Scholle  mehr 
oder  weniger  durchaus  keinen  Werth  haben,  beson- 
ders da^  dessen  Tendenz  sich  ganz  von  Asien  abwen- 
det ,  «md  alles ,  was  jenseits  des  Ural  und  der  Wolga 
liegt,  als  blofse  Gplonie  ansieht.  Auch  sind  die,  von 
Persien  neu  erworbenen ,  Provinzen;  längs  dem  Cas- 
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pischen  Meere  wahre  Wüsten ,  voii  einigen  nomadi- 
schen Stämmen  durchzogen,  deren  Wohnort  immec 
.ebenNSO  pirecär,  wie  ilir  Gehorsam,  bleibt.  Doch 
kann  Rulsland  mittelst  derselben  neue  Handelsver- 
bindungen in  Persien  anknüpfen,  und  sich  den  An* 
kauf  der  Seide,  und  selbst  <jler  Bengalischen  Baum- 
Wolle ,  auf  diesem  Wege  erleichtern. 

Ueber  den  Meerbusen  von  Kaihtschatka  und 
über  die  Russischen  Inseln  im  nördlichen'  stillen 
OceaiUe  nahen  Krusenstern  und  sein  Gefährte  Zäti^^ 
dorf  uns  äufserst  schätzbare  Nachrichten  und  Char- 
ten mitgetheilt.  Der  Kaukasus  und  dessen  Nachbar- 
schaft ist  von  Klaproth  untersucht,  und  über  diefs' 
Gebirge,  se,ine  Anwohner,  und  überhaupt  das  süd- 
.  liehe  Rufsland  haben  wir  nächstens  von  dem^ 
Tfei^tschland  wiedergegebenen,  Prof.  Rommel  zu. 
Marburg  gcwifs  interessante  Bemerkungen  und  Be- 
richtigungen zu  erwarten. 

b.    Das  Osmanische  Asien. 

-        -    •  * 

Wenig  Neues.  Wo  Türken  hausen,  da  schlum- 
xnert  alles,  was  Wissenschaft  heifst.  Bas ,  was  un^ 
einige  Europäer  auf  ihren  Durchflügen  durch  diese 
Länder  mitgebracht  haben,  ist  bereites  bei  der  JEluro- 
päischen  l'ürkei  angezeigt.  ' 


I 


\ 


^  .,  ,  Der  Krieg  mit  den  Wahabis  hat  in  den  süd- 
lichen Paschaliks  während  dieses  ganzen  Zeitraums 
fortgedauert,  und  auch  die  Russen  schienen  in  dem 
nördlichen  Gebiete  der  Osmanen  einige  Fortschritte 
gemacht  zu  haben.  '  Der  Bokarester  Friede  hat  iu- 

Dd  a 


/ 


\ 
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\ 
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■*  \ 


defs  auf  di^er  Seite,  den  Status  t^uo  wieder  herg^ 
stellt,  und  auf  jener  sind  die  Wah^bis  « glücklich 
in  ihre  Wüsten  zurückgetrieben»  ojj  sie  'gleich 
noch  immer  fortfahren«  das  Osmanische  Gebiet  zu 
bedjcohen. 

c.  Arabien. 

^  .  .1 

Seetzen's  Entdeckungsreise  in  diesem'  interes- 
santen» beinahe  völlig  unbekannten,  Ländis  ist  durch 
seinen  frühen  Tod  unterbrochen,  und  wahrschein- 
lich dürften  nun  wieder  Jahre  verlaufen,  ehe  ein 
'zweiter  Niebuhr  uns  hier  einführen  wird.  Die  Kü- 
sten hat  Lord  Valentia  bösucht.  Couplet^s  Beise 
nach  Yeinen  im  Jahr  ijgji  (in  Malte  -  Brun  Ann^  dös 
Voy.  Cah.  ^g.)  betrifft  meistens  Handelsgegenstände, 
und  erstreckt  sieht  nicht  über  Mockha  hinaus. 

Noch  immer  herrschen  die  Wahabis  über  den 
gröfseren  Theil  des  Landes ,  und  die  meisten  Stäm- 
me der  Beduinen  haben  sich  dieser  Secte  angeschlos- 
sen. Den  neuesten  Nachrichten  zufolge  haben  in- 
defs  die  Osmanen  die  beiden  heiligen  Städte  und 
ßshjddä  von  Neuem  besetzt. 

d,  Persien, 

Persien  zerfällt ,  wie  bekannt,  gegenwärtig  in 
das  westlichö  und  östliche  Beich.  In  jenem,  dem 
Plajrfair  gingen  19,  und  Gardanne  in  seinem  Jour- 
nal d'un  Voy»  dans  la  Turquie  d^Asie  et  la  Perse^ 
fait  en  1807  et  igoS  {A.  G,  Ei  XXVIH.  18a.)  ao 
Mill.  Menschen  giebt,  herrscht  der  Kant$charide 
Feth'Ali ,    ein  Name,  der  während  der  Napoleoni- 


,     ) 


\4hh,ßndlun^.e7u 


W 


scheu  HerTB<;haft  häufig  in  die  Geschichte  der-Euro- 
pter  ver^lDchteD  y '  und  zuletzt  in'  einen  Kampf  züit 
den  Russen  verwickelt  war,  ♦  den  er  neuerdings  durch  > 
Ahtfetung  mehrerer  Provinzen  ain  Caspischen  Meer^ 
beendigt  hat;  dieses,  ist  in  den  Händen  der  Afgha-^ 
nen,  aber  von  innöten  Unruhen  zeriiissen..  Westr 
persiext  haben  vor  4iesem.  Zeitraunste.  Briten  und 
Franzosen  gleich  häußg  ;  durchwandert,,  lund^es  iM^ 
um  vieles  bel^anntex»  als  Afghanistan,  wo  aufser  den 
fitriten  selten*  ein  anderer  Europäer  hm  vei^chlagen 
yrird.  Vpn  4es  ^br  interessanten  Rei^e  d^s  Briteit 
Elphinstone  nach  ^2?z^Z  wird  nächstens  in  äex  neuen 
Bibliothek  der  Reisen  eine  ^  gewifs  alle  Aufmerk- 
samkeit ver4ienend|Bt  rUebersetzung  erscheinen. 


e.  '  Porder^  Indien, 


\  " 


ti 


Da^  jLei'ch  der  Briten  am  Ganges:  und  auf  d^^r 
Indischen  Halbinsel  dehnt  sich  immer  mehr  aus* 
Seitdem  die  Kräfte  der  Mahratten  gelähmt^  und 
Tippo  Sakeks  Reich  vernichtet  ist;,  giebt  es  in  die* 
sem  weiten  Lande  keine  Macht  weiter,  die  sich  de» 
Britischen  entgegenstellen  könnte.  0ie  Indischen 
Rajahs  sind  sämmtlich  mehr  oder  weniger  von^den 
Briten  ;abhängig.  Zwar  wagte  es  der  Bajah  von 
Nepaidy  auf  die  Lage  seines  Landes  mitten  zwischeil*  ^ 
unersteigliche^  Gebirgen  trotze^nd,  das  Britische  Ger 
biet  anztigreifeii 9  .und  erst  nach  manchen  AnstiTefngj^ 
ungen  gelang  €;&'  den  Briten,  den  kühneü  FürsteU 
zu  deinüthigen,  und  festen  Fufs  in  einem  Lande  zu 
gewinnen,  wodurch  eine  nähere  Handelsstrafse' nach 
Thibet  und  in's  innere  Asien  führt.  Auch  was  Por* 
tugieseinnnd  Holunder  binneiji  zwei  Jahrhunderten  ^ 


/ 

/ 
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,  unablässig ,  aber  fruchtlos,  versucht  hatten ,  gelang 
dem  Glücke  und  der  Stärke  der  Britischen  Macht: 
das  Klönigreich  Candy  'ist  unterjocht,  der  König  al» 
Gefangener  nach  Fort  William'  geführt  ^  und  die 
Eroberung  der  reichen  und  wichtigen  Ziuimetinsel 
vollendet.  In^efs  gaben  die  ^riten  im  Frieden  zu: 
Paris  den  Franzosen  PortiiicÄ^ry,  ^Mahiy  Karikal 
und  Cfiandernagore ,  Jedoch  unter  Bedingungen 
zurück,  wodurch  diese  vormaligeii  Cölonien  in  bloCse 
unbewaffnete  Comptoire  verwandelt  werden.     Auch 

^haben  die  Holländer  ihr  Pidliäcate  nnd  ChinsurOf 
MO  wie  die  Dänen  2>anAefrar  zurückerhalten.    - 

Cplquhoun  berechnet  für  rglf  di^  Volksmenge 
der  Besitz^ungen  der  Ostindischen  Gesellschaft  auf 
40,0589408  Menscheh,'  worunter  ^ur  25r246  Euro* 
päer  seyn  sollen ;  den  Gesammtwerth  des  Grund-^ 
tmd  andern' öffentlichen  Eigenthums  derselben  aber 
auf  £,073,427,751 ,- und  das  im  J.  f8ia^l8l3  «r- 
zeugte  Eigenthum  auf  211,966,494  Pf.  Sterl.  Hier- 
unter ist  jedoch  Seilan^  welches  der  Krone  zugehört, 
siicht  begriffen.  Nach  Gloyer  (Fragnlehte,  rec.^. 
<?.  JB,  XLVII.  35«.)  betrug  im  J.  igo3  —  1804  die 
Einnahme  der  Compagnie  60,159,504  Rthlr.  7  Gr., 
dagegen  die  Ausjg^be  61,048,^26  Rthlr.  20  Gr. ,  in- 
defs  ist  hierunter  der  Handelsgewinn  so  wenig ,  als 
der  Betrag  der ,  in  England  verkauften ,  Güter  be- 
griffen y  und  der  UeberschuTs  der' Compagnie,  trotz 
ihrer  beträchtlichen  Schulden  und  dem  grofsen  Auf- 
wände in  Ostindien,  gewifs  aufserst  bedeutend. 

Dieser  Zeitrauni  hat  uns  manches  vortreffliche 
Werk  über  Indien  und  dessen  Nachbarschaft  ver« 
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•Ghftff^.    Das  Meiste  haben  Briten  geliefert.    Dahin 
gebart  die  bekannte  Reise  des  Lord  Falenüa,    die 
jedoch  auch  über  Habesch»   das  rothe  Meer  und  die 
Küsten  Arabien'*  und  Afrika's  schätzbare  Nachrich- 
ten mittbeilt,  Broughton^s  Wanderungen  unter  dfen 
Mabratten;    Benj.  Heyne    Tracts  hist.  arid  stat.^ 
worin  wir  manches  Interessante  über  Karnatiky  My 
sore   und   Sumatra' le^en   i^,  G.'E.    XLV.   397.), 
JFbritf'j  Nachrichten  über  Guzurate  ^    Ruchanarüs 
über  Mysore,  €^nara  und  Malabar,   und  Kirk  Pa- 
trik^s  Beschreibung  des  Königreichs  Nepaul,      Von 
Jtlaafner's  Reize  in  eenen  Palankin  ist  der  zweite 
Theil    fgoS   zu.  Amsterdam  erschienen    {A.    G.  E. 
XXVIII.  460.];  die  Hinduer  nach  ihren  Sitten  und 
Meinungen  hat  Jouy  gescTiildert  (A.  G,  E.  XXXI.  3.); 
Andere    Französische    Reisende    sind    Tombe    und 
Saint  Croix: 

f.    Hinter  -  Indien.  ^ 

Hier  ist  blofs  Bissachere's  YlTerk  über  Tunqxiin^ 
Gockinchina,   Cambodiay   Tsiampa^  Laos  uni  Lac 
.  Tho  (a.  G.  E.  XXXVIII.  191.)  merkwürdig.     Die- 
ser Missionar  führt  uns  zwar  in  Länderein,  die  bis- 
her  nur^  selten  der  Fufs  eines  Europäers  betrat,  und^ 
die  zuni  Theil  selbst  dem  Namen  nach  in,  Europa 
unbekannt  waren  ;     allein  keine  Darstellung  dersel- 
ben befriedigt  die  Erwartung  keineswegs,    und  die 
Erdkunde  hat  wenig  dadurch  gewonnen*     Selbst  die 
Lage  des  neuen  Reichs  Lac  -  Tho  ist  darin  so  ver- 
worren vorgetragen,  dafs. man  demselben  noch  keinen 
Platz  auf  den  Charten  anweisen  darf.  —    Uebrigens 
hat  sich  in  der  politisclien  Lage  der  Kinter- Lidischen 
Staaten  nichts  geändert.     Der  Regent   von  Ännam 


1 

^ 
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fährt  fort,  sein^  Unabhfingigkeit  gegen  die  Chin^en 
glücklich  zu  behaupten  9  und  auf  der  anderen  Seite 
sind  auch  die  Briten  nicht  in  dem  eigentlichen  Hin- 
I  /  ter- Indien  vorgedrungen.     Diefs  scheint  auch  nicht 

ib.  ihrem  Plane  zu  liegen :    nur  haben  s'ie  Handels« 
^        Verbindungen   mit    den  JBirztianen    und    Siamesen 
angeknüpft, 

g,    China 
mit  den  davon  abhängenden  Staaten* 

/  .  Nichts  Neues.   Dejf  Handel  der  Briten  ist  neuer* 

r  dings  durch  mehrere  unangenehme  Vorfälle  zu  Can^, 
ton  unterbrochen,  und  man  bereitet  sich  jetzt  zu 
Calcutta,  zu  einer  neuen  und  gläiizenden  Gesandt« 
Schaft  an  den  ^  Hof  zu  Pekings  Ue6rigens  scheint 
man  in  China  gegen  die  Ausbreitungen  der  Briten  in 
Nepaul  nichts  weniger  als  gleichgültig  zu  seyn.  — 
Deguignes  Voy.  ä  Peking  eic*  {/i.  G»  E>  XXVIIL 
I73O  fällt  vor  diesen  Zeitraum, 

h,   Japan 
und  die  übrigen  Asiatischen  Staaten. 

Krusenstern  hatte  die  Absicht,  auf  seiner  Ent- 
deckungsreise  Japan  und  dessen  Nebenländer  zu  be- 
suchen ;  allein  seine  Absicht  ist  an  der  Vorsicht  die« 
ses  argwöhnischen  Volks  meistens  gescheitert.  Dafür 
hat  derselbe  die  umliegenden  Inseln  auf  das  befrie« 
'  digendste  aufgenommen, 

Dip,   Philippinen  haben  ^n  Saint  Croix  {Voy. 
commefcial  et  polit.  aux  Indes  oricnfaless  (A.  G.  E* 
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iXXXV.^305.)  einen  aufmerksamen  und  trefflibhen 
Beschreiber  gefunden.  Diese  ^  reizenden  t  höchst 
fruchtbaren  Inseln  sind  kürzlich  durch  einen  Vulkan 
und  Erdbeben  auf  das  Eürchterlichste  verheert. 


Batavia.war  nsit  den  Molucken  und  den  übrigen. 
Holländischen  ^Besitzungen  in  Ostindien  von  den 
Briten  erobert.  Sie  habe^  solche*  ohne  Ausnahme 
an  die  Holländer  zurückgegeben.  Ueber  Amboina 
und  Banda  hat  ein' Brite  ein  sehr  interessantes  sta* 
tistischesi  Gemälde  entworfen ..  welches  aus  Malte^ 
Brun  Ann,  des  Voy,  in  die  A.  G.  E.  (XIvXII.  364.) 

aufgenommen  ist.        ^ 

\  ■ 

( 

Hier  eine  statistische  Tabelle  über  das  Areal 
und  die  wahrscheinliche  Volksmenge  der  gröfseren 
Asiatischen  Staaten  und  dieses  Erdtheils  überhaupt, 
wobei  die  besten  Berechnungen  unserer  neueren 
Statistiker  zum  Grunde  liegen,  und  zugleich  zur 
Vergleichung  Gräbergs  Tableau  gegenübergestellt 
ist.  Es  ist  jedoch  hlebei  zu  bemerken,  dals  Gräber g 
Borneo  mif  den  übrigeii  Sunda  *  Inseln ,  den  Mo* 
lucken.  Philippinen,  Karolinen  u.  s.  w.  zu  Austra- 
lien gerechnet  hat. 
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AHßtischg  Staattn. 

'Nach  verschiedenen 
Angaben» 

Nach    Gräbergs 

/ 

1 

Ari^al. 

Volksmenge. 

Areal.        Volksmenge. 

I.  Russisch  Asien. 

272^590 

'8>376>ooo 

274>32« 

9,000,000 

S.  Qsman:  Asien 

24,262 

II,OQO>O0O 

2^4,120 

11,000,000 

3«  Arabien      • 

4S'2i8 

10,000,000 

— 

— 

Yemen    •        • 

— 

^ 

3v240 

3,000,000 

4.  Westpersien     '  • 

15*240 

19,000,000 

21,960 

3,000,000 

5.  Afghanistan 

37»  f», 

19,000,000 

37>o8o 

19,000,000 

6«  Vorderinifien    . 

56, 956 

.  8'ii302,ooo 

6li900 

84>  100,000 

a)  Bri^.  .Indien 

30,657 

43,667,413 

88,980 

45,500,000 

'     1t)  MaHrattenstaat 

16,804 

28*343,000 

23>76o 

39,000,000 

c)  Staat  der  beiks 

4>^6o 

4,600,000 

4*300 

4,500,000 

<{)  Staat  der,  Nizam 

6>48o 

6,429,(^00 

4»  680 

5,000,000 

*)  Jaiver,  Rampore 

> 

' 

.    ( 

etc. 

55 

/   lOOyOOO 

. .,     — 

— 

/), Franz.  Indien 

29 

50,000 

1 

•  aMi^to 

g)  'Holl.  Indien 

37 

I10,t)00 

•^ , 



h)  Dan.  Indien 

öo 

50,000 

/ 

— 

i)  Portug.   Indien 

5^ 

ro9,ooo 

igo 

100,000 

-   7,  Hintorindien 

29, 840 

33,900,000 

28,080 

37,900,000 

a)  Bir;n.  Reich 

10, 625 

17,000,000 

11,880 

19,000,000 

l)  Siam    .         . 

6,500 

1,900,000 

6,120 

r,9oo,ooo 

c)  Laos        •        .  •: 

37?ii 

3,000,000 

3,600 

^,000,000 

4)  Assem    und    die 

1 

\ 

,  '    Garrowgebirg^ 

1, 500 

2,000,000 

— 

— 

t)  Annam          « 

7>§Q4 

I0,000y000 

-6,480 

4,000,000 

8.  China 

202, 109 

171,000,000 

208, 800 

i85?ooo,ooo 

a)  China  an  sich 

1 

8t,,343 

150,000,000 

81,000 

.  150,000,000 

Jf)  Chin.  Tktarei 

99,'87o 

3,000,000 

96j  IJJO 

3,oqo,oüO 

e)  Thibet,     Butan, 

\ 

, 

Nepaul 

16,896' 

12,000,000 

27,000 

2^,000,000 

rf)  Tschao  -  Sien  öd. 

- 

• 

V 

\ 

^          \ 

Korea 

4,  oöo 

6,000,000 

\ 

\ 

^^^^ 

s)  Andre  Zinsländer 

—   ■ 

4,680 

'    7,000,000 

r 
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jisiatUcke  Sitzten» 


»^c7 


Nach  verscKitdenen 
Angaben, 


Areal. 


Volkamen^e. 


Nach  Gräber g. 


Areal. 


Volktmeng«. 


1** 


9.  Dsagathai  mitdem 
Kir^sexilande 

10.  Japan     ,. 

11.  BopieÖ       .        •   ' 

12.  Sumatra 

13»  Gelebes      •        • 

14.  Java  mit  Madara 

15.  Die  'Molucken  u. 
Übrigen  kleinen 
Inseln    . 

16.  Die  Nicobaren, 

^  Ltakediven,'  Anda- 
manen  n.  Maldi- 
ven   .        •        .  ^ 

17.  Magindanaa 

18.  Die  Philippinen  u. 
Karolinen      . 

19.  Da«  übrige  Asien 


8,035 

i4»25Q 
8,062 

4»375 
a,390 


StfiOOfOOO 

15,000^000 
5,000,000 
4,500,000 
3,000,000 


8>64o 


iS>ooo,ooo 


hat  Gräb$rg   tn 


3^  C0O,O0O  [Australien  gerechnet.       ^ 


» \ 


1^940         900,000 


Summe 


5>oo3 

6,000 


768^057 


1,000,000 


^,300,000 
1,000,000 


XU  Austialien. 


/ 


392,57&5öo 


53^640 


721,780 


9,000,000 

1 — . — , — « 

366,000,000 
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17.    A  f  r  i  h  A. 

Die  Kunde  dieses  Erdtheils '  erweitert  sich  scwar 
mit  iedem  Jabre,  doch.  $ind  es  vQrzüglich  .die  Küsten« 
länder,  welche  von  Europäern  untersucht  werden. 
bisher  sind  alle  Versuche,,  jene  berühmte^  und 
noch  immer  wenig  gekannten  Handelsstädte  BurnUy 
Houssa  tind  Tömhuktü  wieder  2u  erreichen,  oder 
selbige  ^  wie  dexi  räthselbaften  Häuf  de«  Joliba ,  ztJb 
erfofsclp^en  9  theils  an  dem  brennenden  Sande  dieser 
Wüsten ,  theils  an  der  Wildheit  der  sie  bewohnen- 
d.en  Neger  und  Mauren  gescLeitert,  und  in  da6 
Innere  des  südlichen  Afrika's  ist  jenseits,  der  Bush' 
wanas  n9ch  keiip  Europäer  gedrungen.  Mungo  Park 
und  Röntjen  fielen  beide  als  ein  Opfer  ihrer  desfall- 
sigen  üiiternehöaungen ,  und  Dortavan^  welcher 
vom  Cap  aus  einen  Versuch  wagte,  \^t  nicht  glück- 
licher» Jefzt  haben  die  Briten  aufs  Neue  eine  sogar 
bewaffnete  Expedition  ausgerüstet ,  um  von  Congo 
aus  in  das  Innere  y örzudryigen ;  ^ine  Ünternehmungy 
die  viel  verspWht,  besonders  wenn  sie  vom  Hofe  zu 
Rio  Janeiro y  vf\e  zu  vermuthen  steht.  Begünstigt 
wterderi  sollte.  Von  Röntgen^s  Untersi^chüngen 
haben  wir  gar  keine  Früchte  gehabt.  Mungo  Park 
hat  dagegeja  ein  Tagebuch  nachgelassen,  welches 
von  den  Briten  bekannt  gemacht  ist"  {Allg.  G,  Eph. 
XL VII.  26.).  Eine  neuere  Beschreibung  des  nörd- 
lichen Afrika ,  sa  wie  von  mehreren  Gegendcp  des 
Mittelländischen  Meeres  haben  wir  von  Ali-Bey^eh 
Abassi  oder  dem  unter  diesem  Namen  gereisten  Don 
Badiay  Lehlich  (A.  G,  Ä'  XLVIIL  127.)  erhalten. 

>     .  Ueber  Aegypten  haben  wir  vorzüglich  durch  die 
Franzosen,  welche  Buonaparte*s  Kreuzzug  dahin  mit- 
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gemacht  haben ,    einige  belehrende  Werke  erhalten 
Dahin  gehört  vor  allen  die  DescriptLpn  de  VEgyptej 
ein  Pracht  werk ,    dessen  Vollendung  indefs  für  die 
yt^issenschaft  ohne  weitere  höhere  Unterstützung  ver- 
loren seyn  dürfte  {A.  G.  E.  XLI.  46.)»    dann  JSflf. 
Quatreme^es  Memoires  geogr,  et  histi  sur  VEgypte 
{A,  G,  E,  XXXV.  329.)-      Auch  uns^r  Seetzen  hat  , 
uns  manches*  Neue  aus  diesem  Landfe,   welches  im- 
mer  als  eine  Wiege  der  Menschheit  äufserst  merk- 
würdig bleibt,  mitgetheilt  {A.  G.  E.  XXXII.  113.). 
—  Habesch,  ein  Land,  welches  von  dem  Briten  5ri/ci? 
in  einer  weitläuftigen  Reisebeschreibung  ausführlich 
geschildert   war,    wut'de   späterhin  wenigstens  zum^ 
Theil  von  Lord  Valentia's  Begleiter,  Salty  besucht. 
Eben  dieser  schätzbare  I^eisende  ist  gegenwärtig  von 
einer  zweiten,  dahin  unternommenen,  Reise  zurück- 
gekehrt,  auf  welcher  derselbe  zugleich  |die  PörtUf 
giesische  Niederlassung  am  Qanale  von  Mozambique 
untersucht  hat.      Von  seiner  Reise  ist  bereits  eine 
'  Uebersetzung  in  der  neuen  Bibliothek   deriReise- 
beschreibungen  zu  Weimar  erschienen. 

r 

Die  Staaten  der  'Berberei  waren,  so  nahe  sie 
auch  dem  Mittelpuncte  der  civilisirten  Erde  liegen, 
bisher  noch  immer  zu  wenig  gekannt.  Ueber  den 
Korsarenstaat  Tunii  haben  wir  in  diesem  Zeiträume^ 
von  Thom,  Maggill  {A.  G.  E.  XL VIII..  308.)  eine 
Beschreibung  erhalten;  Algier,  bisher  die  bekann- 
tirste  der  drei  Raubrepubiiken ,  hat  de  Jong  in  sei- 
nen verschiedenen  Reisen,  und  Mafocco  det  Briti- 
sehe  Kaufmann  Jackson  ziemlich  ausführlich,  wenn 
0uch  mit  einiger  Uebertreibung,  geschildert  (^.  G,E^ 
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XXXIV.  ÜS4.).  J)afs  die  Vertilgung  jener  drei R^abne- 
-  st  er  gegenwärtig  durch  den  berühmten  Briten-  Admi- 
ral  Sidney  Smith  den  Europ,  Mächten  so  dringend  aa 
da»  Herz  gelegt  sey,  ist  aus  den  defsfallsigen  öffentli- 
chen Verhandlungen  bekannt;  indefs  dürfte,  so' lange 
die  Existenz  derselben  mit  der  Politik  der  Londoner 
Kauf leute  sich  verträgt,  das  Klaggeschrei  der  übrige» 
handelnden  Welt  wohl  leer  verhallen.  ^ 

Was  wir  über  das  mittlere  Afrika  erfahren 
habeA»  ist  für  "die  Wissenschaft  von  wenigem  Ge- 
w^inn.  Die  Colonie  auf  der  Sierra  -  Leona  -  Küste, 
welche  mit  so  vielem  Aufsehen  angelegt  war,  hat 
'  durch  Französische  Raubzüge  Anfangs  gelitten ,  und 
scheint,  disn  neuesten  Berichten  zufolge,  die  uns 
selbst  Brpitische  Blätter  mittheilen;  ganz  ihren  Zweck 
zu  verfehlen.  Etwas  über  diese  Colonie, und  ihren 
jetzigen  Zustand  finden  wir  in  den  A.  G.  E.  (XLVIL 
105.  XXXIII.  4.  und  XLII.  241.)',  so  wie  in  Lud^ 
Zä/wV  Nachrichten  üher  den. Stamm  der  Kruhjer  in 
den  1^.  G.  E.  XLIII.  ^jSS-  Ueber  die  Goldküste  hat 
Meredithy  urd  über  Mozapa  bique  Epidauriste  Colin 
gute  Nachrichten  mitgetheilt  (letztere  in  den  A.  G. 
£.  XXXI.  381.)-  Auch  gehören  hierher  zum  Theil 
Lacepede*s  H3^pothesen ,  über  den  grofseUs  Land- 
rücken des  inneren  Afrika  {A.  G,  JE.  XX}f.  335.)v 

/  *  Das  Cap  ist  nunniehr  tractatenmäfsig  von  den 

Holländern  in  die  Hände  der  Briten  übergegangen« 

Diese  Golonie,  die  sich  von  Tage  zu  Tage  mehr  auf- 

~nimmt,  liegt  indefs  mit  den  Buschhottemotten  und 

,  Kaffem,  in  fort\tähre0dem  Kampfe.    Ueber  die,  von 
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derselben  ausgegangene ,  Mitsipn  Bethelsdorp  ist  ia 
den  A.  G.  JB.  XL VIII.  238,  Nachricht  gegeben. 
Auch  fällt  in  dies'en  Zeitraum  die  Herausgabe  der 
interessanten  Lichtenstein* sehen  Reise  vom  Gap  in 
das  limere  der  Colonie  und  zu  den  Bushwauias  (^, 

e.  E.  XXX v;  311.  M^di  xxxvm.  200.). 

- 1 

Von  den  Afrikanischen  Inseln  haben  wir  viele 
gute  Nachrichten  erhalten.  So  eine  Histony  of 
tJie  Azores  [A,  G,  E.  XL VIII.  43.),  ein  Account 
of  the  Island  Bourbon  (A,  G.  E.  XL  VI.  332.),  und 
eine  Reise  nach  Socotora  {A.  G.  Ä.  XXXJII.  130.). 
Die  Jnsel  Frankreich  hat  ihren  Herrn  verändert, 
indem  sie  durch  den 'Pariser  Frie'den  von  1814  mit 
ihren  Zubehörungen  RodrigueZy  SechelleSy  Pras^ 
lip,  und  Diego  Garcias  an  die  Briten,  abgetreten 
ist, 'welche  dadurch  und  durch  das  Cap  in  Besitz 
allef  guten  Häven  i;nd  Erfrischungsörterdes  west- 
lichen Indischen  Oceans  gekommen  sind. 

Das  kleine  Eiland  St.  H^lsna  hat  dadurch  für 
diesen  Augenblick  ein  ephemeres  Interesse  erhalten» 
4afs  man  es  zum  Staats  -  Gefängnisse  und  Aufönt- 
haltsorte  Napoleon' s  gewählt  hat.  Bei  dieser  Gele- 
genheit ist  das  Publicum  mit  mehreren  Beschreib- 
ungen  desselben  unterhalten,  auch  hat  Fembo  ein« 
Charte  dav4»n  geliefert.  .  - 

Merkwürdig  ist  auch  die ,  Besetzung  der  Insel 
^Tristan  d*Acunha  durch  einen,  Nordamcricanischea 
Schiffscapitän. 


>•.   ^ 
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Statittische 
Tabelle  über 

■     Nach   einzelnen 
Schriftstellern. 

Nach  Gt Alerg. 

«. 

Areal. 

Volksmen^^e.' 

Areal. 

Volksm. 

.!♦  Aegypten 

8,795 

4,  ooO|  000 

> 
12,960 

4,000,000 

2.  Tripoli 

8,838 

2,300,000 

9,720 

1,000,000 

3.  Tuni$ 

3,400 

2,500,000 

3,600 

1,500,000 

4.  Algier 

4,ai8 

1,800,009 

9>ooo 

3,500,000 

5.  Marocco 

13»  7 1^3 

14,886,600 

8, 380 

5,000,000 

6»  HabescH 

i5i  300 

3,500,000 

16, 200 

4,poo,ooo 

7.  Fungi 

6>4PO 

900,000 

5,400 

900,000 

S.  Dar  Für 

6,120 

1,500,000 

6,12Ä 

1,500,000 

9.  Brit.Afrika 

6,164 

219,000 

6,480 

330, 300 

20.  Span.,  Afr. 

1(52 

x88»ooo 

216' 

69,700 

jl.  Franz,  Afr. 

140 

\     92,000 

— 

— 

12.  Port,  Afr, 

245 

458,000 

4,680 

1,200,000 

13.  Dan.  Afr. 

II 

3,000 

— 

— 

14.  Insel    Ma- 

> 

- 

dagascär 

10,49? 

4,000,000 

— 

— 

15»  Insei  Hin- 

\ 

tUfttl 

35 

30,000 

.— 

— 

l6*  das  fibrige 

- 

\ 

V 

Afrika 

448>  618 

66,000,000 

439,20a 

77.000,000 

1 

Summa 

53i>638 

102,412,600 

521,85!^ 

99.000.000 

J^.    A  m  e  r  i  c  a.. 

America  zerfällt  geographi^h  in  3  groüse  Ab- 
theilungen,'  Nordamerica ,  Südamerica  und  Westin* 

'  dien,  zu  welchem  letzteren  ^an  wohl  Neuspanient 
Guatimala    und    das    Spanische    Florida  'rechnea 

.könnte»    Politisch  begreift  es  1}  das  Britische  Ama^ 


4»» 


thar , '  •>  <en  Nordamericanischen  fVÄsncat;*  '^^'ÜM 
Spanisch«  America ,  4)  Brasilien;  :;)  das  Französi-j 
sehe,  6)  w  Niederländische >  and  7)  da$,  von  un« 
ahhHngigen  ürblewoliiiern  eingenommene,  Ajtnerij:^ 
wozu  noch  di6  unbedeuteaden  vVesti^dischen  Besi» 
t£ungen  det  Dänen  und  Schweden  kommen. 

a,  l3as  RfitUchS  America.  \ 

I  V  ■  •  '  • 

..Grofsb^itannien  hat  «eine.  B<iriteu|ig9n  io  Ante» 
lica  in:  diesem  Zeiträume  sehv  erweitert.  Oarch 
denlKtieg  mit  Frai^kreich  waren  die  sämmtlicheii 
Französischen,  Holland,  und  Dänischen  Golonien 
in  seine  Gewalt  gefallen:  durch  den  Frieden  zn  Paria 
1814  erhielt  es  das  £igenihum  von  Tabago  und  Sti 
"•f,t4€ie^  und  durch  den  Staatsvertrag  mit  den  Nieder« 
landen  die  Cölonien  Bssetjf^ebo^  Berbice.  und  De^ 
iRtfrjar^^.  niithin  durch  letztere  eieen  festen  Fufs  auf 
dem  Continente  von  Süd«gE(ierica,.  £s  besitzt  gegeof 
wärtig  mit.  den  Ländern  an  der:H;adfon«iiai£#^rii<iai* 
und  N&u  -^  yp'alesy  aber  aufser  der  Nord  Westküste  vom 
Nordamerica,  wo  es  nur  einige. Comptpireoind  J^ortft| 
aber  keine  eigentliche  feste  Niederlassung  umerhält; 


H.« 


^MMMa^üMthiaiMi  * 


iri^lh«M*«lM.ttl«waXadhi 


1.  Di^  Gouf .  Queheck  u.  Tori 

B,  die    6oui^.    Neuskotlaüd    und 
Netibraunichwei^      4         i 

3«  dat  OottT»  NewföuxidUnd 

4«  die  HudsonsbuSeniaiidef' 

5*  die  Bermudas    «        • 

-6«  lamaicB 


»       *        * 


^.O.  £1.  JITLlX  Uis.  4.  it. 


8989  000 


I  / 


*  • 


4» 


A  oh  anJ^iu.ng«u. 


\° 


ä^ 


*«* 


Mtii.  I  Einwphnw^ 


Ti^ansport 

f.  "frinidad«   .    '    •        •        •     . 
f.  die  Hbrigen  kleinen  Antillen 
9«  die  Bahamainseln 
SO.  die  Niederlafsang,  auf  d.  Müs 
kitoküste 


Summe' 


60,473 

d96tOOo 

79 

/        3S»ooo 

8i 

284,000 

asr 

lOyOOO 

«5 


61, 4« 


5,000 
iaB5»ooo 


1,490,000 


Colquhoun  beTe€liBet>  mit  Efäschlus$e  der  M^ 
fldali^n  Eroberungen,  die  Volksmexrge  diesieir  Colo- 
men  überhaupt  auf  1)653,199  Köpfe,  worame^ 
^(16,969  Europäer«  59,334  farbige  Personen  vaoA 
l^€X>6,896^  Neger  yrarren.  Den  Werth  des  Grunde 
und  ^aonstigen  Eigepthvms  schätzt  dieser  Schrift« 
•ti^er  lusammeii  auf  Mf, 8 101^34  Fifund. 

Gröfsbritanniea  hat  seinen  Krieg  mit  dem  Norif« 
americaniscfaen  Freistaate  auf  den  Aatus  quo  geeur 
4igt>„  und  kürztich  zugleich  einen  Handelsvertrag 
lAgeschlossen.  Ks  leht  gegenwärtig  mit  aUen  seinen 
Nachbarn  in  Frieden,  und  die  Colonien  in  Nord- 
atnerica,  besonilers  am  Lorenz,  fangex)  an^,  sehr  in 
Av^fi^^hme  zu  kommen..  Schon  wird  das  Matterland 
von  daher  mit  bcarä(^tlicl^e:(^,Vorräthen.a)^  A^Iehl  und, 
I^om  versehen  ,  dagegen  niviipt  die  sonstige  Stapel- 
waare  Pelzwerk  imn^er  mehr  ah  ,  da  die  Nordameri- 
caner  hei '  dem  Pelahandel  wichtige  Cqneui^sfnten 
iRbgeben*      — ^    ^ 


\    T 


/ 


Abhun  ilmn^gt  nu 


4«^ 


•  Tofi  S<Jhrlften  über  das  Brlfiscbe  Amerika  TJe^ 
Bgterkeni  wir  nur:  Hendersoh*s  ^Account  af  the  iri- 
tjtsh  Settlement  of  Honduras  {A.  G.  E.  XL.  76.) 
ticd  SteeWs  Reise  naoh  Newfoandland  (4.  G.  'E. 
XI..  287).  .    .  '  \ 


'b.  Der  lf9rdämericanische  PreUtuai. 

,  Dieser  junge  Statt  Vchi'eitet  inh  Riesehsc6rittto 
v6rwärts,  und  gewinnt  täglich  «in  inikerer  StärHey 
wie  an  Volksmenge.  Der  Krieg  mit*  den  Briten,  der 
Attfangs  unglücklich  lief «  und  sog^r  die  Zerstörung 
der  Hauptstadt  zur  Folge  hatte,  wurtf^  ohne  Verlust 
geendigt,  und 'die. Besitzungen  via  Westen  bis  an  den 
WmU  PerdidOy  obgleich  mit  Widerspruch  Spaniens, 
ausgedehnt.  Sein  Handel  In  von  dem  weitesten 
Umfange,  und  vielleicht  4n  d^ie^etti  Augenbticke 
nach  dem  Britischen  *der  bdleqte^dste  auf  der  gan- 
zen &de.  '  •  Die  Volksmenge  betrüg  igrcr  bereit« 
7*>»39»903li4div8diien,  nämlicl^: 


Q  Heil. 


Einwkngrm 


Z«  Main 

8»  Massachusetts 

^  Newbampshire 

4.  Vermont    .  .  ^ 

5.  EJiode»  Island 

6.  Connecticut 

7.  New  -  York     ,- 
2,  New -Jersey 
^  Pennsylvanieu 


.-.} 


kM 


.  -^■■'-->'''    '•  ^-- 


1,560 

/     80 
246 

317 
«»148 

•*     -  ■  ■ 

'9*^70 


1 


938, 7a& 

214,460' 
217»  89f^ 

a6r,9k4S> 
96Q>ot6, 
246»  56i 
810,095 


^f49i*^$^ 


&•» 


4^^ 


Ahh-a  ndlmnf  ä^. 


mmmm^m 


kviito 


'  -  '  - 


( 


Triinfport 


ko.   l)etawate    •       « 

ri.'   Maryland 

t9»    Virginia     •        %• 

13.    Nbrdcart^lina     '    • 
.  14.    9^3doarolina 

^5v    Georgia  *       • 
.  j^    Ohio        IV        • 
.  17.    Kentucky    ^    • 

X8*    OttUness^ 
.  M9*    Westtenessee    .      • 

so*    Bexirk  Indiana 

»»      d«r  niinesen 


t.-Z 


06. 


von  Michigan 
von  tiolumhia 
Orlean«  « 

Missisippt 
Louisiana       • 


•tm^^tmt'^im^^ 


Summp 


ß2, 191 


3,486,646 

72«  ör* 
380, 546 

974,  <^« 

555>6«i 

25?»438, 
890,760 
406,511 
101,367, 
160,460  . 

«49  2Si 

12,883. 

84,OäS  ; 

,     7ö,5S6. 
.    40,36» 
«0^845' 

7f239i903 


tgoo  «Ühlte  Bftaa  errt  5^725,571,  iSön  6,091,591, 
'  1*804:  *,3«7»8i3»  yn4i809:  6,955,000  Köpfe.  Umer 

ifetzterer  Volk«Zalii  waren  5,8  f o,oao  Weifse ,   1 6o,6bo 

ftreie  Far'bige,  vtnd  1,145,000  Sciftven.  Man  schäi%t6 
'   in  diesem  Jahre  die  .Binkünfte  auf  7,066,661 ,    die 

Ausgaben  ftuf  t3,867,asl|&,  tind  die  Staatsschuld  iuf 

93,119,694  Dollars.    ; 

'  ♦  •  •  *        ..  # 

Alleiti  bei  der  steigen*den  Aufnahiiie  dieses  Staats 
aD9b«inf»a  sidli  in  id«ss#n  Innerem  mehrere  Parteien  zu 


I 

bilden  9  die  eine  baldige  Trennuhg  de$,  nur  dnroH 
^in  loses  Band  znsanihienhaltenden,  {Stsatea  aiinai 
lassen.  Das  Interesse  der. nördlichen  Staaten  ist  von 
dem  der  mittleren ,  und  noch  mehr  der  «udlicheitt 
▼öllig  verschieden ,  und  der  Zeitpfnot  dürfte  viel« 
leicht  nicht  fern  mehr  seyn ;  y/v^  eine.  Xr^nhuikg  in 
drei  Staatenvereine  bevorsteht«  ...... 

Dafsdie  Nordamerican^^r  mehrere  Expeditioneii 
^ur  Erforsphupg  der  inneren  Länder  Ähres  Coxitinent^ 
unternotomen  haben»  ist  für  die  E/weiterung  det 
Erdkunde  von  dem  gröfste^  Qewinne  gewesen^ 
Ihnen  verdanken,  wir  die  Reise  der  Capit^ne  l.ewi$ 
]uid  Clarkc  vom  Missouri  bis  zum  «tillen  Oceane 
(A.  G.  f:.  XXXlil,.39«.)  vnd  ^%>  Äeife  in  d,i^ 
westlichen  GegeQden  von  Nordamerica  (A.  G^  Ä^ 
XXXVI.  428.)-  ■  Ebeling's  vortreffliches  We^k  übet 
^ordamerica  ist  in  diesem  Zeiträume  nicht  fortge* 
setzt,    auch  der  . «S^of z/}ta/in'sche  Atles  unvoUende| 

•       •  •         '  • 

geblieben.  Dagegen  haben,  wir  zwei  gute  Ha^jid-t 
pharten  über  den  ganzen  Staat,  von  Reichert  bei  dei| 
Momai^sehen  Erben  1809  und  aus  ^em  geogr.  Inr 
atitute  1813»  <o  wie  mehrere  Prpvincialchar^n  von 
Kentucky»  Ohio  u.  a. »  in  Nordamerica  selbst  g,eKefQbf 
If et  und  gestochen»  erhalten v. 


i  •  » 


€.  JJUif  Spanische  Am€ric0» 

des  Spanischen  >Unfthbäilgigk»itikrieg;f 
waren  die  weitläufügen  Colomen  vk  Aii^enca  iii  d«r 
gtöfsten  Gährung ;  mehrere  hatten  sich  unabl^gig 
erklärt 9  andere 'gehorchten  dem  Scheine  nach  noch 
den  Befehlen  des  gefangenen  Fißrdinands  TU ,  keine 
liatte  den  Usurpator  und  das, Französische  Joch  eiier«- 


fß$  'Jthhandlungtn.     . 

kaum.  <  ixi  Butnot  Ayre^  war  Anm  '^emokratifcha 
Republik  entstanden,  die  ihre  Nebeftbuhlerin  Montet 
mf<2^o  überwunden  hatte;  in  Cl^ili  exittiite  eixie  axii- 
ftokratische  S^pabläc^  im  Kampfe  mit  dea  dasigen 
RoyalkteYi;  iti  fl||rn  herrschte  ein  Vicekönig  FerdU 
nändls  FJl ;  ««i  vertheidigte  sich  mit  Muüt  gegea 
idielnsurgenten  von  Neugranada  und  Buew^t  Ayrist 
in  Neugranada  gab  es  eine  Föderativ  -  Rej^ublik, 
Äefen  Hdnx^lsixz  Santa  i^-rfwar;  Caracca^  hatte  sich 
febenmäfsig  für  unabhängig  erklärt;  in  Florida 
|:ämpften  Royalisteh  und  Insurgenten  zusammen^ 
Aen  so  in  Neuspanien  und  feuatimala,*  wo  indefs  der 
Viceköoig  zu  Mexico  immer  das  üebergewicht  be-*^ 
hielt.  Cuba  und  die  Westindischen  Inseln  waren  de( 
^rone  ganz  treu  geblieben»  So  "befand '  sicK  det 
gröüste  Thei)  des  Spanischen  America  in  der  gröfs* 
ten  Verwirrung,  als  Ferdinand  VIL  den  Thron  sei- 
ner Väter  von  Neuem  bestieg.  Diese  Katastrophe 
stellte  indeCs  die  Ruhe  nicht  wieder  her;  noch  wü- 
'thet  die  Flamme  des  Aufruhrs  in  mehreren  Frovin«* 
ien  forty  und  der  Bürgerkrieg  wird  in  Neuspanieii 
und-Lima  mit  beupielIo.er  Erbitterung. und  Grau, 
samkeh  unterhalten ;  doch  neigt  sich  hier  der  Vor- 
theil  auf  die  Seite  der  Royalisten  >  auch  sind  x^uer« 
dings  die  Provinzen  Nöugranada  und  Caraccas  von 
einer  Spanischen  Arn»ee  aufs  Neue  unterworfen. . 
Ueberfaaupt  stbeint  das  Spanische.  America  fiir  jetzt 
tiioch  nidit  r^f  genügt,  um  SelbMiUidigkeit  und  Un- 
abhängigkeit behaupten  zu  können. 

:  ••    .         :      "  -  \         ^  .      •'    .  / 

Die  Spanischen  Besit^iangen  In  Americfi  nehmen 
mit  dem  Spanischt^n  Amheile  von  San  Domingo  einen 
Flächenraum  von  235,633   Q  Meilen  «ih,    woraii^f 


/ 


AbhAfidlungett. 


4% 


fQQt«il<  t^vfoOiMO  Menich^n  leben,  nKmlicb  in  dea 
yicekömgreicfaen  und  Capitaiiias  - 


I 


D  M*iU 


it-  ^1'  * 


Einwaknv^ 


I. 

a. 

> 
9- 


von  N«u8panien 

— >'  Guatimala    • 

^-  HavaiSa      « 

•7-  Querto  Kico 

— ;  Neugiranada 

*-  Caraccas       • 

--.-  Peiru  . 

~  CWIe     * 

^  Aio  dellp  Plato 


/. 


Summe 


z,oio 
64, 95? 

>  23,?4a 
91»  662 
10» 440 
52»  058 


»    H^' 


235» 633 


I,2Qp,000 

6^,000 
43^,000 

Ip6oO|Q0O 

900,000 

1,500,000 
750,000 

9ß9,ooQ 


^        1 


16,080,000 


Diese  Spaniscli^  Besitzungen  sind  uns  in  die-* 
flöm  Zeiträume  durch  zwei  vortreffliche  Werke  näher 
bekanntgeworden.  Diese  sind:  das  Essai  polit^  sur 
Z4?  Ao^.  <;?^  la  Nouv,  Espagne  "ps-v  Alex,  de  Huwr 
holdt  et^  Bqnpland  {A,  G.  E.  XXVIIL  195  u.  f.) 
und  die  Voy,  dan$  V Amdrique  ^sly  Eelix  Azara  (A^ 
Gi  E.  XXIX.  58  f^).  Auch  der  Preseni  Statä  of 
the  spanisk  Colonies  by  jlf.  fFidton  onthält  sehr 
gute  Bemerkungen  über  dat  Spanische  Oomingi) 
{A.  e.  E.  XLVIL  h?^.).  Von  ChärtMi  führBH  wir 
nur  an:  ffumholdt's  Charte  von  Neucpaniea  in  3 BL 
{A.  G.  E.  XXXL  331),  Arrawsmith's  Map  of 
Mexico  in\&h  {Ji.  G.  E^  XL.  76O9  ^^d  Boirsou^e 
VaFU  du  Mexique  (4.  G.  E. '  XXX VHL  474^) 

A.  Brasilien*  .     ^ 

^     Napoleon  hatte  den  Beherrscher  von  Portugal 
genöthigt,  seinen  Thron  an  den  Ufern  des  Teja  zu 


i , 


%» 


\Mh  h  arit  dlungen^ 


>       ^v 


^eirlat^eB,  und  ei»  Asyl  in  dem  rek^tieft;  fkttlitbftiMl 
Brasilien  zu  suchen,  wo  er  seitdem  seitt^i' H^f  zä 
•i[tio^  Janeiro  aufgeschlagen  hat,  «nd  mekt-Wil^MM 
stheioty  nach  Europa  zurüclt zukehren.  Das»  ihm 
durch  den  Pariser  Frieden  wiedergegebene,  Portugal 
wird  Mithin  küilftig  lein  Annex  von  Brasilien  werden^ 
wie  Brasilien  bisher^ein"  Annex  von  Portugal  war"— 
das  eiüizigo  Europäifsche'Reibh,  'was  seinen  Herht 
aufserhalb  Europa  hjit.  'Der'iPrinis  Regent  hat'geg^i« 
"wärtig  Brasilien  zu  einetü  eignen  Königreiche  erho« 
"ben^und  seinem  Titel  beigefügt/  auch  diesem  Land» 
eine  w^nig  beschränkte,  Hand  eisfreiheit  iQgesichert« ' 
Es  ist  daher  nicht  zu  bezweifeln»  dals,  befreit  von 
item  Drucke  des  Mutterlande;»  selbiges  bald* eiitten 
0ehi^  hohei^  Qrad  von  Wohlstand  erreichen  werde» 
desspu.  es  seiner  natürlichen  Beschaffenheit  nach  s<y 
fähig  ist  Noch  ist  indefs  dieser  ungeheure  ^.  fast 
100,000  O  Meilen  umfassende,.  Laindstrich  in  &eu 
»em  Innern  eine  völlige  Wildnifs,  und  die  3,40Ck,ooa 
Bewohner  drängen  siob  mei$tQn$  nux  an  deu  Küsten 
iusaxnxnen« 


Von  Schriften  über  Brasilien  fallen  in  diesen 
'Zeitraum:  Maw^^s  Bemerkungen  {A,  G.  B.>  XLII« 
-iqi»>  und  Grant's  HUtoire  deBrS^{A.  G,  B.  XLIIL 
.41 8*) 9  beide  ziemlich  interessant,  wenn  auch  nicht 
«rschöpfend.  Einige  Nachrichten '  über  die£»  La&d 
}iaben  wir  aus  der  Feder  des  jetzigen  Braunschw^i« 
gischen  Berg  « Officianten  t^.  Bsckwege  in' den.  A.  & 
JE.  (XLVIU.  104.)  j  auch  in  einem  ändern  Hefte  eine 
Anzeige  von  der  Reise  deä  Uauptnuguis  Fel^njcr  in 
Bra^ilipn  initgeth^lv 


/ 


^  ''  ■    ,      ■ 

*^    ■--    ^.  tke  MfMäimnhen-daiyä»n.        '  *^* 

■,  \  Durch  ien  Friede^  zu  Parit  hat  da§  )bizlgi 
ICbxugreiGh  d&r  Niederlahcle'^^emQ  Westindischei| 
Inseln  Curassat),  Eurtatz,  SabA  und  St.  Martin,  Ictt- 
Uxe  wt  der  Fra^izftsisQhen  Hälfte ,  ^o  wie  aujf  dem 
Ccmtineme  von  Südamerica  die  Colonie  Surinam, 
zurückerhalten.  Dagegen  hat,  es  Essequebo ,  De-C 
iperary  und  B^erbice  an  d^e  Engländer  abgetreten. 
Meutere  3  Calppjen  sind  indeTs^usamötien  .nicht  soh 
viel  als  das  einzige  Sunnam  ihm  werth, 

*  .     /  ^ .  '  t  jDaf«  'JP)ranzösiichen  Sötontem* 

Frankreich  besitzt  in  Ameiric«|;  Äoch:  ^  •  >^*? 

,  .r  iX  seinen  Antheil. an  St.  Domingo,/ Die^e^wicli-» 
ipgste  >  aller    WesUzvdisclien    Inseln  ,•     worin    tjSfi 
405,528  Ne^jer,     21^808^  BVeigelassene  und  ^7,717     ^ 
.  Weifse  lebten,,  und  wo  jährlich  für  136  MiU.  Pranken 
tax  Westindischen   Stapelw^aren  p^oducirt  wurden. 
ift  jetzt  noch  immer  in  den  Ifänden  der  Neger ^  die 
dort..  %wei  -eign^e  >  untca:  Christoph  und  Pethion  ite^ 
hende,   Reiche  gestiftet  haben,   und  es  steht  zu  ör* 
warten  9    ob  und  unter  welchen  Umständen  Frank«  > 
reich  je  wieder  zu  ^  deren   Besitze  gelangen   wird« 
Uebriaens  ist  diese  Colonie  durch  Frankreichs  bluti- 
^en  Wahnsinn  ganz  zu  Grunde  gerichtet,  und  gegen*« 
wärtig  soll  die  Zahl  der  schwarzen  und  tarbigi^n.  B*f 
wohner  kaum  mehr  a  bis  3oo»ock>  betragen.     Uel^rjb^ 
gens  hat   der»    sich  Kaiser  von  ^ayti  titulirendi^ 
ISegerhäuptlöng  ^  Cfiri^fßph  seinen    Sta^at    gan%  auf 
Französischen  Fufs  eingerich^tet,  und  in  dem.Haypir  . 
sehen  Staatskalender- finden  wir  ihn  von  eben  den 
1/Vürden  und  eben  dem  Glänze  umgeben ,   die  sein 


m 


Akk  ^.A«!  f . « II  ^  1^ 


X 


Vorbild  liMfMAtffevf  V^H^^i^K^n^'Hofiii  uad.vcw 
dem  jetzigen  Zustande  der  Insel  ^ndet  xi^aiij^niga 
Nachricbten  in  Jjor^o  Soulastre*^  Reise  {A»  G,  S» 
3fXX.  ;i6o.).  '  , 

'9)  Dielnselpund  SiUnde  Martinique,  Guade^ 
loupe,  Desirade,  Marie  Galante  und  Saintes.  To- 
bago und  Saint  Luöie  sind  an  die  Briten  abgetreten! 
Guadeloupe   war  eine   Zeitlang  an  Schweden  über^ 

vriesen,  in dels  erhielt  Frankreich  es  ina  Pariser  Fri^^ 

'  '.    ■  ■» ' ' 

den  zurück.. 

3)  Die  Fiscbdrinsehi  St*  Pienre  Xind  beide  Mi- 
^uelon  im  Lore^zji^&en. 

4)  Ein  Stück  von  Guiäna  •   welches  durch  den 

Pariser  Frieden  den  Oyapoc  von  Neuem  zur  Gränzft 

erhahen  hat.   Ueber  die^e  Colonie  handelt  besondei% 

le  Blond  in.  seiner  Reise  nach  den  Antillen  und  Arne« 

"    '  ■  •  '/         •  ,     • 

rica  \A.   O^  JE.  XLIII.  440.)  9    und  Giraudy  dessen 

Abhändlui^  über  die  cqmmerciellen  und  politischen 

'Vortheile  dieses  Landes  in  den  A,  G,  E.  XXX.  3^- 

aufgenommen  ist. . 


g.   X7i«  Dänischen  Cplonieiu 

Nicbt^  MerkMTÜrdiges»  aufser  dafs  der 
Friede  solche  den  Dänen  zurückgegeben  bat.  Von 
denselben,"  und  besonders  über  St.  Thomas  und 
St.  GroiXy  findet  mUn  gute  Nachrichten  in  Ledru 
Reise  nach  Teneriffa,  Ttinidad/  St.  Thomas,  St. 
Croix  und  Porto  Rico. 


I 

AikanSlunge», 


m 


'  Amet^i^a»' 


W      i     |i    ■     j 
Nach   einztlnen 


Xbcal.  Volksm. 


Nach  GrdbsrfM 


I.  Nordameric. 
9«  Bjra^ilien 


3.^  BritischeCo-^ 
lonien 

4.  5pam  ^GW; 

$.  FHii«.  Gol. 

6.  'Niedetländ. 
'Kolonien 

f.  Dan.  Colon. 

8;  Sc1i«ed«'Golw 

9«  Riuff«  CoL 

to«  I>a<  'übrige 
America. 


i,re»i.     [^  fVo|](««.  r 


\  t 


Summa 

•    'S 


■  1  .-  •  *}  j 

99, 720 


61,415 

235,633 


•4 


63$ 
309 

3 
3öii946, 


7,240^000 
2,409,090 

1,490,000 
^93, 5<* 


57, 600 '  f, 245,00» 

99,720 


753>oqo 


.  .3499CKK> 

43>^Q»Q     8&33r 

3, 000,  POOL    248f66o 


65,  «4 

209,^12 


30,843,000 


74«ffco 


2;i9o,öötf 

1,644,000 
io,xSo,ooo 


j 


24,oo^dM 


lg.    ,A  u  s  tr  a.  l  i  €  n. 


*  ''Attöhin  diesem  Zeiträume  ist  dieser  neue  Erd» 

tlieii  von '  mehreren^.  Seefa^ern   besucht  und  uxit 

I        .  -         . 

näher  bekannt  gemacht  werden.  BesondjßtiK  isAß^sü 
v6n  Krusenstern^  Flmders  und  Entrecasteaü$!  ge- 
schehen, deren  Reisen  zwar  sämmtlich  früher  un« 
temomnien  waren,  ihre  Resultate  aber  erst,  während 
dieses  Zeitraums  dem  gröfseren  Publicum  vorgelegt 


r " 


»v 


43*  jthhüHdlumgek.^ 

iind/*  Hin  IBritiscber  Schitfscapitin  bat  iioCRirS^fB 
fine  seue  Gruppe  ton  7  Inseln  in  dem  grofsen  Ins^U 
ineere  entdeckt»  und  selbigen  den  Namen  Lord 
AuckUnds- Inseln  gegeben;  auch  Haben  Nordametl- 
f anisch^.  Seefahrer,  manche  einzelne  £ilande  aufge* 
funden,  wovon  j^doqh  bis  jet^t  4Xß  nähere  U^tersu9h- 
«mg  abgeht. 


c  A^afser  jenen  Reisebeschraibnngen  ist -ein  Haiipt«. 
werk  über  diesen  ficdtkeil:  .Zii!P??^r/n4iiii|'j.  Austra« 
tien ,  wovon  indef»  blofs  der  geographisphe  Theii  er* 
•ehienen/  und  die  Volleiidung  durch  den  Tod  des 
Mrtnrdigen  Verfassers  unidrbrojclien  ist.  Auch  gehört 
JLihtfn^r'i  Australien y  ^welches^.Werk  den  XVI.  Band 
der  Länder«  ttnd  Vplkerlninde  aufmacht,  jiohfp^Sava^ 
ges  Schilderung  von  Neuseeland  (A.  G,  E^XLL  16^) 
tind  Mannas  preiemt  picture.  of  N^w  -  South  -  WcieB, 
Ut,ß.E>  XLIII«  184.)  hiqher.  Von  Charte^  heben 
wir  aus:  Sotzmann^s  Charte  des  grofsen  Oceans  {A. 
G^E.XXXV,  213O1«  welche  eigentlich  das  Zimmer-' 
mann'sthB  Werk  begleitet ,  und  FLinders's  Chart« 
▼om  AnstraUande  {Ä^  O.  S.  XLV.  9 16.)/  v^ovfMi  ein 
verkleinerter  Nachstidh  infi  geographisi^eii  lusti» 
tute  i8i6  erschienen  ist. 


'     r 
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1     ^^ 

Nacn  Zimmermann, 

1 
Nach  Gräh$rg^ 

'4u9triäi§n,, 

• 

c^ 

Areal.        Volkfm. 

▲r«al.     1  Yolktm* 

X.  Antitrallünd 

i50f38o 

1 

•MB 

* 

I«id       .        . 

I1I51 

^^^ 

'--^ 

•* 

*'^" 

3«  Neuseeland  ^ . 

^  4>«9i 

—  ' 

— 

_          1 

4*  Nencaledo* 

* 

■ 

A 

-    •         \      ' 

/• 

niea  «       « 

395 

— 

^ 

£•  Neue    Hebri- 

1 

dexi 

-^' 

dooyooo 

— 

6.Frennd9ckafis%- 

,                    \ 

Inteln 

— 

709O0O 

-i- 

»  ^^^ 

7*  Tduti        • 

SI 

i7,t)oo 

«8 

^,000 

S*  Oftttinsd 

3 

8,000 

1 

; 

9.  Neu^infea 

I3,ooo 

— - 

J  •  ^   *■ 

— 

20«  Admiralitäts- 

■ 

1 

1 

*• 

Iiuel  ^ 

ifiö 

'  — 

» 

— 

kr.  Marquesas 

•^ 

30)000 

.                          > 

—     ' 

Xfif.  Felewixtf  ein 

— 

'60,000 

^ 

■^ 

23^  die  Ladronen 

.     -m/ 

1^600 

— 

.    — 

14*  Sandwicli*ln- 

1 

> 

*        / 

eeln       •       • 

380 

40O1O00 

34» 

740,000 

25.  die  ül>rigen 

■  • 

• 

\ 

\ 

|pr5Iseren    und 

«« 

i 

.  <  i^einerenlnseln 

/ 

^ 

r 

i 

snit  den  vorigen 

/ 

*                               \ 

unhestimmten 

•—                               * 

4IÖ0O 

/ 

1489330 

4i  000 ,000 

Sunme 

173,640 

9,000,000 

i4ßi68o 

4,||QD»000 

Bs  ist  indefs*  hiebei  zu  bemerlcen,   dafs  Grft« 
1k exe    «ttbördem    die   sämmtlidien    Sondainselii; 


\      / 


43a  Aihnndlun^efu 

Molucten  tmf  ^liHppixien  zu  Austiralieiä  zielt,  uJSfl 
ii^il  diesen  df»  ganze 'Ate^I  zu  3i9>6qQa  l^c^n 
znit  17-  Mill.  Menschen  bereplinel. 


Totalbeträg 

d$r   ganzen 

Erde. 


Nach  einzelngn  Daten. 


Areal,      r  Volksmenge. 


Nach  Oräberg, 


Areal.' 


Volksmenge* 

•.       \  .  r 

Uli  ■!  I  'i    '■%■■ 


I.  Europil 

153,616 

8.  Afiia 

">68,06? 

3.  Afrika  . 

.531,638 

4«  Amörica 

743>o«)o 

5.  Austra- 
lien 

1 

173,640 

Total 

^>379i%t 

i79,4o8>ooQ 
392,575i5öö 

I02> 412,600 

30i483»500 

2^000,000 


i5«»9äJo 

72J,78ö 

531,856 
74ßf6oo 

r 

2iJ),6od 


i- ^ 

766,879»  6oor2,35?,7ö6 


i8o,i00Oy06o 

366,0160,000 

99,000,^000 

'2^000^006 

17,000,000 


686, 


lOio 


4*i 


^    1  • 


2^   — 


'i 


Lieber  die  innere  Wärme  der  Erde^ 

(Vom  Hrn.  O&er-BargrHauptm.  jv.  Tr$bra  iu.Freibev^O 


Gleich  bei  ineinem  ersten  Eintritte  in  dat 
Xn^er^  der.  Erde  fand  ich  .in  .den»  freilich  weit 
beträchtliclveren  Tiefen,  als  die  Keller  einnehmen, 
"wohin  Ich  bisher  zu.koqiineii  Gfiiegenheitfn  zuwei- 
len erhielt,  eine  grofsere  Wärme  Äierkbar,  als  ich. 
mir  sie  eingebiltdeii  hatte.  ^  Dieb  .blof$  nach,  mei- 
nem kprperlichen  Gefühle.  Damit  "übereinstim- 
mend fand  ich  beim  Bergbau  auch  die  Wasser  äos 


.  i 


ittirhanAlmngilH 
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ii»iiiiuty  dafe  ttin  mit  ibiX0n  das  E»  -des  ^Wmtet'i 
hinderte,  isden  Kiinsträd^rii,  tirelche  maiT  ülvet 
Tage  haben  isiufste,  sich  etttzukängen ,  ttftd  damit 
•ine  BesehvrerdW  im-  Umgange  her^orzabringen«^ 
Seuche  wttrtiie  Wasser  und.  ihren^  beständig  fort- 
tanetndeli  Umlauf  inse^'halb  der  Felsenmassen  der 
Oebi«i^ge  glaubte  ich  für  die  Hdüptbewegurlachml 
aller ,  innetharlb  de^  Lagerstatt^  der  Erze'  sich  Ikk^ 
dendeti,  Veränderui^gen  und  Hervoü^bringuhgen  am. 
mekimntn  zu  müssen,  und  ich  schrieb  dcirüber  scholl 
in  ztteinen  Erfahrungen  vom  Inficrii  der  Gebirge 

y^M  ftllett  diesen  Bemerkungen  war  aber  noeh 
fiieht»  )ur  Messung  gebracht«      Es  waren  nur  Et^ 
pfindungen,   Gefühle  ohne  Messung ,    und  SLVLi'  did^ 
sea    aufgefafste   Uebetblicke.     Mit   Thernio^meterd 
in  die  Grube  au  fahren,  auf  den  Wegen  der  Bergt 
meister,    die  ich  giengt    ^r   weder'  gewöhnlich; 
•  1106h  ^  war  es   leicht ,    der  Zerbrechlichkeit  wegen^ 
^loch  sieher   genug   für  die   Beobachtung,     wegen 
gav  leichter  V^fälschuug  durch  das  Herumtragen. 
Debeiiiaiipt  hat    ei?  seitie    grofsen  Schwierigkeiten 
lieim  Umtriebe'  der  i!>ienst-  find  nächsten  Nahrung^^ 
Geschäfte  auch   die  wt<;sensdiaftliche  Beleuchtung 
tin4  Sichefstellung   allemal  mit  an^   dei'  Hand  zu 
behalten.     Das  wissenschaftliche  F6:jrschen  forden 
aeine  eigene  Zeit,    das  Hervorbringen  des  Bedür&, 
tütses  ebenfalls,    mei^  immer  mufs  ich  das  $in* 
Itas  deftr^  Augen  lassen,    wenn  ich  das  Andere  ret« 
folge,  öder  idti  wage^  die  Stcherheüt  Von  beiden  «m 


'> 
/ 


t 

t 


|S|  4H:^ndlung!em. 


'  Der  ZoM),  dttb  "kk  im  Jahr  itoj  Btitteiaedl 
Mnie  Awei  Th«rraoliiejt«¥«  tpa'  der  Art,  ak  danaligt 
NeiA^t^   getcbiektbekaea,'   welche  üi  GUsröhre4 
.  wie  in  #kier   Hülse  stechen  ,   «rleiditerte  e»  uitt 
•endUck>   über  die   Wärme  im  Imiem  der  Felieia 
wirklich«  uad  sichete  Mefsuitg[efi   fortdauernd  an* 
zustellen.      Beidto  Thetmomet^r   liefs  ich  auf  des 
(SsQbe  Be$€hert  Gtäck  hinter  deb  3  Kreuaea  dag 
Vreiherger  Reviers^  .den  einen  anfdcris^en  Gezeug» 
atveeka,  den  andern  auf  der  invn  aufhängen,  un4 
einen  dritten  von  gt^wöhnlicher  Art  kaufte  ich  noch 
4azu\  dasr  seinen  Phit2: über  Tage  an  Huihhause  iim 
Freien  erhielt.   ..Für  dre  innerhalb /der  .Qrabe.^avi& 
gestellten  wurden  Stellen  ausgesucht,  die  fem  von 
den  umgehenden  Arbeiten  lug-en;  wo  der  wenigste 
Xiuftzug  (Wetterwechsel  heim.  Bergmanne)  war»  W« 
nicht  einmal  oft  vorülrerge fahren  wurde^    Es  wuiw 
1}en  Räume  in  den  Feken  aulser  dem  Gange  ein* 
gehauen,    vH)  sie   mit  gröfster  Sicherheit  bewahrt 
^yn  konnten^  eine  Vertiefung  darip^  die  Ku^l  dee 
Xh^mometers  mit  dem  Quecksilber  darein  zu  stel* 
|en.     Und  diese  Behältnisse  wurden  mit  einer  Glaar 
fafel  zugeschlossen,    durch   welche  man  den  Stond 
Aes  Quecksilbers  sehen  konnte,  ohne  nahe  zu  %!t^ni 
oder  mit  dem  Lichte  in  die  Nähe  zu  kommen,  und 
diese  Glasthüre  ward  endlich  mit  einer  Bretterthüre 
gedeckt«    und   diese  verschlossen.      Oon-.  SchlAssel 
dazu  hatten  nur  die  Unte^steiger,  welche  in  iedem 
Schichtwechsel ,    also  in  24  Stunden  3  Mal ,   um  4 
Uhr  des  Morgens,  19  Uhr  des  Mittags,   g  Uhir  def 
Abends,,  wenn  sie  ihre  gewöhnlichen  Oienstgesithäfte 
besorgten,  .mii  na^h  dem  Qoecksilberstonde  s^en» 
und  dem  Obersteiger  davon  Anzeige  mach^oA  niii£i^ 
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f^n,  Aet  die  Beo^cbtung  dann  in  die  Torgeschm« 
benfe  Tabelle  eintrug,'  Bergwerks  *  Officianien  und 
Beamte^  die  um  solcbe  Beobäciitungen  wufi^ten^ 
öle  Ther4)aonadter.  mit  ^xtf gestellt  vhatten^  fuhrea 
zuweilen  au^h  mit  an  sie  hin,  und  cönti^ollirten 
die  angezeigten  Bemerkungen.  \ 


Jiui  solche  Art,    mit   der  hier  möglichen  Ge- 
nauigkeit, .  waren   die    ersten    zwei    Thermometer 
innerhalb   der    Gr^be   auf  Beschert  Glück  2  Jahr* 
lang,  vom  August  1^05  bis  August  1807,  beobach*» 
tet  worden,    an  jedem  , Tage  3  Mal,^  und  es  fand* 
iicb  an  den  zweien  auf  der  2ten  und  öten  Gezeug- 
strecke innerhalb  der  S'elsen  der  Stand  immer  der- 
selbe,    während  der  über  Tage  am  Huthhause  die 
temporelle     Veränderlichkeit    in     jeder    Jahreszeit 
anzeigte.      Öie  zwei  innerhalb   der  Grube   bliebejt^ 
iir   ihren   Graden  immer  dieselben,    und  nur   der 
obere    auf    der  zweiten   Gezeugstrecke ,     also   der 
atmosphärischen  Tegeluft  näheste,  hatte  gleich  An- 
fangs der  Beobachtungen   die   kleine  Veränderlich«*' 
keit  nur  von  ^  Grad  ein  paar  Mal' gezeigt»     ,War 
dief«  Unbehutsamkeit  in  der  Beobachtung,  ehe  sich 
die  Leute   darauf   eingerichtet   hatten,    oder  wirk- 
licher Einflufs  der  Tagesluft,    das  ist  nicht  auszu- 
machen gewesen,  aber  späterhin,  kam  es  nie  wieder 
vor,   und  der  Stand  .blieb  allemal  fest  9^  Grad  R, 
Der  Thermometer  auf  der  6ten.  Gezeugstrecke,  also 
994  Fufs  tiefer,    zeigte  vom  Anfange  an  12»   und, 
veränderte  sich  nie.     Nach  zweijähriger  tagtäglichei^ 
Beobachtung^    wo  immer  derselbe  Stand  gefunden 
worden  war^    fand  ich  überflüfsig,    so  peinlich  oft 
die  Beobachtungen  vornehmen  zu  lji$$en*     Es  fand 
Ä.  G.  E.  XUX,  Bds.  4.  Si.  F  i 


\ 


43* 


Abhandlungen. 


•ich  ja  immer  dasselbe«  Nur  zuweSlen  »alt'  man 
dezm  nach  den  Thermometern,  aber  nicht  in  zu 
weiten  Zwiichenränm^n ,  und  zu  yerscbiedenen 
Tageszeiten,  und  sie  bebieken  immer  und  iinmesr 
deaielben  Stand. 


•«.    I 


/ 


y  Dasselbe  geschah  mit  4  Thermometern,  iie 
ich  nach  denselben  Vorsichten  auf  Alte  Hoffnung 
öottes  Fundgrühe  zu  Grofsvoigtsberg  im  J.  Ig  15 
einhängen  liefs,  so  wie  auf  Himmilsfürst  Fund- 
grübe  hinter  Erbisdorf ,  und  man  bex>bachtete  den 
nämlichen  Erfolg;  sie  blieben,  wo  sie  kein  merk- 
barer Luftzug  vom  "Tage  herein  treffen  konnte, 
durchaus  allemal  auf  demselben  Puncto  stehen, 
änderten  sich  nie,  und  zeigten  immer  tiefer,  alle- 
mal l^öheren  Grad  der  Wärme.  Auf  Hoffnung 
Gottes  Fundgrube  in  gröfster  Tiefe  auf  1207  Fuf« 

^  unter  dem  Stolln  15  Grad  R.  über  o.  Nur  allein 
liimmelsfürst  l^undgrube  mit  3ter  (343  Fufs)  und 
5^c>^'  (550  Fufs)  Gezeugstrecke  mach^  eine  Aus- 
nahme, welche  vermuthlich  daher  kömmt,  dafs~ 
hier  die  Thermometer  in  eüie  Gegend  aufgestellt 
worden  sind ,  wo  mehrere  nahe  liegende  Schächte 
durch  Herzuführen  der  Tageluft  die^  iunere  Wärme 
in  den  Felsen  verfälschten.     Seitdem   aber'' hier  in 

*den  Gegenden,  wo  die  Veränderlichkeit  Aßs  Queck- 
silberstandes  zu  bemerken  war ,  durch  vollendete , 
Durchschlage  der  zugeführte  Luftstrom  {^ie  Wetter 
des  Bergmanns)  sein^  feste  Richtung  erhalten  hat, 
nehmen  auch  die  Veränderlichkeiten  am  Queck- 
silberstande ab,  und  es  ist  zu.vermathen,  da£s  sie 

'  endlich  ganz  aufhören  werden. 


V, 


/^ 
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Dafi  sich  die  Standpuncte  des  QueeksilbersL-ut 


den  Thermometern  nie   ändern,   immer 
bleiben,  ist  doch, wohl  noch  merkwürdiger,  als  die^ 
«Uemal  befundene  Vermehrung  der' Wärme  in  m^U^ 
rerer  Tiefe.      Die  letztere  laält   zietolieh  gleichen, 
Graä  ii^  ihrem  immer   weiteren  For^j^ritte.     Anif' 
der  Grube  Ahe  Hoffnung  Gottes  i  Wndgrube  zU 
Grofsvoigtsberg ,    wo   die  gröfste  ^  Tiefe  erlangt   istj 
hält  Ahs  Atuf steigen   zu  imnier  mehr  Wärme,    bei 
immer  mehr  Niedersteigen  in  die  Tiefe,   folgendie 
Gradd:  ^     ,»  ; 


Per  Stolln  bringt  perpcndic.  Tiefe  t4lJFi_  ^ 

l)  unter  diesen  die  iste  Gezeugstr.  1x4  ■        5    •   7  > 


%)  die  4te  Gezeugstr.  unterm  Stolln  460  .  i?       t 

die  Tiefe  de«  StoUn»  dazu       I4li         '        $    v    « 


FufA 

_  I  953  'P-  la* 


3)  die  Tte  Gezeugstr.  unterni  $tolltt  Bl2    — 

die  Tiefe  des  Stell  ns' dazu        X41} 

4)  die  lot^  .Gezeugstr/  unt.  $toll^    1207    —   | 

die  Tiefe  de«  StoUns  dazu       141    _  J*348|^;  16^ 

Aus  allen  Beobachtungen  der  3  Gruben,  -Alti 
Hoffnung'  Gottes  zu  Grofsvoigtsberg  ^  Beschert 
Glück  hinter  den  drei  Kreuzen,  und  Hirhmelsfürsi 
nixiter  Erbisdorf,  die  alle  im  Gneusgebirge,  in  einer 
Entfernung  von  etwa  3  Meilen  auseinander  liegen, 
liuf  deren  keiner  sich  beträchtliche  Quaikititäten  von 
Kiesen  oder  andere ,    zu   den  brennbaren  Fossilien 

I 

gehörige  Wesen,  je  haben  finden  lassen ^  möchte 
die  Zunahme  der  Wärme^  auf  jede  mehrere  Tiefe 
von  150  Fufs,  durchschnitts weise  etwa  l**  Reauqa. 
betragen.  In  1,196,256  Fufs  Tiefe  würde  dann  das 
Eisen  schmelzen  y    weim   sich  die  Wärme  des  Fei- 

:      ■   • '    ^  '  F£ 2 
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MBS  ia  der  Tiefe  <o  fort  steigerte.  .Und  das  \7are 
immer  noch  tehr  weit  von  dem  Mittelp'uncte  deir 
Erde  entfernt..  Viele  fieobaehtungen  mit  den,  in 
der^  Hand  hineingetragenen,  Thermometern  siÄd 
auf  noch  vielen  ändern  Gruben  im  Freiberger  Re*^ 
VTCfre,  in  Al^nberg,  auch  in  Schneeberg,  und  selbst 
in  Ungarn  gemacht  worden,  und  Keiner  wider* 
tpricht,  wenn  sie  auch  gleich  mit  der" Sicherheit 
als  vollkommen  richtig  nicht  angenommen  werden 
können,  als  bei  den,  in  die  Grube  eingehängten^ 
und  stets  da  bleibenden  Thermometern.  — 

MackenziS  in  seiher  Reise  durch  Island  S.  451 
der  Liebersetzung  vom  Jahre  1815  sagt: 

„Die  Hutsonianer  nefatnen  an,  da£s  eine  innere 
„Quelle  der  Hitze  da  Sey;.  wie  oder  wo  diese 
y,Hitze  aber  erzeugt  ijind  unterhalten  werde?  ist 
^/fur  die  Fundamental- Grundsätze  ihre^  Systemt 
„unbedeutend/^ 

Hier  wäre  die  Antwort,  wie  es  scheint:  Inder 
Eigenschaft  der  Felsen  seihst  ist  sie;  enthalten» 
Und  v.  Humbolät  in  seinem  ersten  Theile  der 
Reise  in  die  Aequinoctial  -  Gegenden  (Teutsche 
Uebersetznng,  Jahr  1815.  S«  250)  führt  an: 

„Die  In^el  Gomera  enthält  Granit-  und  Olim* 
„merschiefer- Berge,  und  gewiEs  mufs  man  in  die« 
sen  sehr;  alten  Gebirgsarten  hier,-  wie  in  allen 
Theilen  der  £rde,  den  Mittelpunct  der  i|^lka« 
„nischen  Thätigkeit  suchen/* 

¥ 

Und  zu  diesen  Urgebirgsarten  gehört  nicht  we- 
niger auch  unser  Gneus  mit  §einer  eigenthümli- 
eben  Felswärme. 

FrßX^trg,  den  19.  ^nxz  1816.  v.    Trebra. 
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Europia.  nach  seinen  politisch  ^ geogr^» 
phischen  Veränderungen  seit  Aushrur 
che  der  FranzbsischenKevolution^  dar* 
gestellt  in  Charten  und  statistischen  Tabellen* 
JDr  itt'e  Lief  er  u  ng  von  3  Charten  und  statt  * 
stischen  Tabellen^  für  die  Periode  vom  Mat 
l8id,  bis  zu,  Anfange  des  T*  l8i6/  W^imar^ 
im  Verlage  des  geogr,  Instituts,  I816.  33  3i 
Atlasformat  mit  3  Charten^ 


Die  erstt^  Lieferung  dieses  ^  mit  verdientem  Kei&ll« 
▼on  dem  Publicum  aufgenommenen!  Werks  evlcliiett  im 
X.  ;8o^ ;  sie  enthielt  in  5  t^eriodon  den  äufserst  mei;kli^4ir- 
digen  Zeitraum  von  17819  hin  zum  September  1806 ,  mit)iin 
den  Anfang  der,  für  unsere  Zeiten  so  f olgeinxeichen,  Fraa- 
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sösisclien  ReV^olntion ,    die   En^siehnng  tier  Fr^nzBriscIiem 
Kepublik';    ihr  Ende,   die  Bildung  des  Französischen  und 
.     mit  dem  Prels^urger  Frieden    den  Untergang   de»  Teut« 
sehen  Kaiserreichs* 

Die  zwiu   Lieferung  wurde  im  J.  i8ll    ausgegeben. 

Sie  nmfafst  in  3  Perioden  Frankreichs  Kö.ch8te  Blüte  Ins 

zum  December  i8iO|    die  Zerstörung.  Aen  ganzen  Gleich- 

I  gewichtff-S^'stems,   welches   Europa  Jahrhunderte  festge- 

'      halten   hatte  9^  und   die  Begrün  düng   der  Napoleonischett 

Continentalherrsehaft  und  Dictatur. 

Die    äritit   vorlifgende    Lieferung^  geht  Tom   i.  Dec. 
I810  bis  auf  den  Anfang  des.  Jahres  I8i6.     Sie  zerfalle  in 
' '  3  Perioden :  "^      . 

.  '  .  • 

-  i)  Europa  seit  dem  Prefsburget  Frieden  bis  zi^m  Max 
des  Jahres  l8l2*  Napoleon,  im  Uebermuthe  seines  Glücks» 
ehrt  kein  Völkerrecht  mehr,  und  tritt  jede  Satzung  mit 
Fürsen;'nur  auf  dem  Oceane  widersteht  ihm  der  Britische 
Leopard,  und  auf  der  Pyrenäischen  Halbinsel  wagt  ihm 
der  heldenmüthige  Spaniei^  Trotz  zu  bieten.  Im  übrigen 
Europa  beugt  sich  Alles  seinem  Willen , '  doch  erfüllt  alle' 
Gemuteter  Erbitterung  und  Hang  nach  Rache.  Diese  Pe* 
Tiodj9  begleiten  2  statistische  Tabellen:  Frankreich  gegen 
O  esterreich  urd  GroMritann^en  ,  und  Frankreich  gegen 
K|ifsland  und  Grofsbritannien  mit  einev  Charte  ^  Europa 
im  Mai  1812*  da^rstellend.  ^ 

2)  Europa  Yom  Mai  t8t2  bis  zum  ersten  Pariser  Frie- 
^W  1814*'  Nur  zwei  Jahre,  aber  zw«i  Inhaltsschwere 
Jahre!  Napolton  bricht  gegen  Kufsland  auf,  und  wirft 
bis  Moskwa  Alles  vor  sich  nieder:  die  Kaiserstadt  lodert 
.,  in  Flammen  auf,  der  Winter  .übereilt  ^els  Französische 
Heer  und  vernichtet  es.  Alles  verlälst  NapoUoni  die 
Völkerschlacht  bei  Leipzig  wird  geschlagen ,  die  VerBüi^« 
deten  dringen  nacb'  Paris  vor ,  NapoUon  legt  die  Krone 
nieder,'  und  der  Pariser  Friede  gi^bt  der  Erde  den  Frie* 
den,  Europa  sein  Gleichgewicht  zurück.  Diese  Periode 
ist  ^abermals  von  2  statistischen  TabeUen:    eiiier  Ueber- 
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sieht  der  EurDpäi«clien  3taaten  bei  dem  Abschlüge  des 
Pariser  Friedens.,  und  der,  von  den  verbündeten  Mächten 
in  Besitx  gen^bmmeneh,  Proyinien,  deretf  Schicksal  auf 
dem  Wiener  Congresse  entschieden  werden  soll,  so  wie 
Ton  einer  Charte,^  welche  Europa  bei  dem  Schlüsse  des 
Pariser  Friedens  vorstellt,   begleitet.  « 

3)  ]^uropa  in  seiner  gegenwärtigen  Gestalt  zu- Anfenge 
des  Jahres  .1816.  Die  Wiedergeburt  dieses  Erdtbeils 
nach  einer  der  fürchterlichsten  Krisen,  die  er  seit  ders 
Vdtkerwanderung  bestanden;  die  Gestaltung  zu  einem  . 
neuen  Leben,  dessen  Frühling  indels  die  Wiederkehr  des 
geächteten  Usurpators  zu  trüben  droht;  das  l^de  de^ 
Wiener  Gongresses ,  die  Vernichtung  Napoleon^s  ^  der 
«weite  Pariser  Friede  und  das  heilige  Bündnifs^  als  Schlufs- 
stein  dieser  Epoche«  Hiebei  ^ine  statistische  Ujebersicht 
der,  auf  dem  Wiener  Congresse  vertheilten,  Provinzen 
und  nachherigen  Austauschungen,  so  wi6  der  säm'mtliciken 
Europäischen  und  Teutscben  Staaten  im  Anfange 4es  Jah- 
rer  i8i6.  Zu  der  Charte,  welche  diese  letztere  Periode 
begleitet,  ist  die  niedliche,  in  diesem  Jahre  hevausgege« 
bene ,  fV^iland^che  Charte  mit  passender  Illiiminatioftf 
und  Titel,  gewählt. .  '      . 

So  hat  uns  nun  dieses  Werk  von  1789  an  durch  den 
ganzen  Cyklus  der  Französischen  Revoiution  geführt,  und  '■ 
wir  finden. in  demselben  zwar  kein  ausführliches  Reper^ 
toriuin,  wohl,  aber  eine,  gutgeordnete  sl^izzirte  Cebersich« 
von  Allem,  was  sich  während  dem  in  m^serm  Erdtheile 
unter  unsern  Augen  begab;  eine/lErinj^erung,  die  des 
Rückblicks  zu  Zeiten  wohl  werth  ist ,  mag  sie  auch  für 
uns  v:on  herben  Erfahrujijgen  begleitet  gewt seh  feyn.^ 
Jedem  der  11  Zeitabschnitt^  oder  Perioden  ist  ejne,  ihveti 
Zweck  ganz  erfüllende,  Erjäuterüngsoharte,  die  den  jedes^ 
'  maligen  Ziistand  der  Staaten  in  Rücksicht  ihrer  Grofsc 
durch  die  lUuminirung  deutlich  heraushebt,  so  wie  den 
.meisten  statistische  Tabellen  zur  leichtern  Vergleichung^ 
beigefugt.  ^  '  s         ' 
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jillgemeines  Europäische s   Staats*   und 

•  AddreJ&kandhuch  für  das  Jahr  X%ib  von 

Dr,  G,  Hassel,     Ersten  Bandes  ersteAh^ 

theilungy  welche  die  Genealogie  und  Staats^ 

hundk   der  deutschen   Bundesstaaten  mit  Ein-- 

I 

Schlüsse  von  Ot^st erreich  Und  Preujssn  enthält^ 
Mit  6  Kupfern,  Weimar  y  im  Verlage  d.  Lan^ 
des- Industrie' Compt.  1816.  gr.  8«  Auh  unter^ 
dem  Titel :  StA ats  -  und  Addrefs-< Hand-^ 
huch  der  Teutschen  Bundesstaaten  f^ür^ 
da^'J*  1816.    Erste  AbtheiL  u>  s.  w,. 


Der  Plan  su  ei)»em  allgemeinen  Staats-  und  AddY^r*** 
Handbucliö  der  «ammilichen  Europäischen  Staaten  wii^de 
Tön  dem  Landes -Industrie  »Comptoir  im  J.  18O8 .  t^n^ele^^ 
Bei  dem  gänzlichen  Mangel  eines  ähnlichen  Werks  -«^ 
dt»  Varr€ntrapp*8che  genealfogifiche  Handbach,  das  einzige^ 
welches  Europa  Kutte,  war  bereits  seit  mehreren  Jahren 
;iur&ckgeblieben  —  mufste  die  Ausfüllung  dieser  literari« 
sehen  Lücke  dem  Publicum  gewils  willkommen  seyu,  und 
•d«r  erstefre,'  XB09  ^rsohienene , -  Versuch  wurde  auch  xax% 
Beifall-  aufg^itoaunen. 

Da  indefs  der  erst^re  Bearbeiter  nach  der  Vollendung 
desjenigen  Theils,  welcher  die  Europäischen  Staateii  aus- 
ser Teutschland  abhandelt,  in  ei^e  praktische  Laufbahn 
getreten  war,  und  seine  Beruf sgesohäftb  ihm  die  Aus-- 
führung  des  zweiten  Theils  damals  nicht  erlaubten,  so 
übernahm  diesen  Hr.  Prof.  Seharch  in  Erfurt',  und  lie- 
ferte die  Ausgaben  desselben  von  181 1>  18^2  und  1813» 
wobei  er,  mit  einigen  zweckmäfsigen  Abänderungen,  dem 
Elitwurfe  seines  Vorgängers  getreu  blieb.    Die  verspreche« 


I 
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B»  Portsetoung  de«  ersten  Theils  alier  mufste  su  einer 
Zeit ,'  wo  Europa  unter  dem  Joche  der  scheuüslicheten 
Dict&tur  scKmachtete ,  und  wo  der  Zugang  zk  den  weni« 
g{*n  unabhängig  gebliebenen  Staaten  so  gut  wie  v^sehlos«« 
«en  war^  liis  lu  einem  günstigeren  Zeitpuncfte  au^gesetit 
werden. 

Der  erstere  Bearbeiter,  Hr.  Dr.  ^<i^is2,^welcher>  da  Hr^ 
Prof.  Schcroh  durch  Amtsarbeiten  gegenwärtig  an  der 
i'ortsetzung  des  Werks  gehindert  Wird^  diese  von  feuern 
aufgenommen,  hat  das  Werk  in  2  Theile  abgetheilt.  Der 
erstere  umfafst  die  sämmtlichen  Teutschen  Bundesstaaten^ 
der  zweite  die  übrigen  Europ«  Staaten  aufserhalb  Teutsch- 
land. -Jeder  dieser  Theile  zerfällt  wieder  in  zwei  AbtheiU 
ungen,  wovon  die  erstere  das  eigentliche  StaatshMidbuck 
«de:|r  die  Genealogie,  Geschichte,  Statistik,  Staatsverfas- 
sung und' Staats  Verwaltung  j  die  andere  die  Staatsdiener  •» 
«ohaft  abhandelt.  Da  jedoch  die  Staats -<  und  Addrel^* 
büciler  der  einzelnen  Staaten  meistens  in  dem  ersten  Vier« 
tel  des  Jahres  oder  noch  später  ausgegeben  werden,  so  ist 
«f  durchaus  unmöglich,  dem  %u  Ostern  erscheinmiden 
S^taatshandbuche  den  neuesten  Bestand .  der  DienerschaH 
beizufügen.  Es  mufste  daher  die  Abänderung  getroffen 
werden,  dafs  fiir  jetzt  und  für  die  Zukunft  die  ersten  Ab^ 
tfieilungen  de^  Werks  zu  Ostern  ^  und  die  letsteren  zu 
Michaelis  d.  J»  erscheinen  sollen« 


Der  erste  Band  enthält  alle  Teutsche  Bundesst«»*«« 
mit  den  beiden  Cardinaimächten  des  Bundes,  Oesterreich 
tmd  Preufsen,  da  deren  wichtigste  Besitzungen  innerhalb 
Teutschland  belegen  sind;  dagegen  werden ' aus  deni  ent« 
gegengesetzten  Grnnde  Dänemark*  und  die  Niederlande 
unter  den  Mächten  aufserhalb  Teutschland  ihren  Plat» 
einnehme^,  ob  sie  gleich  wegen  Holstein  und  Luxemburg- 
Mitglieder  sind.  Man  findet  dahcfr  in  dem  ersten  Bande 
folgende  Rubriken »  i)  Oesterreich  ohne  seine  Neben- 
linien,, da  diese  unter  den  unabhängigen  Mächteb  aufser- 
halb  Teutschland  gestellt  sind.     2)  Preufsen.    3)  Baiern. 

4)  Sachsen.      5)   Hanover.      6)   Württemberg.      7)  Baden. 

5)  Kurhessen  mit  seinem  N^ealinien.  9)  Hcssendarmstadt 


\ 


i 


l 


% 


/■ 


I 


444  Bücher  -^  Re'centi'on^n* 

• 

mit  seiiiea  Nebenliaieii.  lo)  Holstein  ^und  xi)  («uxem- 
bürgt  dock  von  beiden  nur  kurze  Notixen.  12)  Die  Grors«- 
bertoghok-  und  Herzoglich -Säcksiscken  Häuser  Weimari 
G6^ka,  Meining^t  Hildburgbausen  und  Coburg.  1^) 
Br;iunschweig.  14)  Die  beiden  Mecklenburgscben  Häuser 
Schwerin  und  Strelitz.  15)  Oldenburg  init  der  Neben«- 
linie  zu  Gottorp.  i6)  Nassau.  17)  Die  Häuser  Anhalt-. 
Dessau  y  Bemk^rg  und  Köthen  nüt  ihreto  Nebenlinien. 
I^)  Die  Häuser  Schwarzburg  -  Sondershausen  und  Ku^ol:- 
'jtadt.  19)  Die  Häuser  HohenzoUem  -  Hechingen  und  Sig- 
naringen.  ^  30)  liiechtenstein.  21)  Die  Häuser  Reufs  alte.* 
rer  und  jüngerer  Linie  mit  ihren  Nebenlinien.  22)  Die 
Häuser  Lippe  -  Detmold  und  Schauenburg  -  Lippe.  63) 
Waldeck  mit  der  Nebenlinie.  24)  Die  4  freien  Städte 
Frankfurt,  Lübeck,  Bremen  und  i^^mburg.  Die  6  Kupfer 
enthalten  das  kaiserl.  Oesterreichische ,  das  Kurhessische, 
das  grofsherzogl.  Sachseli  -  Weimarische  ,  das  herzogL 
Sächsische,  das  herzogl^  Braunschweigische  und  das  Wap- 
pen der  4^freien  Städte« 

Gern  hätte  der  Vf.  die  Genealogie,  Statistik  und  son- 
•tigen  Beziehungen  derjenigen  Teutschen  Fürsten  und 
Grafen ,  -  welche  yormals  unmittelbare  Reichsgebiete  be* 
flaisen  oder  Reichssbände  waren  ,  in  diesem  ersten  Ba^de 
aufgenommen ,  wenn  theils  ihre  Verhältnisse  zum  Teut- 
schen Bunde  bereits  völlig  regnlirt  gewesen,  Üieils  und 
▼orzüglich  njcht  viele  Materialien  zurückgeblieben  wären, 
«tm  deren  ClnsammluDg  er  sich  bisher  vergeblieh  bemüht 
hat.  Da^  die  Verlagshandlung  indels  gewiUet  ist ,  •  einen 
besonderen  dritteb  Theil  des  SMiatshandbuchs  der  Genea- 
logie,  Geschichte  und  Heraldik  de^'  Teutschen  hohen 
Adels  z^  widmen,  so  werden  selbige  für  dieXsm^  in  dem- 
selben aufgeführt  werden. 

-  t 

Was  die  Bearbeitung  selbst  betrißt ,  so  macht  gegen- 
wärtig die  Genealogie  einen  ^völlig  neuen  Artikel  aus,  und 
ist  vollständig  und  so  genau  als  möglich  bis  zum  Grofs» 
vater,  weiter  hinauf  aber  nur  dann  ausgeführt,  wenn  mit 
einem  älteren  Ahnherrn  ^in  neuer  genealogischer  Ab- 
schnitt beginnt«   Bei  derselben  liegen  hauptsächlich  Gatte» 
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IvrV  ^andbii^oh  der  neueste»  O^ealogie  und  Heraldik^  ' 
WiWs  Lehrbuch  einer  stat.  Genealogie,  Koth*M  nvA  Voig* 
ttTs  geneal.  Tabellen  u^d  die  Knbtl  -  JacBbVsch^  und 
l^ar r#ntrapp*schen  Handbücher  zum  Grunde.  Die«e^  Werke 
•ind  treulich  y^glichen ,  und,  wo  sich  Widerspruche  fan-^ 
den»  die  Gescblechtsregister.  der  einzelnen  l^iimilleu  selbst  ^ 
nachgeschlagen.  Indefs  fiifaU  der,  mit  An  genealogi- 
achen  Fache  erst  durch-  diese  Arbeit  näher  bekannt  ge-* 
wordene,  Verfasser  üur.  zu  gut >  wieviel  hier  noch  am  bew 
richtigen  uuji  zu  veryoUständigen  ist,  um  die  höchst  ^dg«? 
liehe  Genauigkeit  zu  erreichen.  Alle  uusere  geneal6gi<n 
sehen  Handbücher  sind  mehr  oder  weniger  fehlerhaft  o^^er 
unvollständige  Seli>st  bei  d^u,  sonst  gut  redigirten,  genea- 
logischen Taschenkalendern,  wie.  dem  Gothaer,  und  mehr 
noch  dem  Kronos,  ist  diefs  derJ^all;  fast  ^n  jedi^m  Ge<- 
schleehtsregister  findet  man  Anstofse  oder  Auslassungs« 
Sünden«  Der  Vf^  hofft  indefs  für  die  Zukunft  diesem  Ar- -s 
tikel  eine  diplomatische  Genauigkeit  geben  zu  können. 

Bei  dem  zweiten  Abschnitte  bittet  der  Vf.  ja  zu  be-^ 
vticksichtigen,  dals  er  nichts  weniger  als  einen  Ueberblick 
der  eigentlibhen  Landesgeschichte,  sondern  eine  Fami- 
liengeschichte aufstellen  will«  Er  hat*  die  schätzbare 
Arbeit  seines  Vorgängers  wörtlich  adoptirt,  und  nur  da 
Verähderüfigeh  vorgenommen ,  '  wo  er  mit  dessen  Ansicht 
nicht  ganz  e  nverstanden  war.  Neu  bearbeitet  sind  die 
Artikel  Oesterreich,  Prpufsen,  Hanover,  Kurhessen^  Braun«> 
schweig,  Oldenburg  und  die  Reichsstädte. 

»      r  •     ^  ■     ■        , 

I>er  dritte  Abschnitt  ist,'  mit  wenigen  Ausnahmen^ 
^anz^eu;  die  Statistik  wechselt  fasfmif  jedem,  Jahre  ihr  / 
Gewand  |>  wenigstens  gebiert  jedes  Jahr  neue  Veränderun- 
gen. D,iese  traten  selbst  während  des  Drucks  ein ,  und 
der  Vf,  mufs  damit  die  Abweichungen  entschuldigen,  die 
sich  bei  manchem  Staate  zwischen  den  Angaben  in  der 
▼drausgi^schickten  Einleitung  und  denen  unter  den  einzel- 
nen Artikeln  in  dem  Werke  selbst  finden.  Manche  Terri-  , 
torial  -  Angelegenheiten  wurden  erst  ^bekannt,  .  manche 
Daten. giehgen  erst  ern^  nUchdem  die  crstere  bereits  ge- 
druckt war. :  •  .       ^ 
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Bei  dem  vierten  und  fünften  Abschnitte  hat  der  VH 
fwar  die  Arbeit  seines  Vorgängers  «um  Grunde  gelegt^ 
indefs  i&t  in  dem  wiedergebomen  TeutscKland  fast  Allef- 
meu  geworden,  und  er  sahysieli  d^her  überall,  wo  Ver- 
ifassung  und  Verwaltung  sich  geäxidert  hatten,  zu  einer 
Umarbeitung  ff enöthigtw  Leidev  aber  dauert  bei  rielen 
Teutschen  sffaten  ein  gewisser  pvonsoriccher  Zustand 
fort,  der  erst  dann  sieb  fester  fixiren  wird  ,  wenn  di« 
GruAdzüge  der  Teuttohen  Bunde«vei^awtni*|^  lieutlid&flK 
ausgesproehen  und  gezogen  sind. 

Die  erste  Abtheilung  des  zweiten  Bandes  wird  in  m9^ 
nigen  Wochen  die   Presse  verlassen,   und- sodann  der  V{, 
Ton  der  Bearbeitung  derselben  durch' eine  ähnüclie  Aji"** 
•cj^e  Kecbei\8ohaft  ablegen.  H» 


■W  1       I      I 


Translations  ^-from     the    originml     Chi* 
nese4    with    not  es,      Cantön ,    China,  Small 

4^0.      Printed    h/y    Order  of  th^  9tßeq^    Comr- 

kl 

mittee.   1815» 


Biese  Uebersetzungen  sind  in  ihrer  Art  das  Jungfrau» 
^  liehe  Erzeugnifs  der  Presse  zu  Cantofiy  und  widerlegen 
den  Glauben,  dafs  die ,'^  zu  Canton  residirenden ,  Bedien* 
^  ten  der  Ostindischen  Gompagnie  die  Kenutnifs  der  Chi* 
nesischen  Sprache  ganz  vernachlässigt  hätten.  Sie  sind  ' 
völlig  von  den  wichtigen  Vorlbeilen  überzeugt,  die  man 
bei  jeder  gewöhnliehen  Unterhandlung  dm^ch*  die  Kenut- 
nifs der  Sprache  derer,  mit  tienea- man  unterKandell^ 
gewinnt.  ' 

>  Hr.  Gec^rgg  Staun,ton  yrs^T  ohne  Zweifel  der  Erste,  der 

den  Europäern  einen  der  nütxlichen  Schätze  der  Chinesi- 
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•etsmig  d^t  Ta*tnm4'lfu,Uey   o4er:  der  QrundgeteU«  un^ 
^erordiiutigeii  der  Dynastie  Ta-uing^  ihaclit^  uns  mit  de^ 

Seellen,  praktiseheA  Mascbin^ie  bekannt,  durch  vi^eljpkf^ 
ie  Chiaesische  Kegierung  fähig  iN:ird|  die  ungeheue;^ 
grolse  Volksaienge  dieses  ausgedehnten  Reiches  in  .einesi 
Ibinzigen  Bund  zu*  vereiaigeii.  ffieror  dieses  schätzbar^ 
>Verk  erschien,  glaubte  alle  Welt,  und  die  Missionare  der 
Jesuiten  exmiuilertea  zu  der  Meinung,  dafs  die  Chiaesei^ 
das  Geheimnils  gefunden  hätten,  lieute  in  Ordnung  durcl| 
gewisse  verfeinerte  Maximen  der  Moralität  dergestalt  :«u 
liringen,  daf<  sie  alleUFjB^ehien  der  Regierung  blindlings 
gciolgl  wären  —  ein  Geheii]^Birs,  das  dieies  Volk  auf  dea 
<i(ipfel.  der  politischeia  Weisheit  hob  ^  so  dafs,  ali$  I&* 
fmuw  behauptetem  ,,die  Chinesen  würden  wirklich  durci» 
4ie  Peitsche. und  den  Bamboo  regiert,^  ihu-dieMissionfara 
«Is .:  eineh  unwissenden ,  vorurtheilsvoUen  Schriftsteller 
«ehilderten.  Hrn.  Päuw^s  Aeufserungen  wurden  nhe$ 
-durch  die  beiden  feigenden  QesslndtscHaften  des  Xi^r^ 
JMaeartngy  und  Hn»  TiUingh'i  an  den  Hof  zu  Ptkin  he^ 
•tättiget.  Die  Wahrheit  ist,  dafs  diese  Missionare  dieThat^ 
aachen  unterdrückten,  die ' täglich  unn^ittelbar  vor  ihr« 
Augen  kamc^,  und  nur  das  bekannt  machten,  was  sie  ii| 
Chinesischen  Büchern  lasen.  Sie  gaben  die  Theorie  de^; 
Hegierung,  hielten  aber  die  Praxjs  zurück  —  gaben  cUe  nko-r 
rauschen  Gefühle,  aber  nicht  das  moralische  Betragen  dee 
Volks,  und  vergaXsen  su  erzählen,  was  sie'gewufst  haben, 
müssen,  und  was  Hr.  Morrison  sehr  bald  entdeckte,  dals 
y,kcin  Volk  auf  Elrden  «ey,  dess^  Professionen  und  Künste 
veränderlicher  seyen,  als  die  Aep  Chinesen."  Sie  schrie^ 
ben,  als  ob  die  Gemeinplätze  der  Maximen  der  Moralität 
AUS  den  alten  Schriften  des  Confucius  wirklich  die  Regel 
der  Aufführung  bei  den  Chinesen  sey ;  kurz,  als  ob  Chin4 

,  ""i  Wir  müssen  doch  ein^  Ausnahme  mit  dem  Hao  ktoh^ 
tsch^enrit  oder  der  gefallenden  Brzfthlnng  machen^  welche 
-^^  4er  Bischof  von  Dromore  aus  einem  Portugiesischen  Ma^ 
nuscript  übersetzte ,  weiches  eine  nrs^iüngliche  Chinesi- 
sche S^ovelle  ist,  die  ein  treues  Gemälde  der  häuslichen 
Sitten^  der  Gebräuche  und  des  (Charakters  dieses  seltsa- 
men Volks  liefert ,  und  schon  seit  mehr  als  40  Jahren ' 
aueh  Tfutsch  überietat'iit. 
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«in«  Nclioii  roüiW^i««!  b«täfte,  wo  die  PBilaMp&i«.  imA 
ViTisseflitchaft  nicht  nuir  unter  den  oberen  Claesen  blüh* 
texif  sondern  euch  bei  der  Menge  -heilsame  f^rüchte  trüge. 
Das  yerdcfrbene  Kaudevwälisc^  der  Schulen  des  Buddkm 
nnd  Brahma^  noch  alberner  und  ^nTerst8ndliehei'  durch 
eine  Uebertragung  ^n  eimfe  .dunkle  und  ijrmboUache  Spva^ 
ehe  geworden,  ward  Geschichte,  und  Philosophie,  und 
Wissenschaft ;  und  die  unbedeutendsten  Worte  der  Alten, 
vorausgesetzt,  dafs',sie  alt  genug  waren,  wurden  als  «j^mi- 
bene  Wahrheiten  niedergelegt. 

^  i 

Das  Merkwürdigste*  ist,    dafs  die  Pvanidsischen  Bilif«- 
iionare  ihre  Mittheilungen  auf  Theorien  stütaen^  die  auf 
moralische  Sentenien  gegründet  sind ,  wfthrend  der  wirM-^ 
liehe  Zustand    der  Regierung,    deren   öffentliche   Haad» 
lungen,  ihre  Ansichten  und  Bewegungsgründe,    alle  Ymß^ 
bore,  Lossprechuugen  und  Verurtb^lungen  mit  der  Ein- 
willigung',   oder  Modification    der   Sentenzen  durch   dea 
Kaiser  geschehen.    Alle  Berichte  ron  bürgerlichen  Bewe«- 
gtäigen  und  militärischen  Operationen,  dem  Zustande  der 
Aemte,  der  Eindftmmungen  u.  s.  f.  werden  täglich  in  der 
Zeitung  von   PMn  bekannt  gemacht,    und  durch  diesea 
Mittel  jedem  Theile  des  Reichs  nhtgetheilt.     Nioht  min/^ 
der  ist  et  merkwürdig,  dats  in  Paris  noch  einige  gelehrte 
und  verstijndige  Männer  sind,    die  eine  seichte  Kenntnifii 
Von  der  Chinesischen  ^rache  erlangt  haben,   tlnd  genau 
in  die  Fuf stapfen  ihrer  Vorgänger  treten ,   jedes  völlkoii^ 
inen  uuTerständliohe   Ding  bewundern ,    und  sich  selbst, 
durch    Erforschen,  über   die^  Kosmogouie  der  Hindns    ixt- 
Ghinesische  Ch^^aktere  übertragen ,  rerwirren ,    und  mit 
▼ergeblichen  Bemühungen  einen  Sinn  aus  einem  Kauder- 
wälisch,  das  nie  einen  hatte,  zu  bringen  suchen.  Wenn  die 
Krn.  Sylv€itr€  de  Saey^  J.if,Klapr0th  u.  Dr,  4b4l  tiemusmt 
wünschen,  dafs  die  Welt  eiu^n  reellen  Vortheil  aus  ihren 
Chinesischen  Studien  haben  möge.,    so  wollen  wir    ihnen 
anpfehlen  »    die  Digrainmas    imd  Trjgrammas  des  Fe  .  hi 
für  etwas  minder  Altes  und  mehr.  Verständliches  au  ver-^ 
tauschen.      Mögen  sie  dem  Beispiele  des  Mannes  fplgen, 
de$8tn  Arbeiten  wir  hier  anzeigen  wollen,  und  dann  kön- 
nen  sie  der  literarisehen  Welt  einige  Dienste  leisten» 
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•  Der  erste  Theil  -der  kleiiten^  vM*  uns  liegendett^ 
ScHrift  enthält  eine  AuswaM  von  Berichten  und  Edicteu 
auB  der  Peidner-Zeitung^  rom  Hrn.  Mi«siouav  Mjarriuf'vg 
übertetit.  Die  interessantesten,  sind  die ,  ytelöHe  sich  auf 
«i^e  Empömng  hteziehen,  die  ein«  gewisse.  Secte  (di* 
Ti#n  *  iet)  in  der  Absieht  ma^te ,  um  den  gegenwärtigen 
jEaiser,  Kia^King^  rom  Thrbna  zu  stürzen,  an  der  eil 
Spitze ,  wie  man  vermuthete  ^  sein  eigner  Bruder  Stand, 
obgleich  die  Kenntnifis  dieses  Theiles  der  Veiiiandlung 
iweckmlfTsig  unterdrüt;kt  wordte  ist. 

\ 

.  Es  ist  der  Gebrauch  aller  Kaiser  der  dermaligen  Ta^* 
rischen  Dynastie,  die  Sommerm^ate.  zu  DsckeHol  in  des 
iTataihei  wegen  der  Hitze  zuzubringen,  oder,  wie  die  Cht-* 
nesen  sagen,  die  Verbindung  mit  der  Gegend ,  aus  der  sie 
Itamen,  offen  zu  erhalten,  im  ]PalIe  der  Wechsel  der  Um* 
stände  dahin  einen   Zuflachtsort  nothig  machte.     Am  ig* 
Oct.  1813»   als  der  Kaiser  Kia-King  von   seiner  Sommer- 
excursion  zurückkam,  und  im  Begriffe  war,  in  Pehin  ein* 
zuziehen,    brach  «ein   Theil   von  n Verschworenen  in  dea 
kaiserlichen  Palast,    und  besetzte    einen  Theil  desselben 
drei  Tage  hindurch.     Bei  dieser  Gelegenheit    e«Uefs  ^  der 
Kaiser  ^ine  Proclamation ,  welche ,  wie  er  aufrichtig  an<' 
giebt,  bestimmt  ist,   „eine  Revolutiorf  anzukündigen,  und 
dals  er  den  Tadel  auf  sich  selbst  nähme.*'     Nachdem  er 
bemerkt  hat,    dal«  er  kaum  auf  den  Thron  gestiegen  sej^ 
als  die  Secte  der  p€  *  lisn   (der  weifs'en  Wasserlilie  —  die 
Nttumbia)  eine  Empörung  in  vier  Prorinzen  verursachte, 
^nd    er    acht    Jahre    zu    ihrer    Unterwerfung    anwenden 
mulste,  dafs  eine  andere  Secte,  die  Twn- /es  (himmlische 
VeriKmft,  illuminati)  aufgestanden  sey,   nach  Hrn    Mar» 
riten  vom  Kaiser  „Banditen  von  Vagabunden,  die  plötzlich 
Unruhen  erzeugten ,"  be^nannt    „Aber  nun,"  fährt  er  fort, 
4ist   Rebellion    plötzlich  unter  meiner  eignen  Armhöhl« 
entsprossen.      Das    Unglück    gieng    ans    meinem   eignen 
Hause,  hervor."     Nun  fährt  er  so  forf: 

^Etwa^  über  siebenzig  Maun  Banditen  iron  der  Secte 
TUn-U9  «brachen  das  verbotene  Thor,  und  ^engen  seit« 
wärt«  hinein,   verwundern  die  Wache,  und  gelangten  in 
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aett  inneren  Palasir.  Vier  EeBellen  tjrur^jßn  ergriffen  xmd 
gebunden.  Dre»  andere«  eiirtiegen  den  Wall  mit  einer 
Flagge.  .Mein  ^Kweiter  Sehn  erscbofs  mit  einer  MtukeCe^ 
twei  d^telben  ^  und  mein  N^effe  den  dritten.  Für  diese 
Befteiung  bi»  ioh  der«  Energie  meinem  iweiten  Sohnes 
reyiia»dM.  Die  Fürsten  «nd  votnelmisten  Officiere  des 
iMng-iiung-Thotes  sendeten  .fortwährend  Truppen.  Di^ 
'  Reheilion  dauerte  «wei  Tage  und  eineNacht  durch.  Meine 
Familie  Tsuing  hat  dieses  fleioh  Ein&undert  und  sieben- 
«lg  Jahre  beherrscht.  Mein  Grofsväter ,  und  königlicher 
Vater  Hebten  das  Volk  auf  die  leidenschaftlichste  Art,  als 
ihre  Rnider.  Ihr  Wohlwollen  und  ihre  Tngentden  sind 
unmöglich  zu  beschreiben.  Ob  ich  gleich  nicht  AftsprucK 
riachenkamiy  ihse.^te  Regierung  und  ihre  Li^e  des 
Volks  emioHt  cu  habendi  so  habe  ich  doch  mein  Volk 
weder  unterdrückt >  noch  mifsbraucht.  Ich  bin  nicht  im 
Stande,  mir  diese  plötsliche  Verlimderung  2U  erktörwi. 
Sie  mvtü  von  dem  schlechten  Znstande  meiner  Tugend 
und  meinen  angehäufteii  UnToUkommen^eitcn  entstehen. 
Obgleich,  diese  Empörung  in  einem  Augenblicke  ausbrach, 
so  hatte  sich  da»  Uebel  doch  schon  lange  vorbereitet. 
Vier  Worte:  Trägheit,  Nachgiebigkeit,  Nachlässigkeit  und 
Oeringschätzung  -^  bezeichnen  die  Quellen^  aus  denen 
dieses  grofse  VerbrecAien  entsprungen  ist,  und  aus  wel- 
chen die  Angelegenheiten  sowohl  zu  Hause  am  Hofe,  als 
ausw&rits  im  Reiche,  in  gleich  schlechtem  Zustande  sind» 
Ob  ich  gleich  abermals  und  %uxl  dritten  Male  gewarnt 
iiabe,  bis  meine  Zunge  abgestumpft  ist,  und  meine  Lip- 
pen durch  die  häufige  Wiederhohlung  verbrannf  habet 
so  ist  doch  keiner  meiner  Minister  fähig  gewesen,  ^^ich 
zu  rerstehen.  Sie  haben  sorglos  regieret,  und  daher  den 
gegenwärtigen  Vorfall  verursacht.  Ich  werde  mich  selbst 
prüfen,  ver bessern  und  mein  Herz  berichtigen,  damit  es 
mit  der  gnädigen  Führung  des  über  niir  schwebenden 
Himmels  übereinstimme,  und  die  Beleidigungen  des  Vol- 
kes, welches  unter <mir  steht,  hinwegthue.^^ . 

,;Alle  meine  Officiere,  welche  der  Dynastie  Tu  -  tsfhg 
treu  ergeben  sind ,  sollen  sich  für  die  Wohlfahrt  des 
X^andes  thätig  erzeigen^  und  ihr  Möglichstes. thun,  meine 


( 
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Vetifeliüiigeti  ^yk  ▼er]}^i«erlS|  so  wie  nuch  di0  Sittftti  d^i\ 
Volk«  tu  reförmlx'eii/  X>je  ^  Welch«  dflmit  fettfrie^eu  «ind^ 
verachtet  %\k  werden  ^  mögen  ihre  MüUen  Aü  die  Mftuer 
liäMgeil  und. n&ah  Hause, geheni  um  ihre  T^e  iü  endigeni 
uud  nioht  gleich  todteii  Körpern  kxi  ihreiT  Plätt^a.  stt  s 
#iu^^  lediglich  u^  ihr  Einkommen  tu  sickern  ^  und  da« 
durch  tt\eiiie  Verbrechen  zu  erweitetn«  l^ia  ThtJUieil  fol^ 
gen  den  Spuren  ineiüeä  Finsels«  ^} 


^  / 


Dieser  ^oclamatiooi    voll  von  heuctieliidei'  Deihutil 
tind  SelbstYorwürfen  von'  Seiteh  des  Kaisers/   folgten  die 
ic^hrecklichsten  und  grausamsten   Hinrichtungen  ein  gan* 
kes  Jahr  hindurch*     Mehrere  Hunderte  ivutdeil  getödtet^; 
Einige    dutch   Köpfeil ,    Andere    durch    langsame ,    fort* 
dauernde  Quaal;    Andere  Wurden   durch    eine  bestimmte- 
2^ahl  Hiebe  in   Stücken  gehauen  |    und  Andern  ward  ihr 
Körper  j    wie  es  heilst ^    in  zehntausend  Stücke  zerhauen. 
Einer  der  Gerichtshöfe,  der  sie  verhörte ^    gesteht  in  sei* 
Henl  Berichte  an  den  Kaiser!   ,,dars  sie  durch  Anwendung 
der  Tortur  die  Empörer  zu  stammen  und  einzeln   mittelst 
der  grölsten  Strenge  verhört  hätten,  und  dals  kein  Zwei^i^ 
fei  sey,  daf^  sie  Alle  Hauptverbtecher  wären;  ^^t^  dem 
Gesetze  gemäls^  die  Anstifter  der  Empörung  /  6ie  m,6geti 
ihre    Anfühfeif   oder    ihre    Beigetretenen    geweseij    seyn, 
durch  ^inen  langsameUkUnd  schändenden  Ti^d  hingerich- 
tet worden  sind;'<    und  sie  berichten,  ferttel?  unterthänig: 
^^dafs  sie  sechszehn  veturtheilt  haben ^  an  einem  gewissen 
Tage  gebunden  auf  den   Markt  geschleppt,    und   dort  in 
Zoll  lange  Stücke  zerhötien  zu  Werden;  ftuch  dafi  an  einem 
folgenden  Tage  zwölfe  auf  gleiche  Art  zerhackt    wurden. 
Andern   schon  Todten  virutden   die  Köpfe^  Abgeschnitten^ 
und  an  den  St&dtthoren  aufgehängt,   „um  zu  zeigen,  WAtf 
die    Gesetze    des   Landet  sind, _  und  wie  die  Rache  det . 
Mutige  zu  befriedigen  sey."      In  eiiiem,    \n  der  Äeitung 
von  P€*m  bekannt  gemachten,  Edicte  erwiedett  der  Kai- 
ser-*   „die    Bemächtigung   def   leitenden   Bekidigei«   wat 

•)  Uie  ßhinesen  iohteibett  öiit  Piniein  und  iÄ  fffnUpx  Äal* 
gelöfstent^  schwarzen  Xu^che« 

d:  e.  Ä.  JCLIX.  Bd,  4,  Ä.  G  ? 
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'  tchnell  und  gut  ToUführt-,  und  Einige  tu  einem  laiigta«' 
men  und  ichHndliehen  Tode,  Andere  zur  Enthauptung 
und  öffentlichen  Ausstellung  ihrer  entseelten  Köpfe  ver^ 
urtheilt,'^  il^nn  kündigt  er  an,  dals  es  ihm  gnädig  belielit 

'  Habe,  den  Offrtcier,  der  die  Verschwörung  entdeckte,  zu 
befördern,  und  von  den  drei  Oificieren  desselben  Be^&irks,^.  - 

'  welche  die^e  Entdeckung   nicht   machten ,    ward  einer  an     ' 
die  äufsersten  Gränzen  des  Kejc\i$  verwiesen,  und  ^u  har- 
ter' Arbeit  vcrurtheilt;  der  zweite  ward  degradirt  und  zur 
Armee   geschickt,    um  Ersatz    für   seine  Beleidigung    zu 
geben,     und  der    Dritte    ward   seines    Dienstes     entsetzt« 
Einige   Monate  nachher  wirrden    siebenzehn  Rebellen  zu 
Pthin  zusammengehauen  ,    und  fünf  \pid  dreilsig   andere 
wurden    zur    Deportation  von   den   Gerichtshöfen    verur- 
ibeilt;  aber  S.  kaiserl.  Maj.  beliebte  gnädigst  uach  seiner 
grofsen  Barmherzigkeit,    die,  Sentenz  dieser  letzteren  un- 
glücklichen  Personen    dahin    zu    ändern,    dafs   sie    nach 
einer  Periode    von   enger  Verhaftung    erdrosselt    werdea 
sollten« 

Unter  dieser  despotischen  Regierung  findet  doch  ein 
Privilegium,  imd  zwar  ein  seltsames.  Statt,  daTs  jeder 
Officier  schriftlich  seine  Gefühle  dem  Herrscher  als  Vor*  ' 
Stellung,  Klage  oder  Warnung  vortragen  k^nn,  und  diese 
DocumenCe  macht  gewöhnlich  die  Zeitung  von  Pekin  mit 
des  Kaisers  Bewilligung  oder  auch  sonst  bekannt. - 

'  I  - 

Eine  begefsterte,  Vorstellung  dieser  Art,  die  'dem  Kai* 
*    ser   durch   eiiie .  Magistratsperson  gemacht  wurde ,    ist  in 
dieser    Zeitung   bekannt  gemacht.  .   Sie   behauptet,    dafs 
manche  schuldlose  Personen  vor  Gericht  gebracht,  gefol- 
tert und  getödtet  wordeik  sind,  wahrscheinlich  aus  keiner 
andern  Absicht,    !als  den  Eifer  der  im  Dienste  sey enden 
Magistratspersonen   zu  beweisen.     Das  kaiserliche  Edict, 
das  zuerst  die  Empörung  ankündigte,    schrieb  ihren. Ur- 
sprung oder  ihre  Entstehung   einer  besonderen   Secte  zu, 
und  daher  ward  Jede  Person,  vie  es  scheint,  von  der  man 
wufste,  dals  sie  ein^r  andern  Secte,  als  >der  des  Buddha» 
welche  man.  die  herrschende  Religion  dieses  I^andes  nen- 
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'neu  kann,  der  Verfolgung  dieser  höchst  zelotischen  Ohrig- 
''ieiten  ausgesetzt.  Die  Christen,  als  eiue'  ^igne  Secte  he« 
handelt,  wurden  i^  ^11  en  Provinzen  des  Kelchs  schwer  ver- 
folgt, und  die  ehristlichen  Missionare  aus  Pekin  vertrie« 
ben.  So  abgeneigt  erscheinen  jetzt  die  Chinesen  vorzüglich 
der  christlichep  Religion,  dafs  sie  sich  eines  Chinesischen 
,Sprachkun4igen  hernächtigten  ,  den.  die ,  Bedienten  ^der 
Ostindischen  Compagnie  von  Canton  nach  Ptkin  imit 
einem  Briefe  und  Geschenke  von  unserm  Staatssecretar 
an  den  verstorbenen  VicekÖnig  von  Canton  sendeten,  wel- 
cher danlals  nach  der  Hauptstadt  berufen  war,i  und  dar- 
auf bestände]^ ,  gleic*h  d^n  Jdpatieri:) ,  er  solle  ein  Kreuz- 
mit  Fülsen  treten,  uni  seinen  Hals  geigen  die.SectezU. 
bezeigen,  deren  Standarte  dasselbe  zu  seyn  ischeine.  — 
Dieser  Mann  that  dieses  ohne  Anstand,  da  er  J&ein  Christ 
war,  sondern  ein  Schüler  des  F9,  ' 

f  ,  • 

Ohenerwätihte  iVTagistratsperson  behauptet,  zahllose 
Leute  seyen  ungerecht  verhaftiet ,-  wären  von  Gerichtshof 
Sin  Gerichtshof  geführt,  und  auf  die  f'Qlter  gelegt  worden, 
tint  auf  das  Verhör  vorbereitet' zu  werden,  dafs  sie  end^ 
lieh  ohne  Verhör  befreit  wurden,  "nachdem  ihre  Gesund- 
heit zerstört,  und  ihr  Eigenthum  verwüstet  war.  Auch 
wurden'  zahllose  Personen  zum  Bekenn tnifs  durch  die 
unteren  Officiere  verführt  \oder  durch  Foltern  gezwungen. 
Das  ganze  Qocument  bietet  nichts,  als  ein  melancheli- 
sehe«  Gemälde  der,  in  der  praktischen  Verwaltung  der 
Criminalgerichtsbarkelt  herrschenden,  Mifsbräuolie  dar/ 

Aber  was  kann  mftn  von  einem  Volke  erwarten,  des- 
len  Herrscher  und  Hohei- -  Priester  (Vereinigt  in,  der  Per- 
ton des  Kaisers)  durch  die  Pekinger  Zeitung  ein  Ediot 
fü^"  den  Unterricht  und  den  „Respect"  seiner  200  Mhlio- 
nen  UHterthanen  bekannt  machte,  von  dem  Folgendes  eine  ^ 
Üebetsetzung  ist,  die  wir  nach  voller  Länge  mittheilen, 
davsie,  nach  unserer.  Meinung,  eben  eine  so  offenbare 
Vermittelung  wundervoller  Kraft  voraussetzt,  als  irgend 
etwas  ,  das  kürzlich,  in  df r  Halbinsel  (Hindostan)  vorge- 
fallen ist. 


I 
I 
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PskingBr    Z  titung* 

JLid'kingf  I9te«  Jahr,  istef  Monat,  igter  T«f 

(4.  Febr.  1814.)  '  ' 

n^ol^i^^  kaiierliche  Edict  ist  m^t  Vierehrunf^  ent- 

^,Mt  im  letzten  Jtflire  die  Rebellen  das  verbotene 
'Thor  aufbrachen  und  zu  ihm  eingiengen,  sah  man  in  der 
I^uft  dunkel  eine  Ansicht  des  Bildes  des  Gotte^  Kwan  -  ti. 
Als,  die  Empörer  dieses  sahen,.  wurdeA  s^e  bfbunruhigt  und 
flohen',  um  sich  su  verbergen,  ^Aber  es  erfolgte  ihre  Ver« 
nichtung.*^ 

„An  demselben  Tage  hat  Na  ^  ym '  ching  (der,  die 
kaiserlichen  Truppen  commandirende,  General)  berichtet^ 
dals,  als  die  Stadt  Hwa  wiedergenommen  ward,  die  Re- 
bellen wäbrend  der  Finstemils  der  Nacht  einen  vertwei- 
leiten  Anfall  machten.  '  Die  Truppen  der  Regierung 
schössen  mit  Pfeilen  und  Spiefsen  auf  sie,  konnte  aber 
keinen .  wirklichen  Vortheil  erhalten  ;v  als  plötzlich  au« 
einem  TempcA  an  der  Seite  der  Stadt  eine  Flamme  von 
selbst  hervorbrach,  und  Helligkeit,  wie  zu  Mittage,  be* 
wirkte.  Die  kaiserlichen  Truppen  griffen  dann  in  zwei 
Divisionen  an,  und  drückten  auf  die  Rebellen  von  zwei 
entg^egengesetzten  Seiten^  wodurch  ihnen  der  Abzug  ab- 
geschnitten, und  ihre  ganze  Anzahl  vernichtet  ward.'^ 

.«^., Nachdem  dieser  Handel  geendigt  war,  fand  maiiy 
dals^n  der  Seite  der  Stadt  ein ,  dem  Bilde  des  Kwan  -  Td 
geweihter,  Tempel  war.  Der  Tempel  war  ganz, nieder- 
gebrannt; aber  das  göttliche  , Bild,  und  es  allein,  frar 
erhalten,  nicht  bewegt  worden,  und  hatte  nicht  den  min« 
desten  Schaden  ^rlitten.^* 

„Wahrend  der  Verwirrung^  die  bei  dieser  Gelegenheit 
die  Reb«tUen  erregten,  hat  sich  Kwan^Ti  seihst  offen- 
baret und  Schutz  geleistet.  Ich  fühle  die  tiefste  und  auf- 
richtigste Verehrung  und  Dankbarkeit,«« 

^     „Es  wird  befohlen,    dal^  die  dazu  geeignete  Behdi*de 
mii  der  höchsten  Acljitung  und  Verehrung  darüber  berath- 
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«ciliaren  und  twti  fForu  Torschla^^en  soll ,  die  der  ur- 
»pi^ngli<?hen  Inschrift  des  Gottes  Beigefügt  werden  sol- 
len, Lafft  mir  die  Worte  zu  meiner  Bewilligung  über- 
reichen ,  und  dann  durch  das  ganze  Reich  bekannt  ma- 
.chen,  damit  mau  davon  Gebrauch  mache ,  um  Dank  £ü^ 
des  Gottes  Schutz  zu  Jeisten.^^  > 

y^Lafst.den  Tempel  des  Bezirks  Hwa  wieder  herge«. 
«teilt  und  verziert  werden y  und  ist  er  vollendet,  so  be- 
richte mir  dieses  der  Gouverneur -Lieutenant^  und  ersuche 
mich,  mit  meiner  eigenen  Hand  eine  Inschrift  an  das 
Vordertheil  des  Tempels  zu  schreiben,  um  mit  der  ge-  - 
bührenden  Achtung  über  dessen  Thore  aufgehängt  zu 
werden.  —    Befolgt  dieses  !<*  —  ' 

^    ■  -        •  t 

.  Nach  Allem,  was  wir  kürzlich  von  diesenisich  selbst  über- 
wachsenen ^.eiche  gesehen  und  gehört  haben,  sind  wir  ge- 
neigt, zu~  glauben,  dafs  die  jetzt  auf  dem  Throne  befindliche 
Td^ansche  Dyna  tie  auf^ilurer  Grundlage  schwankt,  und  wir 
Flüssen  uns  nicht  im  Geringsten  wundern,  wenn,  statt  eines 
>  Zweiges  von.  dem  Ta  -  tsing    Stamme ,    Lord  Amhorst  auf 
dem  Throne  von  Kia^-kin^f  einen  weiblichen  Chinesischen 
Eunuchen  mit  kleinen,  blinzeuden  Augen  und  zerstreutem. 
Barte  sieht,  der  seinen  einfaltigen  Kopf  gleich  einem  por- 
zellanenen  Mandarin  über  einem  Kamine   hin    und  her 
bewegt.     Aber  das   thut  nichts  !     Prachtvolle  Geschenke 

^  und  Huldigungen  empfängt  Einer  so  gut,  als  der  Andere. 
Eine  Empörung  oder  Umwälzung,  ein  Einfall  der  Tatari- 

^  sehen  Horden,  oder  die  Abwechselung  einer  Chinesischelt 
Familie  eräugt  durchaus  nicht  die  kleius^e  Nationalver- 
l>es^erung.  Die  alte  Regierungsmaschine  geht  ihren  Gang 
wie  gewöhnlich  fort,  und  sind  auch  ihre  Kader  eine  Zeit- 
lang unthätig  und  ihre  Bewegungen  etwas  gestört^  so  ge- 
gewinnt  sie  bald  wieder  ihre  .übliche  Bewegung,  und 
wirkt ,  als  wäre  kein  Kin^ernifs  da  gewesen*  Sollte 
7emahd  unsrer  Leser  darüber  Erstaunen  fühlen,   so  sehe 

^  er  auf  5pani>n,  und  höre  auf,  sich  zu  wundern.  —  ^Spa- 
nien, das  den  Vortheil  hat,  frei  mit  den  aufgeklärtesten 
Nationen  Eui^pa's  ^n  Veri>indung  zu  treted ,  hat  nichtg 
durch -seine  Revolution  •    und  sehr  wenig  durch  sein  l^Jn- 
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glück  gewonnen*  China  liat  keine  Verbindung  mit  dem 
übrigen  Theile  der  Erde,  imd  kennt  keine  andere  Sprache, 
als  seine  eigene.  — »  Die  vier  ersten  Kaiser  von  dem  Ta- 
tarischen Stamme  waren  Männer  von  grofsen  Talenten 
für  Geschäfte^  aufserordentlicher  Verstandesschärfe  und 
starker  körperlicher  Anstrengungen  fähig.  Kia  -  hing  ist 
ein  weichlicher  Mann  und  ein  Wollüstling ,  auch  in  der 
"Wahl  «einer  Minister  unglücklich  —  welches  er  vielleicht 
'verdient  hat.  Denn  die  erste  Handlung  seiner  Regierung 
war,  den  Lieblingsniinister  seines  vet^torbenen  Vater» 
hinrichten  »u  lassen,  seine  Familie  und  Freunde  in  die 
Wüsten  der  Tatarei  zu  verbannen ,  und  ihnen  ihr  Eigen* 
thum  zu  rauben. 

In  manchen  der  westlichen  Provinzen  fahren  die  Un- 
ruhen fort,  und  scheinen  Grund  zu  gewinnen.  Wir^  haben 
eine  Zeitung  aus  Ptking  erhalten,  die  später,  als  eine,  in 
dem  vor  Uns  liegenden  Faniphlet  benutzte,  Hind  am  13. 
Nov.  1814  erschienen  ist.  In  dieser  sagt  der  Kaiser :  ;,Der 
Ueberrest  der  Rebellen  ist  noch  nicht  gefangen.  Nach 
verschiedenen  Berichten  sind  Bewegungen  erregt  !<*  und 
er  fängt  an,  in  „gutgesetzten  Ausdrücken'^  zu  schmähen. 

'  -  I      * 

„Dermalen  herrscht  grofse  Entartung.  Die  Magi« 
etratspersonen  sind  nicht  treu.  Eine  grofse  Volkszahl  ist 
falsch  und  betrügerisch.  Die  Obrigkeiten  sind  nachlässig 
und  unaufmerksam.  Alles  Volk  isi  jsingebildeten  Planen 
und  teuflischen  Künsten  ergeben.  I^  Baind,  was  Obere 
und*  Untere  verbindet,  ist  aufgelöset.  Weder  Gewissen, 
noch  Schaamgefühl  findet  mehr  Statt.  Sie  versagen 
nicht  allein  den  Warnungen,  die  ich  ihnen  ertheile, 
den  Gehorsam ;  sondern  auch  in  Hinsicht  auf  diese  ver- 
r ätherischen  Banditen,  welche  die  schrecklichste  Parthei 
gegen  m|ch  bilden ,  rühren  sie  ihre  Gemtither  nicht  im 
geringsten  Grade.  Sie  denkenden  diesen  Gegenstand 
nie/  Es  ist  in  ^r  That  ungeheuer.  Was  ihnen  nur 
werth  ist,  sind  ihre  Personen  und  Familien.  Die  Nation 
und  die  Regierung  betrachten  $ie  als  Nicht«.  Wer  auf- 
richtig seinem  Vaterlande ,  dient ,  läfst  den  Wohlgeruch 
eines  guten  Namens  durch  hUnd^t  Menschcnalter  zurück; 
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"Wer  diese«  nicb't  thut,  hinteriafst  einen  Namen,  der  xeha- 
tausend  Jahre  hindurch  stinkt.  Was  für  Herzen  haben 
die,  Welche  im  Dienste  ihres  Herrschers  verpflichtet,  aber 
^hne  Fähigkeit  dazu,  die  Früchte  des  Amtes  ^ehielsen^ 
lind  «orglos  ihre  Tage  hinbringen !"     , 

Aus  einem  andern  t^aiserljchen,  ^dicta  erhellet  efy> 
dals  manche  Tatarische  Familien  Chinesische  Namen  an- 
genommen haben,  wahrscheinlich  wegen  der  Befürchtung 
ihrer  Verttreibung  und  weil  sie  sich  als  Chinesen  m  ver- 
hergeu  suchen^  Bis*  jetzt  habe^  aber  die  Tatairen  sorg* 
fttitig.  gesucht,  sich  von  den  Chinesen  zu  unterscheiden. 


,,   ,4.  •.    .. 

Beskrivelse  o  v  er  Tö  rning  -  X  ehn* 
.  Et  Bidrag  tu  Kundskah\  om  Hertugdommet 
'  X  Slesvig.  (Beschreibung  über  Tör^ing  -  Lehn. 
Ein  Beitrag  zur  Kenntniß  des  Herzogthüms 
Schleswig.  Von)  Af  Knjjd  AAGAAfiDy  Soght- 
ptae^t  i  Agerskoe  {Pfarrer  in  Agerskoe),  K]o^ 
benhavuy  igiS-  X^^-  "•  3^^  *^'  Öü 


Der  Vf.  wundert  sich  in  der- Einleitung  seines  Buchs, 
dafs  die  Schleswiger  noch  so  ganz  Teutsch  sind,  und  keine 
Dänen  werden  wollen;  er  redet  eiüer  allgemeinen  Ver-  ^ 
fassung  und  Zusammsnschmelzung  der  Völker ,  die  den^ 
Könige  von  Dänemark  unterworfen  sind,  sehr  dks  Wort; 
und  diese  Ansfcht  hat  auf  die  Darstellung  überhaupt 
ihren  Einflufs  ^eäufsert;  übrigens  gehört  die  Arbeit  zu 
dek  besseren  topographischen  Werken ,    die  in  neuereit 


( 
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SKciten  $ber  Dänische  Landscl^aften  ersehienm  find«  JDe» 
Yf.  ist  ein  Mann  ron  EinsipKt,  einem  sehr  gesunden  Uihf 
theil  und  ^iner  guten  Beobachtungsgabe.  Der  erste  Ah^ 
fqhnitt  beantwortet  die  Frage:  wio  die  Verbindung  xwi« 
fchen  dem  Ifersogthum  Schleswig  nnd  dem  Koüigreidi 
PMnemark  su  verschiedenen .  Zcitfn  gewesen  i$%\  eine  ge«- 
drSngte  {ufammeniteUang  bekannte?  Angaben  ohne  eigne 
Uiiterfuchung  aus  gewöhnlichen  Quellen«  Die  GiAnae^ 
nri'chen  ^Jüüand  und  Schleswig  Ut  gar  nicht  genau,  be*> 
ftimmt;  felb^t  die  Behörden,  sowdhl  in  bürgerlichen f  alf 
in  geistlichen  Dingen«  sind  euf  eine  sonderbare  und  oft 
«nbegreifiiqhe  Weise  Vennischt.  D^ieser  verwirrte  Gegen* 
ftand  wird  mit  vieler  Genauigkeit  auseinandergesetzt, 
Jm  Hersogthum  Schleswig  werden  TOn  Sprachen;  Däaisch| 
]Prisisch,  piaitteutsch  und  Hoehteutsch  gesprochen;  dae 
X^etitere  ist  die  freschäftssprache ,  und  wird  auch  gröfs-r 
tentheils  beim  Gottesdienst  gebrancht.  Per  VI,  eifert  bei 
dieser  Gelegenheit  sehr  gegen  die  Allgemeinheit  der 
Teutschen  Sprilche,  und  meint,  daft  dai  panische  >  gana 
uns  feinem  natiirliphen  Kecht  yerdrängt  sey«  Er  will^ 
dafs  der  Go^sdienst  nur  Panisch  gehalten  werde ,  und 
es  ist  gewifs  kein  besseres  Mittel,  um  eine  Sprache  aus« 
«ubreiten*  Billig  scheint' es  aßerdings,  da£s  da,  wo  die 
ungemeine  Volk^spraghe  Dänisch  ifft^  auch  der  Gottes«^ 
dieuft  jn  derselben  gehalten  werde;  allein  ge^en  die 
Übrigen  Fordernngen  des  Vfs,  las9en  sich  mit  Kecht 
grolse  Einwendungen  machen,  JEVe«),  begniSgt  sich  aber. 
Über  diesen  Gegenwand  auf  einen  vortrefflichen  Aufsatz 
des  Hm,  Prof,  Falk  in  Kier  zu  verweisen  (ü^er  das  Vet» 
hältnirs  der  Sprechen  in  den  Herzoglhiimertf  Schleswig 
und  Holstein)^,  der  im  it  Heft  des  II.  Bandes  der  Kieler 
Blätter  abgedruckt  ist^'  und  worin  das  ungereimte  Bestre« 
ben ,  <^e  Teutsche  Sprache .  durch  das  Dänis9he  su  Ter« 
drangen,  gehörig  gewürdigt  ist, 


Tft'-niiif)«^!!  macht  den  westlichen  Theil  des.  Amtet 
Jiadersleben  au^ ;  der  Name  hat  sich  erhalten,  weil  er  anf 
eine  kirchliche  .  Eintheilung  übergegangen  ist  ^  und  die 
]Üir4ben>  die  nntef  dem  Bisthntt  ^steheni  von  d^nen^  dif 
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ivr  l^obftei  HaaerrielMli  geHSren,  trennt;  in  allen  büW. 
f[erliolien  Din^sn  hat  es  einerlei  Veifassung  mit  dem  übri«< 
'gen  Schleswig  {  es  macht  ungefähr  19  O  Meilen  aus ;  da» 
|;auze  Ami  Hadersieken'  37  D  Meilen.  "Die  Bemerkunge« 
4es  Vfs.  über  die  Abgaben,  das  Zolljiresen  sind^  durchdacht 
und  iMTStüi^dig:  nur  verstatten  sie  keine'n  Ansmg.  In 
dem ,  in  dieser  Gegend  geltenden ,  Erbreclite  «eigen  steh 
W>ch  Spuren  altgerma^ischer  Einriohtunc;  der  Bauer  em  . 
scheint  .als  freier  Besitzer;  merkwürdig  ist;  der  Unter* 
«chied  zwischen  dfen  verschiedenen  Stummen:  vaTUnning* 
lehn  ^  das  unstreitig  von  Juten  , bewohnt  wird,  hat  dar 
älteste,  bei  den  Friesen  hingegen  der  jüngste  Sohn  dea 
Vorzug.  Die  Folgen,  die  das  Papiergeld  auf  den  Wohl- 
atand  der  Einwohner  geäufsert  hat,  werden  sehr  ^lebhaft 
und  klar  geschildert.  Wenn  Armuth ,  sagt  .der  Vf.  sehr 
wahr,  das  Papiergeld  erschaffen  hat,  so  hat' dieses  wieder 
beigetragen^die  Armuth  zu  vtrmehreil.  — -  Die  Trennung^ 
die  in  kirchlichen  und  bürgerlichen  Angelegenheiten  Statt 
findet,  hat  bestfindig  zu  Mifsverständnissen  Veranlassung 
g«geb&n.  Die  kirchliche  Verfassung  ist  mit  vieler  Ge- 
nauigkeit auseinandergesetzt. .  Der .  Schulunterricht  wird 
in  dieser  Gegend  vielleicht  besser,  als  an  irgend  einer 
andern  Stelle  in  Dänemark ^  besorgt. 


Der  interessanteste  Abschnitt  des  Werks  handelt  voä 
der  Lebensart  und  Cultur  des  Volks.  In  den  letzten  Jah* 
Ten  hatte  sich  ein  grofser  Wohlstand  erzeugt  ^  der  einen 
«ehr  ausgebreiteten  und  schädlichen  Luxus  zur  Folge 
liatte.  Daher  ward  der  Einflufs  der  folgenden  schweren 
Zeit  desto  nachtheiliger  empfunden.  Die'  Nahrung  dec 
Volks  ist  s?hr  gut  und  reichlich.  Mit  Eecht  erklärt  sich 
der  Vf.  gegen  di<^  Üble  Gewohnheit,  dafs  der  Bauer  sein^ 
alte  Tracht  verlafst,  und  sich  nach  den  Moden  der  Städte 
richtet«  Man  wohnt  vie)  be«[uemer  und  ^||issser ,  als  in 
Jütiana.  Die  Männer  speisen  mit  belektem  Kopfe  zum 
Zeichen  ihrer  Freihei|.  £in  falscher  Pietismus  hat  sich 
siemlich  allgemein  in  ^dieyen  Gegenden  verbreitet.  Diiä 
Einwohner  sind  99.hr  betriebsam:  anfser  deht  Ackerbaa 
aie  da«  SpitxeiddSppelny  Stricken,  &ehl^nbtenac% 


-  % . 
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ZiegeUti^cheit  u.  9«  w*  Vom  UÖppeln'. sollen  tiah  im  . 
Sch)es«rigfcheii  überhaupt  lo  —  129O00  Personen  ernähren; 
^eit  x6o6  hat  dieses  Gewerbe  aber  aus  Mangel  an  Absats 
«ehr  abgenominen,  doch  ist  1814  der  Preis  der  Spitzen 
wieder  gestiegen.  Wo  das  Klöppeln  Hauptgeschäft  ist» 
werden  manche  weibliche  Geschäfte,  von  Männern  ver- 
tUihttX^  auch  entsteht  daraus  Mangel  an  Oie^iistmädchen. 
Die  rüstigste  Klöpplerin  kann  doch  in  der  Woche  nar 
ft  Thlr.  verdienen;  '  Viele  wöchentlich  nur  die  Hälfte« 
Viele  Leute  geben  isich  mit  dem  Handel  ab*' 

1 

•  i 

TBrningUhft  ist  gröfstentheils  eine  ebene,  flache  und 
waldlose  Haidegegeud ;' e$  senkt  sich  auf  eine  fast  un- 
merkliche Weise  von  Osten  nach  Westen.  Sand  ist  fast 
überall  die  herrschende  Erdart;  der  Boden  ,ist  sehr  eisen- 
haltig. Die  Wege  find  gut.  .  Dei*  Hauptreichthum  dea 
Landes  besteht  in  den  Wi^en ,  und  die  Güte  eines  Land- 
eigenthums  wird  nach  dem.Verhältnifs  der  Heuerwerbung 
bestimmt,  Die  Aecker  sind  nur  schlecht;  liegt  ein  Feld 
3  oder  4  Jahr  brach ,  so  nimmt  die  Haide  bereits  wieder 
überhand.  An  der  Nordseeküste,  die  nur  an  einer  Stelle 
bedeicht  ist^  thun  Ueberschwemmungen  oft  Schaden.  An 
,  Torf  ist  Ueberilufs ;  sowohl  an  Moor  -  als  Plaggentorf. 
Die  Haide  wird  hier  nicht  zur  Feurung  gebraucht;  an 
Holz  hingegen  ist  Mangel.  Eine  kurze  Uebersicht  des 
Pflanzenreichs.  Die  Haide  geht  bisweilen  aus  durch 
warme  Sommer,  oder,  wie  der  Vf.  vermnthet,  durch  eine 
Art  Inlecten:  man  fühlt  den  Nachtheil,  weil  dieses,  sonst 
schädliche  Gewächs  zum  Dachdeck^n  Und  zurNahrung  der 
Bienen  dient.  —  Vom  Ackerbau  und  der  Heuei^werbung.  — 
JBuchwaizen  iuid  Koggen  sind  die  Getra^dearten ,  die  ge- 
säet werden.  Der  Feldbau  wird  mit  Fleifse  und  Ver- 
Stande  getrieben ;  der  Mergel  ist  schon  seit  50  Jahren  zur 
Verbesserung!  der  Aecker  gebraucht  worden.  Der  Gar- 
tenbau ist  h^i  den  Bauern  zwar  besser,  als  in  Jütland, 
.  ii4t  aber  (doch  keine  Jgrofsen  Fortschritte  gemacht. 
Fruchtbäume  würden  fortkommen,  es' fehlt  aber  an  Baum- 
schulen. Viehzucht.  Bienen  werden  in  grofser  Menge 
gehalten.     Ueber  die  wilden  Thiere  und   Fische  einige 
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•Ilgemc&ne  Bemerkungen«      Die  Gegend  ist  nicht  fifch^ 

reich.  ' 


VeTieiühniffl  yon  Proviiizial werten  und  Kedensarten; 
es  sind  viele  Plattteutsche  darunter.  Fanüliennamen 
sind  erst  seit  dem  Jahr  177 1  allgemein  üblich.  Alterthü» 
mer  und  Documente;  Nachrichten  theils  von  Ueberbleih' 
^eln  y  theils  aber  von  den  Kirch^  und  den  Predigern 
})ei  denselben.  Dann  folgt  eine  Beschreibung  über  jedes 
Kirchspiel  y  die  in  5  Herreder  oder  Gerichtsspren^el  veir- 
theilt,  ubd  zu  einem  Auszüge  in  unsera  BUttern  zu  spe- 
ciell  sind.  ' 


r     > 


/  • 


«p 


\ 


CHARTEN  —  RE/CENSIONEN^ 


Allgemeine  Charte  des  Kai  s  erthum  9 
pesterreich  ,  nebst  einem  grofsen  Theil 
Teutschlands  i  der  Schweiz  y  Italiens  ^  der  Tür* 
keiy  Rufslands  und  Preufsens;  zur  Uehersicht 
der  politischen^  Ökonomischen  und  militärischen 
Lage  der  Monarchie  gegen  diese  Länden  Nach 
dem  Entwürfe  des  Freiherrn  v.  Hechten* 
Stern  bearbeitet  und  gezeichnet  von  SrKEit 
und  Hartz,  gestochen  von  Stöber.  fFien\  in 
RiedVs  Kunsthandlung*    1815* 


Der  grofste  Theil  unserer  Leser  wird  sdhon  «us.dem 
Titel  dieser  Charte  ersehen  haben,    dafs  hier  von   einer 
neuen  'AuiUge  einer ,   ihnen  nicl^t  unbekannten  ,    älurtn^ 
Charte  die  Rede  ist;   diejenigen  Leser  f  denen  sie  nocli 
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unbekannt  »ejn  tollte,  odet  welche  die  nfik^eBekaniittohaft 
mit  detselben  su  erneuern  wönsch««li ,  finden  in  den  Re- 
censionen  (im  2.  Hefte  des  XXlX.*  und-  im  3,  Jlefte  des 
XXXIV.  Bande«  unserer  A.  O«  £.)  der  einzelnen  Blätter, 
derselben  die  nÖthigp  Auskunft.  Kec.  führt  daher  hier 
nur  dasjenige  an  f  was  auf  die  rorgenommenen  Verlinder« 
«  ungen.  der  Charte  und  der  einzelnen  Sectionea  Bexug  hat. 

« 

Die  erste  oder  Titel  •Section  hat  keine  weientlfclM 
Yeränderung  erlitten,  6a  auf  derselben  nur  ein^ kleiner 
Theil  vomi  nordwestlichen  Bdhmen  befindlich  ist,  nnd  di« 
ganze  Veränderung  in  weiter  nichts  besteht ,  als  in  der, 
ziemlich  unrichtigen,  Illumination  der,  provisorisch  u^ter 
Oesterreiohischer  Oberhoheit  stehenden ,  IsenburgisoheUL 
I^ande-  Man  vermifst  ,aber  die,  in  gleicher  Beziehung 
zum  Oesterreiohischen  Staate  stehenden,  ehemals  Fuldal* 

•  »eben  Aemter  oder  Districte  Brücktnmu  und  Hammtlburg^ 
welche  sogar  aufserhalb  des,  auf  der  Section  bearbeite* 
ten,  Theils  Von  Teutschland  fallen*,  und  folglich  bei  der 
Umformung  der  Charte  erst  hätten  eingetragen  werden 
müssen 4  Obgleich  der,  nicht  tu.  Oestfrreidh  gehörende, 
Tlieii  dieses  Blattes  auch  sehr  detaillirt  ausgearbeitet  ist, 
so  fallen  doch  mehrere  orthographische  Fehler,  als  z.  B« 
Jät^lbtun^  3Fin€pfen.f  Kintzelau^  Oringen,  Väjing§n^ 
IftJttr^G^nmnd^  Tiuchtwang^  Dünkelsbühef  Wasserarm* 
tingf  Pfrimt,  SingerhauJsn^  Fehrbtlin  u/s.  W,  statt  Hsil- 
^ronn,  Wimpftn^  KünttiUau^  Oehringen^  Vajrhingin^ 
Jftchar '  Otmünd  ^  Ftuchtwangf  Dinhttspiihl^  Wasstrtru* 
ding,  Pf  reimt  f  Sangtrhaustn  ^  FehrMlin  tt.  s.  w.  sehr  in 
die  Augen,  ^ und  dienen  eben  nicht  zur  grofsen  Empfeh* 
lung  desselben.  Ebenso  findet  man  die  alten  Teutschen 
Kreisbenenhungen  mit  neuen  Staatsben  enaui^en,  als  z.  B. 

'  Fränkische  Kreisländer^  Gro/sherzogthum  }Vürzburg^  K3* 
nigreick  Sachten^  Anspaeh  und  Bairkutk  u.  s.w.  friedlich 
neben  einander  gepaart ,  was  schon  bei  Gelegenheit  der 
ersten  Recension  der  Charte  bemerkt  worden  ist. 


ISettian  3.  ist  unverändert  geblieben,  und  selbst  dl# 
Benennung  Herzegthum  IVarsehai^  hat  man  tmtarlasten^ 
in  Königrtieh  Polen  z»  ve^nvaiideln. 
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■  Säeticn  3.  üt  gleichfalls,  bis  auf  die  Umxie1ittii|:  des, 
wieder  an  Oesterreich '  zurückgegebenen^  Taraopoler  Kxei- 
•es  von  Galizien,  ui^verändert  geblieben. 

ieet,  4«  hat,  hinsichtlich  dt«r'Begränzung,  wesentliche 
Veränderungen  erlitten,  da  es  vonnals  grölstentheils  nur 
|nit  eJiemaU  Oesterreichischen  Provinzen  gefüllt  war,  die 
jetzt  zum  Theil  wieder  unter  Oesterreichs  mildem  Scepter 

•.▼ereinigt  sind.  Nach  der; gegenwärtigen  ^intheilung  ent* 
hält  dieses  Qlatt  ganz  Tyrol-,  beinahe  das  ganze  Loihbar^ 
disch  -  Venetianische  Königreich    und  kleine  Theile  von 

,Krain,  Kärnthen,  Niederösterreich  und  Böhmen.  Da» 
Herzogthum  Salzburg,  und  das ,  im  Wiener  Frieden  von 
X809  von  Oesterreich  abgerissene ,  Innviertel  sind  mit 
•chmalen  Oränzlinien  umzogen  ,  vermuthli«k  um  sie 
als,    wahrscheinlich  bald   wieder  mit  Oesterreich   verei- 

^nigte,    Länder  ihrer  Lage  und  ihreni  Umfange  nach  be~ 

•  merkbar  zu  machen.  Warum  aber  Vorarlberg  auf  ehtu 
diese  Art ,  und  nicht  gleich  den  übrigen  wirklich  Oester- 
reichischen Provinzen  illuminirt  ist,  sieht  Heg*  nicht  ein ; 
vielleicht  vermochte  der  Vf.    einen  tiefer^  Blick  in  die 

.zukünftigen  Veränderungen  zu  thun,  als  ^hreib^r  dieses. 

.Völlig  unrichtig  ist  es  aber,>  dafs  die  Stadt  Lindau  hier 
mit  Vorarlberg  vereinigt  ist,  da  diese  Stadt  bis  jetzt  noch 
laicht  aufgehört  hat,  Baierisch  zu  aeyn^  und  sogar  zur 
besseren  Verbindung  mit  dem  Königreiche  das  Amt  Weiler 
von  Vorarlberg  an  Baiern  überlassen  worden  ist.  Auch 
findet  man  auf  der  Charte  noch  das,  gleichfalls  an  Baiern 
abgetretene,  Amt  Vils  als  zu  Tyröl  gehörig  dargestellt. 

,     Die  Sect,  5,  und  6.   sind  ohne  wesentiiche  Veränder- 
ung i^eblieben.  ; 

1  I 

Sect,  j,f  welche  bei  der  vorigen  Ausgabe  der  Charte, 
in  Hinsicht  der  Oesterreichischen  Monarchie,  nur  Aus- 
land enthielt,  iaXst  jetzt  noch/ einen  kleinen  Theil  d^s 
Lombardisch-<Venetianischen  Königreichs;  aufserdem  sind 
die  Gräniien  des  Grofsherzogthums  Toscana  und  der 
-Herzogthüme^  .Parma,  Modena  und  Lucca  mit  Qenauig» 
keit  angegeben.  .    -' 
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Sict,  8»  stellt  jetzt  die  südlichen  Abtheilungen  Groa« 
tiens,  Dalmatieiiy^das  Gouvernement  von  F^ume  und  einen 
Theil  von  Istrien  wieder  ab  Oesterreichische  Länder  dar, 
deren  Begranzuhgen*  richtijgr  angegeben  sind;  i^ufserdem 
hat  dieses  Blatt |.  eben  so,  wie  das  folgende  gu^  welches 
bekanntlich,  um  es  ganz  zu  füllen ,  den  Plan  der  Gegend 
um  Wien,  in  einem  Mafsstabe  von  2,14  Pan  Zoll  aaoh 
der  O österreichischen  Strafsenmeile,  enthält ,  keine  wei- 
tere  Veränderung  erlitten. 

Rec.    mufs  gestehen,    dafs  diese  nene    Ausgabe  der 
Charte  seinen   Erwartungen  nicht  entsprochen  hat,    Lei« 
der  hat  es  noch  immer  so  grofse  Schwierigkeiten,   übet 
,die  innere  Organisation,  Eintheilung^nd  Begranzung  der 
»euumgestalt.»**»»    littiiU«;    xureriassige   unü    vollständige 
r^achrichten  zu  erhalten,  die  Männern ,  wie  Hr.  v.  Lievh* 
tinstern^  doch  wohl  in  loco  leicht  zu  erhalten  seyn  dürf- 
ten.     Kec. ,    welcher  in    dieser  Charte,    deren  Malsstab 
grofs  genug  ist ,    um  die    Darstellung    specieller  Kreis« 
gränzen    zu    erlauben  ,    Aufschlufs    über    manchtf   n^ue 
innere    Eintheilung    der,    dem   Oesterrcichischön   Staat« 
wieder  zugefallenen,  Provinzen,  und  namentlich  über  die 
Gränzen  und  Eint^ieilung  eines  fraglichen  neuen  Gouver- 
nements von  TrUsty  so  wie  des  neuen  Lombardisch -Ve- 
metianischen  Königreichs,    zu  finden  hojfte,    sähe  sich  iii 
dieser  seiner  Erwartung  betrogen,'   da  der  Vf«  nicht  ein« 
xnal    die    Krei^gränzen   in  den  älteren   Oesterreichischen. 
Provinzen^  geschweigedenn  in  den  neueren ^     durch  lUtt^ 
mination  angedeutet  hat. 

Wer  also  diese  Ansprüche  an  die  Charte  macht,  .den 
dürfte  sie,  schwerlich  befriedigen,  wer  «aber  nur,  wie  4^ 
Titel  sagt,  eine  allgemeine  Charte  der  Oesterreichischen 
Monarchie  nach  ihren  jetzigen  Gränzen'  bedarf,  der  wird 
in  derselben,  nach  Berichtigung  der,  bei  den  einseinen 
Sectionen  bemerkten  y  Unrichtigkeiten ,  ein«  brauchbar» 
Charte  finden.     ^  ^ 


'    , 
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,  » 

Allgemeine   'Charte    des   Kaiiertkumt 

« 

Oestert^eich  ^    in   seiner   gegenwärtigen  Be* 
gränzung  und  Bintheilung    t^lb.      ff^ien^   int 
'  Verlage  von  Riedl'f  Kunsthandlung^ 


( 
( 


Obgleicli,  nur  in  Einem  Blatte ^  tind  in  .'einem  Mafä" 
ctabe  Tön  nur  einem  starken  Pariser  Zoll  auf  den   Merr- 
diangrad  wür^e  dieses ,   übrigens  nett  und  deutlich  Ngesto» 
ehene,    Chärtchen  doch  zur  allgemeinen   Uebersicht  de$ 
Jetligen  Umfangs  und  Her  iamhciioij^  ;«U«_.Qe8terreichi- 
«chen  Monarchie    recht  brauchbar  Seyn   können  ^     ivexaa«. 
nicht  fast  dieselbeq  Fehler,  welche  bei  der  vorigen  Charta 
bemerkt  worden  sind,  auch  auf  dieser  vorzufinden  wären» 
in^ollte    mai^  diese  Mäng^r  dem   Umstände   zuschreiben^ 
dafs  beide  Charten  in  einem   und  eben  demselben  Ver* 
läge,  alsp  muthmafslich  aus  Einer  Quelle  erschienen  sind^ 
«o  würde  man  doch  fehlschlief s«n ,    da  beide  nu  anderen 
Theilen   wieder  wesentliche  Abweichungen  von  einander 
haben.'  Beide  haben    es  mit  einander   gemein  ^^  dafs  di^ 
lieiden  Fuldai^chen  Districte  Brückenau  und  Hammelburg 
nicht  als  .provisorisch  Oesterreichische  Besitzungen  ange*> 
«geben,    im  Gegentheil  Lindau  nebst   den  Aeratern   ViU 
tind  Weiler,,  welche    Baiedatclt  geblieben,    ^Is   Oest^e^ 
reichische  Gebietstheile  angedeutet  sind«  ^  Aber  Auf  di^ 
seih  Chärtchen  fehlt  das,  au^  der  vorerwähnten  Ideehien* 
^^»crii'scheit  Charte  angegidiene  Fürsten th^m  Isenburg  und 
die  Begrenzung  von '  InnerÖsterrelcb  ist  völlig  von  der^ 
-auf  voriger  Charte  befindlichen,  verschieden.    Steyermark,  ~ 
X^ämthen,    Krain,'ein  Theil  von  Croatien,    ganz  Istrien,  ' 
die  Gouvernements,  von   Triest,    Fiu^e  und    Dalmatien 
sind  hier  mit  einerlei  Farbe  umzogen,    welches  anzudeu^ 
ten  scheint,    dafs  diese  Länder  zusammengenommen  eine 
Haaptabtheilung    der    Oesterreichischen    Monarchfe    aus- 
machen sollen 9    wovon    Rec.  inäefs  bis   jetzt   wenigstens 
irqch  nichts  bekannt  ist»    Steyermark  und  Dalmatiea  sind 
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finit  (d€f selben  Farbe  Iieeonder«  ^äb^i^äust  wotd^ ,  K&r«- 
-tetiy   Krain  u^^  ^»  «^.  aber  nicht.   >  Wäre  diede  EintHeilung 

wirklich.  auKofficteJiler  Quelle  geschöpft ,..  90  httttie  ein« 
'Ueine,  auf  der  Charte  angebrachte^.farbenerklftrung  hier* 
lüber  leicht  Auskunft  geben' können ,    adaJitatt  idafs  jefat  die 

Charte  siemlich  rathaelhaft  itt. 

Möge  es  doch  bald  einem  Oestetreichischen  Qeognt*, 
-phen  gefallen,  das  publicum  mit  einer,  nach  ofiEiciellea 
Angaben  liher  die  neueste  innere  .Cintheüung  dei^  Oester'« 
xeickischen  Staaten  genau  begri&naten,  6harte  su  besc&e^- 
ken,  da  es  wiirkHch  so  ftulserst  schvi^er  httlt,  daton  itn\ 
Auslande  genau  unterrichtet  zu. werden.  ,^  f 

I.  ■  .  :    ' 

In  flinsioht  des.Ohärtchens  bemerkt  Rec.  nojch,  dafi 
auf  idem,  'in  Händen  habenden,  Exemplare  Mähren  un4 
Oesterreichisch  Schlctsien  gar  nichf  illumii^irt  sind;  üftlt 
diefs  aber  wohl  nur  jQnr  einen  übersehenen  lUumjnationa» 
fehler.  .^   . 


\ . 


Carte  physi^ue  et  miniralogiqu^  du 
Mont  -  blane  et  des  Montagnes  et  Vallies 
qui  Vapoisinent^  Didiie  et  prisentie  ä  ion 
Excellence  le  Comie  Maison  Gouverneur  de 
Paris  etc.  par  /.  J3.  Katmoni>\  Capitaine  am 
Corps.  Royal  des  Ingenieurs  Qdegraj/kes  mäi* 
taires.     Paris  ^  chez  Picquet. 


Dieses,  30^4  Pariser  Zoll  breite  und  dt  dergl.  Zoll 
Jiohe  Blatt  enthält,  in  einem  Mafsstabevon  3,25  Par.  Zoll 
«as  4000  Toisen,  den  Montblanc  nebst  den  ihn  umgeben- 
dcp   Qebirgs^iügen  und  Thälern   in  einem  Uinfange  iroiil 

M  Q.  B.     LlX.  id#*  4.  ^f«  H  h 


\ 
I 
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4^3  .Charten  y'tie<^n$ioh€n. 

^lMiläufig  60  □  Meilen.    Der  Vf.  will  diete  Gegend  in  den 
lahjren  1797,  1798  und  1799  anfgenommen ,  und  bei  dieser 

-Arbeit  alle  mögliche  Sorgfalt. angewendet  haben,  um  der 
Charte  die  gröftte  Genauigkeit  m  geben,  wefshalb  er  sie 
▼oniigUch  für  Reisende  im  Thal  von  CKuimpnis  und  als 
Begleiter  zu  Hm.  0.  5aui/ttr«'#  I^asen  empfiehlt.  Das 
Aeufsere  der  Charte,  welche  sich  durq)i  einen  sauberen 
Stich,  sowohl  der  Gebix^siiige ,.  als  der  Schrift,  vortheil- 
haft  aosteichnet,  ist  wöhl  daui  geeignet,  den  Versicher- 
'  ungen  des  Hrn.  Vft.  Gianben  beiiumessen,  und  würde 
Rec.  nichts  daran  auszusetzen  habend  ak  dafs  die  Gebirge 

'kl  der  bekannten  Französischen  Manier  mit  Schatten  und 

Licht  gearbeitet  sind ,    und  f&n»  ziemliche  Unvollständig- 

X  h^t  in  der  Erklärung  der  gebrauchten  Zeichen  und  Schrift 

'Statt  findet,    worauf  derselbe  weiter  unten  zurfick  kom- 
men wird.     Auffallend  bleibt  et  bei  allen  Vorsiigen  der 
/    '  Charte  abe¥,  dafs  eine  to  grofse  Anzahl,  eelbst  bedeuten- 

der, Oerter  auf  dem  Blatte  fehlen,  da  auf  der,  in  viel 
kleinerem  Malsstabe  gearbeiteten,  Charte  von  Italien  von 
Bncler  tVAlht  eine  viel  grölsere  Anzahl  Ortschaften  zu 
finden  ist.  ^Zwar  soll  die  Charte,  dem  Titel  gemäfs  ^  nur 
eine  Cartt  physiqiu  €t  ^min^ralogique  seyn,  indeh  wenn 
Hr.  Raimpnd  diese  Gegend  zu  di§ssm  Behufs  wirklich  auf- 
nahm, so  wäre  es  ihm  ein  Leichtes  gewesen,  auch  die. 
^nöph' fehlenden  Ortschaften  einzi^lr^gen  ^  uiid  die  Charte 
dadurch  mit  wenig  Mühe  auch  zu  einer  vorzüglichen 
topographischen  Charte  zu  machen.  Diese  UnvollstaqL- 
\  digkeit  der  Charte  dürfte  daher  nicht  ohne  Grund  zu  der 

.Vermuthung  berechtigen,    idafs  vielleicht  nur  ein  kleiner 
Theil   etwa  um  den   Montblanc  (wo   jedoch -selbst    auch 
mehrere  Oerter  fehlen)  wirklich  von  Hm.  Raymond  auf- 
•  genommen ,  und  der  gröfste  Theil  der  Charte  nach  ande- 
ren Materialien  zusammengetragen  sey.   ^Jboch  auch  diese* 

'  Vermuthung  hat  manches  Unwahrscheinliche,  da ,  nicht  zu 
glauben  ist ,  dafs  ein  biezu  benutztes  Material  weniger 
Ortschaften  enthalten  haben  sollte  ^  als  4ie  fiaeltr  d^Albe*^ 
sehe  Charte."  Rec.  vermag  daher  nicht  hierüber  zu  ent- 
scheiden, und  will  die  Sache  dahingestellt  seyn  lassen, 
indem  er  sich  begnügt,  die,  bei  cenauer  Durchsicht  der  * 
Charte  gemachten,  Bemerkungen  hier  zu  deponiren* 


•  • 


/^ 


«  > 
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Die,,  vorhin  als  unvqllst^lndig^  angegebene,'  Zeichen- 
erklärung enthält  blofs  die  Bezeichnung  der  J*ahr-y 
Reit-  und  Fulivirege,'  nebst  der  Erklärung  fi^r,  auf  der 
Charte  gebi^auchteu,  mineralogische  Zeichen;  die  Unter^ 
Scheidung  der  Städte,,  Flecken,  Kirchdörfer,  Dörfer,  Höfe 
ia.s.  w*  ist  durchaus  nicht  angegeben,  und  da  auch  Über,  die 
gebrauchten  Schriftarten  keine  Erklärung  vorhanden  <  is^ 
so  weils  man  manche  hin  und  wieder  angebrachte  Schrift  * 
chne  Zeichen  nicht  zu  erklären«     ;      ^ 

Die  Charte  reicht  nördlich  bis  über  den  Flecken 
Taninge  und  den  Mcnt  Catogm^  westfich  bis  eine  Meile 
über  Clusts  und  Flumet ,  südlich  bis  Btau/ort  und  deii 
kleinen  Bernhard^  Östlich  bis  Aosta  und  den  Mont  Com* 
hiii^  und  da  ^sie  die  höchsten  Berge  der 'alten  Welt  in 
sich  begreift,  so  hat  sie  allerdings  ein  manniehfaches  In* 
'teresse.  Wiesen  und  Wälder,  letztere  jedoch  etwas  un<- 
-bestinimt,  scheinen  genau  angegeben  zu  seyn'',  und  eine, 
in  der  rechten  oberen  Ecke  des  Blattes  angebrachte ,  ma* 
lerische  Ansicht  des  Montblanc  mit  *den  nächsten  ihn 
umgebenden  Bergspitzen,  kann  das  Interesse  der  Charte 
nur  vermehren  ,  da  sie  von  « einem  meisterhaften  <xrab- 
Stichel  ausgeführt  ist.  .  .^ 


<i 


Oraduirt  ist  die  Glftrte  nicht)  nur  der  Meridian  nni 
Perpendikel  des  Montblanc  ^  dessen  Länge  zu  24^  32'  25'' 
•und  dje  Breite  «u  45*50' 13"  angenomfnen,  ist  ausgezogen ; 
den  vorzüglichsten  Höhenpuncten  ist  ihre  Erh^bun^  über 
die  Meeresjfläche  in  Toisea  beigefügt  worden,  so  dafs, 
wenn  die  oben  angeführten  Auslassunge'n  nicht  Statt  fäh« 
den ,  diese  Charte  ,  wegen  ihrer  obigen  vorzüglichein, 
Eigenschaften  ,  zu  den  bestmi  geographischen  Producten 
gehören ,  und  gewiXs  eine  Zierde  jeder  Chartensammlting 
•eyn  würde. 
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4-    .   .     .■ 

Europa  nach  den  vorzuglichsten  Hülfsmittelm 
und  seiner  neuleHen  politischen  Eintheilung^ 
entworfen  und  gezeichnet  von  C,  F.  tVsiLANp. 
Weimar^im  Verlage  des  geogr.  Instit.   ig  16- 


r 

Die^e  ausgeseic1in#t  solidfie  Charte  ist  bectimmt,  die  bit « 
li€rige  Mltere  Charte  dieses  Erdtheils  im.  greisen  Gat'pari* 
«chen  Handatlasse,  deren  Platte  bereits  ziemlich  abgenutzt 
iraTt  %u  jers^zen.  Da  während  des  Zeitraums,  vom  ersten 
Entwürfe  gedachter  älteren  Charte  bis  jetzt,  die  Mappir/- 
ungskunst  sowohl  an^  und  für' sich,  als  auch  die,  durck 
dieselbe  bearbeiteten,  Materialien  sich*- sehr  vervoUkomm* 
net  uiid  vermehrt  haben,  so  sind  auch  mit  dieser  Fort- 
schr^tung  in  der  Wissenschaft  die  4ttsprüohe  der  Ghar- 
tenliebhaber  in  tjhseren  Zeiten'  sehr  giestiegen»  Vorlie- 
gende Charte  liefert  den  augenscheinlichen  Beweis,  wie 
JMhr  es  sich  der,  bereits  durch  mehrere  vorzügliche  geo- 
graphische Arbeiten"  bekannte.,  Vf.  hat  angelegen  seyvi 
lassen,  allen,  an  eine  Charte  in  diesem  Mafsstabe. nur 
mit  Recht  zu  machenden,  Anfordehingen  zu  genügen,  und 
auch  von  Seiten  des  geographischen  Instituts  ist  durch 
d^  eleganten  Stich  und  saubere  Illumination  der  Charte, 
bei  dem  beibehaltenen  Preise  der  gewöhnlichen  Charten 
des  Handatlasse^,  gewifs  alles  Mögliche  geschehen  ,  um 
allen  Wünschen  der  Chartenliebhaber  zu  genügen.  Diese 
IJneigennützigkeit  des  geographischen  Instituts  verdient 
allen  Dank  des  Publicums,  .welches  gewils  auch  nicht 
unterlassen  wird,  dieselbe  gehörig  tu  wiirdigen. 

Da'  diese  Charte,  sowohl  in  Hinsicht  ihres  inneren 
Werthes,  als  ihres  eleganten  Aeulseren,  mit  den  besten 
Teiitschen  Charten  wetteifern  darf,  so  wird  sie  sich  zwar 
genugsam  selbst  empfehlen ,  es  sey  Rec.  jedoch  erlaubt, 
die  Leser  hier  vorläufig  noch  etwas  näher  mit  derselbe 
bekannt  zu  machen. 
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<    In  hydro  -  und  orographucher  Hinsicht  ist  die 
beitung  derselben  besondex*«  yorcügliGh  zu   nennen,    nnd 
man  gewahrt  es   sehr  detitlich ,    dafs  es    des    Verfassers  w 
Hauptabsioht  mit  war ,  aufs  er  der  Da^stellnng  der  politi-^ 
sehen   Gestalt  unseres    Erdtheils ,    ein  vorzügliches    oro- 
bydrogfraphisches    Bild   derselbeii  «u    liefern.       Um  die- 
sen Zweck  zu  erreichen  ,    ist  der  Vf.  i^icht  in  den  Fehler 
mancher  Charten  Zeichner  rerfallen,  die  Charten  mit  einev  ' 
SU    grollen  Anzahl  kleinerer  Flüss^   zu   tiberladen,    deren 
Unterscheidung  zuletzt  für  das  Auge  zu  mühsam  und  an«* 
strengend  wird ;  nur  die  Hauptströme  und,  wo  es  der  Raum 
i^rlaubte,  die  mehrsten  greiseren  Flüsse,  denen,  wo.  es  nur 
ohne  Ueberladung  thunlich  war,   jedesmal  die  Benennung 
beigefügt  ist,    sind    angedeutet  worden.      So  findet  mail 
s.  B.  in  Teutschland  ausser  den  Hauptströmen,  der  Oder^ 
Elhe\  JVeser^  dem  Rhein  tm^  der  Donauy  noch  ^den  Maim^    1 
die  hahn^^x^^  Mosel,  die  Sieg^   Ruhr,  Lippe^  Ems^  fVerra^ 
.Fulda^  Leinelf  Aller ,  Ocker  ^  Sauie^  Havel ,  Spree  ^  Neipe^ 
den  bober f  die  Eger  ^  Moldau  ^  Beraun  ^   Sazauta,  Mareih^, 
den  Neckar^  Lech^  tnn,  die  Naah^  Isar,  Ent  ^  Muhr,  nnd 
Drauy   sowohl  ihrem   Laufe  nach   verzeichnet,    als  auch 
mit  ihrer  Benennung  versehen ,,' und    ungeachtet   diesei;  . 
Vollständigkeit    ist    doch  die^    sehr   deutlich  nnd   schön 
gestochen^,  Schrift  vollkomunen  gut  zu  lesen.      ]V(it  glei^ 
eher  Ausführlichkeit  ist  auch  die  Hydrographie  dervübri- 
gen  Länder  bearbeitet« 

Nicht  allein  die  drei  Hatiptgebirge  Europens ,  die 
Pyrenäen f  Alpen  nnd  Karpathen^  sind  auf  der  Charte  dar- 
gestellt, sondern  auch  sämmtliche,'  von  ihnen  auslaufen- 
de, Gebirgs-  und  Höhenzüge,  so  wie  alle,  auch  nicht  in 
unmittelbarer  Verbindung  mit  ihnen  stehende,  Haupt» 
gebirge  und  Gebirgsarihe.  Jedem  Gebirgszuge  ist  die 
Benennung  beigefügt,  und  im  Ganzen  die  Haltung  ziem«* 
lichvrichtig,  wenngleich  in  dieser  Hinsicht  die  Arbeit 
des  Stechers  wohl  hiebt  ganz  dem  Originale  tx^eu  geblie- 
ben ist,  und  diefs  in  diesem  Malsstabe ,  auc^  schon  eine 
sehr  schwierige,  nur  für  gebildete  und  selbst  denkende 
Kupferstecher  geeignete^  Arb^  ist.    Doch  wird  die  Charte 
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in  dlc<sem  Betracht  meHr  leisten ,    als  die  mehrsten ,  vsk 

fthnliciiem  Zwecke  bearbeiteten. 

t' 

Auch  in  topographischer  Hinsicht  entspricht  die  Charte 
völlig  deYn,  tum  Grunde  gelegten,  «weckmälsigen  Plane 
des  Vfs. ;  man  findet  keine  Ueberladung  mit  Orten  au£ 
einer  Charta ,  die  keine  Specialcharte  seyn  soll,  sondern 
«ine  sehr  »weckmäfsige  Auswahl  der  niedergelegten  Orte, 
unter  welchen  man  dessenungeachtet  so  leicht  lieine  be- 
deutende« Stadt  vermissen  wird.     In  Hinsicht  ihrer  Grölse 

\  find  nur   Haupt   .Residtmgn^    grofse  und    kUine    Städt^. 

^ufserdem  au^h  noch  die  Festungen  unterschieden  wor- 
den, von  denen  letzteren  man  nur  sehr  wenige  vermissen 
wird.  Die^  zweckmHfsige  Auswahl  und'  die  sehr  sauber 
'  und  deutlich  gestochene  Schrift  erleichtern  daher  die  Be« 

^      /  >    nutzung  der  Charte  ungemein. 


N 


Die  politische  StaatenbegrSnzung  ist  ganz  den  neue- 
ren Veränderungen  gemäfs  eingetragen  ,    und  die  Charte 
gewährt   daher  einen  »richtigen    und   umfassenden  Üeher- 
blick  des  jetzigen  Europäischen  Staatensystems.    Teutsch- 
land hat  der  Vf.   als   einen   eigenen  Staat,    gleich  Frank- 
reich,'Spanien,  Italien  u.  s.  w.  dargestellt;  auf  Verlangen 
kann   man    aber  die    Charte   auch   so  illuminirt  erhalten^'^ 
dats  sämmtliche  Preufsische  und   Oesterreichische  Besitz- 
jungen  mit  ^ntr  Farbe  illuminirt  sind,  wodurch  auch  den 
VSTiinschen.  Derjenigen  begegnet  wird ,  welche  eine  Ueber- 
sicht   dei    Totalumfangs- dieser  beiden  Staaten   zu   haben 
lyuuschen«     Eine.  Angabe  der  pränzen   der   kleinen   Teut- 
•chen  Staaten  würde. für  den  Mals stab   der   Charte  völlig 
'  unzweckmäfsig  gewesen  seyn.     In  Hinsicht  der,  noch  im- 
mer schwankenden,  östlichen  Granzen  vonJBuropa  scheint 
der  Vf.  Hrn.  Maltt  brun  gefolgt  zu  seyn,.  und  nimmt  das 
Ural«  G^birjfe,    dann  ^en  Ural  -  Flufs  und   das  G aspische 
M«er  als  östliche,    den  Kaukasus  als  südliche  Gränze    bis 
zum  Asöwscheu  Meere  an.      Wenn   ^eich   aus   diesvir  Be- 
gränzung  Üie  Inconvenienz  entspringt,  dafs  sie  nicht  völlig 
mit  der  Riissische'n  Eintheilung  in  Gouvernements  zusam- 
mentrifft, so  dürfte  sie  doch,  als  Naturgränze  betrachtel, 
die  einfachste  und  richtigste  seyn.       v 


i. 
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Rec.  Bat  bereits  d^s  yonügflicHen  Stichs  der  Charte 
mehrmals  erwähn^  und  darf  Behaupten,  dais  sie  bis  jetzt 
in  dieser  HinsicBt  die  beste  im  Gaf/yarfschen  Hand« 
atlasse  ist;  ein  g;leicBer,  geschmackvoll  iigti^irter,  Rand, 
wie'  auf  der  kürzlich  erschienenien  Charte  desselben  Vfs. 
▼QH  Teutschland,    ziert  auch    dieses  Blatt,    und   scheint 

H  zu  einer  eigenthümlichen  Verzierung  allev  neuen  Charten 
^eses  '  birauchbaren  Hand  -  Atlasses  bestimmt '  zu  seyn. 
Eine  besondere  Erwähnung  verdient"  die.  Wasserschraifir- 
img  9  welche  mit  dem  jgröfsten  Fleifse  bearbeitet ,  und  so 
schön,  wie  auf  den  besten Franzöfi sehen  Charten,  gelungen 
ist.     Möge  es  dem  geDgr.  Institute  gefallen ,  ilas  geogra* 

'  phische  TnbUcum  baDA  mit  ähnlicBen  Torzüglichen  Char- 
ten zu  bescBenken. 
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VERMISCHTE    NACHRICHTKN 


I. 


Ceographische  Neuigkeiten  aus  I^ondon^  vom  19«  .      ^ 

April   1816. 


Da  die  EngläncUr,  wie  jetzt  die  Sachen  stehen,  wegen 
ihrer  Keichthümer »  ihrer  Schiffahrt  und  Reiseliebe,  die 
meisten  Nachrichten  ron  entferntet  und  selten  besuchten 
lY elftgegenden  liefern ;  so  fragt  das  Ausland  nach  ihren 
Keisebeschreibungen  eher  und  häufiger ,  als  nach  allen 
ihren  übrigen  literarischen  Producten.  Es  sind  auch  jetzt 
wieder  etliche  Reisebücher  erschienen ,  die  j^dem  Lieb- 
haber der  Länderkunde  willlronimen  seyn  müssen,  und 
der  diefsmalige  LiteraturbericKt  beginnt  am  (üglichsten 
mit  folgender  interessanten  Reisebeschreibung,  die  so 
cl)eti  erst  ausgegeben  worden  ist :  Trav€ls  in  b€ioochiitah 
tLnd  Sindt;  accQmpmnied  by'a  gepgräphiaU  and  kistoriad 
mc^ßunt  of  thQS€  countries,  with  a  map;  hy,  LUuttnant 
Htnry  Fottingtr,  London,  Longman.  I8x6.  4  In  den 
Jahren  1807  und  laoS  wurden  BuQnaparu's  Absichten  auf 


^  I 


«ie  EiilfliSGli«!!  Besttzun^öQ  «o  offenbar,  daft  die  BHtbtshe  ' 
Kegierung  es  für  unumgänglich  notfiwendig  hielt,  Gfegen^ 
anstalten  zu  machen'.     .JDa    Buonnparte   im  J.  1^7   einen 
Gesandten  nach  Pertien  geschickt  hatte,  welcher  x^it  vie- 
ler Auszeichnung  auftfenommeä  worden' ^pr,  und  da  seinem 
Spione  sich  in  alle  umliegende  Jliänder   verbrei'teteh^,    um' 
Nachrichten    einzuziehen,    so    ergriff   England    divselhea  ' 
Mafsregeln,  «thickte  Gesandten  an   den    Persischen  -Hof,' 
und  b^müh'ete  sich,  zuverlässige  Kenntnisse  von  den  Ge- 

-  genden  zwischen  Ostindien  und  Persien  zu  erhalten.* 
Pazu  boten  sich  der  Capitan  Christie  und  unser^  Vf.  an. 
Man  war  frol^  darüber ,  und  stattete  sie  mit  Allem  aus, ' 
was  sie  nur. forderten;  denn,  das  Unternehmen  war  äu8*> 
^erst  schwierig  ,  weil  beide  im  eigentlichen  Sinne  Spione 
waren,  die  unter  änfserst  eifersüchtigen  Völkerschaften 
'Nachrichten  über  den  Zustand  des  Landes  einsammeln 
sollten!  Nach  vielem  Sinnen  hielten  sie  folgenden  Plan 
für  den  besten.  Ein  grofser  Hjndu  -Lieferant,  welcher 
die  Englisbhen  jTruppen  in  Indien  n^it  Pferden  zu  versor- 

^  gen  pflegte,  gab  ihn^n  Briefe  und  Wechsel  nach  Kelat^ 
der  Hauptstadt  von  Beloochistan  ,  als  ob  sie  in  seinem 
Dienste  ständen,  und  von  ihm  abgescliickt  wären,  Pferde 

.  '  2u  k?iufen.    Dessenungeachtet  blieben  die  Schwierigkeiten 
immer  noch  sehr  grofs ,    weil   die  Gesichtsfarbe  u.  s.  w. 
verrieth ,    dafs  sie  Frahkeif ,    d«  i.  Europäer ,    waren.    Sie 
wtirden  bald  getrennt,    und  d^r  Vf.  erzählt  gröfstentheüa « 
seine  eignen  Abenteuer.      Die  Länder,    durch,  welche  er- 
dreiste, sind  so  selten  von  Europäern  besuch^  worden,  sie», 
sind  in  Absicht  auf  ihre  Lage    und   Producte  so   interes- 
sant,   die  Bewohner  derselben  unterscheiden  sich  so  sehr 
Tön.civilisirten  Nationen;   der  Vf.  gerieth  eft  in  so  aben-^ , 
teuerliche  Vjerlegenheiten  ^    und   zt>g  sich   aus    denselben 
mit  so  vielem  Muthe  und  so  vieler  Klugheit,    dafs  man 
sein    Werk   unter    die    lehrreichsten-  und    angenehmsten 
Beisebeschreibii^ngen  lählen  mufs,     Weil  es   zweckwidrig 
sepi  würde,  dem  Vf.  Schritt  vor  Schritt  zu  fdlgen,    mar  / 
chen  wir  blofs  einige  Auszüge, 


,.In    Belfi,  machten  wir  dem  Jjim  unsere  Aufwartung. 
Wir  fanden  ihn  im  Dnrbar  oder  dem  Ai^i^tsMle  ^vQn 


!• 


V 


« 


/ 


47^  Vermischte  J^aehrichteiu 

beinahe  S50  Personen  umgeben,  welche  meiiteiu  £e  Neu* 
gi^r  herbeigelockt  hatte ;  denn  seihe  Diener  machten  den 
lileinsten  Theil  davon  aus.  Er  em^fieng  'uns  sehr^arti^, 
und  stand  auf,  sowohl  bei  unserm  f tntri^te,  als  bei  un- 
serni  Abschiede.  Seiiie  Fragen  an  uns  waren  verständig, 
«•  B.  über  Religion,  Gebräuehe  und  Gasten  der  Englän- 
der; oJ>  die  Franzosen  ähnliche  ^  Gebränche  Jiätten  ?  Er 
sagte,  er  hatt^  oft  von  seinen  Ünterthanen,  die  in  Os\0' 
Indien  gewesen  ,  gehört ,  dafs  wir  beständig  mit  die* 
sem  Volke  in  Kriege  verwickelt  wären:  ob  diefs  noch 
]et%t  der  Fall  fey^  wie  der  König  von  f^glaud  beifse? 
yirie  grols  seine  H^ere  uud  seine  Seemacht,  und  wie  sie 
oi^nisirt  waren?  wie  weit  seipe  Hauptstadt  von  Gonstan- 
tinopel  entfernt  sey?  nach  welcher  Regierungsform  er 
herrsche?  u.  «.  w.  Wegen  seines  Mangels  au  den  erfor- 
derlichen Kenntnissen  konnten  wir  uns  ihm  nur  unvoll- 
kommen verständlich  machen.  Ueher  viele  unsere^  Be* 
Schreibungen  war  er  über  allen  Ausdruck  erstaunt,  und 
fragte  die  beiden  Hindus,  die  uns  zum  Lever  begleiteten, 
ob  es  sich  s6  verhalte?  Diese  bejaheten  es;  aber  er 
schüttelte  ungläubig,  den  Kopf  und  sagte:  „„Ihr  erzählet 
„mir  da  von  einem  einzigen  Schiffe,  das  hundert  Kano* 
„nen  führt,  und  mit  tausend  Matrosen  bemannt  ist;  das 
„ist  -moralisch  unmöglich!  ^Wo  sollexi  diese  denn  Nabr 
„rung  und  Wasser  hernehmen?  Der  Köni^g  von  Persieft 
«,!iat  kaun»  so  viele  Kanonen  in  seinem  Arsenal;  und  das 
„Volk  auf  zwei  solchen  SAiffen  würde  hinreichen,  /mein 
„ganzes  Land  su  plündern/^**  Wir  wiederhohlten  unsre 
Versfcherung,  dafs  wir  ihm  nichts  als  die  .Wabrheit  ge^ 
sagt  hätten,  Englands  Marine  sey  in  der  Tliat  so  grofs; 
und  alsv  wir  kürzlich  auseinander  setzten,  was  für  ein« 
Wirkung  sie  in  dem  Treffen  bei  Trafalgar  gethan  habe, 
so  sagte  er: -„„Well  ihr  es  betheuert,  so  muls  ich  es 
„wohl  glauben ;  aber  hätte  der  heilige  Prophet  es  vor* 
„ausge^gt,  so  würden  die.  Numrihs  (die  Leute  im  Lus) 
„von  ihm  einen  Beweis  dafür  gefordert  haben.'^^^ 

'„Sowohl  die  Belootscher,  als  die  Hindus ,  lieben  die 
stinkende  Asantpflanze  (ferula  assa  fotti^)  aufserordent- 
lich,  und  halten  m  für  eine  grofse  Leckerei;    sie. braten 
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4»dler  .diifopftfii  den  Stängel,  und  kochen  oder , :  welehet 
Igewöhlilicher  ist,  rösten  den  Kopf  und  die. Blätter  mit 
«erlassener  Butter.  Diese  Pflanze  wächst  wild  auf  den 
Gebirgen  in  den  aÖrdJibhen  Gegenden  von  Beloochistan» 
♦  von  wo  sie  die  Hirten  zu  Markte  hringe«.  Wenn  sie  reif 
ist,  sieht  der  Kopf  >beihal^e  wie  Biurn^nkohl  ^vls  , .  indem  . 
er^efne  helle  Strolifarbe  hat.  Der  getrocknet^e^santaaft« 
wird  alljährlich  in  angeheürer '  Menge  nach  flNtidostan 
eingeführt,  wo  er  Schiri»  Hin^  oder  Asantmilch  heilst^" 

V   „Unser  Freund   Budu  brachte  ^ns  eines  Abends  eine' 
grofse  Delicatesse,    Wie  er  sa^te;    er  lobte  sie,    wie  lein 
ausgemachtes  Leckermaul.      Es  war  eine   junge  Teufels-   s 
dreckpflanze  in  stinkender  Butter  gekocht,»  und  wir  hon\i- 
ten  unsern  höflichen  Freund  kaum  überreden  ,    daXs  wir 
in  allem    Ernste    an   seiner  Leckerei  keinen  Geschmack' 
fänden.      Der    Gestank  war   i-n    der 'Tiiat  unausstehlich, 
depn  die  grüne 'Pflanze  ist  noch  weit -ranziger  und  knob« 
lauchartiger,     als    die    Apothekerwaare   dieses    Nilmens. . 
Wir  mufsten  diesen  Geruch  drei  Tage  lang  dulden,  weil 
das  ganze  Wirthsljaus  damit  betheik  wurde,    s&  dafs  die 
Leute  selbst  nicht   nur  recht' widerlich  rocnen,    sonderii 
auch  die  Luft  mit  den  Ausflüssen  verpestet  war/*  v 

Ueber^  Persische  Gebräuche  und  Sitten* 

„Tcl^    war  zum  Fürsten    Mo/iamed  iVii&i  Chan  eingd* 
*laden.   ^  Abends  um   7  Uhr   verfügte    ich    mich  zn    ihm.  • 
Es    wurden    gleich  grofse    Tabakspfeifen    oder   KuUyans 
gebracht.      Nacfidem   das    Wasser  zum  Waschen  herum- 
getragen war,   begann  die  Tafel.     Erst  kamen  Confituren 
und  zwei  Arten  Kaffee;  der  eine  heifst  süfser  Keiffee,  und   • 
ist   aus    Syrup    und    dem  Safte    von    allerlei    Arten  ,voä 
Früchten    gemacht;    dieser    sowohl,    als  ^er    eigentliche 
Kaffee,  wird  in  kleinen  Chinesischen  Porzellantassen  her- 
umgegeben, die  etwa  einen  Löffel^ voll  enthalten,  und  in 
gröfserefa,    goldenen    oder    silbernen  Untertassen    stehen. 
Hierauf  l'olgten  allerlei  Früchte,    frisch  und  getrocknet, 
eingemachte    Sachen    und    Sorbets    wurden    in     grofsen     ^ 
Becken   herumgereicht ,    in    deren  jedem    ein  hölzeriier 
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WBT)    woniis  ]ed«r  ccMürfte,    was   ihm  beliebte»^ 
I>ftaii  wurde  ein  Tuch  vor  die  Gäste  auf  die  Erde  ans- 
felaireitet,  >  und  Brod- in  dünnen^    breiten  Fladen  darauf  • 
'fes«hüttet.    IVun>  erst  begann  das  eigentliche  Mahl.'    Man 
braohte   allerlei   Osjtiadische  Gerichte  auf  Speiseträgem, 
woTon  einer  vor  feden  Gast  ^esetit  wurde.      Als  Alles  in 
OrdnungMrar,  gab  der  ]\^nistcr  das  Zeichen  zum!  Anfan^ 
^n,    indmti  er  ßismilläh  (d.  h.  in  Gottes  Namen)   rufte, 
worauf  J^ederman  mit. aller  Macht  über,  das  Essen  herfil^« 
Mitten  im   Saale  stand  *die  Dienerschaft ,    um  uns    mit    « 
Sorbet  oder  Wasser  zu  bedienen.     Wir  hatten  drei  Gfinge, 
VMtd  es  währte  sehr  hmge,  ehe  eine  solche  Menge  Schüs-   . 
■ein  gebracht  und  weggenommen  werden  konnten.    Diese 
Mahlzeit  ist  die  vorzuglichste  in  Fersten,  und  kommt  mit 
unserm   Mittagsmahle  iiberein.      Die  Perser  frühstücken 
erst  um  Mittag,    und  geniefsen  des   Morgens    entweder" 
gar  nichts ,   oder  nur  etwa^  frische  Frucht.      Zwei  Dinge 
•indxbei  ihren  Gastmählern  ziemlich  unbequem»    Entwe- 
der mofs  man  von  dsttta  Gerichte  essen ,    das  gerade  vor 
finem  steht,    oder  Jemanden  mitten  auf  den  SpeisetrSger 
treten  lassen ,  >  um  dieses  oder  jenes   Gericht  zu  ^reichen. 
Sodana  ist  die  bekannt^  Sitte,  mit  untergeschlagenen  Bei* 
nen  vor  den  Gerichten  zu  sitven,  äufserst  unbequem,  und 
scheint  selbst  den  Persem  nicht  sehr   zu'  behagen.      Weil 
ntan  blofs  mit  den  Fingern  die  Speisen  anfafst ,    so  sollte 
man  glauben,    dafs   Servietten   nöthig  wären,'  aber  diese 
sah  ich  nie;   viele  Perser  bedienen  sich  zu  diesem  Behufe 
«Us  Brodes,   welches  hier  g^uZ  dünn  ist,  und  diese  Stelle 
ziemlich  vertritt.     Der  Mafegel  an  Löffeln  zum  Vorlegen 
der    Brühe  .ist  auch    sehr   unangenehm ,     denn    ob   man 
gleich ,    ohne  Europäische  Begriffe  zu  sehr  zu  beleidigen,  ^ 
cki  Huhn   oder  eine '  junge   Ziege  in  Stücken'  ze^eilsen 
hann,    so   ist  es  doch  äufserst  barbarisch  utid  ekelhaft. 
Wenn  man  sehen  mufs,  wie  Einer  nach  dem  Andern  seine 
▼on  Fett  triefende  Hand,  die  er  so  eben  erst  beleckt  hat^ 
in  ein  Gefäfs  mit  Brühe  eintaucht.      In  ihren  Häijsern 
•ind  die  PejTser  die  artigsten  Leute  in  der  Welt    gegen  , 
Fremde,  und  sie  würden  die  angenehmsten  Gesellschaher. 
seyit ,    wenn  sie  nicht  eine  zu  hohe  Ictee  von  ihrer  Vor* 
trcffiiehkeit  hätten.  /Unteif  einander  und  mit  ihres  Glei- 
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cHen  ~  siud  dl«  ipjersev  f rim^^lt'  Mnd  t « cur orkommend  $ 
gegen  Vornehni^icp  knechtilck  limi'' knethend ,  und^,  gegen 
Untergebei^e  hocbfahrend  und  übermüthig.  Alle  Stä^ftd« 
sind  iif  gleich^  Malte  kebsücl^ig^  kttickdrig  imd  b^ 
trugemcb.  >q.  .oft  «ie  Gelegenkei^  dattn  erhalten;,  aueli 
kümmert  ei  sie/nicbl,  daütf :  um»  sii^/ darüber  ertappl^ 
wenn  cie  nur  den'  Vortheil  Hirec  Giiftle0<tt)erlege];iHei€y,'<wi0 
«ie  et  ^nennen.,  eingeärntet  baben«^  Ixüf itt  balte«  fie  ^ .  <• 
oft  et  tur  Erreichung  ihrer  Endlwlecl^dialit,  »iebt.  luur 
für  erlaubt,  tondern  togar  für  |l$^|»eitfiMrih ;  von  "V^mrl* 
Balten,  .Edelmuth  und  DünkbUrlpstl  miBwrt  iie  gan«  4ind 
gar  nicbtt»  In  Audichweifungen  iiad  JUüderliohkeit  ikoMiüt 
ihneu  Niemand  gleich,  und;ih){e  Wollüste  tiitdv«u:et9^ 
•chreoklicb  und  b^ttialitch,  alf:<daXt^man  davon  tprecHf» 
könnte*  Kurt ,  um  diesen  UsartSs.det  Peartiecben  /Ghalnak«» 
tert  zxk  schlielten,^  will  ich,  ,oh4^'Besorgni£s  dec  Widetf* 
legung^,  biniutetxeu»  dafs  ich,  naoh  ntei40r 'eigflmcfliHBeob^ 
achtung,  geneigt  bin,  das  jetzige  Persien  für  den  grofsM 
SammelplaU  <41er  Arten  von.  -  Tyrannei  .^  .'Gvauionnkeit, 
Niedeirträchtigkeit  und  Ungerechtigkeit,  £rpveMuag;u4ijfl 
Weggeworf enheit  «u  halten ,  welche  die,  m€)iiachlic^  Na«' 
lur  8chJin4c>u  oder  beflecken  k&inen.  Man  -glaube  «icbl^ 
dafs  ich  SU.  tjcharf  urtheile.  Ich  kann  Alle«  mit  That^ 
«Achen  belegen ,  die  ich  entweder  selbst  erfahreB  ^  «odeir 
▼ou  glaubwürdigen  Leuten  gehört  habe«.  Ein.  Perser  v«m 
Erziehung  bestohl  eincfh  jflerrn,  dem  er  den  gröXsten  Dank 
•chuldig  war,  um  eine  Summe  Geldes^  und  als  man  ih» 
defswegen  zur  Rede  eetzte,  antwortete  er,  man  hütte  ihna 
•die  Gelegenheit  dazu  benehmen  sollen.  Am  l^äufigstea 
JLndet  man  die  gedachten  Laster  bei  äofe.'<. 

,;Am  991  Mai  hielt  der  PürÄ  (in  Kirman)  Gericht 
über  etliche  Leute,  denen  man  Schuld' gab,  dafs  sie  reine« 
•einer  Bedienten  ermordet  hätten.  Die  ganze  Stadt  war 
defs wegen  den  Tag  über  in  unbesohf  eiblicher  Angst«.  Maa 
tchlofs  die  Thore,  und  alle  öffentliche  Geschäfte  standen 
still.  Leute  mufsten  sich  als  Zeugen  stellen,  ohne  davon 
vorher  benachrichtigt  zu  seyn ;  und  ich  «ah  etliche  hach 
dem  Pal  aste  führen,  die"  in  eben  so  grofser  Angst  waren, 
als    ob  man  «ie  hätte  hinrichten  wollen.     Nachmittag« 
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um  drei  Uhr  fllliiMiep  F^ctf  das  UrtkeÜ  Wer  die  Schul* 

difen.       Eimge    bemühte«  man    ihres    Q^^lchts;   'Andern 

'tehnitt  man  die  Ohren ,    Nasen  n6d  '  Lippen    ab ,     und 

«ohlitvte  ihn««  Aiä  Zun^;    und  wieder  Andern  hieb  man 

«ine  oder  beide  Hlliide.att»     Etliehe  entmannte  man ,    und 

schnitt  ihnen  Fhiger  «M«  Zehen  ab.     Alie  diese  Elenden 

^«:ui^n  auf  die  analst  gestofsen,  und  dif^  Einwohner  be- 

deutet;  ihnen  tsi^dinr«  Beisfhnd  zu  leisten,    noeh  Vifer  kehr 

mit  ihnen ^u  habe«iu>fi«i  solchen  Gelegenheiten  erscheint^ 

der*  Fürst  allesiir  iafHgelber  Kleidung  j    und   ein  gelbes ' 

Tuch  wird  übereilen  Va^pl^h  ffebreitet,    auf  welchem  er 

iittt;    sein  Anzu^heiflit  daher    y^das  Kleid  der  Kache;<< 

thut« er  dieses  an,    so   dürfen    ihn  selbst    seine   Minister 

ilteht  anreden.  •    Man  ergiÜilte  mir ,   der  Fürst  habe  wäh« 

vvend   der   ganzen  VerstömnHlung  am    Fenster   gesesse'Uy 

und; keine  Befehle  gegeben-,    ohne^das  mindeste' Mitleid 

'  «der  Enttetven  über  den  Vorgang  an  den*  Tag  so^  legen.^ 

,^fllan  hat  nur  er#t  seitr  Kurzem  eine  Abgabe  auf  die 
ShaMs  geleg!t.'  Es  ereignete  sich  bei'  dieser  Gelegenheit 
-ein  Umstand,  welcher  erwähnt  zu  werden  verdient ,  weil 
«nan  darAus- die  jetzige  Persische  Kegierang  beurtheilen 
kann!  Der  Fürst  in  Kirman  vernahm,  dals  die  Shawl* 
Manufactur  zugenommen  habe  ,  ti^d  noch  mehr  in  Auf* 
nähme  kommen  würde«  Er  Hefs  daher  an  die  Bewohner 
der  Provinz  und  iStadt  Kirman  einen  Befehl  ergehen, 
nach  einem  bestimmten  Tage  bei   grofser  Strafe  keinen 

.tinffestämpeHen  Shawl  au  kaufen.  Es  wurde  ein  Anit  er- 
<$f&iet,    wo  man  die  Shawls  stämpelte,    und  jeder  Käufer 

'  hatte  genau  darauf  zu  achten,  dafs  er  nicht  eher  bezahlte, 
als  bis  der  Stampel  aufgedrückt  war.  Die  Leute  konnten 
sich  nicht  einbilden,  dafs  die,  vor  d^r  Bekanntmachung 
des  Befehls  gekauften ,  Shawls  eines  Stämpels  bedurften, 
und  fuhren  also  fort,  sie  zu  tragen.,  Aber  der  Fürst  hatte 
nndere  Absichten,  und  sobald  die  bestimmte  Zeit  ver» 
flössen  war,  liefs  er  in  der  Stadt  Haussuchung  -  thun,  und 
Jeden,  der  einen  ungestämpelten  Shawl  hatte,,  um  eine 
Summe  Geld  straiPen«  Er  soll  'durch  diesenr  listigen 
Streich  Persischer  Staatsklügheit  über  einen  Lac  (100,000) 
Rupien  gewonnen  haben ,   denn  er  Ut£$  auch  die  linge* 
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stämp«lt«ii  ShftWls  selbst  wegneHmeiky  i»fd  für  die  Keb'fi- 
n)mff  cle»  Hofes ^  verkimfenw'^  \    ' 
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Die  vorstellenden  Austilge  kötilien  nwry  s^hr  uifroU- 
kommen  de»  Werth  der  i'oiHfi^^'sohen  Reiseheschr^üi- 
ung  darthun,  welche  nebst  den',  ▼oftMdriar,  ifinneiV  .. 
Malcolm  und  Andern  seit  wenigen  Jahren  herausgegebe- 
neu,  Werken' eine- ungemeiri  S4;hätzbare  Sammlung  zuve^ 
lassiger  Nachrichten  über  eins  der  interessantesten  mp;r-  ♦ 
^enländischen  Reiche  bildet,  das  vielleicht  in  l^rzer  Z^t  7 

die,  Augen  der  Welt  auf  sich  ziehen  dürfte^  weil  Rufslanfl 
Absichten .  auf  Porsien  zu  haben  scheint,'  und  EngWd 
wegen  der  Nähe  seiner  Ostindischen  ßeisitzungen  die 
Eroberung  desselben  durch  eine  Europäische  Macht  nicht 
gern  sehen  könnte. 

Die  Länderkunde  hat,  aufse;;  dem,  von  Pouingjer  Über 
Boloochistan  und  Sinde  herausgegebenen ,  Werk^  ,  diesart 
Frühling  noch  andere  Bereicherungen  eyhalten,,  Der 
lyiajor  Alexander  Beatson^  gewesener  Gouvern^uf -  voii 
St.  Helena^  hat  die  Gelegenheit  be^iiit** ,,  wodurch  diese 
Felseninsel  seit  Kurzem  so  berühmt  geworden  ißt^  um  B^r 
merkungen  bekannt  zu, machen,  ^ie  sonst  Yie.Ueiöht  gar,, 
nicht,  oder  doch  erst  spät  herausgegeben  worden  wären» 
Sio  sind  unter  folgendem  Titel  erscl^nens 

■  •  -■ 

Tracts -^  relative    to 'the   fsland  of  St^  Helena  ^    wriuen 
/  during  a  reiidence  0/  5  years»   4.    *  ^ 

Ueber  die  Urbarmachung  der  Insel  ^findet  man  hier 
treffliche  Winke,  die  besonders  der  Englischen  Regierung  .  ' 
jetzt  sehr  wichtig  seyn  müssen.  Bisher  hatte /man  de^ 
Leuten  weils  gemacht,  es  könne  hier  gar  nichts  wachsen, 
alles  sey  Fels  ;  es  regne  selten  oder  gar  nioht;  die, Ratten 
zerstörten  Alles  u.  s.  w.  Diese  und  mehrere  andere  irrige, 
Meinungen  hat  Bitatson  &ui  immer  widerlegt,  und  bewie- 
seu,  dafs  ein  grofser  Theil  der  Insel  des  Anbaues  fähig 
ist^  und  dafs  die  Bewohner .  sich  selbst  zu  erhalten  im 
Stande, sind,  weil  sowohl  Qetraide ,  als  Gemüse,  in  hin- 
länglicher Menge  erzeugt  werden  Jkönnen.     Er  habe  dort 


• 


t 


4^ 


Vermißcitt-^ •'  NAChricktcH. 


JPa«tt>U9er4^  ^9f{ip4ii  fe«9«oht,  und  sie  telbst  ««m  Baue 
benutzt.  Da  nun  aulserdem  4ie  lufel  treffliche  Bruch- 
fteine  aiid  Werfcctücke  darbietet,  woTon  er  sich  selbst  ein 
•cl^pnes  Haus  dort  hat  ^aaen  lassen;  so  könnte  man  ohne 
Mühe  die  herrlichsten ,  Gebäude  aufführen«  Man  liest 
ctieXs  Buch  sehr  aU^emeiu.  . 

Voriges  JÄhr  gab  Hr.  John  Scott  eine  Reise  nach 
Paris  heraus ,  die  allgemeinen  Beifall  erh.elt .  weil  seine 
Ansichten  sich  Sehr  von  den  gemeinen  unterschieden,  und 
^^anz  Alteriglisch  waren.  Diets  hat  ihn  betrogen , '  eine 
Beschreibung  seiner  zweiten  Reise  unter  folgendem  Ti^el 
liekannt  zu'  machen:  ^ Paris  revisitgd  in  18x5  by  way  of 
Brüssels.      Öas    Interessanteste    ist   die    Schilderung  *djec 

I 

^Schlachtfeldes  bei  La  htlU  Atlianct  und  der  berühmten 
Schlacht  selbst.  Der  Vf.  hat  das,  Verdienst,  ohne  Hitt*> 
flicht  auf  die  politischen  Partheien  in  England,  seine 
Meinung  auf  eine  ^hr  verständige  und  hochherzige  Art 
tu  sagen.  In  ihm  glühet  der  alte  Englische  Freiheits- 
sinn  in  heller  Flamme,  und  er  beweist  beiläufig,  worauf 
'sich  eigentlich* Englands  Gröfse  stützet,  nämlich  auf  den 
Geniel'ng^ist  der  Bewohner,  ihren  Constitutionseifer  und 
ihre  Rell^osität.  Von  den  Französischen  Sitten  stellt  er 
ein  abBchreckeudes  Gemälde  auf. 

Der  Dichtor  Scott,  welcher  bald  nach  >dtr  grofsea 
Schlacht  selbst  nach  den  Niederlanden  reiste,  um  die 
Vrahlstätte  zu  tehen,  hat  nicht  allein  eitk  Gedicht  darüber 
Heschrieben,  sondern  auch  letztbin  die  Beschreibung  sei«* 
aer  Heise  herausgegeben,  welche  aus  den  Niederlanden 
Über  Paris  und  ^inen  Theil  von  Frankreich  gieng.  I>er 
Titel  heilst;,  Pauls  lettärs  to  his  Kinsfolk  Edinburgh^ 
Man  sieht  hier  den  witzigen ,  geistrollen  Dichter  gleich^ 
«am  im  Schlafrocke.  Seine  Bemerkungeii  haben  in  Eng«,' 
land  vielen  Beifall,  erhalten  ,  besonders  die  über  die 
Schlacht  bei  La  belle  AiUanee  und  die  damit  verbundenen 
Ereignisse.  Seine  Briefe  athmen^  wie  sich  denken  läXet^ 
den  reinsten  Kosmopolitismus. 
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Entdeckungen  im  Innern  von  Neu- HaUand. 


Von  dem,  durch  einige  philologisclie  Schriften  bekann- 
ten,  Hrn.  Dr.  Nöhden  aus  Göttingen,  der liereits. seit  länge- 
rer Zeit  in  England  lebt^  hat  die  königl.  Gesellschaft  der 
"Wissenschaften  in  Göttingen  durch  dönHm.  Hofrath  u.^Bit- 
ter  Htixen  in  der  Versamml.  am  lo.  Febr.  eine  der  inter- 
essantesten Mittheilungen  über  die  neuesten,  im  verflösse* 
,iieu  Jahre  gemachten,  Entdeckungen  im  Inntrn  von  Neu* 
Holland  erhalten;  nachdem  es  gelungen  ist,  die  bisher 
für  unersteiglich  gehaltene  Bergkette,  welche  das  schmale 
Gebiet  der  Colonie  von  Neu -Süd -Wales  an,  4^r  Ostseite 
des  Continents  von  dem  Innern  trennt,  2u  übersteigen»^ 
Es  ist  diefs  die  Uebersetzung  des  officiellen  Berichts,  det 
Gpuyerx^eurs ,  wie  derselbe  in  der ,  zu  Sidney  Coye  ge^ 
druckten,  Zeitung  unter  dem  lo.  /uni  1315  erschien;  also 
gewifs  zu  gleicher  Zeit  der  zuverlässigste  und^  aucH  der 
'neueste  Bericht  aus  jener  fernen.  Weltgegend.  Zweimal 
war  schon  ^*üher  durch  den  Lieutenant  Ba/s ,  und  dem- 
nächst Caley  ^^  dieser  Versuch,  wiewohl  vergeblich,  ge- 
hiacht  worden.  Hierauf  gelaug  es  folgenden  dreien: 
^Gregory  Blaxlandf  Esq. ,  IVilU  Wentworth ,  Esq. ,  und 
dem  Lieutenant  Lawson^  bis  auf  einen  gewissen  Punct 
dön  Ueberg'ang  zu  bewirken.  So  standen  die  Sachen,  als 
Ider  jetzige  Gouverneur,  (jeneral- Major  Macquarie,'  anr" 
kam.  'Er  beschlofs  ,  dies«  Entdeckungen  'weiter  zu  ver- 
folgen"^, und  sandte  zu  dem  Ende  den  Landmesser^  G.  Will, 
Mvans  im  November  1S13  aus,  um  genauere  Erkundigun- 
gen einzuziehen.  Auf  dessen  erhaltenen  günstigen  Be« 
«cht  jm  Februar  I814  ward  nun  f^ilL  Cox  ^  Esq. ,  der 
Auftrag  gegeben ,  mit  Hülfe  einer  Anzahl  Verbannter 
einen  Weg  über  das  Gebirge  zu  bahnen ,  auf  dem  Vieh, 
'Lebensmittel  u.  s.  w.  fortgeschafft  werden  konnten.  Mit 
'^röfäter  Anstrengung  und  Thätigkeit  führte  Cox  diesen 
wichtigen  Auftrag  binnen  seahs  Monaten  aus^  am  20*  Jan« 
1815»  ^A^  c^c  Strafse  vollendet, 
A.  G.  J^.  XLIX.  Bdk.  4.  Su  I  i 
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I   Am  95'.  April  tritt  nun.  der  Gouremeur  lelBst,  beglei- 
tet you  Seiner  GemahUn ,   Cox^   Jamif^on^Campbtll^  Ai^ 
*tillf'}Vti$U^  Rtdf£m,  (Mty^  Evun^^  iH^dkan  und  dei^  Ma- 
ler und   Nftturkandigeu    Ltutin^,  die  Keive  an.     Anfangs 
war  da9  Steigen  oline  grofse  S^wierigkeiten ;.   bald  aber 
folgten  so  «teile  nnd  rauhe  Anhöben,    da£s  man  sie  nul: 
mit  Mühe  erstieg.     So  gelangte  man  zh  einer  Bergebene, 
die  eine  weite  und  schöne  Aussicht  darbot,  und  the  kings 
iabh  land  genannt  ward.     Man  erblickte  besonders   eins 
der  reizendsten,  Thal  er,  das  den  Namen  des'  Prim^  Regen*^ 
un- Thals  eirbielt.     Ein  Halbkreis   romantischer  Gebirge, 
PiiVs  Amphitheater  genannt  ,  .umgab    es.      Nach  einem 
Wege  Yon  ^  Engl.  Meilen  kam  man  zu  einem  jähen  Ab* 
liange  von  der  schwindelnden  Höhe  von  676  Fufs.  Gleich- 
wohl hatte  Cox  mit  vielen  Windungen  einen   Weg  daran 
herunter  geführt,    der  mit  vollem  Rechte   box**  Pafs  ge-< 
äannt  ward.      Der  Berg   selbst  erhielt  den  Namen  Mount 
iorh  f    d^m  Herzoge  von  York  zu  Ehren.     Ani  Fufse  des- 
vselben   fand  man   eine    fruchtbare  Ebene,     mit   Gras  be- 
~  wachsen,   und  von  zwei  Bächen  gewässert,    deren  Verei- 
nigung den  Cox^s  JRivrr  bildet ,    der   sich  in  den  Ntptan^ 
und  dieser  bekanntlich  in^  dtjn   Hawkshury  ergielst.      Jen- 
seits  d^s    Co£- Flusses  überstieg  n^ah  wieder ''eine  Reihe 
sehr  hoher  Berge,   bis  man  ail'  den  Fish   Rivgr  gelangte, 
der  sich    nachmals    mit    dem    Campbell    Kiv*r    vereinigt^ 
welcher  letztere  bei  der  grofsen  Dürre  jedoch   fast  aur 
.eine  Reihe  von  Pfützen   bildete.     Es  scheinen   diefs   also'^ 
nur  Bergflüsse  zu  seyu,    die  jedoch    zu    gewissen  .Zeiten 
sehr  anschwellen  können.'    Der  Anblick  des  Landes  ward 
schöner,    so  wie  man  weiter  vorrückte;    fruchtbare,    mit 
Gras  bewachsene   Ebnen    folgten  auf    einander ,    welche 
durch   mäfsige  Bergreihen  getrennt   wurden.       Man  fand 
keine  Einwohner;    aber  das  Känguru,    den  Emu  (Gasuar 
'^von  Nei|  -  Holland) ,   das  Schnabelthier  (oder  den  Wasser- 
maulwurf,     Oxjrrinchus  paradoxus)^    schwarze   Schwäne, 
wilde  Puter  ux|,d  Gänse,  mancherlei  Enten,  kupferfarbene 
Tauben  in  Menge.     Der  Flufs  i  t  fischreich,  aber  nur  aa 
einer  Art  Fische  ,   dem  Barsch  an  Gestalt  ähnlich,    und 
von  der  Schwere  von  17  bjs  25  Pfipid.  *     - 


/ 
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Am  4.  Mai  langte  die  GeselUdi^it  auf  eiaei»  j^er 
Blyenen  aVi,»  die  «iti  schöner  und  klarer  Strom ,  der  Mao* 
ßfuarit  Kivir,  ;durckflie&t ,  der  iedocfc  auch  "wieder  die 
Hoüiinngr  täus^ktej  nach  der  Westseite  hin  schiffbar  su 
werden.  Hier  ward  Halt  gemacht',  und  der  Flat».fflr 
eine  neue  Stadt  bestimmt,  33«»  24'  30''  südl.  Bveite  üncl 
^49**  37'  45"  ösÜ,  J-änge  von  örssnwicA,  die  den  Namen 
^atkurttf  dem  jetzigen  Minister  der  ^Colenien  zu  Ehren, 
tragen  soll.  Sie  liegt  94J  Englische  Meilen  in  westlicher 
und  27i  dergleichen  in  nördlicher  Richtung  von  der 
Wohnung  des  Gouverneurs  zu  Sidney  Cave ;  die.  Länge 
dOr,  Str4rse  vön  ^'Baßhurtt  nach  Si^nty  Covt  JbetrSgt  140 
£n|;lische  Meilen.  «  . 


Zu  welchen  gegründeten  Hdff'nungen  diese  Nachrich- 
ten berechtigen,  kann  Niemanden  entgehen.  Wir  stehen 
ü^war  nur  erst  an  der  Schwelle ,  d«in  das  Erforschte  ist 
nochr  sehr  unbedeutend  gegen  däis^  noch  zu  Erforschende, 
i^ez  der  Weg  ist  jetzt  gefunden  und  gebahnt;  Bathur ft 
.wird  das  Thor  für  das  noch  gänzlich  unerforschte  Innere: 
dieses  Weltthcils  werden^  und  wer  mag  dann  zweifeln» 
dafsr  man  bald  weiter  vordringen  werde  ?  Das  Land  'ladet 
ein  zur  Gultur ,  und  eine  weitere  Erforschung  der  Ge* 
Ji>irge  wird  auch  wohl  -noch  bequemere  Uebergäuge  gei- 
gen« Spätere,  seitdem  erhaltene^  Berichte  bestättigeit 
nicht  nur  diefs  alles,  pudern  setzen^ auch  noch  hinzu, 
dafs  man  Kklk  (woran  es  bisher  in  Australien  fehlte)  im 
Xleberflufs,  und  viele  geschätzte  Stein  arten ,  namentlicU 
Topase,  gefunden  habe.  Aufserdem  viel  Manna,,  wovon 
J>x>  Nokdcn  selb'st  eine  Probe  eingeschickt^  hat. , 

Die " bisherigen  Nachr ichten  sind  officiell  und  keinem 
2Weifel  unterworfen.  Wie  sehr  man  sich  aber  vorver- 
fälscjiten  -oder  erdioliteten  Nachrichten  ^ hüten  muff,  zeigt 
ein  Bericht,  den  Dr.  Nöhdtn  aus  dem  M^ming  Hgrald 
1816.  2.  Jan.  beigefügt  hat,  der^doch  ohne  Unterschrift 
is[t ,  in  dem  viel  von '  den  Eingebornen  erzählt  wird» 
die  £vanY  jenseits  der  bläuen  Gebirge  gefunden  habön  sollte^ 
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^  Fer^t»4shte  Nttehrichttn. 

2>er   Bericlit    des    Gouverneur*   t«gt    swj^r  .  tucht    aus- 

dsfitklicli.y     daf»     da^    Land    unbewolmt    iey ;      er    er- 

fVlhtit  jedoch  Iwitter  Einwohner  v   «a^  läfs^  et  tiek,  deu* 

•keilt   dalf  er  diaee  mit  StiUtckwaigeii   kätte  üke;rgekea 

Aaiuwn? 

^     '  JEiit« 


\A^M    Ehglisthe    Entdeckungs  •  Reisen    in    dä$ 

innere  Afrika. 


» ■■ 


A. 

y  XfOitdti^n,  den  a;^.  Fehr.  iSt^* 

Der  Congo^   be($Ieitet  rom  Transportschiffe  Dera^o, 
']^!indet  sich  jetct   an  der  Nore  in  Bereitschaft ^    bei   dem  , 
-ersten  guten  Winde  auf  eine  Entdeckungsreise  den  Flufs 
Zair,  im  Herzen  des  südlichen  Afrika,  hinaufzufahren,  r-^ 
^Der  bongp  hält  ^twa  90  Tonnen  (zu  SOQO  Pfunden);    der 
Schooner  wird  getakelt  und  zieht  ungefähr  5  Fiifs  Was« 
ser.    Er  ist  gänzlich  für  die  Bequemlichkeit  der  Officiere 
Und  l^aDnschaft,    so   wie  für  die  Aufnahme  der  Gegen« « 
stände  der  Katjurkuiiide  >    die  während  feiner  Fortschritte 
gesammelt  werden  können,  bestimmt.     Die,  (ür  wissen« 
schaftlicHe  Gegenstände  bei  dieser  interessanten  Expedition, 
bestimmten,  Personen  sind:  der  Prof.  Schmidt  aus  ChrisÜk 
nia,  als  Botaniker  und  Geolog ;  Hr.  Tudor^  vergleichender - 
.Anatom;    Hr.  CnaiQhj   Sammler  iiaturhistorischer  Gegen- 
.stände,    und  eiiv. Gärtner ,    um  Pflanzen  und  Saamen  fiür 
die  königlichen  Gärten  zu  Ktw  zu   saitimeln.     Aulserden^t 
^Hr.  €ralwaXf    ^^^  Mann,    der  freiwillig  an  dieser  Exp^ 
dition  TheiLniihnit,    und  zwei  schöne  Neger,    jm  König- 
reiche Congo  eingeboren,    von  denen   de»  Eine  800  Engl. 
MeüeH  aufwärts  am  Zair$  herstanunt.    Die  QfEiciere  sind : 
Capitän  Tupkex  1  der  die  Expeditioiti  commandirt ;  Lieutc« 
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Baut  Haiükix;  Hr.  Fitzmaur^ef  Steuermann  und  Feld- 
metser,  und  "Rr,  ^M'K^rrow  ^  4®sistenz  -  Chirurg.  *-  Zur 
Zugabe  des  Congo  nimmt  der 'Transport  zwei ,  doppeltef 
Wallüschfangs-äoote  mit,  so  zusammen  verbimden,  dafs 
jedes  einzelne  i^  bis  20  Mann  und  für  drei  Monate  Pro- 
viant enthält.  Diese  Boo^e  sind  böstiinmt ,  ,um  ifber  dett 
oheren  Theil  einiger 'Wasserfalle ,  w^lch6  did  Pahrt'aüf 
dem  Congo  verhindern,  gezogen  zu  v^er^en.  ^urcH"  diese 
Mittel  findet  keine  weitere  Ursacl^e  Statt ,  zU  sWeifeln^ 
dafs  die  Quelle  dieses  aufserordentlichexi  Flusses  nicti'I 
länger  ein  Geheinmils  bleiben  werde'. 


.iM  > 


f-h 


>    • 


^' .    .  .        ...... 

London  r  ^^ni  33.  M&rr  igi6. 

Der  CapitSn  Tueisjr  ist  niit  der,  naöh. Afrika  ibe« 
stimmieü  ,  Expedition  unter  Seg^l  gegaiigen*-  !Er  ist  mit 
dem  Auftrage  versehen,  in  dem  Innern '.von  AfHl^a'E^lf, 
deckungen,  zu  machen,  und 'be«oB(iers  dia. .Quelle  .46«' 
Flusses  Zaire  oder  (fongo  aufzusuchen.  Zu  gleicher  Zeit 
wird  eine  andere  Expeditlou  zu  Lande  sich  nach  dem 
Puncte  hinbegeben  y  wo  Mungo  Park  seine  schöne  Lauf- 
bahn beschlofs;  von  da  wird  dieselbe  sich  an  dem  Flusse 
Niger  aufwärts  ziehen ,  um.  den  Gapitän  Tuckey  aufzu- 
suchen, und  sich  davon  zu  fiberzeugen,  dafs,  wie  man 
•ch'on  seit  eitiifger  Zeit  glaubt,  dkj^  Co^gß  und  "dar  ^i$*r 
nur  ein  und  derselbe  Flufs  seyen.  Der  Maägel  an  ga«^ 
xiauer  Kenntnifs  der  Virahren  Quelle  des  'Einen  und  ker 
Wahren  Mündung  des  AxMlem  hat  bisher  .in  ider  Erdbe- 
schreibung von  Afrika  eine  grofs^  Lücke  verank^^; 
dafür  hat  man  aber  auch  noch  nie  so  grofse  und  ausge« 
dehnte  Anstalten  zur  Erlangung  dieser  UteidHxdfs  ^  gelrof« 
fen,  als  dermalea*  
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Vermischte  Nachrichtem 


X^ptnhag^n^  rom  30.  April  l8l6« 

*  tfm  den  Major  Pa^i«  und  seine  Begleiter,  die  auf 
ttenuelben  Wege,  dtn  Mungo  •  Park  ein^clilug,  in  da« 
Innere  toH  Afrika  einindringen  suchen  werden,  in  dea 
Stand  XU  tetsen,  leichter  irorwärts  zu  kommen,  hat  die 
Englische  ]|legierung  eine  Menge  gedruckter,  in  Arahi- 
•cher  Sprache  abgefalster,  Procia  mationen  im  Voraus 
durch  Carawaneu  und  einselne  Sclavenhändler  verhreiten 
lassen.  Bs  heilst  darin :  Vorgenannte  drei  Personen  sol- 
len suchen,  so  weit  als  mSglich  in  Afrika  einzudringen, 
den  Nigtr  bis  an  seine  Quellen  verfolgen,  und  allenthal- 
]>en  Handelsvefliindungen '  anknüpfen ;  dieses  ist  die  Ah* 
sieht  ihrer  Sendung,  und  tur  Beförderung  derselben  wer- 
den sie  Allen  und  Jeden  auf-  das  Beste  empfohlen.  Der- 
jenige,  welqher  ein  Schreiben .  rtn  iha^n  bei  den  Engli- 
schen Tactoreien  richtig '  aifüefert ,  erhält  eine  Belohnung 
▼oii  5  Ünsen  Gold  (utegefXhr  40  Ducaten)  ^  und  soll  aus- 
Isendem  noch  belohnt  werden,  wenn  aus  diesem  Schreihea 
lMrf<»geht,  dafs  er  4(en  Absendern  zur  Erreichung,  ihres 
Snrecka  behölfEick  gewesen. 


0 

Jlachrieht  von  einem^  in  der  Gegend  von  Aachen 
.  befindlichen^  in  geographischer  Rücksicht  merk* 
-  würdigen  Denkmale  y  nebst  Bemerkungen  über 
die 9^  darauf  Bezug  habendet  trigonometrische 
.  Jluf nähme ^  des  linken  Rheinufe^s* 


'•  > 


Ber  letzte  P«ldzug  ^egen  Frankreich  .fährte  mich  im 
Sommer  I815  nach  äaehett.  Obgleich  mein  dortiger  Auf- 
enthalt nicht  von  langer  Daner  war»  so  besuchte  ich  docii 
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Vermischte  Nachrichten»  M^ 

den  y  )  Stunde»  nordwestlich  von  der  Stadt  gelcgenc^i 
Lausherg,  Ein  bec^uemer  Weg,  mit  Bäumen  bepflantt; 
,  fuhrt  von  der  cineii  Seite  über  den  Felsenrticken  bis  ail 
ein  i^rofs^s  neues  Gebäude ,  das  den  Beirohhern  von 
Äachgn  -zuiA  BelüsCigunjgsorte  'dient;.'  Manhiöhfache  an-*'' 
muthige  Anlagen  ^schmücken  den  Felden,  und  nur  von 
einer  Seite  ist  er  unangebaut.  A^s  den  t^rbeiten  zu 
schliefsen,  die.  dort  vorgenommen  wurden ,  wird  aber 
auch  dieser,  bis  jetzt  noc^  5de,  Th'eil  bald  in*  eistet  Enj;« 
iischeri  Garten  verwandelt  seynt '  Die  Aussicht ,  die  ^an 
Von  der  Spitze  des  Berges  hat/ 'ist  teizend.  Gegen  Süden 
Erblickt  man  im  Thale  die  ausgebreitete,  alte  KaiseVstadt, 
aus  Vieren  Mitte  sioh  die  Kuppel  des  hohen  Münster  ma« 
jettSYisch  erhebt,  und  die  beiden  Thürirrie  des  uralten 
Kathhaüses ,  dessen  graHe  Mauern  im  ernsten  Charakter 
der  Festigkeit  emporragen,  besonder^  auszeichnen.  Gleich 
llinter  Jachen  kommt  das,  auf  einer  sanften  Hölle  Ue- 
gende,  freundliche  Bursdheid  m^t- seinen  schönen  Häusern^ 
Sum  Vorscheili.  Eine  waldige  Gebirgskette  ,  welche  die 
sonderbarsten  Formen  bildet,  schliefst  das,  mit' einfabhen^ 
doch  reinlichen ,  Wohnungen  regellos  iibersäete ,  Thal 
amphitheatralisch  ein.  Gegen  I^prden  ruht  der  Blick  auf 
lachenden  Gefilden,  in.  denen' reiche  Kornfelder  mit  lieb- 
lichen  Wiesenflächen  und  dunkeln  Waldeiüi  harmonisch 

abwechseln.  ' 

\ 

\ 

Auf  dem  höchsten  Gipfel  faiid  ich  mehrere  Mauer- 
leute mit  Errichtung  eines  Denkmals  beschäftigt,  woxa 
die  Steine  in  der  Nahe  umherlagen.  Mit  Mühe  erkannte 
ich  auf  einigen  derselben  Buchstaben,  die  ich  aber,  weil 
>e^  nur  Bruchstücke  waren,  nicht  entziffern  und  kein  Gan-^ 
'  %e$  daraus  bilden  konnte.  Am  folgenden  Morgen  mufste 
/  ich  meinem  Truppencorps  nach  Lüttich  folgen,  wodurek 
mir  auch  alle  Nachforschungen  benommen  wui'den.  ^ 

Als  die  siegreichen  Heere  in  die  Hei|nath  f urück- 
kehrten',.  kam  ich  im  Decetnber  des  vergangenen  Jähret 
wiederum  nach  Aachtn,  Mich  |encs  Denkmals' erinnernd^ 
bestieg  ich  den,  jetzt  mit  Schnee  bedeckten,  Laushttfg, 
Und  hatte  das  Vergnügen^  dasselbe  errichtet  und  volUndet 
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4^  Vermischte  Nachrichten. 

anzutreffen.  Es  besteht  aus  einer,  29  bis  35  FuXs  Höben, 
aus  .  gel^aucnen  Steinen  erbaueten ,,  Pyramide ,  dip  auf 
einem  Piedestal  von  eben  derselben  Masse  ruht.  Folgen- 
des sind  &it  inscbriften.  so  wie  ich  sie  damals  abgescbrie- 
bien  habe: 

Siftdsaite.     , 

CetU  Pyramide  est  ün  des  Sommgts  des  grhnds  irian- 
gl^j  qui  Oft»  servi  de  hoM  ä  la  Caru  topögraphique 
al  müitairs  des  deparUnuns  riunis  de  la  rive  gauch^ 
du  Rhin^  Uvis  tsnis  U  tignk  dt  NapoUon  Buonaparte 
g$  d'aprls  Us  ordrss  dt  S.  4,  S,  U  princg  AUxändre 
Bstthier^  Mi^istrs  de  la  gutrrs  par  Us  officiers  Inge* 
nieurs  O^ographes  du  dipdt  gindral  de  la  guerre. 

Ostseite. 

Au  mais  de  Juillet  1804  il  m  d^i  fait  au  pied  de  eeite 
Pyramide  des  phsernaUons  ojtranomiques  par  Mr.  J. 
Je#«  Tranchot^  Astrename  tkirecteur  et  Colenel  au 
Corps  des  Imgdnieurs^Giographss  ^  qui  en  a  determind 
,  la  latitude  de  50<*  47'  8"  8'"t  '^  '^  longitude  depOh- 
servatoire^de  Paris  3®  '44'  57 '',5«  '  .     ., 

N  o  r  d  s  e  i  t  e. 
La  distanee  de  ee  point  ä  la  ligne  mdridienne  passant 
pur  VObservatoire  de  Paris  est  ^de  tjjS^l^^^tlO.  La 
'dietdnce  ä  la  ligne  perpendiculaire  ä  eette  mdridienne 
et  passant  par  le  mime  observatoire  est  de  223i526i"»70. 
£11  distanee  ä  la  grande  toikr  de  Sittau  est  de 
28»I24W9  98.  La  distanee  ä  la  grande  tour'd'Erkelens 
est  de  3ä,596i>^|  05.  Cette  demihre  distanee  forme  avee 
U  mdridien  de  ee  Heu  un  angle  sphdrique  de  86^  87' 

'Westseite. 

Denkmal^  gallischem  Uehermuthe  einst  geweiht^  mit  dem 
Tyrannen  zugleich  gestVtrzt  am  2*  April  MDCCCXlV, 
dVieder  errichtet  der  Wissenschaft  und  Teutsehen  Krafi 
am  Tage  der  feierlichen  Huldigung  der  Prevjsisehem 
'  ähginlUadir  den  15!  Mai  MDVCCXV, 


r^ermiieh1i'Nab'k\-ichiet$:  n^it 

I 

Nun  kannte  itfi  den  Zweck  cti^sier  Pyramide,  von  de* 
ich  iaucK  noch  erfuhr,  uafs  einige  'Müfsiggänget  und 
Tagediehe  die  Regierüngs-Vierändi^rttng,  welche  in  dent 
ersten  Viertel  des  Jahres  1814:  auf  äeni  jenseitigen  'Rhein-i> 
ufer  Statt; fand,  benutzt  hätten,  um  der  kleinen  Baar- 
scha'ft  (die  aus  allen  neuen  ^französischen  Miinzsorten 
Bestanden  haben  soll)  habhaft  zu  werden^  wefche  Kei 
.Gründung  dieses  [geographischen  Denkmals  eingemauert 
worden  war.  Auf  Befehl  des  Freufsischen  Gouvernement« 
wurde  es  im  vorigen  Jahre  wieder  erritshtet,  und  deit, 
Franzosischen  Inschtiften  die  Teuts^he  hinzugefügt;  aÜcH 
in  erkteren  Einiges  abgeändert.  $0  stand  z^.  3;  vor  dem 
Sturze  auf -der  Südseite  nicht  NapöUon  ßuonapafte  ^  86n* 
derh  Napolionjß  granä,  '  '  ' 

Nachrichten  über  die  astronomisch  -  trigonometriscb^ 
Aufnahme  des  Obris^en  Tranchot  findet  niian  in  dev 
Description  topographique  et  sfätistique  de^la  France  päv 
Peuchet  et  Chanlaire^  und  zwar  im  ersten  Hefte,  wel- 
ches die  Beschreibung  des  Rhone  -  Departements  en1> 
hält.     In  dem  Abschnitte ,  betitelt :    Travaux  topographi" 

^U0j,  heilst  es: 

.   ■        •  ■  •     .        .         .  .  ■  , 

„Hier  dürfte  die  Erwähnung  derjenigen  Operationen^ 
„welche  zur  Erlangung  einer  speciellen  Charte  des  Roer-* 
„Departemente  angestellt   worden  sind  ^    wohl  nicht  an 
^,ihrem  anrechten  Platze  seyn.'^    '  ^ 

^^r.  Tranekot  f  ein  Französischei^  Oificier  von  aus- 
y,gezeichnetem  Verdienste,  ist  mit  diesem  Geschäfte  be- 
„auftragt  worden.  Dei|i  zufolge  hat  er  eine  Kette  von 
„grofsen  Dreiecken  bestimmt  j  die  sich  an  diejeiiügen  an- 
„schlie/sen,  welche  im  Innern  von  Frankreich  beobachtet 
^fWorden  sind.  Unter  seiner  Leitung  füllen  mehrere  In- 
„genieurs  das  Itetail  dieser  Triangel  aus,  und  entwerfeil 
„nach  ihren  Aufnahmen  eine  Charte  in  einem  Malsstabe 
j,vpn  xiHbjV  (^  Decimfetre  auf  loop  Mötres).  l 

__  I  , 

„Da   das  Resultat  dieser  trigonometrischen  Vermes- 
„vung  noch  nicht  öffentlich  bekannt  gemacht  worden  i&t. 
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^to  sind  wir  (die  VfF.  der-  erwähnten  Scbrift).  auch  anr 
^    '  «fim  Stande,  eine  kurze  Notis  von  dieser  bedeutenden  Ar- 

j^ybeit  zu  geben,  die  zurKegulirung  des  Gadasters  Ton  sebr 
^      j^grolsem  Nutzen  Beyn  wird.|^ 

,,Aucb  Hr.  Stnzuiherg ,  Birectev  der  allgemeinen 
^iXiandes  -  Vermessung  des  Grof  sherzogtHums  Berg,  bat  die 
^Triangelkette,  welcbe  das  Gebiet  dieses  Herzogthumt 
y'ydeckt,  verlängert^  und  sie  mit  einigen  festen  Puncten 
^  9f*^  Roer*  Departements  in  Verbindung  gesetzt.  Es  ist 
^zii  vermutben,  dafs^das  Verfahren,  welches  derselbe  bei 
yyMessung  seiner  Basis  angewandt  bat,  sehr  genau  gewe* 
^en'is^.  Viese  Arbeit  kann  als.  Fortsetzung  der  Ver- 
„messnng  des  Obristen  Tranchot  angesehen  werden,  und 
,ybleibt  für  die  Bestimmung  derjenigenAuncte ,  der  et 
yybeim  Entwurf  der  Charte '  vom  Boer  -  Departement  be- 
2^onders  bedarf ,  niöhts  mehr  ^u  wünschen  übrig.  Die 
j^Qrte  dieses  Departements^  au  welche  sich'  die  Bergischen 
y^Dreiecke  anscblielsen,  sind:  U^rdinggn^  Lanek^  i>er- 
fpmagWf   Wetlingtn  und  JBönn."*) 

„Obgleich  die  Arbeit  des  Hm.  Tranehot ^  wie  schon 
9,gesagt,  noch  nicht  erschienen  ist,  so  können  wir  doch 
,^die«  vorzüglichsten  Puncte,  d^ren  Lage  durch  astrono« 
„mi^he  Beobachtungen  bestimn^t  ist ,  und  bei  welchen 
y,Hr.  Tranchot  sehr  viel  Sorgfalt  angewandt  hat,  angeben. 
„Sie  wurden  zugleich  als  Basis  beim  Entwurf  der  Charte 
9,des  Departeinen'ts  benutzt,  und  sind: 

^,CHln       50«  55' 21"  aördl.  Br.    4*35'    o"  Länge.  *^ 

„MÖr*        61    27     3        —        —      4    17    «r        — 
^yVenlo       51    22   17        —        —      3    50    16        — 

,  Nun  bemerken  die  Vif.  noch ,    dafs    es  sehr  zu  wün- 
schen wäre,    wenn  eine  trigonometrische  ^Aufnahme  die 

*)  Hr.  Benzeriberg  hat  über  die  BergiscHe  Landesveriutesinng 
-einen  Aufsatz  geschrieben],  der  in  den  A»  G,  £•  ^XIV.  Bd« 
X  4.  St.  abgedruckt  ist. 

%     i'  **)  Oes tliche  L&ngtf  vom  Mcridisn  der  Pariser  Sternwarte. 


\ 

/ 


Vermischte  NacJiricht^TU 


493 


3Lftge.  «einiger,, Orte  so  bestimmte,  .dafs  man  ihren  AlMtamd. 
▼om  Pariser  Meridian  und  drssen  Perpendikel  leicht  bev 
reichnen  könne ,    ein  Ver&liren ,    das  den  Ix^geniearS  det 
Fränz5sischen  Gada^ters  ganz  eigen  gewordei^  wäc?« ,   .,    < 

Anch  im  13.  nnd  14.  Hefte  äer-^Titfiyiiitisii  ÜiscMpiion 
' topographitfue  et  siatittiqu^  de  la  France  erhält  man 
einige  Belehrung  über  die  Vermessung  des ,  Ktiein  -  und 
Mosel-,'  so  wie  des  Saar-  I>epart€ments.  Jn  dem  letzte«» 
ren  hatte  bereits  im  Jahre  1802  der  Ingenieur  FashenÄer 
die  Triangulining  begonnen,  und  eine  Verbindung,  mit 
den  Cashini*schen  f  TraneA 4 fischen  und  Benztnberg^ sehen 
Dreiecken  zu  Stande  gebracht«  Zwanzig ,  unter  seiner 
Aufsicht  arbeitende,  Landmesser  hatten  damals  das  Axrorf- 
di^sement  Saarbr$ck  und  ein«a  Theil  des  Arrondissem^iits 
Birkenfeld  nach  einem  MaXsstabe  von  ^^^  (i  Decii^iätre 
«u  500  Mfetres)  schon  aufgenommen.  -^  Vlelteioht  *ist 
die  Verm^sung  aller  4  Departenients  des  linl&en,  Rhein- 
iifera  (wozu  die  Departements  der  Roer,  des  Rheins  und 
der-  Mosel , '  der  Saar  und  des  Donn'ersbergs  gerechnet 
vvurden)  noch  unter  Französischer  Henrsohaft  been  igt, 
und'  durch  da^  allgemeine  Krieg^depot .  zu  Paris  Manche» 
in  dieser  Rücksicht  schon  bekannt  gemacht  worden» 
Doch  diefs  sind  blols  Vermuthungen.  Etwas  Bestimmr 
tes  habe  ich  über  diesen  interessanten  Gegenstand^ nicht 
•erfahren  können. 


Hoffentlich  hat  aber  Preufsen  als  gegenwärtiger  B6« 
eitzer  des  gpröfsten  Theils  jener  Provinzen,  alle,  auf  die 
Aufnahme  derselben  Bezug  habende,  Zeichnungen  und 
Papiere  von  dem  Französischen  Gouvernement  reclamirt. 
Sollte  es ,  was  sehr  zn .  wünschen  wäre ,  der  Fall  seyn ,  so 
wird  die  liberale  Preursische  Regierung  aus  dem  Daseyu 
dieses  geographischen  Schatzes  kein  Staatsgelieimnifs  ma- 
chen ,  sondern  in  kommenden  ruhigen  Zeiten  der  ^WeU 
gewils  ein  Seitenstück  zu  Licotfs^  Schrotter^s  und  TeX" 
torU  Charten  schenken.-  .       . 

^  f  • 

% 

Da  vfit  bis  jetzt  noch  so  wepig'  Zuverlässiges  über 
)cne  Gebenden  ^  (die  wir  endlich  wiedet  zu  unserm  Vater ^ 


i|94 


'Ve'rmisehte  Nachfichten. 


lande  reölinen  können)  besitzen,  96  wurde  daröli  Heraus^ 
(;abe  einer  solchlili  Charte  \ler  PreQfsisbhen  Rheinländer 
iviedenim  eine  bedeutende  Lficke'  in  der  darstieileudeii 
Erdbeschreibbng  ahagefÜUt  werden. 

...  Wumar^  im  M&rz  i8z6» 

H.  C.  m  B— *. 


Ueher  den  Zustand  der  IQufiste  und  FTissensQhaf^ 
ten  in  dem  Oesterr eichischen  Käisefstaate  in 
äUgemeiner  Üebersickt* 


p***  in  Böhmen,  den  3.  Jan.  1816» 

Oesterreich  hat  seit  einem  Decennimn  bewtindems« 
werthe  Fortschritte  in  allen  Fächern  der  Wissenschaften 
und  Künste  gemacht,  besonders  seitdem  der  hier  so  mäch- 
tig aufstrebende  Zeitgeist  durch  mehrere  literarische  2eit-> 
tchriften  besser  geleitet,  durch  die  erweiterte  Gensur- 
freiheit mehr  entfesselt,  und  durch  eine  lä>erale  Regierung 
mehr  als  gewöhnlich  unterstützt  wurde.  Zwar  läfst  sich 
iijcht  ISngneh',  daifs,  ungeachtet  der  zahli^Icheu  Bildungs- 
anstalten,  die  Gultur  im  Ganzen  noch  zu  wenig  yerbrei* 
tet,  besonders  der  Landmanh  und  Kleinstädter  in  der 
Regel  für  eine  zweckmäfsige  Aufklärung  noch  zu  wenig 
gestimmt  sey;  aber  man  mufs  dagegen  auch  die  Stshwie- 
Hgkeiten  der  literarischen  Commuuication  bei  dem  Um- 
Stande, dafs  wenigstens  fünf  Hauptmundarten  »—  die  Teut» 
ische,  Böhmiiche,  Polnische,  Ungarische  und  ItaHenische 
—  im  Umfange  der  Monarchie  gesprochen  werden  j  erwä- 
gen. Hiezu  kommuen  dann  noch  manche  andere  Hindert 
nisse ,  deren  wir  hier  nur  in  der  Kürze  und  aus  dem 
'Grunde  gedenken  wollen,  um  darziithun,  wie  unrecht 
man  d^  Bewo^^n  dieses  Reichs  schon    öfter  getharn. 
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tmd  WM  man  von  ihrer  literorisclieii  FftUgkeit  ku  ernrar« 
ten  habe.,  hi«  ein  dauerhafterer  FriedenMtand  der  Staate« 
rerwaUung  eine  ernstlichere  Beirücksiahtigung  des  öffeiktr 
liehen  £rziehungs£achea  möglich  macken«,  lind  den  erha» 
)>enen  ^eh^rr$4^er  in  den  Sland  /setzen  wird,  seineh  ge^' 
sund^n  Weltverstand  und  väterliches  Wohlwollen  für 
s.eine  jtJnterthanen  auch  in  diesem  wichtigen  Regierung«« 
ftweige  ausgiebiger  zu  erproben.  * 

Zur  Bef(5rderung  der  wissenschaftlichen  Cultur  beste-^ 
heä  hier,  aufs  er  mehreren  guten  Zreitschriften  und  ^e^ 
lehrten  Gesellschaften,  5  Universitäten,  9Xyceen,  10  phi- 
losophische Institute,  über  70  Gymnasien,  ungerechnet 
der  in.  Galizien',  Illyrien  nnd  lialien  schon  bestehendeik 
oder  rioch  zu  errichtenden,  und  eine  grofse  Anzahl  Aka- 
demien für  fast  alle  einzelne  wissenschaftliche  oder 
Kunstfächer.  Für  den  Bürger,  dessen  Bestimmung  nich% 
^l)en  einen  Gelehrten  von  Profession  heischt,  bestehen 
wenigstens  in  den  altösterreichischen  Erblanden  alleiit* 
halben  hinlängliche  Volksschulen ;  nämlich :  die  Trivial^'^ 
und  Stadtschulen  für  den  Landmänn  und.  Bewohner  klei* 
nerer  Städte,  nebst  mehreren  Mädchenschulen  für  nieder^ 
und  gebildete' Stände  ;  die  Teutschen  Hauptschnlen ;  zu3r' 
Bildung-  für  Lehraints - Candidaten ,  für  Beamte,  Handels- 
lind Gewerbsleute  auf  dem  '  Lahde ;  die  polytechnischen 
Institute  oder  Realakademien  (vorerst  nur  vrere)  für  Be* 
amte,  Handelsl^te  und  Künstler  höherer  Art.  Dje  t>bere 
Leitung  aller  dieser  Anstalten  führt  die  Studien  -  Hof- 
commission in  Wien  mittelst  der  Länderstellen  in  deii 
Provinzen;  unter  ihnen  besorgen  die  specielle  Leitung 
der  geUkrten  Anstalten  diö  Studienconsesse  und  Studien- 
directoren  bei  Universitäten,  nebst  den  Kreisämtem;  jen4 
djtr  Vtflkt schulen,  aber  die  Gonsistorien  in  Ansehung  des 
Religions-  und  literarischen  Uiherrichts ,  die  Wiener 
Volks  -  Zeichnungs  -  Schulen  -  Direction  im  Betreff  des 
Kunstfaches,  dann  die  Kreisämter  und  Magistrate  oder 
andere  Privatpatrone  in  Rücksicht  der  Gehalte ,  Baulich- 
keiten Und  anderer '  politischen  Verhältnisse  insbesondertf« 

.    Daft  durcli  so  vielseitige  Einwirkung  die  Kräfte  sefal: 
geüteilt.,  die  Geschäfte  sehr  yjarvieUäUi^t  und  ver.wickeit> 
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▼i#le  AnMaltra  \ya»  Mangel  an  ^nlteit  und  'Zusammen« ' 
hang  diüftiMr  iit'  ehten  gewissermatsen  schirankettdeii  oder 
Bogenanttteu  schmaoHtenden  Zustand ,  der  ^  UngewiCtbeit 
T«ritfttt  werden  müssejl,  leuchtet  von  selbst  ein,  und  wird 
WPBtk  fühlbarsten  -bei  den  Hauptschiden ,  welche  ,  ihrem 
ftrsprihiglichen  Hanptcweeke  (Bildung  der  Lehramts« 
Candidaten  un4  Verbreitung  der  Teutschen  Sprache  und 
Cultur)  gemäfs ,  dem  grofsen  Haufen  xu  fremd ,  wo  nidit 
gar  widerlich  erschemen ,  Und  durch  Un^rprdnung  unter 
den  Clerus  seit  Behebung  der  Schulen- Ober- Directionelt 
jl^nd  Schul  -  Kreis  -  Commis^are  nun  obendreiu  zu  sehr  Ter* 
einielt  uud  der  Willkühr  Preis  gegeben  sind«  So  ist  et 
auch  kein  geringer  Naohtheil  für  die  Gymnasien  und 
philosophischen  Instij^ute^  dafs  ^etwx  gröfster.  Theil  mit 
.Ordenj^liederu  besetzt  ist.  vOn  denen  ihre  Klostenrext- 
j^ssung  so  vielfältige  Austrengungen  heischt,  dafs  sie  die 
yerhältttirsmälsigen  Gränzen  menschlicher  Kräfte  gewöhn* 
lieh  übersteigen;  dah^  man  auch  (mit  Ausnahme  der, 
mit  ordentlichen  weit  ^  oder  weltgeistlichen  Lehrbeamten 
^besetzten)  die  meisten  derlei  Lehrai; stalten  mebr  nur  der 
J*orm  und  dem  Namen,  als  der  Sache  nach,  für  wahre 
Beförderungsmittel  der  Gelehrsamkeit  ansehen  kann. 

Rechnet  man  «u  allen  diesen  Sc¥wierigkelteu  noch 
den  Druck  langwieriger  Kriege,  welche,  wenn  sie  auch 
weniger  unglücklich  gewesen  wären ,  der  Staatsverwal- 
tung doch  immer  die  nöthige  Unterstützung  der  Ifehr* 
imstajten  schon  unmöglich  ^gemacht  haben  würden;  dfe 
Last  des  zu  sehr  vermehrten  Papiergeldes,  nebst  den  da- 
durch noeh  fühlbarer  gewprdenen  geringen  Besoldungen 
)der  Lehrer  und  der  greisen  Abhängigkeit  vieler  derselbeti 
Ton  den  Gemeinden,  PrivatpaUonen,  dem  Gle];us  u.s.w.r 
MO  wird  man  einen  Völkeryerein  um  so  mehr  achten,'  und 
▼hn  feiner  -literarischen  und  Kunstfähigkeit  sich  um  so 
lidh^re  Begriffe  machen  müssen ,  der  bei  geringem  Hang^ 
tur  Schrcibseligkeit  dessenungeachtet  bereits  so  grofse 
ireelle  Fortschritte  in  beinahe  allen  i^weigen  des  mensch- 
lichen Wissend  gemacht  hat,  —  Die  Achtung  des  Kaiser- 
hauses und  mehrerer  Grofsen  für  die  Wissenschaf tett,  so  . 
'wie  die  Unlericheidung  dar   Lehrbeamten  durch  eigene 


SiaAffl>eamt*ii«UmfornMn,  konnte  dm  Mangel  dkonomi- 
eclier  VortKeile  doch  nicl^  aufwiegen«  Auck  die  (•• 
vaterländitche  BlXtter  fär  den  Oetterr.  Kaiserstaat,  Jahrg. 
iSii'y  MLoBatlan.  lifp.  i.)  lehen.  liblgpfc*  'Uiid  titm^jfiJb» 
j^tirte  j^^cmuig  e^i^  Qtsterr,  J^itüerl,.^  Al^deioia  dev. 
Wissenschaften,  als  eines  Centralpunctes  für  alle  Lelup- 
anstalten  bhn^  AHtnahsiiey  würde  -^  «war  sehr  viel^doch 
noch  nicht  Aftes  ^ä>  l^^h^  \Pl^\«j^  ,Wpf^*  ,  AhjRr  ein 
eignet  und  wohlbeseUtes  Ministerium  4es  Cultus,  was 
der  grolse  Umfang  der  MpnKfchii^^  und  (iie  WIclitigkeit 
des)  Eniehungsfaches  (4af  .deit.  der  grof seu  Tktretia  nind 
JüMtph  IL  hier  mehr  als  irgendwo  Staats^nliegenheit,; 
'Sd^v  iTd^'rtKJhy  8Uuitslfi#Uiftiifs  'uud'ltaRRt"td  ^tflchS'  '"fufit* 
tchiedetien  Nät»eiien  geworden  itt)  zu  verdienen  scheint» 
und  durch'  welches  di^r  *  w4hre  Zustand,  -  to  wie*die'cig8iit- 
licHen  Bedürfnisse  Mvt  BÜduftgsaUfUltc^  bis  '«U  *  ihk 
Tririalsohulen  herab  ^'jdem  M^mai^hisn  von  Zeit  «u  ^eit 
iininittel)>ar  bekannt  |pmt»dMS  köiHnien;  dieses  w'ürdd  ^rst 
Bii^eity!  HxMiU  Und  Leben  über  das  Gante  «it  vei^eiteii, 
und  die  Jgar  nicht  zweifelhafte  VntmtÜttntog  eines  kuikA« 
liebei^deii  MtMiattohen  zu  dem  erfiöffderlieh^n  Zwecke  «tets 
wiit^sami  hiniuleiten  ^ermdgeil.  ^  Wftitfil  Man  die  Pvfieli^ 
ein^r  ähnlichen  Ver|i||«H^  .fliir  sj^eHen  Begünstigung 
'  1er.  AkademtQ  bilden4er  Künste-  in  J^^,  4il>d'de]i,£i€olg 
der  nur  erst  •  if6s  .  wenigen  Jahren  ^  dat  Kainstf^ch  an 
den  Volis8ahulttt<>in  ]  PFie»  attfgeetel|lM'  CMitral  -  Direc- 
%io^  erwägtttSO' steint  .die  Realisimng  eMgeh  Wünschet 
nic^t  mehr  fern  tu  a^yt^^'M»^  ittUm-  kaiib  ^tüllier  heMjmmt 
behaü|»ten^'4a£*^'Wis8ensckafte]ii  und  Künste  intder  Ödster- 
/  Ireichisc^e«!  Mmfibarchle , .  wenn  ^aiu^h  -jicN^'  nieht  auf  der 
erwünschten  Stufender  Vollkommenk^it,  doi^h  anf  dem 
geraden  We^e  iu  ihr«' begiiffen- seyen ,  und  nur  d(tfn  hele-^ 
übenden  Wink  von  obeu^heMÜ  zur  «g^erdaeian  Aswendniig 
Mler-  dfr  iTahlUrichen  Hülfsquellen  diesM  ftaAtes  noeh 
«rvrarte^.    So  weit  ii|i  Allgemein^i!  <^^  .       '^ 
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Ma]$>r  fB^'yi  ^lec  Oificieriy.vfilchevror.  einigev  Ztit 
▼on"  4^|T|.  Go^iPiyi9r.iteni^n)i  iwir,  «jEMlffiohuiig./desMnntoea 
A^rifca'^  ^usgf^^ndet.wurdbe^  ^ftst?  Jbafr;:./fir<i»i«ü:d«.«Mitg«li 


^     ^ 


-n 


6 

tut  Bf  i»t  wbliP  ^ertdkien  mit  Ftihreni,  MAult|tiereii^  KK- 
mrofii  v;"  0.~w.'"iiiitf"  lil  vQttig'  gutvir  Mutlii^  oligMclr  dfe 
Jüerjlebeildeii  alten  Afr^am*ieÜei*K«ufRfiite  ilitt  für  irtrlöteii 
achtbii.  E«  waren  thrlr  ^rtem  itt^hretv  iÜ  '^iüet  6««ell- 
l^hijfti  wJpltKe  itiiü  Veiisicherten ,  dtffs ,  nicli  ihW  Kämt-* 
j«ffs  if^ii  AMkA  (undtmeH^H^  TCht  iüii^  sind'  iw  }tlM 
-ifeiriii  |[ef^eiM)y  iflich  nicht  dilf  ^^»itigtte  nottnvCOf  da  tey, 
daft^  eindr  Kurftckkonliiieii  Wiinrde.'  D^er'  Wun^ant  der 
Kxp^tioki  ^  der  ton  c|em'  Gourernement  autf^fHIhlt  imw^ 
titid;iiielirere  aaHre  sidhttir  Eit^edltion  Vdrbi^Mt«!  ludi^ 
ist  Vor  «ikugen  Tagen  t^M^f^  .i^ 

r  .  —  I  ■  • 


.'   .'f. 


hritannien  und  Ire1anä\         -     '    ' 

(Auaf  Ibn;  CAiilm^i^#  ;trcfflichen,   eben  herausgekomme-' 

nen^  Tractate«) 

.  i,In  Jeder  Unteriuchung  äieVer  ATrt  ist  das  Volk  derHaapt- 
gegenständ.  Ob  sich  dessen  Zahl  wilhrend  eines  so  laugen 
Kampfes  vermehrt  oder  venjiindert  habe,  ist  eine  Frage 
von  sehr  grofser  Wichtigkeit^  Während  des  Krieges  von 
1756  erhob  liob  xiRrischen  Mräkmutiimt  und  F9sfr.  ein 
Streit,  ob  die  Volksmenge  «u-  oder  abgenomnii^n  habe? 
aber  ohne  daXs  eine  Entscheidung  folgte.  Während  des 
Colonialkrieges  erneuerte  Dr.  Pric€  dieselbe  Ftage.  Er 
behauptete  ^  dafs  die  VolkAahl  von  England  und  Walea 
nur  A,ooo,boo  betrüg^.  Seine  Qegher  zeigten  aus  •  sehr 
Klhi-Mchäid^  ÜTdbtiihWten  ,  dal^  in  En^ltfüdr  iiu)iP  ^ifee 
über  894479O0O  Sttisleft  lebföh:  V^>b  äkg^gieäagesetiten  Mei* 
PHng^n  wur^  endl^h  ^wjh  die,  vom  Parlament  v«rr 
ordnete  Zählung  für  igoi  berichtigt ,  welche  im  Gegen- 
iaiä^  mit  'Dr.  JiVitfri^  iRBsinöAjf^  dW  Toftltuhl  ron  Eng- 
Imd  und  Wiaes^^3:|Oioäb  SiiMAen  b^stiminVe.  Hhat  £uh< 
4li«iB«röBc9Mngdw&Klr«flhd)de«  ^Igetaden  K^^e«  itfk  tu 
«teigen?  Ja|    1)0  wie  sich   während  der  Kriege  von  1756 


hm\m%?..^^f^i^^ 


j^/fM^'^ .     m 


und  1776  di^  Volkf mU  detcelben  Linder  vecaidtfte ,  .  00 
getchähe  dieiei  auch  währeiifl  des  Kriegt,  der  im  J.  1803 
begonn.    Denn  die,  von  dem  Tarlemenl  im  Jahr  igii  Tar« 

acidedenen  Perioden  giebt  dietelben  Rasiilteti^. . .  Ifii  Jahr 
1901  fand  die  Zählung  l  »618)303  Seelen,  imd'dfe  v«m)ahs 
-iSf  it  >JtSe4«S84  jSeakft»,  lAietfUtf^.iB^^illeiihiing  ^JÜaUnch 
jmch  auJE  belaiid  .ansfhelt^^  ^lOict^dOittaiahl  i^  ilitl^iii^ 

als  im  J.  x8oa  die  Union  desielhen  gebildet  ward'i  .I^Bidto 
auf  4,000,000  gesehfttct.  Durch  die  letzte,  doch  »och  na» 
veOkomi^ra«,  Z^ltmg  '^hi^he  ^r.Hilt  ^^I^utt  Whe 
6«ooo jooo  l^öHiier -11^)0.  io  iet '  es  ihnn  ^itri»  ^hatsibftftf, 
daTs  das  Volk  der  vereinigten  Königreiche  Grdli^ritttäi^ 
foien  «m^d^Irelfiid  «w/t^^d  ,flec,44»tJtfepren » ;,\ff)g»n  Kriege 
l^^jqvy)?^?!«  So^en.ati^g^,;,iwd,.«^^  »ad  «j*j^? 

5iqcme}ireji:S9J^Jf*-  >.    .•    •    .;..r 


.  1. 


■f  •?> 


\ 

■  1    «     •-  ,  >■      ,  \ 


Verschiedener  Zuftand  der  Finanzen  in  den  ver- 
einigten Königreichen  Gro/sbritanniefn  und  Ire^' 
land  im  J.  1793  und  jQ|l6. 


Im  J.   HK8f..^»JUji^>iÄ?r  *ffirol»t^i|f|Äjag  besonn» 
waren  für  die  Armee,  Flotte,  Artillerie  iiad  versohiedeav 

•'•'''    '  .74to^6dS  Bithlr.MaiiBffo  4»iBfi>r.' .*  '        .  ->/'«tow\ 
and  im  Jakre  jgi6  «oUea  jia    ■:.;:  .  t-jl-   .-  '.<.;  '-::i 

M.#»»M^A*Mr, 


.'f  '    iu.J9moiA.tiiuiir.<.  •  «w  •  «^    • 


^-  .    ,     .      /  '     ■.  '•     •      ■.♦.in:...'''-      II    .^•■•s»  iT  J;'i<ii 
♦..        •  .•  .    •;    >.;    :     ^•::'i    '.1 -j     11.,    u    .  .•■''/    ir.'i-'-i 


^         WMmt$€l^t4  fi€phrich%$n, 


-  \ 


.Mbit  liritcl&fin      »/       •    js^ooo^ooo. iind  99,900,10^  •-» 

4BTiniii0  würden  ikim  «f7»t  •  •     ^ 

;  -"  .— FJotte      ,  ,       .       •       .       .   4ä,ooo,w  — 

—    —  Artillerie        •    .    •        •        •        139060,000  —  . 

1^  VerscMeäene  Biexute      '•        .        •    -  3f  3^|000  — *• 
Fftr'  AbzkHlitiig  der  ScIbIA  ah  A^  Oirt- 


'»•mr 


'  G^Mmmtbetrag        is6,34gy5o6lltXiIr. 

Dar  Kultier  der  kSnigliokttii  'Wclktmäauämm  Auistai 
bekannt,  dal«  er  73,87li5M>  Ktblr.  G.  6.  anwendmi  wecdcp 
om  Terfallene  dchatikanunertelieine  einznltteeiu 


"  Cr.  , 

Um.  Alexander  Vn  Humboldt'* s  An^oAe^ßUer 
Importen  in  das  ganze  Spanische  ^merica. 

Jn  die   General- Gaj^i^^  ><»ki  Kara^ 

und  Puerto  Rico     '.        .        •        •        ilfXW^atfOftMltixs^ 

In  das   vice  -  ICfhiigref  c)i  Neu  -  Spanien 

und  d.  Genetal  «Gapitanie  Guatemala  2]?|0Q0t9<^  V* 
In  dat  Vice* Königreich  Neu-G;renada  Mt^&oo  — 
lirdie  General  «6«pitanie  von  Garaccat  5,50o»ooo  -^ 
In  das  Vice  -*  )Cduigx^icli  teru  und  die 

GeneHd-CipSfohie  Ghüi    >        .        •    trJs^aio     -^ 

In  da«  Vice  «kOfnigreieh  IhiMroii  -  Ayi'^i   'b,^;<k)0     —  ' 

Werth  aller  jftlirlicliett  Importen  in  das 

Spuiitelia  Amenca  «    .  •   ^  69»9OOfO90,XiolUurtf 

oder  84»3l6|0qo  Alidr.    .   . 


^ 


^ 

Officieller  Bericht  über  den   Zustand  der  Berg* 
werke  in  Peru  im  J.  1793« 

Golobergwerse  im  Baue       '•       69 

.     .      Queokfilberl^ergwerke  im  Bane       .4        ;  .,. 
Bleiherc werke     \,       •     ,  •        f      XI 
l^usferl^ergwerke  ..        .       •  ,     .    4 

Silüime  aller  Bergwerke  in  Peru.  Quito  auf*  ^ 

gescnlotseu  •        •       •       ,       .       •        1499 

♦  .'«.jr  <  ♦ ' '  f 


H. 

Vclkszahl  der  Dänisch  -  Westindischen  Inseln. 

Diese  beläuft  sich  auf  42,787  Personen;  davon  sind 
a^3  Europäer ,  2$64~T1re12^ffi^e  und  37,000  Sclaven. 
Auf  A.  Crots  3223  Europäer  >  I164  Freigegebene  und 
SS^oo«^  Sclaven ;  St.  Thomas  550  Eurppä^  y  1500  Frei* 
gegebene  und  9000  ScIaTen ;  und  Su  J^an  150  Europäer 
SOG  Freigegebene  und  6000  Sclaren.  l>er  Werth  det 
öffentlichen  und  PriTat-Eigenthums  der  drei  Inseln  be- 
^&g^  5fOi4i440  Pf.  Sterl. ;  nämlich  St.  Crcis  ^t7^9t^^f 
Su  Thomas  747,80p,  und  St*  Jean  5381OOÖ  Pf«  Sterl.,  wo- 
von Ö£Beutliches '  Ei'genthum  300,000;  der  Werth  der  Ne* 
gev  (!)  2,'635,ooo  Pf.  Sterl.  n.  t.  w.  Die  jährlichen  Ein* 
künfte  der  Inseln  besagen  899^,749  Pf*  Sterl.,  nämlich 
it.  Craix  739,443,  St.  iThomtts  8f>976,  und  &,  Jta» 
'>48»990  PI«  Sterl. 


'    ( 


-'.  j 


er  emzuxühren ,    Kai  mau  sie  in  Goa  abge- 
|WÄ-.JÜ»W  JiÖi.TQli«9»l  Jate^     ^id  auS'fef  ehl  des 


YValirenain  Europa  daran  gearbeitet  wird,    die  In* 
jguisition 

Prinz -AegeiAiBn  vott>#«vtttgid  aiilA^:ili%';Dü«lift»elilii  die- 

^  furcbJ^»#^,,%|hBp^.,^,jn^|^ 

4«ft-  5?n»^|WE^  "*  ^  ^^^*  y  Ä'«'  grofsen  Men^ 
wegnrfdrei  'Tage  mit  dcon  Verbrennen  hingebracht  wur* 
den.  £<  \ix  lanm  W  iescnreiben,  weiche  Freude  und 
Zufriedenheit  dieses  Ereiguifs  bei  allen  Ständen  ver- 
breitet hat.         *  4( 


i  :        •.     ♦.    ' 
f 


ii  '•''  .'i\  '-.(.',, Vi  •  -  *.  AC  '^nj  .'.»■;-.. LI  i 


*:.iP* 


\\    n    ?.    \  .        J-   y^ 


*jj»'i    ta[  '» •  M«'-"  •Ä"'«  ^'Tj  •  •  T  '  *'"■  ■  ■  * 


i> 


t  ' 


t  i  *.         I  -         '  .         .         I      ^         r  Seit* 

;X,^411gemein9  li^eb ersieht;  ,ijp^,.g^^^p^3ph0tt  ^gy^f^jr 

^m,^    t§cWÄffi  ..-.  .1  .»  j  .  ....  .,   .,.,....,  V  ...  403 

^^Ueber   die    inuere    Warme    der  Jßi;de»      Vpif  IJrH| 

I.  Eüroj)a''na*c&"ffeineh  pötftisth-geogräphlscH'en'Ver*' 
*'    aÄdefungtfti  ^eit'Kuabrutie*aerFraii2ö«fic!]?^  Re- 
volution, dargesÄUt  in'Chkrt^ri  nh'd  katistischett 
^diell&kV^'pri'ttii  LiV>^rtn^'Vorf'3[  Charten  und'  • 
"stktiitiscKen '  taUelleu ,  f übt  die'  Periode  ypin  Max 

'**  ^   IB12  bis  zum  Anfange  deir'Tatifes  tSl6       /       •        439 

a.  Dr/^G.   HässiVf  allgenfiHnes*  Europäisches  Staats*^ 
Ulla  'Addx''ershandbuch  für  das  0ahr  iZl6*    Ersten 
Bandes  ferste' Abtheilung '         .'  •   .        ,        .    •    . 

3.  Tt)iv^nAiW)f'ftöm^tTu  ^figmal  Chinese;  with  noUs^l 

^<-  Ein  Beitrag  zur  KenntiÄßj'fl.*  HerifogtK.  Schle5Swtg*^^457 

I.  imgiiii^eaife  ><;}«iirte   dfM  KaiievJtKwn«   Oesterr^js^,  ^  t   ; 
^( .?  Nach   dem  Entwürfe   des  Fi)pi]i.  v,  LifcktpnsHrn 

,    ,    bßaifl^ef  w«l  «B««ifilMWt  MW.^^f  l»!n4^ßjfrt  '-.«to 
Ar /Allgemeine    C]iMlX|ie  .de»5S?ki%f«ftu?a«,    Q^^terr^i/;]!, 

in   seiner    gegenwärtigen    Begränzung   und    Ein- 
*"  theilung.    1816       •        •        •        «      1  •        t        v       466 
3.  Carte  ph^tique  et  minitat&gttfuwäu  Mont  -  &2anc  et 

des    Montagnes   et    ValUee   q^i    l^avoisinent   etc. 

Par  J,  B,   Raymond  •         .         .        «         •     467 

4»  Europa,  nach' den  vorzüglichsten  Hülfsmitteln  und 

seiner  neuesten  politischen  Eintheilung,  entworfen 

und  gezeichnet  von  C.  F.  Weiland    •        •        •       470 


j 


I»  Geognpl^.  Neuigkeitin  «qs  If^mlon»  t.  i2«  ApxÜ  I8i6  47^ 
f.  Eiitd«ckii]^|iHl  im  Inneip  voxr  Neu-){oUafd  483 

3»  Neue  Engl*  Emdeckungtreisen  in  d4f  innere  Afrika  486 
4*  Nachricht  von  einem^-in  4er  Gegend  von  Amehtt^ 
**       heiittdlicben  y  in  geographischer  Rucksicht  merk* 
.    ,wi]tdigen «    Qe^ki^ak ,.  ü^sil  ^«PMlikungen  iiber 
'  die,  darauf  Being  habende^  trigonometrische  Kup- 
nähme  dis  linken Hheinnfers     •        .        •        .        48S 
5.  Üeber  den  Zustand  der  Klinste  und  Wilsensohaflen 
'   in  d^m  Oeiterreichischen*  Kaiserstaäto  in  eHge* 
Hieiner  Uebenicht    •        .  .        *      ;.        .  '4^ 

15^  •Bestand'  ller  Englischen  Atutee  Ülr  das  1.  feigtlS  ffir 
GrofobritamiiBn  «nd  Inelaild,  -ivnmt ^4M«)>«  der 
igy^pfxu  9piXiw^m  ^^^ß^ßn  ujad  «ufjb  ^rMQi*. 
Üramtalten  in  d.  vacm"U  ^n^P^^-  »u.  deren^Einkünfte  496 
7*  QeqgTaphisch«imti«^sche  N,oy^Uisfik..  , 
A^  Wieder  eif|fn4eue£ntde(:]f«rJ9ieis^in^f«nn^^Af^ik^  4^ 
B^. J^ei^malige  l^olksiahl  d. rerf^igtQn•AeiaheGfQiJ- 
('^      britannien  Mi|d,Irfiap4  M  .  •     »  •.      •        •       •    SW> 
C.  l^eB|chiedeD«r  ZiM^d  i^er  finanien Jn  den  ver* 
«in%teii  Könji^chen  GroJsbxiitmiiMen  und  Ire* 
.  land  im  J.  i^  und  1816         >:  «^ ,     •        l9Pr 

D«  2Mil.der  4eirölk«ru^g»  4^  lU^räseotiinteii  Ji*dp$     ^ 
Abgtbeb««iaigs  v«  Engj^a^,.  'Schettl/uid  u.  Xre}^^  508 
£.  IJa^del  <er  Stadt  Loni^ii.  ■   •   .    ^    ■   -  'Soo 

^.  Uebersicht  der  Finanien  des  vereinigten  Königr. 

'Grofsbritannien  üifd  Xrelaiid'ffir  das  J.'l8f6         $03 
O^'Mmnholttfi*  Angibe  dier  Btopotten  üi  ^daa  ^gwüe 

^^lanitche  Ameriea  -  .        •        «  ■      .        504 

•^yedEscahl  de^4>iin]s^-Westlnificltfltt  Iii's^nr    -505 

I.  lAbschdtioirg  der  Inf  uiJitioii  in  '##•      ^  5i3 


»        •        •        «       •  •  I       . .    ' » 
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R    E    Gl    ST    E    ft. 


■^ 


AkcHH^  Nact&riqiit  ▼.  einem^ 
in  der  dortigen  Gegend 
befindlichen',  in  f^f^XA- 
phischer  ^ftcksicht  merk- 
'.  würdigen  Denkmale,  nebft 
Bemerkungen  über  die, 
darauf  Bexiighabendp^  tri- 
gonametriffch^  Aufi^lime 
des     linken    .Kheinuf^r», 

meine  Üebeirsicht  der  geo* 
graphischen  VerSndernn- 

*  geil  WiÖirend  dei  2eitiaufii« 
,von  1809  bis  i8t5*  Iih  All- 

'  Ifenheinen,  3  f.  -s-  Ihsb^ 
sondere:  Teut5oMan^>  13 
f.  —  ae^iefreiöh,  2ö  f.  -^ 
Preufsön,  28  f*  —  Baierä, 

'  I19  f.  ^  Sachieft,  134!  ^ 
Hano^er,  136  f.  —  Wifrt* 
temberg,  146^  f.  —  Itedoiii 
143  f.  -^  ttuiliessen,  145 1* 
H^sSi^H'&ätihstadt,  14$  f. 


tembuyg;  151.  ^  £H«li¥r- 
ttogl.  n.  ]gfroftherzoghSStdV 
sischen  Ikftnser ,  15!  f»'  — > 
Sraunvchi^eig  undNassan, 
r54 1 ,—  h&aßiti  Mecklfen- 
^«y^>  ^  ^.  -^  OidettiW 
bürg,    Anhal»^  $oliwart« 

ii^v»»'  159  ^  —  Hohensob- 
lern,  Lichtenstein,  Ke«fs, 

Lippe  und  Waldock,  i^i  f. 
—  Die  freien  Städte,  161  f. 
Die  Niederlande,  164.  -^ 
Mdlvetiett,  itibt -^-^talS" 
britänilien,  259  1  '^  VH^ 
Fyrenitisthelialbins^,  363 
f.  —  Frankreich,  266f.  — • 
Italien,  269  f.  --•  Ü^e- 
mark ,  275  t.  —  SchWe« 
d[eh,  27Z  f*  —  Kufslandy 
079^;  —  toakan,  286.  — 
TtiYkei,  ^7.  —  Asien,  ^ 
f. —  RuMischei^  Asfen,  4(r4. 
«—  Osmanisches  Asieä,  40$; 
— :  Arabien,  406'.  -^  I'er- 
«ien,  466  f.  ■*  VöMeir* 
Indien,  40?  f. -^  Hinter- 
ittidieii,  4(^.  ^  China, 
ftO.    •^'     J«|»aA  und  dje 


i^ 


^ 


R  €  g  i  s  t  e 


\ 


BIO 


ten,  ^of*  —  Afrika,  414  f.  ^ 
America ,  418  f-  —  Briti- 
sches America  ,  419  f*  -^ 
Nordamericilnischer  Frei- 
staat, 421  f«  <—  Spanisches 
America,  423  f.  —  Brasi- 
lien ,  425.  i.  *—  H^llätv^ 
dische  Colonien ,  427.  — 
PransÖs.  Colonien,  427  f. 
Dänische  Colonien,  428^-' 
Australien,  429  f.  —  Neue 
. .  Oolom.  Kui  JPifcairnr  fn'flf 
..  34,f.  T^  Al>ftiuzm\ung  des 
..  Meuschen,  ^91  f.  '^^Von 
Tribrüp  über  die  inn^e 
Wäraje  der  Jlrde,  ^t    ' 

A«keen  (Atschihn),  ,Stedti  u. 

Cap,.54.f.    .  ^ 

Adams  -*  Srück^  Felsen  «  iU  ff, 

*73-'  - 

Adams- l*ic ,  Öer^ ,  73.     ' 

Adjyghur,  starke  Festung,^6« 

Jfrik^.  Neueste  Veränder- 
jmgen  daselbst  und  Sphrif- 
ten  drüber,  414  f-  —  S4a- 
tistischeTabeJUe  ilber  Ar^al 
ui^4  Volksmenge  ,..418. ,  — 
.  Wieder  eine  neue  £ngli- 

1.  sehe  Kntdeckimgs  -  IVeise 
iu'  sinn  ere  vo^i  Afrika,  409. 

Agra,  .Provinz,  5jf,  StU$ify57. 

^,Z^ar»i«r^  Volk,  32^  .     ^ 

4lia^ba/,,  ..Proyjuz^,  57. 
.  $tadt,.  5«.  f.  .      . ,    .    ^ 

Aifhfriett,  ^I^ea^en .  EiijLtl^^Jl- 
•fWFj;4l8  ^•;—  jSt^tistJS<?he 

,  Tabelle  der  einzelnen  L$n- 
der>.429»..-rj   Britiscl;e.Be- 


^,  «itMuigeii,  iAr6ftl-ti^-Volks- 
menge, -4 IQ  f.  —  Nord- 
american.  Frqistaat,  Areal 
und«  Volks  menge,  421  f.  — 
Spanische  Besitzungen, 
Areal  und'  Volksmenge^ 
423  f.  —    Neueste  g'eogra- 

j  ph^he  ♦  |nnd«j^statistische 
Literatur,  425.  —  Brasi- 
lien ,    Areal    und  .  Volks- 

"  menge,  425  f.  —  Hollän- 
dische Colonien ,  427  f.  — - 
Französ.  Cojbmen,  427.  — 

'  Dänische  Colonien.  428* 
America ,  Nord  - ,  Bl^ck  auf 
die  vereinigten  Freistaaten. 
4U  fende  des  J.  1815,'  loTi  f. 
Deren  zunehmender  Flor, 
102  f.' —  Deinen  Man üfac- 

'  turen,  104.'—  Deren  Holz- 
ünä  aniere  Waaren^  "io'5f, 

-^  bercn Buchhandel,  ro8- 
■  ~  Üeber  dohsen  Finanz- 
zustand, 124  f. 
America  y  S^aninohe^^  «Hiii« 
.  il.j.v.  Humboldt''^  Angabe 
aller  Importen  dahin,  504. 
Americanisciie    Ansiedelung 
^^en    im    grofsen    Oceän, 

"«46;^.. '  V '.      .' 

Amretsir,  Sudt,.  59,  TeicH, 

.  ,69-  60.  , 

Ancka ,  Flufs  ,62*  , 

j^ngamalce,  3tad,t,  77. 

Anwalt  -  ^BerfiVurg ,    pessan 

.  .^un4  Kot^CI^,  ihr^realund 
Volksmenggj  ,160. 

^nkühdigunp;    oines     neuen* 
,  Ei^gli^clien  Jo.uri^^s  ,  das 
^  Britiscl^Q  .In^ieju^  uu^  ^9- 


/ 


Il^e.g:  ts^ut=^:^. 


#3 


Antbien^i  k*Khi6^Jihd^i*4ß9b 
drgas yiSt^ty  33^    ^  ••.; 
J«iV»u    SlitiMliitdb«  T^tlle 
ii  üheat  ,id9B  Ariml,  ti»dj|die 

rAttoci^)  Stadt,  iöfluc'     .i  r 
4iigluior  y '  Stadt',  ifjr.  * , 
dtl^tralitnt :  ^Geof^pbkiplie 
und  -  jtiltiflitsolle  .  Katizeu 
;   4ariU»eri,  429  f.  ^    8iati> 
.''  sttspbe  Ti^ielle,  4^^it  . 


T 


V*  • 


Badea:    dcas^n   Areal   und^ 
Volksmenge  ,  -  143    £-^  — 
.  Geograpliisol»  und  .stati- ' 
u-  ctisfsiie  .3^iteratar,<^  I45*j 
.  Jlaiew'f    cteseir  u  iAr  call  -  und 

%     X>eMan£rwi9rbui%ek(Bgo3y 

i8d6v'18o6;  23^  «^  1809, 

:.  .13IV  —  De«8ßn.gebgraphi- 

,    aclue  .und'  sta^stische  Lite- 

Batavia,  Stadt?,  6of.*^Des- 
/;j  «enJEIaveä  ir.  Handel,  62  f. 
.  BenleTkuiigeniüier^ngilkclie 
Litevätur.  voni    Anfange 

,   des.  Jahwes  iS£5,  219.  f.  — 

•» .  .auf'^  den. Jonisohen . Insebi, 
;.  in:  AUsanien ,  .  Thesaaiien, 
Maeedonien  tt.  s«  17,  $1  aao  f . 
f'  -r*- il<afd  ßlg I n V Meniocan- 
.c  dunt  übex.  die  Marmor  in 
.  .  Gri^edb^alidy  >  25Kt  f.  — 


a 


-nM^iMmnaMidD  -Üettt  Austial« 
.•  ^Iand«sl  ^25  A  >^  » i  Saä^Sf 

b ' .  JkTasfVi^UPa  nltV  ^ag^bücb 

.  o  ]c«ajie!r  •  Sentiimg  indi  Iviifere 

i:  von.  Alrika  m?.  I0o|,  ^9. 

.  >*«t  CaüJUbinv^x  liAiaetxnacb 

( :  '4^4^zn  nmi' '  Gibfr^tec, '.  in 

...  dasMittebiie^,  naali^ci- 

.  Jien  jUbdMaltft  indanlab- 

.'.neA  i6tcrundi8iI[^i»^4iiW., 

»t  ;S29..t.-4^.  f  fVulthtrWBüise 

-^  -xiiiGb  Madraa  und  jCh^a, 

'■  -asd.  • i      ^  •  ..  •- 

Benaresy  Stadt,  s.  Attock.» 
Jt€st*Vs\,  F.  W.^  Anl^üüdig* 
^^i  UBg    einer  'vollständigen 
—  B«arbeit.  d.  Bracl^e/^scken 
ft    Beobaobtunga9»^.59afw- 
.Bibal ,  Malab«xi&cb(e  ,  7^. 

.  t—  Sjriscbe,  ^f.'  v  > 
.BxeiKanecz,  Stadt,  175;' •' 
iBraunsebvpig,,  dessen  neue« 
•  ( .8te  Getfcbiebte,'  -t]^4f.-  — 
,  »Areal'ti.  Volkam^nge,  i56. 
.  Bvei^eo  V  • ''^^  Hansbirtadt, 
Grdfs^  ilirefl«Gebiet$,  Volks- 

'    niengejund  Einicfiufte,'  164^ 

.Bi(«Aer  **  ilec^n#ia.n«n.* 

-<:  in^S^fden. during  tke*au- 
tumh<  •  of  1 8 12 V  IZhistrated 
by  maps- and  .otb^r^^plates, 

'.  .   48<f«  -^  fybltmr  Hamilton f 

TbelEast "  lUxaGäaetteer ; 

••  'xotfiaiiuhg'^articiiiar  De- 

,'■  t$Sri^i0iiiaC.the  Empires, 


I 


1 1 


9W 


'R'>€^'g  l  S)ß  4/r. 


.•( 


Oifttieli,  :FatlBflitMt^flar« 

•i  Itimlatttm, .  A»d  «h»  «d- 
iaqmt   Cimim  im  V '  iaÜA 

4w'  Baftoni  Areiii|Miaf o» 
^f.  ^aDs.  Ci«iidiu#.  Ah- 
9kmmML^    HmmnXm  Uitler* 

iri- 


K«bft  cinamAi^Anfeiron 
g  ¥hrfldi0eii  toül  d««»el« 
ben  Wf .  Ans- dem  Btigli- 
.scliiti   übersctot  ron  M. 

IM  f.  —    OcJMS.-  ZjMland 

in  Hindofltan,  70  fi  «^  in 


(.1  / 


Ceyl««,  7a  f.  -^  imtJisr 
den  ]^ftldaJ«n,  ^f.  —  im* 
ter  d«n  Sjrroiili«»  Chvisten 
in  Indien^  75  f.  «-«.«uter 
den  Eömitöktn  Ghticttti  in 
Indifln»!  77«  •—  in  Vcmen« 
79f.  -«»  ia.  Adnducov  8»ff* 
«**  in  Ann«nieb ,  83  f*  — 
MaehxMlift  TOn  den  Fort- 
gänge der  eyangieiitahen 
Mission  in  OsVindien  oind 
von  don,  mr  Eslialtung 
derselben  in  den  Jnitren 
X#o$  bis  i8«9  ei^gegttdge- 
nctt  9  ^  milden  Beitrigen« 
D^ft  Ftenndfen  und  Wbhl- 
tbätern  der.  Million  ige* 
«ifimet  von  Or.  ^0«€4rn. 


Stuart  SlpUmtmn^^ 
acconnt.-)o|  !«h«i^ingfbte 
otg«|MUnd«f  t)i»Coun- 
tries,  ndto  ajoi^it  inPek- 
1  tili,  Tifsria  «nd  Indisenll- 
: '  jeted ,  i  wi^  m  new  view 
npontke^lridon  öf Al%iinne 
and  a  Mlt$iotf'  oi  th»  DH- 
ran  MonaKckir.''  With  ^ 
Map^dÜhmiit^itod  Qo^- 


,,  I74f. — 
O0I  de  S9rr§€  Voyage  en 
Antriebe,  ou  Bssai  elati- 
«Üqneiet  g^ofraphiqiie  cur 
oet  Empire  etc. ,  180  f«  -^ 
Frgdrik  Thitarup  ,  UdfÜ^r- 
lig  Vejleibmf  ti  dat 
Banske  Monarktes  Stati- 
atO:  (Auaittfarli^e  Ankit>^ 
img  tnr.&latiatik  dar  pini- 
'  aohan  MonarebteV,  «^  Tkla. 
Il%  f«^  "^  J.  O.  F.  Rumpf 
und  P*  .^nit&oid^x  aaufsta 
gteogra)i|i»ch  V  atatiitisehe 
DaxateUnng  dos  königlich 
Fraulsftsalian  Staates  nacJi 
seinem  Ländererwarb  und 
yerwaIti^ngS8]rstem  Yon 
a8^  «« i8i5.  Miti  Charte, 
90t  i.^  J,  S^  aa<fe'# Aatr4- 
aoiuiscl^c«  ^  Jalurbnch  ffir 
daa  Jahr  iSiBf  ICebst  einer 
Sammiunit^  der  nettesten, 
indieastrono^isithen  Wis- 
acasehvften  aisucshlagen- 
den,  Abhandlutigen,  Beob- 
aobtungen  und  Sfaöhrich- 
tan%  Mite Kupüertafel, 304 
i^'t^.  Galt!«;. Zok»,  Lat- 


la  iiä  ti  f\ 


*f!JtilJ  (:     l^l'fJl'  '*f"j^'[>A.I[l-  -ff-  (JC*. 
'BlIFUS     BXKI  TJ  Uf UJlfCrCC   ^11 

-t»^*^«lparx  lilftiidt  '*  e¥'  -ehe 

-•»«er  ^cMÄtiiffr  f  oH  *Kköpo* 
-Hdid^tlnte  gHfSAire\  «tid 

t  f^lOHkn^  ir6^  i%Üi  selbst  ge- 
'^^«cftlrie^isnf."Au8  elfter  alten 
•  'Hikidkitilkitfe'fibersetit  und 
^ TlÄaarffcieW^B  v^l^'J/A. 

('*ll^'Aiisi^t  im  I.  iBc«  und 
-^ch'unbiyttthnfeji  Qu^Aleu 
-^  bis '  at^  dv&  neunte'  Zeit. 

'  4  BSfide^-  344  f»  -^    Br«ter 

''Bund;  B^eis^'VoR  BayoMie 
viifidltllwAiria^  JH  f;  -     Be- 

:»«Ätfi«üi«gek-  ÜUe*  Madrid, 
^  348  fi^  — ''   Äiickreise    vlon 
'  «MaVNd  iiabb Bayöitne  uhd    ; 
'    Seme^lün8eÄ"'*über    die 

-Söaniferfiii*th«R$^t>  350  fi 
— -J  Z^eitH^  Bkrid.  Wiäääi- 

'  s^Haften    udd    Lfterattir» 

^^^hektet 'd:i'.W.,  Jgj u.  ^65 

-'  f.  .L.  WKlfcii  gg2/  —  Be- 

Völkertnbg^^^Si'f.r^    Aii- 

tkhl  de'A^KikiiiitJRcbeii  Cie« 

'  JUS  und  des  ^ÄdfeÄ*»,  354.  ^— 

Unau^^njtÄh*^-  366  *•  ^— 

>f.  O.  £.  XLIX;.  Bdt.  4.  ,5^« 


-  fiWi«trie;utid  Hande!;'^kf 
•  f.  -^  Dririer  «Baiid.  Land* 

'«nacht;*^9  f/j-^-Seeniaclitj 
'vj^tl:  :^  Siaatieiiikükfte, 
'''S65.  ^'"Europa  nach  '4fi* 

yitfhen  fteifdtuti&n  ^  dar]^ 

*lrtt«lt  In' Charten  tirid'tffea- 

'  tiJtfscü^'lMiellen;  0v^t# 

undstatittiscfien  Täbüfta 

'  ffir  die  Periödö  vorn  Mai 

iBiabis^tutit  Anfange  Aes 

J>  1816,  439  f  —  fl<M*irr#, 

'Dr.  O.,  AHgem'einesSuro« 

^äiscbe«  Staatsi-  u.  AddMs* 

Randbueh  fär'da9'5.''1P8t6* 

t'  !♦'  Bd^.  i:Äbthiü.>  -44^11^— 

^'Ti-anslatiobr  Irocff  the  «fi» 

''  g^inaTChitoWei  '#ith  irotei» 

"  Cantön ,  fSHdnä  ,  44d*f .  ^ 

''^Kni^arilix^dar4^Beätei%^be 

-  ovet  TOtniti^  ^'  Jüeütti.  *»Et 
<^Stdrag  til  Kuhdsl^-^cl^ 
'  Hertugddmniet  '  SlBBwIg^ 
•''4J57'"i;    "  •  "•  "*"'*  • 
-.    .    .i  ^  ■'/'"•'       •''  ^"''Ä 

CMlkblingb,  Sudt/mitiimii 
'^Saftf^lsoi  u*  äali^4dld&| 

■  176.  ■ .     ':'   •  •  • "  '  *}^^ 

Oaranntaia,  ^IttlX,  '^fk  *^ 
Cfrnotta,  Stadt,  7^.*  ^      '- 
fiepÜidaliiK^,  inkei,  ug.  * 
Ceri^ö,  liiiel,  12O. 
CA n rtt n   RtetnH dne^ .*. 
^'Spebiitf  -  Cbute  ddV  Kte- 

ImI 


V 


$H 


Äi^«  M^  ^r. 


^  imob,  seiner  n^uet^n  1^- 
J^tliei^im((  in  Beziifk^  ufid 
.ISj^eijig^nchto  ia  9  Sectio* 
'  nen^  $6  f.  —  rJ^u  bpTi^h- 
^.l^gte  Chfyten  imj^erl«ge 
5(p|:  Schnei4eri,H..W^ig?l- 

.  Jpnigreicli  HMctr^t  neibst 
^,fji|§rit<i»eiideftlÄ^4erjv  92  , 

„^Mtexrcijidiiieiist  den  Her- 

^der  gtivajtef^  xGrafscbaft 
!,^7jvo1  nod  deu  Vorarlliet- 
Jüchen ,  JUanden  von  C. 
vA^nncr^nftch  4^1^  Wiener 
rCo^Cprelt  lieci«h^igt^2ß$5, 
i«4f-  -r  J^Cl^nevpm 
.ndrdyckenlt^en  oder  der 
«!X.9i|ü>ardfi,  .nt^h.  ^pa  yqlr* 

..;.i|V«Ji9i^»*?^    Hülfapaitteln 
|n  ^ivei  M)4^  ai|0gefert^t 

f.  -^  '4.  Charte  von  Tos- 
canaund  dem  ehe^ipligen. 
Kirchenstaate,  nltch  astro- 
nomischen Jftestimmungen 
« .il)id  ^  4fn  .heslen  Q^lJE^mit^ 
i^  ge%eichn^.  Yf^rjC 
Mßwurt.  1815»  99.^;— 
Charte  von -Tet^tsc^and^ 
nach  demWienci&Friedens^ 
8ch)^se  und  4^p  ,4^auf 
erfolgten^  .Verü»^e:ifi^|P^ 

•i^itaf  20^,  t  ::7-.  Cbvti?  d. 


.f^n4|MlsUs#^ie|9»ft«t|i^t, 
^,I>iach  dftj^  p  p^slsetx^iiffea 
.;  d«p  W]t9ifKiQongressef  imd 

.  Genei:.rXhar|ev,.tTett)f^* 
.,l|HMi»,,>aqh  dcif^.l^is^^ 
..  jQuttt0|k>eaxli|eitet  un^f^ 
.  neueslien.. politischen -Ytr- 
,^üaderungen  hegrün^  .yfia 

Pas   nordwffs^.  Teii|sQ]|* 

„>n4,  q4eraeilfiri4blät|.fu 

de|,  3i9n;  ij^  Hr,  ^,,  lf€4iii^  M 

..SU    BL    i^qMUMfegp^MTA* 

.  ^r.  Charte  von  Vfia^^ia- 

len,  »bearh^lf^,  V9|i  ,^^  F» 

:.M9^^,  aft}  f . .-  ,PiaÄ 

gdomctrique  de  la  Ville^de 
.  .Paris,  projet^  snr  laMdri* 
.^ieifi^e  de.rOhserva|oire 

,  par  a^^fi€qu€i,  aai.f-  — 

,   5trsitV>  F.  W. ,  Chart«  d* 

.  Frei^fsiscb^en  Monarclie 
in  ä  ftlÄtUwrn.  Zuerst  Mj! 
1812  nach  den.l^esteii^  jifar 
ter!M4i«n  in  3  BlÜtteni  e^t* 
woxfen,  im  Jahre  1 915  ahoT 
^^t  den»  .3t^>^  Blatte  15er- 

.  snehrt^.unfl  »•#!  den,B^- 
sfthlttss^lifs  Wiener  Con* 

..gressesh^gräifutt,  3ö8t--— 

,  #<r(AuinxQf  flerr^f  i^  neJbst 

e^nem.  gr.  Ti|eil  Teutsch-« 

landiy.  4^  Soh^W^,  j^ta- 

.  liens  i  der  i;ilrkei,  RuTs- 

.  iands  u^d  Prenftenf^^^ur 

.  .UahffKsl^lifrpoMtisoheny 


,  j 


;  ,1 


Ite  g  i  »'.t*sr. 
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/  ii^ehien' iShfe'&et  Mohär«- 
^ebl%>ge£^  die-  Bäifdbr. 
M^tfl^  dein  £iit#tiHtB  det 
#f«lheryi»  v:  liiwehfän^Urn. 
'  htäthßit^  ttnd  gebeichtet 

■  >ki^  Ml^nMKt    Chatu*d€t 

•in  >Mln4r  gegv^urMx'tf |fen 
-  r.B«gtftbiM»ng  inid  'Eiiit!^6dl- 

tmi^'tBl6,  466  f»  -^•'  Gatte 
^>yhy«ic[u«  et  tüini^mö^tiae 
'  duMont-blttöaet^sMon- 

tagne»  e^TeU^^cö'PftTbP 
,  tvMSiti  pstJ.  B4  mtfiA6Hdi 

^^j  f.  «.  Europa  nach  den 

vonügbchttea    Hülfsmit« 

teln  und   seiner  neuesten 

,  poSitiiöUifo     Bintt^üüg^ 

tten.Ü.'i'*^  ^Wi««^^  ifs  f. 
Cii4a7  VenetteVeräitdtermi^ 

i  9eifcdft98,-i|^o;  < 

Gebvrg «-  6a<^M,  daelUfeü-y 

,  i  dfeneli-  kmil  -  vkv  Tcdkini. , 

X53-  •  V  ' 

^ilittiitvdtidt,  !?)<  *'        ^ 


'•<<>Ht. 


Dinjfche  Mon«reM«^>%)ttt^ 

f .StooOutfttb  der  -H^t^bgtM* 
'  «er  -SclkUrfvdf'  W0d>'tf d/1- 

Fredncte,  QK^ f/'^-^Mfelr- 
'#M!ttngMftktel  tttr^VeüiMhu 


*1?rbdut;tipirj  19»^.  —  Öef- 
'^f^htlfche    AiisWlten    irtid 

■ 

wi8seit*8chaftliehe  Gesell« 
'idiaiten,  191. 192.  --' Veh^ 
Ittdustr^  y  Maünftfctttfen 
und  Fabriken,  192  £>  -^ 
Dänische  Schifffahrt,  197. 
—  RegSsrnngsT^rfassnng^ 
•"'Ooliegtalweien  und  'It^ti- 

'' wattuifg,  X97f'  —   Geist- 
lichkeit und  Schul^^st^n, 

1^.  ^"'öröfoe  tr.  Völkon. 

199.  276;  ^  Etwa»  fiHet 
^' d^'s  Finanz weseir,  2O0.  -^ 
•'-  Ueberdf^ii  Sümdfibll,  260V -— 
^'  Nttaeite  Gfeschifclit'e ,'  27gf 
^-<—  OeögfäphiscKeuffdtfta- 

'tJitifthc'Litcratiir,  277:*— 
'  'VoakstaM    dfer  '  Däniseh* 

Öjähüitiilk,  lfli?f«;  07.    •> 

f«  »^  •4'»»  *» 

le^AmfJiM^la  62*^:  .  j 

£Uba.y   Einverleibung  dieiev 

JnseljZH  Tcwpaina, .  125^:.^ 

£ngl9chf ,  (.l^^e  ,.£ntiietk* 

,.4^lgf-.Bp|iW^I.  w»  <i»»  i*m«re 

fi^o;^. ,  SUt««ti^'c^  TafeeHe 


►•^>    . 


U*"-. 


o^e 


::*3 


PMfiMhik/'frei^  9t*de,  ^^- 

Xae^Kr^  Gebiet»;  'Volts- 

'^tWMigeUiidSitikilbfto,  16^ 

><GbM)llielfif'/2dH^^  M^l 

.»M«lMMMge$  ^^''^. 

_  Li  a 
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^e^g  ^,«^.fc.#J 


&«j(i9ösi8d»e«,  ^euf(ftett  Fi* 


G. 


'  1- 


..  «ition  dai^  7?*.  —   CoÖ«* 

^endai^^  79— 
^  •  AbscJbaffang  d^  lag^i- 

_4cQal  HndVQlk«iii«i|gi¥»^f  |2. 

<^fsbritannieQ  u»  ireJU^d^ 
Ausgaben  dieser  ii;er«iaig- 
ten  Königreiche.. im  fajhr 

,  ^I»i5,  423-  ?fr  Wt^»^^- 
.ß^t^r»e^umfi9  i$M  Upd 

Toikcmeage,  a6i* — StaaU« 
«nkiitifte ,   j^6i.    -~     6e- 

.  aaninitwerthclef  Gximd-  u« 
andeni  öfMiüi^lAli  £%eiQt^ 

•  •>flliftnJi  ,.2^1  f.  '^  ^eej;rt- 
phiMihe'  'tta(!'''8tktiftlsdie 
X^eraHir,  HiU  ^^  fTeue^ 

"  eti^Bettaiid^a:  SagUschbii 
Marine,  398.  ^^  N^nette 

^  'ctati'iititelie ''  K^tjtett  ^ '  ine 

£n«laad,  4^»  ^  Bettand 

der  Englischen  Arwee  fär 

das  J*  I8l^*'ter  Grofsbri* 

•^^uiie^  «.  Irehmd)  ¥m9mt 

JIngabe  4^  ws«ävt#  ^tta» 

;|i0mrieniTrii(p^p#a  ^,  «i|^h 

1  '    I 


.   serv«r^gt.|.öiM«r8Ü9ke, 
i^if  T-:    V«)ES«bie4eoer 

,,  ser  .t;ereiiiigt^  lM^9igf«Mbe 
iwi^«  «793  u^d  1816,.  501J— 
.  Zabf.^dei'BfffoUfniiBg»  der 
;  Eepräsent^lm  wtSii  des 
i  Al^glü^fHaietruga  vq«.  £ng- 
^ ,  Und  , .  J^ottiund  uiU  Iire- 
^  Undy  B^.  *-  U^ersioht 
.:  der  Jp>n4klMendel^^p«(»in%« 
,^.  tei^  KünigxieiG^be.GToCsbfi- 
/  tM^i#9«iidIf^^d:lnrdas 


f   ' 


i. 


ir. 


|imlitt|it  I .  freiem  Ümicatedt^ 
y  GrQ|#ff41|rtsCiebiHs,¥odks. 
.  niengexitnd£iin^ünfle^s64. 
ihnorer>  dessen  neüereX^i^ 
s^hi^te,  fS^..t«T.>Ar«al 
^  niui'V«4k|l»ie||fey  -138^.  *^ 
^.Gnegütphisib»  Utemtiir, 

139  t  .    J 

Hfhnm^  4^,  Nitehriclife  dt«» 
ber  aus  einem  l&iif  f  e  einsr 
Englisehen  Ofticiers,  120  f; 
^  Femer  einige  Naehrieh*» 

..Miiidii«^ber^.4Si  f.  ^  '. ;-  : 

HelTPU^»NeuflileGesclndi* 

•  ^»  169  f.  t^  Axmli  «<d 
-  <^<^knnenfe»  1^^..  -^^  -fise- 
',  fi^ietilie  «.  ttuti^ftisdie 

•  X^itefatur»  if^  -^rl 
fiflsfem»  Ki^?,  idMs^nAMilM 

;«idyoBr<lwnmgei  J4a,i^'f- 


C     N 


Jl'«^.»'-.*?f1p%, 


«»? 


^5&«tiädbetäitNBriilii«i  fifS^J; 

Aire^     und    VolkfaMg^i 

r<v»^''  .HoiabÜTgydiviiAMdira- 
«' )  itm  wxi, .  BMitsBiifcib  liud 

Einküafte,  150.  ^    r 

HüdMwiihriiUf^n  V^^Uktm'/!, 

I:  >]fliglrilHriil|;e]» ,  ihx!  Aiwdl  n.  Geographiscb«  UttSi  Mäti- 

'^  «tivdtelitenrtary    «74-ä^ 

•  '«75*       •  "     ■•'.    -^^  '■  '^ 
Juggemaut  t    GßtcentliMriii 

des,  ziix  Fei«r  cliiäftHch^ 


voiiy  970.  '^-i^' Il^n^ai4}te1i- 
■'^*^*fHU-^'  Patwiä',  «7r»'  — 

070.  — "  ToscaAa,  272.  t- 
Di«  Republik  San  Marino^ 
872«  -^  Der  Kirchenstaat) 
073*  -*-  ^iW  ^teflle», 
979.'  '^M*»  ^Die  Mmt^i^A  'ia- 
fei»;  a79.-r^:;|ifcaVVolii 
1  ^*lq^  iiwdrEiiflcttfsfte  all«r 


<i  ;i 


•V     .( 


BolAaia y  deite»' Asa41  .und 


?     <r 


ai 


'j   I 


1  > 


»    /«. 


h:l]fi^«ehb«rteil  AskitiMAeQ      Jfimdkjtnitä^,;  liälkm     ^ 

RoDpev^tE^lmdy  Intel,  09» 


fl  •  '      i    1 


J 


»     .  -    I  •    •  •  ■     ' 


faTt^'hiiii^y'^o.  ]^  i     ~  ÜTtfrtnsjkv  Stadt,  ajo.' 

JibiH'  ^ttR}|  ubdä«»^^  S9l*  Jtrafcau « '  Aej^ublik ,    d«reH 
jHdömil'  ^a¥i^  •  i   Vme«l& 
>  ^.  VeriludmJn^awAM.  y  407  f. 

biialle,  408«  -<-    Geogra*- 

pbiM^a  .  u^    «tatistiscbe      La|iore y.^IHrovlMiy  ^" 
I/iteratur,  40^  -<«  Hinter»     Lichtenstein,   destem  Areal 

iind  Volksm^ge,  i6a. 
Lippe  -  Detmo^  u.  Schaum» 
ibwr^^tikr  AraäLUafd  Votka* 

LdtiÜMrdtf],  8.  Mlint. 
Xaiidon,  Geo^apb.  Neuig- 
f  Iteiten  dabvr  rom  12-  April 
^^nHf  m  f'  -^  Bmlalder 
Stadt»  fgm^ 


' > c  ilmllaiv y  A4a^.  .  LAo  rt <^i >  »O 
indul^  Fi9lrv«f7ii)V   '.tu 

lidfliP^irvtiB^liijjtaii  -^Stmiea 

Itatl«»;  ^ituk9ik'  iMnilei^Oa^ 
a^kbtir^  26^?X:    Biwlts- 

di&ieif  4tf  a^üMMi  ILaMdo 


5^9  M  0igi^s:$  t  r. 

Nms«u,  HeriogthumfafcBHr» 


.  i«»  ..♦!•   .. 


•A^tur^irBügPr  34«  <.  -«4«<ikuit9eiii«tiiuiMr»dUs.9 

Jtf^lira,  «iOita«,  SladliAiicl  ,  Ifm^^iYoii»,  iaAütiMicIiiaatf 

-i.IlMt!»>!i]^'   '         ,  . '  '^  ftwAithUni,  JUumM  ted 

.M««Ue|^bit«f^SöliwflQitt  und  BeTÖlke^imff  <L  «wUiSyidt 

Strel  iu,  Areal  und  Volki-  ^  >  in  4ieii  teve».  Staaten  mdü 

»•»i»»  168  ^                   ^-  Nord  r  A*Darto%  JäöI^  / 


VtfNT^mtr  St^»  333*  Nicolo,  San,  SMft«  «4«J^ 

Mei]ii^^eA^.^oliiQn*,  #n-  Niederlande,  Etwas  über  die 

ien  Areal  u.  Volktmepg^,  PinansverhiUtnisse  d.  K.Ö- 

152*                ,  ni^eichs  der  rereinigteity 

Mbdr»«,  f.  Jialifn^  c   ffti»  -  -rf  <  DaateiT  oaii^rflp 

MoqiimM'.  .adev  ,  IfuAony,  i'  iO«4«iü<Ate|  t^  t-*«  ibn^al 

. .« 4|i9ykfrtir^f« Artencii  477V  vnd  VolksQieiif e,,..«67:Q  ^ 

3for^,.4HaIbhi»el ,  d(|Ok .  -  %  K  Detaen  i^eofr^j^l^lietniC 

Miitoaii,  .Stadt,  176, .||t|itiaMik^iIi#teiliiiur^6^ 

^•I9#«  *«IVinfc.»  .  .NA<thri*1it  ^<MR«näfe^.  ^ind  $c)iwedttt» 

▼on  dessen  Leben  n .  swei  .1  •Grip>d#BifMiiur  dtee  i»r- 

Reuen  in  das  Innere  toq  i  i^ifeten  iüiiiifinaMtty  «56. 

.  'i  ,     }^                u  .  Oesterreich,  .da|ifa 

'  f  .a  und  -Vn|fcwn|Mt|^^^  ^  ?  ^ 


•    •    » 


N«oh«i6ht>iI]ier  ei^enünfli.  -  *lMi»»c)  ieii'  Snfitaiitl    dar 

terlichen    Auabru^k  :;defl  .  l^uMte  «nd«  itl^mtuectef'' 

Vulkans  ia  X^ftl^  auf.det  ten  in  dem  rOfftocBoi^* 

.Insel    Xiue«»    {lM4Mi»\  .'itlMi^%«iHntaittei««llg«h 

einer  der  Pbtli|»|iioeo,  .am  .  >.  mwAer  XJebut'Usb^  4^f  . 

Vf.  Pobrftl  1S24.«  ,^n  f iurm  GMlsiibttrf ;  dfis«ik  Avaal  «u^ 

Augenzeugen,  a|pf;.,;  ^  -t.YoIklimHf«»^  169^ 


A  %  g  i  9  %AtA 


iH 


Olirenca  ,.^At»#v  .t^. ,  UUn 
QsmanUchMr    ^4^t»  '  <  «SakÜ 


Pamu^i^. 
Paxo»  IiMely  (|9. 
Ptnang^    Ins'eT^    f.   Printe 
fWMU^lkttl.  ■    ■    ^   -'"''■' 
W^^MrVV^  2^;    eildlidües 

Schicksal,  25V*  '      ^"- "^ 
Pcrx ?«n,  Eini^^  Nachrichten 

^er,    Auszug  a^s  Poirt^m; 

'Vfi^x  Travels  ih'^Äoichi: 

•;*t&Vi;ih:4  SiHde  ,;^47f  t^^, 

■*"UeT)er  Persische '  Gebraii- 

'ölie^und  Sitten,   477  f.  — 

Verändei^angen  das  ,"  4o6« 
P#rM  ,     Oifif^fller   Bericht 

Ub^^.^e|^  ?^jptimd  d.  «f^f^ 

werke  daft*  im  J.  1^94,  gp8« 
P^^tiajwer ,    Jtauptf pidt^  XQ^ 

Philadelphia  ,4^^  Kprffehhi- 
.st^  ;^abnken|-   uni  i^^^7 
,factur  -,Pla^    i^  .  ß(p^d- 
*' Ai^tirica,.  io6  f..^  ^,        a; 
Pitcairn,    Insel,    37.  f.    — 

^oln^sch.  Müazwetep^  Ne^s, 

ii6.    /  ..  .  .  ,>'    ,,, 

JP^rtvif'eil  /    «•    Pjrenäische 

Halbinsel. 
Preulsen,  det^n  Gröfse  u« 

Pen^fOla^Dprf,  176,     ,1 
Pms|tterfAd9i(iwI^;i^ib  ,  ,^ 


-  reh  1  tite^vtte  t^aOctchlokle, 
•Hlögli  -^  liAraalnm'  ¥5tls« 
.j4ic^geordn'Si<äaäe^,/t  dt4. 
•iitti  dtsseil^'Odlcniifm^i  S^S'f« 

.  14«ta],  mrii  VbUudMftg^v^n« 

-  Portugal^  1165^  •^  'Slaats- 
einitiiim  4»eftiev  >  iAdieHe^ 
965.  -^  Neueate  geograph* 

,  u.  ttatist»  Liteicatur.  266.^ 


.1  •  / 


si 


'.{   .     .5^Ä*  ^  .51 .  'ffi:ji^ 


.«">'»i 


Reufs,    .beide   Linien  ^'  'ih|[^ 
^^'Xrealu.  yolksmenge**  i'iSa. 

sche^Notize'n  darüber  nach 
Hermann,  iöp  J^  -'  Volks^- 
menge,'  täo  fi!  -^  Zahl  der 
xremdeni  nicht* eigeritlica 

"  Küssischeh,  Volks stkmiüe. 
l^öt  -^  Fischerei,"  III,  — 
Neueste  statistische  NacK^ 
richten'^'  ii2.  i^»  — r     Öi«* 

^''liöchsten'  Reiclis  -  CöÖe- 

gieh, 'ii2.  -^  Staats -Ein- 

/künfte  und  ^usg&^en,  II3^. 

•  —  Land-  u.   See-Mac^t, 
"  IIÖT.  — r  Religion,  11^*.'— 

•  I  Reichs  -  Orden,  1.13.  ~  Ma- 
^''  nü^äcturen  und  FäBriVen, 

'  114.  —  Bibliotheken  il^d 
^  Buchhandel  ,  '  li^^tl  '-— 
'*  Schul  -  Aostalt^ni  4er  J"*  *  in 

Rn  Island  ansäts}gen ,' '  Kf  a* 
.  homedauer,:i];5.  -'    Neue- 

ste  Geschichte ,  2179  *t,  — 

^     yerschiedeMii  Völkerschaft 

•i.t(^.fU^M«tiRe^»)|li^r&ai.  -r 


. .  •    ■•    •■■    *«•«<» 


i«e 


A«tf«'%*A 


\      . 


, )Q«tAtMitfniestfv.a8i ife>-  TidKiiioVl»    ^»-^    ^"'*    ^ 

^dlf««tsfliii|&tlte  r-  9l4/>Sf-  Toskana,  a.  Itulim.^^'  -    ^« 

.J^,&ßoir^fiai$cke'Mh^tgBi'  tärkei.  %i^  imiAsI^  JQi^ 

:  ü^k»..l2iliÄraHit^<.  5lt|.f.  «ciiichte,  a»7*  —  Geogr,  u. 

^  tif fth  AttIttMMip j^fw> t»  /      YerStiderongen  in  d.  Asi«- 


SacKs^  V  fllessen '  Areal  lauä 
Volksmenge,  134  f.  -^  Geo- 
graph, u.  auAsU  Literatur« 

j^chÄtcKe;',  Tiery)^.,  .St»a- 
'Vte«!»  jeogr.u.ytatiitl  Litjr 
'  ratur  darüber ,  ^  i, .;.,/' 

Äar4inun,  des  KoA^s  von, 
lÖesxUuii^en  auf  ^em  tes^u 
i^aude  von  Jt^lien^  a^p| 

5e*i&anoV«>^^<^ad,t>  339^ /r 
8<;l^waTiburg  -  Küdolstadt  u« 

'  SottdersKausen  ,^  ifer ,  Ar^f al 

nn^ Volksmenge,  i6g[r 

'    Schwekei^^J^etx^g  seines  Fa* 

'   piergelde«  am  Sclilufse  d. 

J.  >8i4>    125-,—    t^f^ya 
^    *  »iueate  Geschichte  i  ..q|^7. 
" '  L^  ^evl  und  Volksmienae, « 
;   !|78«  ^  Neueste  geograph.\ 
'  Litawtur,  279,  • 

5^ta;'Siadtuiid  Insel,  ^3^ f. 
^tpUii^n^  8.  Italien.  ,^ 

Smyrnuf  Stadt,  33^  ,[- 

5pa»i«ii^  ••  If jrren«  Halbinsel* 

TeuttöUand,  •«intfCMIse^u« 


«isehen  1100^  ^Ogint  r.  *l 


i'j       .1'.  «All 

V.r. 


tfi.    ' 


Üebereinkanf^^'l^nelfonvil-» 

,  .j^|$|^*}fgn  P|;«»i£ieir  i^J(i»| 

iiacaen,  19^- 

r^ono,  Stadt  nMteiuemEa- 

V>r^jf  öJU,  hwchpJlJl^sid.,  76. 
VeröTflg  iwiscl^en  ^er  Pforte 

li^atdeo^,  dessen  Ai^^l'idid 
•  *VoÄ:Ättiengi4',  ä|.  '  *'  ' 
WällUt  ^rini,  Insel,  Haupt- 
punctder  MaläjisöheöBe- 
*'Wti^ün|feä' Englands  ,'74.  . 
Tt^arf  SaQh'sed^-j  tiessiöi 
-^A'ffeal  Vi.  Voläm.r''i5if. 


Wetzlar.  Wehtiist^tit^ittr 
nrfhnrf  von ,  126. '     /, 

Württemberg^  d€^ssei|[«tüer|^ 

<'^1SSichichte,  140 f.-  Area 
u.  Volksmenge,   j[4ir.'— 

■^6ex>grvLiterit|ir,  143.'    ^ 


>ki  .t 


2»nihe,  Inlselj  1*^«i*3fSt  — 
Haup«stadt2Äiite/3ii9?**   * 
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